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Vorwort 

Basic ist als Programmiersprache wohl je­
dermann geläufig, der sich mit Mikrocom­
putern beschäftigt. S~ho~bi~her wurde 
vi~l Ü~erBasic gesc~ileben"'~'die'"A;t'd';r 
Piog~amm"ieiung;die ~'e~s~hied enen Dia­
lekte, aber kaum ej}Vasjjber die Realisi~­
rung V()nB~~i~=rr;'terpret;;;~-Hie;:sorrntin 
-CintK16gHchkelr'gegeoen'werd en, hinter 
die Kulissen zu sehen und nicht nur in der 
Lage zu sein, in Basic programmieren zu 
können, sondern auch einen Basic-Inter­
p~eter selbst zu~chreiDenoder~derthi~~ 
DeschrTebe;:;'enjnt~rpreterzu 'erwertern, 
umzubaue'no~ereigine:laeenliTI1;rufUgen 
zu"kÖ-;;~e~. 'D~~~h'da'~be~~ereVersÜindr1is 
der Wifkungsweise eines Interpreters wird 
der Leser auch in der Lage sein, Basic-Pro­
gramme wirkungsvoller zu schreiben und 
manche Eigenheiten besser zu verstehen. 

Das Buch gliedert sich im Prinzip in 
vier Absclinitte: Nach einer prinzipiellen 

Einführung Über die unterschiedliche Ar­
beitsweise von Interp~etern-undCompller 
wlr(rdas';~RiYitBa'sjc,jaiinand eInes fT2"" 
stings und Syntaxdiagramme ausführlich 
behandelt. Dann folgt ein Abschnitt, der 
insbesondere den Z80-Besitzern gilt: ein 
12-K Byte-Basic mit sehr leistungsfähigem 
Befehlssatz, und schließlich für Z8000-Be­
sitzer das RDK-Basic als Z8000-Variante, 
wobei hingegen der Rest des Buchs Über­
wiegend in 8080-Maschinensprache ge­
schrie ben ist. 

Auch für Leser, die keinen der genann­
ten Prozessoren besitzen, ist es leicht, die 
Programme zu verstehen und ggf. für den 
eigenen Prozessor aufzubereiten. 

Aber auch Leser, die sich "nur" in die 
Assem biersprache einarbeiten wollen, wer­
den in den Listings viele Tricks und Kniffe 
kennenlernen und Einblick in die Program­
mierung gewinnen. 

Rolf-Dieter Klein 
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Wichtiger Hinweis 
Die in diesem Buch wiedergegebenen Schaltungen und Verfahren werden ohne Rück­

sicht auf die Patentlage mitgeteilt. Sie sind ausschließlich für Amateur- und Lehrzwecke 
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Kontrollrnaßnahmen reproduziert. Trotzdem sind Fehler nicht ganz auszuschließen. Der 
Verlag sieht sich deshalb gezwungen, darauf hinzuweisen, daß er weder eine Garantie 
noch die juristische Verantwortung oder irgendeine Haftung für Folgen, die auf fehler­
hafte Angaben zurückgehen, übernehmen kann. Für die Mitteilung eventueller Fehler sind 
Autor und Verlag jederzeit dankbar. 
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1 Mikrocomputer und Basic 

B.A.S.LC. (Beginners All Purpose Symbol­
ic Instruction Code) wurde 1962 von J ohn 
Kemeny und Thomas Kurtz "e:funden". 
Wegen der leichten Erlernbarfiir'und~(re; 
einfachen Realisierung wurde es sehr 
schnell bei Mikrocomputern als Program­
miersprache eingesetzt und ist jetzt in 
einer Vielzahl von Dialekten und Erweite­
rungen auf dem Markt. 

g,~~lS~,~~.13~.gi!Jn; .. <!eE.Mikro com Pllter~e­
schIchte kamenB.a~ls-.Inte.I'PEet~r auf. Sie 
wareitzun1ichst sehr einfach und mit vie­
len Einschränkungen versehen. Basic wur­
de dann immer weiter ausgebaut, und es 

kamen sogar s12~:zi~pe Basic-R~chner wie 
~~Rl~J .. f.~It_.~~~~~XE~~§]~us~~h~;;us. 
~eiMi!cr9forn pute~-N ~uerlt\ViskluI1geI1 
gi~L.~~ .. I1 ~e.fmf!t~i:s~h:9.n:~Shne)1 ~I~en:.dii­
zl!g~n<ir!g~!1 •. 13.e.~iS-I.ßtt!IJ>E~ter. Basic be­
sitZt 'neben dem großen Vorteil der leich­
ten Erlernbarkeit auch den Vorteil, daß 
Programmtests schnell durchgeführt wer­
den können und mit wenig Aufwand ein 
lauffähiges Programm erstellt werden kann. 

In den folgenden Kapiteln wird gezeigt, 
wie es möglich ist, einen Basic-Interpreter 
zu konstruieren. 
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2 Realisierungsmöglichkeiten von Basic 

Der Mikrocomputer hat die Aufgabe, die 
eingegebenen Basic-Kommandos und Pro­
gramme zu verstehen und auszuführen. 
Dafür gibt es im Prinzip drei Möglichkei-
ten: 

, .. "~=.,"~,,. ~ '.~ .,.,,,.·.o,"=,~~ 

Im ersten Fall versteht der Computer 
die Basic-Befehle unmittelbar und führt 
sofort, nachdem er~erne;"iraehl verstan­
den hat, diesen aus. Dies nennt man Inter­
pretation. Das dazugehörige Maschine!'ip";o­
gramrr!wird InterpEtl!tlE genannt. 

Dann gibt 'es noch die Möglichkeit die 
Basic-Befehle in ein Ma§cllinenprugramm 
umzuvl'ande1fi··una dann auszuführen. Es 
~lrdda~~ ein Compiler benötigt. Die dritte 
Art stellt gewisse:;:maß~n eine Mischung aus 
In terp!~t.tl!'"1l!!.d.G2!!!r>gtl.r dar, d'IesasTc:· e

" 

:sel'ehle werden in meist.ein ~xte langtlAb­
kürzungen ("Token;;','int~rn~Darstellung) 
umgewandelt, und diese werden nach 
"RUN" interpretiert. Im folgenden sollen 
diese drei Arten anhand von kurzen Bei­
spielen weiter verdeutlicht werden. 

2.1 Der Interpreter 

Ein Basic-Befehl wird erkannt und dann 
sofort ausgeführt. Um die Arbeitsweise 
eines Interpreters besser verstehen zu kön­
nen, soll eine kleine Programmiersprache 
erfunden werden, für die ein Interpreter 
gebaut wird. 

Die Programmiersprache besteht aus 
einbuchstabigen Befehlen, die von einem 
weiteren Byte, dem Operanden gefolgt 
sind. Sie ähnelt damit zwar mehr einer As­
sembiersprache für einen Prozessor, als ei­
ner höheren Programmiersprache, doch 
sonst wären wir ja schon bei dem "RDK-
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Basic", und es soll hier wirklich nur das 
Prinzip verdeutlicht werden. 

Die Befehle lauten im einzelnen: 

LOAD (adr) La Laden des auf der 
Adresse "adr" stehen-
den Wertes in den 
Akkumulator. 

STORE adr Sa Der Inhalt des Akku-
mulators wird auf die 
Adresse "adr" gespei-
cher( 

ADD (adr) Aa Zum Inhalt des Akku-
mulators wird der In-
halt des auf der Adres-
se "adr" stehenden 
Wertes addiert. Das 
Ergebnis steht also 
im Akku. 

NEG Nd Der Inhalt des Akku-
mulators wird bitwei-
se komplementiert. 
"d" steht für 
"dummy" und be-
sitzt keine Bedeutung, 
muß allerdings vor-
handen sein. 

JUMP adr Ja Sprung auf die Adres-
se "adr" im Pro-
gramm teil, dort wird 
der nächste Befehl 
ausgeführt. 

JMPNZ adr Ia Falls der Inhalt des 
Akkumulators un-
gleich Null ist, wird 
auf die Adresse "adr" 
im Programmteil ge-
sprungen. 



OUTHEX (adr) Oa Der Inhalt der Spei­
cherzelle auf "adr" 
in sedezimaler (hexa­
dezimaler) Form auf 
die Konsole ausgege­
ben. 

GETHEX (adr) Ga Von der Konsole wird 
ein sedezimaler (hexa­
dezimaler) Wert geholt 
und auf die Speicher­
zelle "adr" geschrie­
ben. 

CRLF 

ZEICH(adr) 

HALT 

Cd Es wird ein Carriage 
Return Line Feed 
(CRLF, Wagenrück­
laufjZeilenvorschub) 
an die Konsole ausge­
geben. "d" steht 
wieder für "dummy", 
da bei CRLF keine 
zusätzlichen Parame­
ter nötig sind. 

Za Der Inhalt der Spei-
cherzelle "adr" wird 
als ASCII-Zeichen in­
terpretiert und dann 
auf der Konsole aus­
gegeben. 

Hd Das Programm ist be­
endet und es wird 
ein Stop ausgeführt. 
"d" steht für 
"dummy", da kein 
weiterer Parameter 
nötig ist. 

Die hypothetische Maschine mit dem obi­
gen Befehlssatz besitzt einen Akkumulator 
und kann 256 Bytes Programm und 256 
Bytes Daten adressieren. 

Ein Programm wird durch Hintereinan­
derschreiben der obigen Befehle gebildet. 
Dabei werden Parameter in binärer Form 
direkt hinter das Befehlswort geschrieben. 

Eine Besonderheit ist, daß Daten adreß­
mäßig vom Programm völlig getrennt sind 

2.1 Der Interpreter 

und Programm teile auch vom Programm 
fiernlchfeITeicl1bäfslrid:~DÖchdas ·is'fähn­
lieh zuBasic, denn dort kann imNorr6'al~ 
(atlalicnrücht vom Progra~~aus~~fdas 
P~ogr;~~~~ibst zugegrrtfenweraen~ Eln 
Programm in unserer Programmsprache 
sieht z.B. wie folgt aus: 

G~$ G~l L~~ A~l S$$ O~~ H$~ 
(Parameter in Sedezimal) 

Ein Speicherauszug (sedezimal) sieht wie 
folgt aus: 

47 ~~ 47 $1 4C ~~ 41 ~l 53 ~~ 4F ~$ 48 ~~ 

Das Programm bewirkt das Einlesen zweier 
Zahlen, addiert diese, dann wird die Summe 
ausgegeben und das Programm mit einem 
Halt beendet. 

Abb. }.1-1 zeigt die Hauptschleife des 
Interpreterprogramms. Als erstes wird der 
Programmzähler mit einem Startwert vor­
besetzt. Von dieser Adresse wird nach dem 
erstmaligen Start des Interpreters der erste 
Befehl geholt. 

Nun beginnt die eigentliche Schleife. Es 
wird der Befehl vom Speicher geholt. Da­
bei wird hier die Befehlskurzbezeichnung 
sowie der darauf folgende Datenwert gela­
den. Daher ist es auch nötig, im Programm 
immer einen Parameter mit anzugeben, 
auch wenn der Befehl selbst ihn gar nicht 
benötigt, zum Beispiel beim HALT-Befehl. 
Der Programmzähler wird dann erhöht -
in unserem Fall um den Wert zwei, da ein 
Befehl zwei Speicheradressen belegt. Es 
folgt nun die Abfrage auf die einzelnen Be­
fehle. Trifft einer der Fälle zu, so wird das 
dazugehörige Teilprogramm angesprungen. 
Wurde kein Befehl erkannt, so wird auf 
eine Fehlerroutine gesprungen. 

Abb. 2.1-2 zeigt die einzelnen Teilpro­
gramme. Bei LOAD zum Beispiel wird der 
Parameter des Befehls als Adresse interpre­
tiert und der Inhalt dieser Speicherzelle 
wird in den Akkumulator geladen. Beim 
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2 Realisierungsmöglichkeiten von Basic 

12 

Abb. 2.1-1 Hauptschleife 
des Interpreters 

lade Befehl 

Speichere Befehl 

Addieren 

Negieren 

Sprung unbedingt 

Abb. 2.1-2 Teilprogramme des Interpreters 

Sprung, wenn nicht 0 

Hex Ausgabe 

>-:....------ Hex Eingabe 

Carriage return 

Zeichenausgabe 

Halt der CPU 

STORE-Befehl ist es entsprechend umge­
kehrt. Beim Sprungbefehl JUMP wird der 
Parameter direkt in den Programmzähler 
gespeichert und damit der Sprung ausge­
führt. Beim bedingten Sprung wird zuvor 
noch der Akkumulatorinhalt auf Null ge­
testet und der Sprung ausgeführt falls der 
Inhalt ungleich Null ist. 

Beim HALT-Befehl wird die Programm­
ausführung gestoppt und eine Meldung 
auf der Konsole ausgegeben. Es wird an­
schließend gewartet bis eine Taste betätigt 
wurde und dann der Interpreter von neuem 
gestartet (Rücksetzstart). Tritt ein Fehler 
auf, so geschieht genau das Gleiche. Es 
wird nur eine andere Meldung ausgegeben. 



2.1 Der Interpreter 

zu Abb. 2.1-2 

Abb. 2.1-3 zeigt das Listing des Pro­
gramms. Das Programm beginnt mit drei 
Sprüngen. Der erste Sprung führt auf den 
eigentlichen Programmstart mit der Marke 
STARTE. Dann folgen zwei Sprünge mit 
absoluten Sprungzielen. Der erste Sprung 
mit der Marke CI führt auf eine Konsolein­
gaberoutine und es wird ein Zeichen von 
der Tastatur der Konsole im Akkumulator 
übergeb.en. Der Sprung CO enthält im C-Re­
gister ein Zeichen, welches vom Unterpro­
gramm auf der Adresse BEOCH an die 
Konsole ausgegeben wird. Die Unterpro­
gramme enden mit einem RET-Befehl, ob­
wohl es auf den ersten Blick sehr unge­
wöhnlich scheint, sie mit einem Sprungbe-

fehl aufzurufen. Aber die Marken CI und 
CO werden mit CALL-Befehlen angespro­
chen und somit stimmt die Unterpro­
grammaufruffolge wieder. 

Das Programm selbst entspricht ziem­
lich genau dem Flußdiagramm. Das Re­
gisterpaar HL wird als Programmzähler 
verwendet. Dieses wird nach dem Start mit 
der Adresse des Programmfeldes besetzt. 
Danach erfolgt der Eintritt in die Schleife 
LOOP. Der Befehl wird in den Akku des 
Prozessors 8080 geholt und dann HL um 
eins erhöht, so daß das Registerpaar nun 
auf den Parameter des zuvor eingelesenen 
Wertes zeigt. Dieser Parameter wird in das 
Register E eingelesen und HL erneut um 
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TDL ZB0 CP/M DISK ASSEMBLER VERSION 2.21 
.MAIN. -

PAGE 1 

0100 

0100 C3 0109 
0193 C3 BE99 
01136 C3 BE0C 

fl1 139 
0199 21 1999 
0113 C 
919C 7E 
010D 23 
919E SE 
01EtF 23 
9119 1611 
0112 FE4C 
9114 CA IH4C 
9117 FE53 
9119 CA 9153 
011C FE41 
9llE CA 91SA 
0121 FE4E 
0123 CA 9166 
el126 FE4A 
11128 CA 9179 
012B FE49 
012Q CA 9176 
0:1313 FE4F 
9132 CA 9189 
0~. 35 FE47 
11137 CA 0187 
0nA FE43 
013C CA 0197 
0:l3F FE5A 
0141 CA 01A4 
011.14 FE4B 
0146 CA IHAC 
0:l/19 C3 01E4 

014C 
014 C lA 
914D 32 021E 
9150 C3 910C 

0153 
0153 3A 921E 
9156 12 
0157 C3 910 C 
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.phex 

.pabs 
• Loc 100h 
; 
;************************ 
;* Mini Interpreter * 
;* RDK 800214 * 
;************************ 

Start: jmp starte 
ci: jmp 0be09h ;Consol Eingabe Ln A 

jConsoL Ausgabe in C co: jmp 0be0ch 

; 
starte: 
lxi h,prg 
loop: 
mov a,m 
inx h 
mov e,m 
inx h 
mvi d,data 
cp l IIL 11 

jz Load 
cpi. "S" 
jz store 
cpi. "All 
jz add 
cpi "N" 
jz negate 
cpi.. "J" 
jz jump 
cp i u1 11 

jz jmpnz 
cpi "Oll 
j.z: outhe:( 
cpi. nG H 

jz gethex 
cpi "C" 
jz CT'lf 
cpi. "Zil 
jz zeich 
cpi. uHu 
jz halt 
jmp error 

; 

jInterpreter Hauptprogr-amm 
;festgeLegte PT'og AnfadT'Rsse 
;HauptschleLfe 
j befeh l ho I,.~n 

jhighoT'deT' ~ oonst data 
jZeichen L dann LOAD 

jSTORE 

;ADD 

;NEG 

jJUMP 

;JMPNZ 

jOUTHEX 

jGETHEX 

;CRLF 

;ZEICH 

jHALT 

Abb. 2.1-3 Listing des Mini­
Interpreters 

;einzeLne BefehLe 
; 
LO<ld: 
lda:( d 
sta akku 
jmp loop 

i 
stoT'e: 
lda akku 
sta:( d 
jmp Loop 

jdata laden 
jin viT'tueLLen akku 
ifertig 

;hoLen akku 
;abspeichern 



TDL ZBI!l CP IM DISK ASSEt18LER VERSION 2.21 
.MAIN. -

; 
1!l15A add: 
1!l15A lA Ldax D 
0158 47 mov b,a 
1315 C 3A 1!l21E Lda akku 
015F B8 add b 
01613 32 1!l21E sta akKu 
IH63 C3 B18C jmp loop 

; 
0166 negate: 
0166 3A 021E lda a~:ku 
0169 2F cma 
!il16A 32 821E sta akku 
016D C3 811!lC jmp loop 

; 

IH71!l jump : 
0170 lbHl mvi d,prgh 
0172 ES xehg 
0173 C3 1!l11!lC jmp loop 

8176 jmpnz: 
13176 3A 1!l21E lda akku 
13179 87 ora a 
1!l17A CA 1!l1H jz loop 
1317 D C3 81713 jmp jump 

; 
01BI!l out hex : 
01813 lA lda:< d 
0181 CD 13188 caL L prac 
0184 C3 8HlC jmp loop 

13187 gethex: 
13187 CO 8108 eall getdlg 
01BA 87 add a 
0188 87 add a 
018 C 87 add a 
018 D 87 add a 
01BE 47 mcv b,a 
1!l1BF CO 8108 eal l getdi.g 
13192 813 add b 
@193 12 stax d 
0194 C3 13113 C jmp l.oop 

; 
01'17 crLf: 
0197 8E8D mvl c ,0dh 
0199 CD 01136 call co 
019C 0E0A mvi c,!ilah 
019E CD 131136 ca L l co 
IHA1 C3 010 C jmp I,cop 

PAGE 2 

; Laden wert 

;+akku 

;nach aKku 

; 1 er Komp lemc!nt 

;nur innerhalb prg 
;neuer pe 

; fa lls null ni.eht ~prinlJen 

;wle jump tue l t.er 

;bJert laden 
;ausgeben 

Abb.2.1-3 
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TDL Z88 CP/M OISK ASSEt1BLER VERSION 2.21 
.MAIN. -

; 
91A4 ze i.ch: 
81 A4 lA Ldax d 
01AS 4F mov c,a 
81A6 CO 8106 caLL co 
01 A9 C3 018C jmp I,Qop 

; 
81AC haLt: 
01AC 11 820F Lxi d,hmess 
01AF CD 01F0 caL L print 
01B2 CD 0103 caLI, ci 
0185 C3 8180 jmp start 

PAGE 3 

;Zeichen ausgabe 

;meLdung an consnLe 

;zeichen eingeben danl! rset 

weitere Unterprogramme 

8188 
0188 F5 
0189 1F 
018A lF 
8188 lF 
8l8C lF 
8180 CD 81 Cl 
€I1 C0 F1 
81Cl 
01 Cl E60F 
01 C3 C638 
01 C5 FE3A 
81 C7 DA 81 CC 
01 CA C627 
01CC 
8iec 4F 
91CD C3 8186 

81 D8 
8108 CD 0103 
81 D3 4F 
6104 CD 0106 
01 D7 FE30 
01 D9 38FS 
Bi D8 
01Dß FE3A 
0:t fJD 3882 
IHDF 0607 
€I1 El 
\l1El E60F 
~Il E3 C9 

01E4 
01 E4 11 01FB 
!l1E7 CD 81F0 
B1EA CD 0103 
01EO C3 8180 

01F0 
01F8 1A 
01 F1 13 
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prac: 
push psw 
rar 
rar 
rar 
rar 
caLL outh 
pop psw 
outh~ 

ani 0fh 
adi. 119 H 

cpi "9"+1 
je outch 
ad i Ita "_"9 "-1 
outeh: 
mov c,a 
jmp co 

; 
getdig: 
cal,l, ci 
mov c,a 
caL I, co 
cp i "0 u 

jrc getdig 
conv: 
cp i "9 "+1 
jrc nosub 
su i 7 
nosub: 
an i 9fh 
ret 

; 
error: 
Lxi d,errmess 
caLL print 
ca L L ci 
jmp start 

; 
print: 
Ldax d 
inx d 

Abb.2.1-3 

;nach zeichen weiter rset 
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.MAIN. -

01F2 
01F3 
01F4 
01F5 
01FB 

01FB 
01FB 
02131 
0207 
0?ßC 
0213F 
0213F 
0215 
0::». B 

021E 

B7 
CB 
4F 
CD 131136 
C3 01F0 

ara a 
rz 
mov e,a 
ca~ I, co 
jmp print 
i 
errmess: 

554E44454649 .asclz "UNDEFlN\ 
4E4544204F50 \ED OP \ 
20434F4445 \COOE 
0D0A00 

hnh~SS : 

4B414C542052 .aseiz "HALT RE\ 
455345543059 \SET=Y 
0D0A00 

i 
00 aKKu: . byte 0 

i 

2.1 Der Interpreter 

PAGE 4 

Abb.2.1-3 

iram zeLLe 

idaten definitionen 

1000 prg=1000h iprogramm auf 1000 bis 113ff max 
00113 pl'gh=l13h 

9011 data=llh idaten von 11313 bls 11fT max 

; 
1131313 .loe leeeh i tes"tprogramm 

i 
1131313 471313 .byte "G",0 izwei Bytes etnLf.~$en 

1002 5A01 .byte uZ",1 iAusgabe + 2.eiGhen 
113134 4C13B .byte "L u ,0 iLade Wert 
10136 47130 .byte "G",0 ;~Je i teren Wert HQ~en 
1.13138 4UlB .byte "A",0 iAddieren 
100A 5A02 .byte IIZ",2 iZeiehen = 
109C 5390 .byte "8",0 iErgebnis 
100E 4F00 .byte "0",8 iAusgabe 
HilB 43913 .byte "C",0 iCRLF 
H112 4A00 .byte "JH ,0 iSprung nach a 

i 
11013 .loe IHl0 H 
1160 013 .byte 0 
11131 28 .byt.e 11+11 

1102 3D .byte "=11 

i 
.end 

17 



2 Realisierungsmöglichkeiten von Basic 

TDL Z80 CPIM DISK ASSEt'lBLER VERSION 2.21 PAGE 5 .MAIN. -
+++++ SYMBOL TABLE +++++ 

AOD 015A AKKU 821E 
CO 0106 CONV IH08 
DATA 0011 ERRMES 81FB 
GETOJ.G 010B GETHEX B187 
HMESB 02BF JMPNZ 8176 
LOAD B14C LOOP B18C 
NOSUB Bl EI OUTCH 81CC 
OUTHEX 818B PRAC B188 
PRGH 0018 PRINT 81F8 
STARTE 8109 STORE B153 
.BLNK. B000:03 X .DATA. 8BB8* 

eins erhöht, so daß HL nun auf den näch­
sten Befehl im Programmspeichergebiet 
zeigt. Das Register D wird mit der höher­
wertigen Adresse des Datenbereiches gela­
den, da mit dem Parameter zusammen nor­
malerweise ein vom Programm getrennter 
Bereich adressiert wird. Nun wird der Ver­
gleich mit dem Befehlsvorrat durchgeführt. 
Stimmt der im Register A vorhandene Be­
fehl mit einem der abgefragten überein, so 
wird ein Sprung auf die dazugehörige Rou­
tine durchgeführt. 

LOAD: Mit dem Befehl LDAX D wird 
der durch DE adressierte Wert in den Akku 
geladen. Er wird dann mit STA AKKU in 
den Akkumulator der hypothetischen Ma­
schine gespeichert; anschließend findet 
ein Sprung zur Marke LOOP statt, und der 
Befehlszyklus wiederholt sich. 

STORE: Der Inhalt der Speicherzelle 
AKKU wird in der Speicherzelle die durch 
DE adressiert ist abgelegt. 

ADD: Es wird der Inhalt der durch DE 
adressierten Speicherzelle in das Register 
A geladen und anschließend nach Register 
B gerettet. Dann wird der Inhalt der Zelle 
AKKU in das Register A (Akku des 8080) 
geladen und mit dem Befehl ADD B die 
Addition ausgeführt. Das Ergebnis wird 
dann wieder in die Zelle AKKU zurückge­
speichert. Hier ist ganz typisch das Verhal-

18 

X 

CI 8183 
CRLF j;)197 
ERROR 01E4 
HALT S1AC Abb.2.1-3 
JUt1P 8178 
NEGATE B166 
OUTH 81 Cl 
PRG Hl88 
START 8188 
ZEICH B1A4 
.PROG. 8B88' X 

ten des Interpreters zu sehen, daß sofort 
nach Erkennen des Befehls dieser ausge­
führt wird und danach der nächste Befehl 
interpretiert wird. 

JUMP: Hier wird der Inhalt des Regi­
sters D neu besetzt. Es wird der höherwer­
tige Teil des Programmspeichergebiets in 
ihm abgelegt. Dann wird der Inhalt von 
DE mit HL vertauscht und dadurch der 
Sprung ausgeführt. 

JUMPNZ: Es wird zunächst der Inhalt 
der Speicherzelle AKKU auf Null überprüft. 
Ist der Inhalt Null, so wird zur Marke 
LOOP gesprungen und damit der Befehls­
holzyklus normal weitergeführt. Im ande­
ren Fall wird der Sprungbefehl ausgeführt. 

OUTHEX: Es wird der Inhalt der Spei­
cherzelle, die durch DE adressiert ist, gela­
den und dann mit einem Unterprogramm 
in sedezimaler Schreibweise ausgegeben. 

GETHEX: Eine sedezimale Zahl wird 
von der Konsole eingelesen und auf die 
Zelle (DE) gespeichert. Die Zahl muß da­
bei fest mit zwei Stellen eingegeben wer­
den. Die Konvertierung von ASCII nach 
binär geschieht dabei für jede Stelle mit 
der Routine GETDIG. 

Alle weiteren Routinen sind ähnlich 
aufgebaut. Am Schluß des Programms 
befindet sich noch ein kleines Programm­
beispiel in der hypothetischen Sprache 



Abb. 2.1-4 Programmbeispie1 der hypothetischen 
Sprache 

(Abb. 2.1-4). Das Programm steht dabei 
auf der Adresse lOOOH und die Daten auf 
dem Bereich 11 OOH. Das Programm hat 
die Aufgabe, zwei Bytes sedezimal einzu­
lesen und die Summe auf der Konsole aus­
zugeben. Bei dem Schreiben der Program­
me ist darauf zu achten, daß ein Befehl 
aus zwei Bytes besteht, dem Befehlscode 
und dem Parameter und damit zwei Spei­
cheradressen belegt werden. Bei Sprüngen 
ist stets ein gerader Adreßwert anzugeben. 

2.2 Der Compiler 

2.2 Der Compiler 

Die Arbeitsweise eines Compilers soll hier 
anhand der gleichen hypothetischenSpra­
che gezeigt werden, wie sie schon im Ab­
schnitt 2.1 für den Interpreter verwendet 
wurde. Der grundlegende Unterschieddes 
CompilerS-zü~ Interpreter ist, daß die hö­
here~Spiacll<iniChfSchrittfür Schritt a.us­
geführt wird, sondern zunächst einmal 
koinplett in Maschinensprache übersetzt 
wird, und erst beim Start des so erzeugten 
neuen Programms wird das in der höheren 
Sprache geschriebene Programm ausgeführt. 

Der Vorteil eines Compilers liegt in der 
schnelleLeg~Au~fIilir1ll1gszeit eies Programms 
der höhereri~Programmiersprache. Beim In­
terpreter muß jedesmal, wenn ein neuer Be­
fehl der Sprache erscheint, dieser zunächst 
erkannt und dann das dazugehörige Unter­
programm aufgerufen werden. Beim Com­
piler wird dieser Analyseprozeß nur ein­
mal bei der Übersetzung durchgeführt und 
beim Stätten des erzeugten Maschinenpro­
gramms ist eine Analyse nicht mehr nötig. 
Dieser Unterschied fällt besonders bei 
SchleITen-auf: ~J:)er Interpreter ml.lß~it je­
dem DUrchlauf das Programm analysieren, 
der Compiler analysiert die gesamte Schlei­
fe nur einmal - unabhängig davon, wie 
oft die Schleife eigentlich durchlaufen wer­
den müßte. Bei unserer hypothetischen 
Sprache fällt dieser Unterschied zwar 
nicht so sehr ins Gewicht, aber immerhin 
sind die mit dem Compiler erzeugten Pro­
gramme deutlich schneller als die durch 
den Interpreter ausgeführten. A bb. 2.2-1 
zeigt das Listing des Compilers.J?er ~om­
piler beginnt zunächst mit der Spr~~gta: 
belle für dieI!ö-Vekt6feri: Sie sind je nach 

. vorhandenem Computer entsprechend an-
zupassen. Danach erfolgt die !;>t?fil1i!~qn 
eines Makros zur Vereinfachl;lnJ~dysAs~ 
sembierprogramms. Wer~ noch

v 

nie mit 
Makfosgearbeiiet hat, dem sei hier eine 
kurze Erklärung gegeben: 

Ein Makro kann mit einem Unterpro­
grammau1'rüfVerglichen werden. Der 

19 
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0100 

0100 
0103 
0106 

0109 
0109 
018A 
0108 
018C 
0100 
810E 
0111 
0112 
0113 

0115 
0115 
8118 
011B 
811E 
0120 
0126 
012C 
0132 
0138 
0138 
0139 
013C 
013F 
0141 
0143 
0144 
0147 
0148 
014B 
014E 
0151 
0153 
0158 

C3 8115 
C3 8E09 
C3 BE0C 

0A 
87 
C8 
C5 
4F 
CD 8106 
Cl 
03 
18F4 

21 1000 
01 0120 
CD 0109 
1818 
2E696E736572 
742021372756E 
746960652E61 
736D250D9A00 

EB 
01 0141 
CD 0109 
1802 
4C00 
AF 
CD 0307 
7B 
CD 8307 
01 0153 
CD 0189 
1885 
483A0D9A00 
E8 

.phex 

.pabs 
• loc 100h 

;********************* 
;* Mtnt CompLLer * 
1* RDK 800316 * 
;********************* 
Start: jmp starte 
ci:" jmp 0be09h 
co: jmp 9be0ch 
; Macro Definitionen 

.define PRINT[a,XbJ= 
[ 

Lxi. b, .+8 
calL Lpri.nt 
jhlpr 'Y.b 
.asci.z a 
'Y.b: 
J 

lpr int: 
ldax b 
ora a 
rz 

;ConsaL Eingabe in A 
; Conso I, Ausgabe i. n C 

push b 
mov e,a 
cal L co 
pop b 
tnx b 

Abb. 2.2-1 Listing des Mini-Compilers 

jmpr lprint 

starte: 
Lxt h,prg 
print '.insert 

Loop: 
xchg 
print "lu 

xra a 
ca L I, pr8c 
mov a,e 
caL I, prac 

;CompiLer Hauptprogramm 
IAdresse des Source Programms 
runttme.asm '[0dhJ [Sah] 

print "H:"[0dhJ [0ahJ 

xchg 

PAGF.: 1 
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0159 7E mov a,m 

1315A 23 inx h 
0158 5E mov e,m 
015C 23 inx h 
1315D 1611 mvi d,data 
1315F FE4C cpi "Lu 
13161 CA 019E jz I.oad 
13164 FE53 cpi "8" 
13166 CA 131 C4 jz store 
13169 FE41 cpi "A u 

0168 CA 01EA jz add 
1316E FE4E cpi IIN" 
13170 CA 0245 jz negate 
13173 FE4A cpi IIJ 11 
0175 CA 027C jz jump 
13178 FE49 cpi u1 It 
IH7A CA 0292 jz jmpnz 
1317 D FE4F cpi "0 11 

017F CA 02C8 jz outhex 
13182 FE47 cpi "G U 

0184 CA 0309 jz gethex 
0187 FE43 cpi "e" 
0189 CA 02F2 jz crLf 
018 C FE5A cpl "Z 11 

018E CA 0332 jz zeich 
0191 FE48 cpi uH Il 

0193 CA 0369 jz haLt 
0196 FE45 cpi "E II 

0198 CA 03A5 jz finaL 
13198 C3 134134 jmp error 

;8efehL hoLen 

;Parameter 

;fuer constanten 

;Ende zeichen 

;faLsches Zeichen 

; einzelne 8efehle 

019E Load: 
1319E 131 01A6 print "Lda " 
(HAl CD 0109 
131M 1805 
131M 6 C64612B00 
1!l1 AB CD 03EF caL L outde ;parameter 
01AE 131 0186 print "sta aKKu" [fildhJ [0ahJ 
131 Bl CD 13109 
0184 1808 
0186 737461206168 
018C 68750DfilA0B 
131 Cl C3 13138 jmp I.oop 

IHC4 store: 
01 C4 01 B1CC pri.nt "lda aKKu" [0dhJ [0ahJ 
131 C7 CD 13109 
0iCA 1808 
BlCC 6 C646120616 8 
01 D2 68750D0A00 
131 D7 01 B1DF print "sta " 
01DA CD 0109 
B1DD 18135 
01DF 73746120913 
B1E4 CD 03EF caLl outde 
IHE7 C3 13138 jmp I.oop 

PAGF. 2 

Abb.2.2-1 
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01EA 
01EA 01 81F2 
01EO CD 8189 
01F8 1885 
01F2 6C64612800 
01F7 CD 03EF 
01FA 81 0202 
01FO CO 0109 
0208 188A 
8202 6 06F7 6206220 
0208 61800A88 
028C 81 0214 
020F CO 8109 
0212 188B 
0214 6C646128616B 
021A 6B75800A00 
021F 81 8227 
0222 CO 0189 
0225 1808 
0227 616464206200 
0220 BA88 
022F 81 8237 
0232 CD 0189 
0235 188B 
0237 737461286168 
0230 6B75800A90 
0242 C3 0138 

0245 
0245 01 8240 
0248 CO 8109 
0248 188B 
0240 6C6461286168 
0253 6875000A90 
0258 81 0260 
8258 CD 0189 
025E 1886 
0260 636061000A80 
0266 81 826E 
0269 CO 8189 
026C 1888 
826E 73746129616B 
0274 6B758D8A80 
0279 C3 0138 

027C 
027C 1600 
027E 81 0286 
0281 CO 0189 
0284 1806 
0286 6A6 D78284 C08 

add: 
print "Lda " 

call autde 
print 'mav b a'[0dhJ [0ahJ 

print "lda akku"[0dhJ [(i\ahJ 

print "add b"[8dhJ [0ahJ 

print "sta akku"[0dhJ [0ahJ 

jtnp laap 

negate: 
print "lda akku"[0dhJ [9ahJ 

print "cma"[8dhJ [8ahJ 

print "sta akku"[0dhJ [0ahJ 

jmp Laap 

jump: 
mv i d, 8 
print "jmp L" 

; labels 88xxh 

Abb.2.2-1 

028C CO 03EF call outde 
jtnp [.oap 

;labelnummer schreiben 
028F C3 0138 

0292 jmpnz: 
0292 01 029A print "lda akku"[0dhJ [(i\ahJ 
0295 CO 0109 
0298 1808 
029A 6C6461206168 
02A0 6875000AS0 
02A5 81 02AD print' "ora a"[8dhJ [0ahJ 
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02A8 
02AB 
02AD 
02B3 
02B5 
02B7 
02BA 
02BO 
02BF 
02C5 
02C8 

02CB 
02CB 
02CE 
0201 
02D3 
0208 
02DB 
02DE 

·02El 
02E3 
02E9 
02EF 

02F2 
02F2 
B2F5 
02F8 
02FA 
0300 
0306 

0309 
0309 
030C 
030F 
0311 
0317 
031D 
031F 
0322 
0325 
0327 
e32C 
032F 

0332 
0332 
0335 
0338 
033A 
033F 
0342 
0345 
0348 
034A 
0350 
13354 
0elS7 
035A 

CD 0109 
1808 
6F726120610D 
0A00 
1600 
01 02BF 
CD 0109 
1806 
6A6E7A204C00 
CD 03EF 
C3 0138 

01 02D3 
CD 0109 
1805 
6C646120ß0 
CD 03EF 
01 02E3 
CD 0109 
180C 
63616 C6C2070 
7261630D0A00 
C3 0138 

Bl 02FA 
CD 0109 
180C 
63616 C6 C206 3 
726C660DBA00 
C3 0138 

Bl 0311 
CO 0199 
180E 
63616 C6 C2067 
65746865780A 
0000 
ßl 0327 
CO 0109 
1805 
7374612900 
CD 03EF 
C3 0138 

01 033A 
CD 0109 
1805 
6 C64612000 
CD B3EF 
01 034A 
CO 0109 
180A 
6D6F76206320 
610D0A9iil 
Bi B35C 
CD 0109 
18BA 

mvi d,0 
print "jnz L" 

ca!'!' outde 
jmp t,oop 

outhex : 
print "!'da " 

ca!'!' outde 
print "ca!'!' prac"[BdhJ [BahJ 

jmp Loop 

Cl' !,f: 
pr i nt "ca!'!' Cl' Lf"[0dhJ CBahJ 

jmp !,oop 

gethex: 
pr i nt "ca t,!, gethex"C0ahJ CBdhJ 

print "st.a " 

ca!' L outde 
jmp Loop 

zeich: 
prir.t "!'da " 

ca t, L outde 
print 'mov c a'[9dhJ [iilahJ 

print "caLL co"[BdhJ [BahJ 

I 

PMiE" 4 

Abb.2.2-1 
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.MAIN. -

035C 
0362 
0366 

0369 
0369 
036C 
036F 
0371 
8377 
0370 
037F 
0382 
0385 
8387 
8380 
0393 
0394 
0397 
839A 
039C 
03A2 

03A5 
03A5 
03A8 
03AB 
03AO 
03B3 

63616 C6C2063 
6F000A00 
C3 0138 jmp loop 

halt: 
01 0371 print 'lxi d hmess'C0dhJ [0ahJ 
CO 8189 
180E 
6C786928642B 
686065737300 
0A08 
01 0387 print "eall print"[8dhJ [(i)ahJ 
CO 8189 
1800 
63616 C6 C2870 
72696E74000A 
08 
01 839C pri.nt "hlt"[0dhJ [0ahJ 
CD 0189 
1806 
686C748D0A00 
C3 0138 jmp loop 

fi.nal: 
01 83AO print ".end"[8dhJ [ßahJ 
CD 8109 
1807 
2E656E64000A 
00 

Abb.2.2-1 

03B4 
03B7 
03BA 
83BC 
03C2 
03C8 
03CE 

BI 03BC print "Ende der Compilierung"[0dhJ [BahJ 

24 

8304 

0307 
0307 
0308 
13309 
030A 
B30B 
030C 
B30F 
03E0 
03E8 
83E2 
03E4 
83E6 
03E9 
03EB 
03EB 
03EC 

CD 8109 
1818 
456E64652064 
657228436F60 
78696C696572 
756E670D8A88 

CO F81E 

F5 
IF 
lF 
IF 
lF 
CD 03E0 
Fl 

E60F 
C630 
FE3A 
DA 03EB 
C627 

4F 
C3 0106 

eall 8f01eh 

prae: 
push psw 
rar 
rar 
rar 
rar 
eall, outh 
pop psw 
outh: 
an i 0Th 
adi "0" 
epi "9"+1 
je outeh 
adi "a "- 1f9"-1 
outeh: 
mov c,a 
jmp co 

;~lon i. tor aufrufen 

PAGE 5 
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2.2 Der Compiler 

TOL ZB0 CP/M DIS!< ASSEMBLER VERSION 2.21 
.MAIN. -

PMiE' 6 

03EF outde: 
03EF 7A mov a,d 
03FB CD B3D7 eaL L prae Abb.2.2-1 
03F3 78 mov a,e 
B3F4 CD B307 eaL L prae 
03F7 01 03FF print "H"C0dhJ C9ahJ 
03FA CD BIB9 
03FO IBB4 
03FF 480DBABB 
0483 C9 ret 

0404 error: 
B4B4 B1 84BC print " ERROR UNDEFINEO COM~lAND "C8dhJ C9ahJ 
0407 CO BIB9 
040A 181C 
04BC 204552524F52 
0412 20554E444546 
B418 494E45442B43 
041E 4F4 D4 0414E44 
0424 2ß000AB0 
0428 C3 0138 jmp Loop 

0011 data=11h 

1080 .Loe H1B8h ;8eispi.el Programm 

1880 prg: 
100B 470B .byte "G",0 
1882 5A81 .byte HZ",l 
1BB4 4C00 .byte "LIt,e 
1006 4700 .byte 11(;11,0 
HIBB 410B .byte "A",e 
108A 5A02 .byte ItZIJ,2 
100C 5300 .byte "SIt,B 
100E 4F88 .byte "0", (3 
1010 430B .byte "eu,el 
1012 4A00 .byte HJII,0 

1014 47131 .byte "G H ,1 ; ~~e i teres Programm 
1016 4F01 .byte $10",1 
1018 4CBl .byte "LI!,l 
IBIA 4914 .byte "1",14 h 
101C 4A1C .byte "J",leh 

101E 4580 .byte "E",0 

1100 .loe 110B h 
110ß 80 .byte B 
1101 2B .byte 11+11 

1102 3D .byte 11_11 

.end 
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2 Realisierungsmöglichkeiten von Basic 

TDL Z80 CPIM DISK ASSEMBLER VERSION 
.MAIN. -
+++++ SYMBOL TABLE +++++ 

ADD 01EA CI 0103 
DATA 0011 ERROR 0404 
HALT 0369 JMPNZ 0292 
LOOP 0138 LPRINT 0109 
OUTDE 03EF OUTH 03E0 
PRG 1099 START 0190 
ZEICH 13332 .BLNK. 9900:03 

Makro wird mit einem Namen versehen. 
Unter diesem Namen ist er im Assembler­
programm von nun an aufrufbar; nur 
wird imc;egeI1sat~.:z:.tlJn Unterpr()gra,I1lm­
aufrllrk~InCAU_ a.usg~ftihrt, sond~rn der 
Inhalt wird in das Assemblerprogramm 
eingefügt. Dies ist im Prinzip genauso, als 
ob anstelle des Aufrufs die Befehle an die 
betreffende Stelle getippt würden. Im Ge­
gensatz zuIll. UnterI'rogrammauf is(es'iiun 
beirrtMakromÖ~Tich, in.t\bhängigkeit von 
Pa!ametern, dü~ dem Makroauf beigefügt 
";:;e~rden, deneitlgefügt~l1<::ode zU.varüeren. 
Darin liegt die Stärke bei der Verwendung 
von Makros. Hier wird nun ein Makro de­
finiert, der die Aufgabe hat, wie der 
PRINT-Befehl in Basic zu wirken, mit der 
Einschränkung, daß nur Texte ausgegeben 
werden können. 

Mit ".define" startet die Definition des 
Makros. Es folgt der Name mit in eckigen 
Klammern stehenden Parametern. Der Na­
me lautet PRINT und die Parameter sind 
hier a und %b. %b ist eigentlich kein echter 
Parameter und dient nur der automatischen 
Erzeugung einer Marke. Wird innerhalb 
eines Mak!os ein!!. Marke angegeben:"so' 
wurde der Assembler beim zweiten Aufruf 
dieses Makroseinen Fehlerausge1:?~n,da 
die Marke <iaIlnz:weimal deklari~rt ist. Es 
gibt ~uch A~s~~bier, bei dtmen lokale Mar­
ken bezüglich des Makros angegeben wer­
den können, dann ist die Marke außerhalb 
des vom Makros erzeugten Cod.es ugwirk-

26 
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2.21 Abb.2.2.-1 PAGE 7 

CO 0106 CRLF 02F2 
FINAL 03A5 GETHEX 03B9 
JUMP 027C LOAD 019E 
NEGATE 0245 OUTCH 03ER 
OUTHEX 02CB PRAC 03D7 
STARTE 0115 STORE 01 C4 
.DATA. 0090* X .PROG. 0009' 

sam und es tritt kein Fehler auf. Der TDL­
'Assembler besitzt zwar auch die Möglich­
keit, lokale Marken zu definieren, doch 
diese sind nur lokal bezüglich zweier globa­
ler Marken; bei dem Nacheinander zweier 
Makros ohne eine dazwischen liegende glo­
bale Marke tritt wieder ein Fehler auf. Da­
her wird hier die Möglichkeit genutzt, daß 
dieser Assembler automatisch Marken er­
zeugen kann. Durch das Zeichen ,,%" wird 
dem Assembler mitgeteilt, daß der nach­
folgende Name durch eine automatisch er­
zeugte Marke ersetzt werden soll. Mit ,,=[" 
wird der Start des Makrokörpers angezeigt. 
Dort ist die Definition des eigentlichen Ma­
kros. Sie beginnt mit ,.lxi b,. +8;" das Register­
paar BC wird mit der Adresse des auszuge­
benden Textes geladen. Sie errechnet sich 
aus der Summe von aktuellem Programm­
zählerstand (mit" . " anzugeben) und der 
Zahl 8, die Anzahl der dazwischen liegen­
den Bytes. Es erfolgt dann der Aufruf des 
Unterprogramms lprint, das einen Text aus­
gibt. Und dann folgt ein Sprung auf die 
Marke ,,%b"; sie wird dabei beijedem 
neuen Makro-Aufruf variiert. Mit ".asciz a" 
wird der als Parameter a angegebene Text 
als Code abgelegt. Das Ende des Textes 
wird durch ein Byte mit dem Wert 0 ange­
zeigt. Danach steht ,,%b:" ,dies ist die 
Stelle der automatisch zu erzeugenden 
Marke. Die Definition des Makros schließt 
mit der eckigen Klammer. Es folgt das Un­
terprogramm lprint. Es hat die Aufgabe, 
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einen Text, dessen Anfangsadresse in DE 
steht, auf die Konsole auszugeben. Das En­
de des Textes wird durch ein Nullbyte er­
kannt. 

Das Hauptprogramm beginnt mit der 
Marke "starte". Es wird auch hier wie beim 
Interpreter ein Programmzähler geladen. 
Dieser hat jedoch hier eine andere Aufgabe. 
Er muß dafür sorgen, daß Marken und 
Sprünge, die bei unserer Programmierspra­
che nicht symbolisch, sondern mit einem 
sedezimalen Wert angegeben sind, richtig in 
ein Maschinenprogramm umgesetzt werden 
können. Da es bei uns nicht nötig ist, Mar­
ken zu definieren, werden sie hier der Ein­
fachheit halber nach jedem Übersetzungs­
vorgang eines Befehls automatisch erzeugt. 

Doch zunächst erfolgt der Aufruf des 
Makros PRINT: Es wird die erste Pro­
grammzeile ausgegeben. Soll das Programm 
wirklich übersetzt werden, so wäre es nötig, 
diesen Text nicht einfach auf eine Konsole 
zu geben, sondern auf eine Diskette oder 
sonstigen Speicher. Es wird hier nicht ein 
Maschinenprogramm im Objektformat, son­
dern als Assembler-Quellencode erzeugt. 
Dieses erzeugte Sourceprogramm muß 
nach der Compilierung von einem Assem­
bler in die Maschinensprache übersetzt wer­
den.l)ie~~ Vorgeh~nsweise,hat .d~n y 8rtejl, 
daßcte; CqrnpHer~ichta~ch noch'zu,~ätz: " 
licl} eil1~n Assembler, belnnaltef\Ill\lß, der 
allerdings relativ einfac1i aufgebaut' s~in 
könnte. 

Mit dem ersten Befehl, der erzeugt 
wird" .insert runtime.asm", wird das Ein­
fügen eines Standardprogrammpakets ver­
anlaßt, das bei jedem erzeugten Programm 
benötigt wird. Dieses Paket kann zum 
Beispiel die Umwandlung von ASCII in 
Sedezimal etc. beinhalten. Aus diesem 
Paket werden später Unterprogramme ver­
wendet. 

Nun folgt die Hauptschleife des Com­
pilers. Sie beginnt mit der Ausgabe einer 
Marke "LxxxxH:". "xxxx" wird je nach 
Stand des Zählers HL sedezimal ausgege­
ben. Diese Vorgehensweise ist hier nötig, 

2.2 Der Compiler 

um unnötigen Aufwand im Compiler zu 
umgehen. Soll nur immer dann eine Marke 
erzeugt werden, wenn eine benötigt wird, 
so muß in einem ersten Durchlauf zunächst 
nach Sprüngen gesucht werden. Alle darin 
vorkommenden Adressen werden gesam­
melt, und in einem zweiten Durchlauf wird 
nur dann eine Marke erzeugt, wenn auf die 
entsprechende Adresse auch tatsächlich ge­
sprungen wird. 

Im nachfolgenden Programmteil werden 
nun die einzelnen Befehle abgefragt. Dabei 
steht im Register A der Befehl und im Re­
gister E der Operand, genau wie beim In­
terpreter. Auch hier erfolgt ein Sprung zu 
der entsprechenden Routine, die den Be­
fehl behandelt. Doch wird hier nicht das 
Programm ausgeführt, sondern nur der 
Assembler-Quellencode erzeugt. Bei LOAD 
z.B. wird die Sequenz "lda xxxxh ; sta 
akku" erzeugt. Dabei wird für "xxxx" der 
Parameter eingesetzt plus der Anfangs­
adresse des Datenbereichs. Dies geschieht 
in der Routine "outde". 

Auf diese Art und Weise wird für jeden 
Befehl eine Sequenz von Maschinenbefeh­
len erzeugt. Zu beachten ist, daß auch 
beim bedingten Sprung nicht etwa der 
Akkumulator abgefragt wird, sondern stur 
die Befehlsfolge erzeugt wird, unabhängig 
vom Zustand eines Registers der hypothe­
tischen Sprache. 

Die Abfrage des Akkumulators erfolgt 
erst beim Starten des erzeugten Maschinen­
programms. Auch das Verhalten bei dem 
HALT-Befehl ist anders. Es wird keine 
Meldung an die Konsole ausgegeben, son­
dern hier tatsächlich ein HALT-Befehl des 
8080 in das erzeugte Programm geschrie­
ben. Dies führt später zum Stopp des Pro­
zessors, wenn er an diese Stelle kommt, 
doch der übersetzungsvorgang wird nicht 
gestoppt. Er kann nur durch die Angabe 
eines sogenannten PseuqClbefehls gestoppt 
werden. Dies ist eif\ Befehl,derill derrviaschi­
nen-Sprache erieIltlicl}kein~ "Bedeutungh&t. 
Er dient nur dazu,dem Compiler das ,Ende 
des Programms mitzuteilen. Beim Interpre-

27 



2 Realisierungsmöglichkeiten von Basic 

BASCOM 5.1 - Copyrlght 1979 (C) by tHCROSOFT - 14769 Bytes Fl'ee 
0014 6007 10 REM BEISPIEL FUER DEN BASIC 

** IHI14' U10010: 
0014 

0014 

6007 20 REM COMPILER 
** 0014'L00929: 

0007 30 FOR 1"'1 TO 

** 0014'L00930: CALL 
** 0017' D~J 

** 0019' ,)t'lP 

** 001C'I00001: 
00lC 9007 40 PRINT 1.,1*1 

** 001C'L00040: 

** 001F' 
*.* 0022' 
** 0025' 

** 0028' 
** 002A' 
.** 002C' 

** 002F' 
0032 060B 50 NEXT 

-J(.* 0032' U19050: 

** 0035' 
** 0037' 
** 0039'100000: 

** 9039' 
*.* 003C' 

** 003E' 

** 0041' 
** 0043' 
** 0045' 

0047 000B 60 END 
** 0047' UH1060: 

004A 000B 
*.* 004A' 

00006 Fatal Error(s) 
14512 Bytes Free 

L80 B:BASICCI /G 

[0118 
[Beg ln 

1 
2 
3 

4 
5 
6 
7 
8 
9 
10 

234E 35J 
executlonJ 

1 
4 
9 
16 
25 
36 
49 
64 
81 
100 

CALL 
LXI 
CALL 
CALL 
D~J 
DW 
LXI 
CALL 
I 
CAL.L. 
D~l 
OW 

CALL 
D~J 

CALL 
D~J 
OW 
DW 

CALL 

CAL.L 

10 
$LFt1A 
<const> 
HI0009 

$PR0A 
H,I! 
$PV0A 
$Ft1UA 
I! 
I! 
H,$AC'l. 
$PV2A 

$FADA 
I! 
< <:elnst> 

$FASO 
I! 
$LEJA 
I! 
<conicit> 
100001 

$END 

$END 

Abb. 2.2-3 Basic-Compiler-Ausdruck 
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Abb. 2.2-2 Ausgabebeispiel des Compilers 

.Lnsert runtime.asm 
L0009H: 
caLL gethex 
sta 1 Ul0H 
U1002H: 
Lda 1.l.01H 
mov c a 
caLL co 
U1004H: 
Lda 1190H 
sta akku 
L0006H: 
caLl gethex 
sta 1 HI0H 
L0008H: 
Lda 1 HI0H 
mev b a 
lda akku 
add b 
sta akku 
UJ00aH: 
lda 1 Hl2H 
mev c a 
calL co 
L000cH: 
lda akku 
sta 1100H 
L000eH: 
Lda 1109H 
caLl prac 
L0010H: 
calL crLi' 
L0012H: 
jmp UI000H 
U1014H: 
calL gethex 
sta 1101H 
L0016H: 
lda 1101H 
caLl prac 
L0018H: 
Lda 1101 H 
sta akku 
UI01i'iH: 
Lda akku 
ara a 
jnz L0014H 
L001cH: 
jmp UI01cH 
L001eH: 
.end 
Ende der CompiLierung 

--~~-------- -----



-------------~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~------, 

ter war dieser Befehl nicht nötig. Abb. 2.2-2 
zeigt noch ein Ausgabebeispiel des Compi­
lers. 

Abb. 2.2-3 zeigt das Beispiel eines 
Basic-Compilers. Der Aufruf L80 ... nach 
der Übersetzung des Programms bewirkt 
den Start eines Linkers, der aus einer Bi­
bliothek Standard-Unterprogramme, wie 
Gleitkommaarithmetik dazu bindet. Da­
nach erst kann das Programm gestartet 
werden. Der Aufruf dieser Unterprogram­
me ist im Übersetzungsprotokoll durch 
Namen die mit ,,$" beginnen, gekennzeich­
net. 

2.3 Teilübersetzung als Kompromiß 

Bei den meisten handelsüblichen Basic-In-
te~l(!~l~~!}_~iI:!-i~i!J:l{~~pr,gmi.ht~~r~Sh~Jl 
aer Versi()naus Kapitel2.1 und ei~e!1l 
Compiler ge~ogen.Manche-dieser-Interpre­
ter nennen~ich~s~g;;Compiler;das aller-
dings zu Unrecht. - . _ .. _. 

Bei der Analyse und Erkennung auf ein 
Wort wird relativ viel Zeit verbraucht. Da­
her wird nun die W,QX!41.U.\l!xse gl~ich beim 
Ablegen des Programms vorgenommen und 
anstaitdes'BasiC-=Wortes PRINT z.B. der 
Hexade~im~l:.code 81 im Speicher abge­
legt. Dadurch wird nicht nur ~ll!t?;jm ~pei­
cher gespart, sondern es ist bei der nachfol­
genden Interpretation des Basic-l'rogra)ll)lls 
v:i~ll~icl1t~r mögIich, diese Wörter zu erken­
nen. In diesem Beispiel muß nur das höchst­
wertige ]iL'L~bgefragt werden, und schon 
ist dem Interpreter bekannt, o_b_.e_~ .. sicILl!IIl 
~i.Jl)1<i_~i.<tWgEt handelt oder nicht. Mit den 
restlichen 7 Bits kann über eine Adreßta­
belle mit einem indirekten Sprung das ent­
sprechende Unterprogramm ausgeführt wer­
den. A bb. 2.3-1 zeigt eine Übersetzungs­
tabelle, wie sie in einem Basic-Interpreter 
vorhanden sein könnte. 

Die Basic-Wörter werden immer gefolgt 
von dem Code, durch den sie bei der Über-

2.3 Teilübersetzung als Kompromiß 

SI I ur 
PRINT 
81H 

Abb. 2.3-1 Übersetzung stabelle INPUT 
82 H 
STOP 
83 H 
REM 
84H 
LET 
85H 
IF 
86H 
r' /' 

setzung ersetzt werden. Der Scanner, so 
wird dieser Vorübersetz:f gell:~ll:nt, sucht 
nun'jJtcffeseTTiioeIle nach' d'em 'Wort und 
falls er es findet, wird der nachstehende 
Code im Speicher abgelegt. Der Code muß 
natürlich so gewählt werden, daß später 
Verwechslungen ausgeschlossen sind. Bei 
ASCII (7 Bits, 0 ... 6) können für diesen 
Code einfach Zeichen mit gesetztem Bit 7 
verwendet werden. Bei manchen Basic-In­
terpretern, so zum Beispiel bei PET und 
CBM, müssen in Strings auch Graphik-Zei­
chen vorkommen können; dies sind dort 
ebenfalls Zeichen mit gesetztem Bit 7. Ei­
ne Verwechslung ist dennoch ausgeschlos­
sen,-daStri;';;S- immer mit Al):f!i!1fuIlgs~ei~ 
~he.n.anfangen müssen und auch mit die­
sem Zeichen (") enden. Dadurch ~ch.altet 
der Interpreter um und betrachtet alle 
Zeiche;'; zwische;-zwei Anfül!fungszeich~n 
als Text, ohne auf die Spezialcodes zu 
sehen. 

Abb. 2.3-2 veranschaulicht den Kom­
pressionsvorgang. Das reservierte Wort 
PRINT wird im Speicher durch den Code 
81 H dargestellt. Der Rest der Zeile läßt 
sich nicht vereinfachen. Unnötige Leerzei­
chen können hier nicht entfernt werden, 
da später beim LIST-Befehl diese Zeichen 
wieder erscheinen müssen. 
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2 Realisierungsmöglichkeiten von Basic 

Quelle: 

Speicher: 81 
~~~~~~~~~~ 

Ein ähnlicher Kompressionsvorgang 
läßt sich mit der Zeilennummer durchfüh­
ren. Abb. 2.3-3 zergfdasBeis~ple1. Die Zei­
lennummer wird binär codiert und so di­
rekt im Speicher abgelegt. Sie belegt da­
durch 2B}'t~s(daher auch die BeschräIl-
kung de{wei;it'eI1Basü::-Interpr€;ltefal:i(~a., 
32000 b~w. 64000 als höchste Zeilenmime 
mer);"Die"Äusluniiingsgeschwindigkeit ' 
wird dadurch stark erhöht, da der Dezimal­
Binär-Umwandlungsvorgang nicht jedesmal 
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Abb. 2.3-2 Kompressionsvorgang 

Abb. 2.3-3 Kompressionsvorgang mit 
Zeilennummer 

beim Ausführen einer Zeile, sondern nur 
einmal durchgeführt werden muß. 

Ebenfalls wäre die Ausführung eines 
GOTO-Befehls sonst eine recht zeitrauben­
de Angelegenheit. Manche Basic-Interpre­
ter gehen noch etwas weiter und fügen hin­
ter die binäre Zeilennummer noch die 
Adresse der nächsten Zeile, die sonst nur 
durch das Zeichen CR (Carriage Return) 
auffindbar wäre. Dadurch wird der Such­
vorgang für das Zeilenende eingespart. 



3 RDK-Basic 

3.1 Ein" Tiny Basic" und dessen 
Einsatz 

In diesem Kapitel soll der praktische Auf­
bau eines kompletten Basic-Interpreters 
gezeigt werden. Er entspricht einem "Tiny 
Basic", also einem Basic mit eingeschränk­
tem Befehlsvorrat. Der Begriff "tiny" tritt 
gerade in der amerikanischen Fachliteratur 
sehr häufig auf. So gibt es mittlerweile ne­
ben einem Tiny Basic auch ein "Tiny 
Pascal". Der Begriff "tiny" (winzig) bedeu­
tet, daß es sich um einen "Subset", also 
eine Untermenge der eigentlichen Program­
miersprache handelt. Im Falle von Basic 
heißt dies meist, daß eine Gleitkomma­
Arithmetik fehlt und die Fähigkeit, Strings 
(Zeichenketten) zu verarbeiten, zumindest 
nicht so wie es im Original-Basic definiert 
ist. 

Auch hier soll nur der Interpreter eines 
Tiny Basic besprochen werden, da dieser 
den großen Vorteil bietet, sehr wenig Spei­
cherplatz zu belegen und dadurch für eine 
Programm besprechung einigermaßen über­
sichtlich bleibt. Tiny-Basic-Interpreter be­
legen im allgemeinen einen Speicherraum 
von ),5 .. .4 KByte, ein Standard-Basic etwa 
5 ... 8 KByte und ein erweitertes Basic mit 
komfortabler Stringbehandlung und spe­
ziellen Befehlen 12 KByte, Disk-Basic 
schließlich 16 .. .3 2 KByte und Compiler 
sogar etwa 16 .. .48 KByte (bei 8080 oder 
Z80). 

Der Vorteil eines Tiny Basic liegt neben 
dem geringen Speicherbedarf auch darin, 
daß er s~!1J:§fh.!1~ll arbeitet, da er eine 
Ganzzahl-Arithmetlk~verwendet, die die 
CPU meist von Haus aus recht gut be­
herrscht. Eine Gleitkomma-Arithmetik 

wie sie in vielen Interpretern ausschließlich 
verwendet wird, verlangsamt die Ausfüh­
rung eines Basic-Programms. In Fällen also, 
wo keine Gleitkomma-Arithmetik nötig 
ist, ist das Arbeiten mit Tiny Basic vorteil­
hafter als mit Standard-Basic. Ein Einsatz 
ist also in den Bereichen Prozeßdatenverar­
beitung, Grafik und Spiefe-z-~~~i!!;IieIl'=-

-Das hier beschriebene Basic wurde ur­
sprünglich in einer amerikanischen Zeit­
schrift [11] veröffentlicht; die Längel;e­
t~ug 1,75 KByte. Es wurde stark vergrößert 
und neue Funktionen wurden ~ufgenom­
men: Die jetzige Länge beträgt 3 K13yte, 
und das Programm liegt in dieserP-orm dem 
Leser vor. 

3.2 Hardware bei Z80 und Z8000 
zum Betrieb des Tiny Basic 

Das Programm war ursprünglich für den 
8080 ausgelegt. Der Code ist nach wie vor 
für den 8080 gedacht, 'doch kann natürlich 
auch ein Z80 diesen Code ausführen. Die 
entsprechenden Stellen, die inkompatibel 
sein könnten (PjV-Flag), wurden bei der 
Programmierung berücksichtigt. 

Das gleiche Programm liegt auch in ei­
ner Version für den Z8000 vor, wobei ent­
sprechende Optimierungen im Hinblick 
auf die Leistungsfähigkeit des Z8000-Be­
fehlssatzes durchgeführt wurden. Das 
Listing für den Z8000 ist genauso geglie­
dert, so daß in der Besprechung hauptsäch­
lich auf das 8080/Z80-Listing zurückgegrif­
fen und nur in besonderen Fällen auf den 
Z8000 eingegangen wird. 
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3 RDK-Basic 

Das Basic läßt sich auf fast jedem 
8080/Z80-Rechner installieren, zum Be­
trieb sind nur drei Sprungvektoren zu än­
dern, die auf Konsolroutinen zeigen. Beim 
Z8000 ist dies im Prinzip ähnlich, nur 
wird dort im allgemeinen mit einem Sy­
stem-CALL-Befehl gearbeitet, um mit Kon­
solen und anderen Peripherieeinheiten zu 
arbeiten. Um trotzdem Änderungen leicht 
durchführen zu können, wurde innerhalb 
des Basic mit CALL-Befehlen gearbeitet, 
die eine Stelle am Anfang des Basic aufru­
fen; diese Stelle enthält dann die "System­
Calls". Ferner wurde noch ein Monitor­
programm beigefügt, das den Aufbau eines 
Z8000-Systems erleichtern soll. Die dazu­
gehörige Hardware ist zusammen mit dem 

Monitorprogramm in [6] beschrieben. Das 
Listing ist im Anhang abgedruckt. 
Weitere Hardware findet sich in [5]. 

3.3 Realisierung des Basic-Inter­
preters 

In diesem Abschnitt wird anhand des 
Listings von A bb. 3.3-1 der Aufbau und 
die Wirkungsweise eines Basic-Interpreters 
erklärt. Dabei unterteilt sich der Interpre­
ter in unterschiedliche Module, die entspre­
chend ihres Schwierigkeitsgrades in ver­
schiedenen Abschnitten besprochen wer­
den. Abb. 3.3-2 zeigt den Ausdruck in se­
dezimaler Form. 

TDL ZB0 CP/M DISK ASSEMBLER VERSION 2.21 
.MAIN. -

PAGE 1 

1000 

0100 
0100 C3 0FE3 
0FE3 
0FE3 
0FE3 31 210F 
0FE6 3EC9 
0FEB 32 1000 
0FEB CD 1000 
0FEE 
0FEE 3B 
0FEF 3B 
0FF0 D1 
0FF1 21 0012 
0FF4 19 
0FF5 11 1000 
0FFB 01 0A86 
0FFB EDB0 
0FFD C3 16C0 

1000 
1000 C3 16C0 
HHl3 C3 10B8 

32 

.PABS 

.PHEX 
;************************************ 
; RDK BASIC INTERPRETER V3.2 808316 
;************************************ 
ANBAS=\ " ANFANGS ADRESSE BASIC" 

.LOC 100H ;BEI CPM 
JMP BEGINN 
.LOC ANBAS-29 
BEGINN: 
LXI SP,STACK 
MVI A,0C9H 
STA HAUPTP 
CALL HAUPTP 
ANF: 
DCX SP 
DCX SP 
POP D 
LXI H,HAUPTP-ANF 
DAD D 
LXI D,HAUPTP 
LXI B,ENDE-BEGINN 
LDIR 
JMP START 

;HAUPTPROGRAMM 
HAUPTP: 
JMP START 
JMP RSTART 

Abb. 3.3-1 Listing des RDK-BASIC 



3.3 Realisierung des Basic-Interpreters 

11386 C3 Fßß3 CI : Jt'lP 8F003H 
1899 C3 F089 ECHO:JMP 0F009H 
10ßC C3 F012 CSTS:JMP 8Fß12H 
188F COMP: 
18ßF 7C MOV A,H 
1818 BA CMP 0 
11311 Cß RNZ 
1812 70 MOV A,L 
11313 BB CMP E 
1014 C9 RET 

1815 IGNB: 
1815 lA LDAX 0 
1816 FE2ß CPI 
U118 C8 RNZ 
1819 13 INX D 
lß1A C3 11315 Jt1P IGNB 

1810 FINI: 
1810 Fl POP PSW 
l8lE CD 158E CALL FIN 
1821 C3 1527 JMP GlWHAT 

1824 TSTV: 
1824 CO 1815 CALL IGNB 
1827 D648 SUI 949H 
11329 D8 RC 
182A C2 1948 JNZ TVl 
1132 [l 13 INX [l 

TOL Z80 CPIM DISI< ASSEMBLER VERSION 2.21 PAGE 2 
.MAIN. - ROK B A S I C INTERPRETER 3K 789524 V3.3 

182E CO 1462 CALL PARN 
1831 29 DAD H 
1832 OA 1896 JC GlHOW 
1835 D5 PUSH D 
1836 EB XCHG 
1837 CD 14A9 CALL SIZE 
183A CD 188F CALL COMP 
1830 OA 1557 JC ASORRY 

i 11348 2A 2148 LHLD TXTEND 
$ 1843 CO 14CC CALL SUBDE 
,$' 

1846 01 POP 0 t 

I 1047 C9 RET 
1848 TV1: 

i 1848 FE1B CPI €l1BH 

I 184A 3F CMC , HI4B 08 RC 
184C 13 INX 0 

'I 1840 21 2111 LXI H,VARBGN 

t 1858 87 RLC 
1951 85 AOO L 

I 
1852 6F MOV L,A 
1953 3E80 MVJ. A,8 

I 1855 8C AOC H 
k 1856 67 MOV H,A 

Abb.3.3-1 

{' 1857 C9 RET 
f 
1 33 
:& 
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3 RDK-8asic 

1858 TSTC: 
1858 E3 XTHL 
1859 CD 1015 CALL IGN8 
185C 8E CMP M 
185D TCl : 
1850 23 INX H 
185E CA 1868 JZ TC2 
1861 C5 PUSH 8 
1862 4E MOV C,M 
1863 8688 MVI 8,8 
1865 89 DAO 8 
1866 Cl POP 8 
1867 18 DCX 0 
1868 TC2: 
1868 13 INX 0 
1869 23 INX H 
186A E3 XTHL 
1868 C9 RET 

186C TSTNUM: 
Abb.3.3-1 186C 21 8888 LXI H,8 

186F 44 MOV 8,H 
1878 CO 1815 CALL IGN8 
1873 TN1: 
1873 FE38 CPI "0 11 

1875 08 RC 
1876 FE3A CPI 83AH 
1878 08 RNC 
1879 3EF8 MV I: A,8F8H 
1878 A4 ANA H 
187C C2 1896 JNZ QHOW 
187F 94 INR 8 
1888 C5 PUSH 8 
1881 44 MOV 8,H 
1882 40 MOV C,L 

TDL Z8ß CP/M OISK ASSEMBLER VERSION 2.21 PAGE 3 
.MAIN. - ROK 8 A S I C INTERPRETER 3K 788524 V3.3 

1883 29 DAD H 
1884 29 OAO H 
1885 89 DAD B 
1886 29 OAD H 
1887 lA LDAX D 
1888 13 INX 0 
1889 E60F ANI 8FH 
1888 85 ADO L 
198C 6F MOV L,A 
1880 3E88 MVI A,8 
188F 8C AOC H 
1898 67 MOV H,A 
1891 Cl POP 8 
1892 lA LDAX 0 
1893 F2 1873 JP TNl 
1896 r.JHOW: 
1996 D5 PUSH 0 
1897 AHOW: 
1997 11 1890 LXI D,HOW 
189A C3 1528 JMP ERROR 
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109D 
199D 
19A1 
19A3 
lBA3 
19A8 
1BAA 
19AA 
lBAF 
10B1 
10Bl 
19B6 

10S8 
10B8 
10BB 
10BB 
10BE 
10Gl 
10C2 
10C5 
10C8 
10CB 
10CB 
10CE 
10Dl 
10D4 
10D4 
10D6 
10D9 
10DA 
10DD 
10Ee 
lBE3 

484F573F 
BD0A 

5245414459 
0D0A 

574841543F 
0D9A 

534F525259 
0D0A 

31 210F 

CD 16F9 
11 10A3 
97 
CD 15CA 
21 10CC 
22 2007 

21 000B 
22 200F 
22 2009 

3E3E 
CD 155D 
D5 
CD 18A9 
CD 106C 
CO 1015 
7C 

3.3 Realisierung des Basic-Interpreters 

HOW: 
.ASCII IHOW? 
I 
OK: 
.ASCII IREADY 
I 
WHAT: 
.ASCII IWHAT? 
I 
SORRY: 
• ASCII ISORRY 
I 
;************************************ 

HAUPTPROGRAMt'l 
; LEGT PROGRAt'l~l IM SPEICHER AB 
; DEFINIERT REGISTER 
;LIEST EINE BENUTZERZEILE UM 
;DIESE ZU VERARBEITEN 
;************************************ 
; 
RSTART: 
LXI SP,STACK 
ST1 : 
CALL CRLF 
LXI D,OI( 
SUB A 
CALL PRTSTG 
LXI H,ST2+1 
SHLD CURRNT 
ST2: 

Abb.3.3-1 LXI H,0 
SHLD LOPVAR 
SHLD STKGOS 
STJ : 
MVI A,">" 
CALL GETLN 
PUSH D 
CALL DBUFF 
CALL TSTNUM 
CALL IGNB 
MOV A,H 
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10E4 B5 ORA L 
teE5 Cl POP B 
10E6 CA 1876 JZ DIRECT 
10E9 lB OCX D 
10EA 7C MOV A,H 
10EB 12 STAX D 
10EC lB DCX D 
10ED 70 MOV A,L 
10EE 12 STAX D 
10EF C5 PUSH B 
10F0 D5 PUSH D 
10Fl 79 MOV A,C 
10F2 93 SUB E 
10F3 F5 PUSH PSW 
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3 RDK-Basic 

10F4 CD 15A0 CALL FNDLN 
10F7 D5 PUSH D 
10F8 C2 110B JNZ SH 
10FB D5 PUSH D 
10FC CD 15BE CALL FNDNXT 
10FF Cl POP B 
1100 2A 201B LHLD TXTUNF 
1103 CD 1661 CALL MVUP 
lHl6 60 MOV H,B 
1107 69 MOV L,C 
1108 22 2018 SHLD TXTUNF 
1108 SH: 
1108 Cl POP 8 
110C 2A 2018 LHLD TXTUNF 
110F Fl POP PSW 
1110 E5 PUSH H 
1111 FE03 CPI 3 
1113 CA 1088 JZ RSTART 
1116 85 ADD L 
1117 6F MOV L,A 
1118 3E00 MVI A,0 
lllA 8C ADC H 
1118 67 MOV H,A 
111 C CD 1881 CALL DTXTE 
111 F CD 100F CALL COMP 
1122 02 1556 JNC QSORRY 
1125 22 2018 SHLD TXTUNF 
1128 01 POP 0 
1129 CD 166C CALL MV DOWN 
112C 01 POP 0 
1120 Ei POP H 
112E CO 1661 CALL t1VUP 
1131 C3 10D4 Jt1P ST3 

; 
ö************************************ 
; NEW STOP RUN GOTO UPR 
;************************************ 

1134 NEW: 
1134 CD 1521 CALL ENOCHK 
1137 21 214E LXI H,TXT8GN 
113A 22 2e18 SHLO TXTUNF 
1130 STOP: 
1130 CD 1521 CALL ENOCHK 
114B C3 1088 JMP RSTART 
1143 RUN: Abb.3.3-1 
1143 CD 1521 CALL ENDCHK 
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1146 11 214E LXI D, TXT8GN 
1149 RUNNXL: 
1149 21 0000 LXI H,0 
114C CO 15A8 CALL FNDLP 
114F DA leBS JC RSTART 
1152 RUNTSL: 
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1152 EB XCHG 
1153 22 2887 SHLO CURRNT Abb.3.3-1 
1156 EB XCHG 
1157 13 INX 0 
1158 13 INX 0 
1159 RUNSML: 
1159 CO lA5C CALL CONT 
115C 21 1772 LXI H,TAB2-1 
115F C3 1879 JMP EXEC 
1162 GOTO: 
1162 CO 1363 CALL EXPR 
1165 D5 PUSH D 
1166 CD 1521 CALL ENDCHK 
1169 CD 15A8 CALL FNDLN 
116C C2 1897 JNZ AHOW 
116F F1 POP PSW 
1178 C3 1152 JMP RUNTSL 

; 
;************************************ 
; LIST PRINT UPR 
;************************************ 
; 

1173 LIST: 
1173 CD 186C CALL TSTNUM 
1176 CD 1521 CALL ENDCHK 
1179 CD 15Ml CALL FNDLN 
117C LS1: 
117C DA 18B8 JC RSTART 
117F CD 164C CALL PRTLN 
1182 CD lA5C CALL CONT 
1185 CD 15A8 CALL FNDLP 
1188 C3 117C JMP LSl 
118B PRINT: 
118B 8E86 MVI C,6 
118D CD 11358 CALL TSTC 
1190 3B .BYTE 03BH 
1191 136 .BYTE PR2-.-1 
1192 CD 16F9 CALL CRLF 
1195 C3 1159 JMP RUNSML 
1198 PR2 : 
1198 CD 1058 CALL TSTC 
119B 00 .BYTE 80H 
119C 86 .BYTE PR0-.-1 
119D CO 16F9 CALL CRLF 
11A0 C3 1149 JMP RUNNXL 
11A3 PR8 : 
llA3 CD 1058 CALL TSTC 
11A6 23 .BYTE 023H 
llA7 87 .BYTE PR1-.-l 
11A8 CD 1363 CALL EXPR 
11 AB 4D MOV C,L 
11AC C3 11B5 JMP PR3 
l1AF PRl : 
11AF CD 15D8 CALL GlTSTG 
11B2 C3 11 C6 JMP PR8 
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CD 105B 
2C 
06 

PR3 : 
CALL TSTC 
.BYTE 02CH 
• BYTE PR6- .-1 
CALL FIN 

PAGE 6 

llB5 
1185 
11BB 
11B9 
11BA 
1180 
11 C0 
11C0 
11 C3 
11C6 
11C6 
11C9 
l1CA 
11 CD 
11 CE 

CD 150E 
C3 llA3 JMP PR0 

PR6 : 
Abb.3.3-1 
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11 Dl 
UDl 
11D4 
11D7 
11DB 
11 DB 
11DE 
l1El 
11 E2 
11E5 
11E6 
llE9 
llEC 
liED 
llF0 
11 F3 
11F3 
11 F6 
l1F9 
11 FA 
llFB 
l1FE 
llFF 
1200 
1203 
1204 
1207 
120B 
120B 

120E 
120E 
1211 
1214 
1215 
121B 
1218 
121E 
121E 

CD 16F9 
CD 101 D 

CD 1363 
C5 
CD 1608 
Cl 
C3 11 B5 

CD 1697 
CD 1363 
D5 
CD 15A0 
C2 1097 
2A 2007 
E5 
2A 20139 
E5 
21 013130 
22 20BF 
39 
22 213139 
C3 1152 

CD 1521 
2A 2009 
7C 
85 
CA 1527 
F9 
El 
22 2009 
El 
22 2007 
Dl 
CD 167B 
CD 1010 

CD 1697 
CD 14F5 
2B 
22 200F 
21 1B46 
C3 1879 

CD 1363 

CALL CRLF 
CALL FINI 
PR8 : 
CALL EXPR 
PUSH 8 
CALL PRTNUM 
POP B 
JMP PR3 
;************************************ 
; GOSUB RETURN UPR 
;************************************ 
; 
GO SUB : 
CALL PUSHA 
CALL EXPR 
PUSH 0 
CALL FNDLN 
JNZ AHOW 
LHLD CURRNT 
PUSH H 
LHLD STKGOS 
PUSH H 
LXI H,0 
SHLD LOPVAR 
DAD SP 
SHLD STKGOS 
JMP RUNTSL 
RETURN: 
CALL ENDCHK 
LHLD STKGOS 
MOV A,H 
ORA L 
JZ QWHAT 
SPHL 
POP H 
SHLD STKGOS 
POP H 
SHLD CURRNT 
POP D 
CALL POPA 
CALL. FINI 
;************************************ 
; FOR NEXT UPR 
;************************************ 
FOR: 
CALL PLJSHA 
CALL SETVAL 
DCX H 
SHLD LOPVAR 
LXI H,TAB5-1 
JMP EXEC 
FR1: 
CALL EXPR 
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128C D1 POP D 
128D CD 167B CALL POPA 
129(1 2A 200B LHLD VARNXT 
1293 C3 127C JMP NX9 
1296 NX3 : 
1296 5E MOV E,M Abb.3.3-1 
1297 23 INX H 
1298 56 MOV D,M 
1299 2A 2011 LHLD LOPINC 
129C E5 PUSH H 
129D 7C ~10V A,H 
129E AA XRA D 
129F 7A MOV A,D 
12A0 19 DAD D 
12Al FA 12A8 JM NX4 
12M AC XRA H 
12A5 FA 12CC JM NX5 
1.2A8 NX4: 
12AB EB XCHG 
12M 2A 200F LHLD LOPVAR 
12AC 73 MOV M,E 
12AD 23 INX H 
12AE 72 MOV M,D 
12AF 2A 2013 LHLD LOPLMT 
1282 Fl POP PSW 
1283 87 ORA A 
128/1 F2 12B8 JP NX1 
1287 EB XCHG 
1288 "'Xl: 
128B CD HEB CALL CKHLDE 
1288 D1 POP D 
128C DA 12CE JC NX2 
12AF 2A 2015 LHLD LOPLN 
12C2 22 2007 SHLD CURRNT 
12 e5 2A 2e17 LHLD LOPPT 
12 C8 E8 XCHG 
12 C9 CD 101D CALL FINI 
12CC NX5 : 
12CC EI POP H 
t2CD D1 POP D 
:2CE NX2 : 
12CE CD 1678 CALL POPA 
12 D1 CD Hl1D CALL FINI 

;************************************ 
; REt1 IF INPUT LET UPR 
;************************************ 

12D4 REM: 
12 D4 21 0000 LXI H,0 
12D7 C3 12DD JMP IFFR 
12DA IFF~ 

12DA CD 1363 CALL EXPR 
12DD IFFR: 
12DD 7C MOV A,H 
12DE 85 ORA L 
12DF C2 1159 JNZ RUNSML 
12E2 CD 15C0 CALL FNDSKP 
121=.5 02 1152 .JNC RUNTSL 
12E8 C3 HlB8 JMP RSTART 
121=.8 INPERR: 
12EB 2A 2el0D l.Hl.D STKINP 
121=.E F9 SPHL 
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12EF 
12Fß 
12F3 
1.2F4 
12F;, 
12F5 
12F5 
J.2F6 
12F9 
12FC 
12FF 
13132 
13135 
1.3135 
13(06 
13139 
130 C 
1300 
13t.1E 
1.3BF 
13113 
1311 
1314 
1315 
1316 
1.317 
1317 
131H 
1319 
131C 
131D 
1320 
1323 
1326 
1327 
132A 
1328 
1320 
133(1 
1.333 
133(, 
1339 
13:3A 
133R 
133C 
1330 
1 3:~ r-: 
133F 
1342 
1343 
1343 
1344 
13 /+7 
1348 
13'19 
134 C 
134C 
134F 
134F 
13513 
13~i2 

Ei 
22 21307 
D1 
01 

D5 
CO 1508 
C3 1305 
CO Uil24 
DA 1343 
C3 1317 

D5 
CD Hl24 
DA 1527 
1A 
4F 
97 
12 
D1 
CD 15CA 
79 
18 
12 

D5 
EB 
2A 2007 
E5 
21 i2F5 
22 2007 
21 013013 
39 
22 200D 
D5 
3E3A 
CO 1550 
CD 18A9 
CD 1363 
CO 1 A5 C 
01 
ES 
73 
23 
72 
Ei 
22 2007 
D1 

Fi 
CO 1058 
2C 
03 
C3 12F5 

CD 101 D 

lA 
FE0D 
CA 1360 

POP H 
SHLD eURRNT 
POP D 
POP 0 
INPUT: 
IPi : 
PUSH D 
CALL GlTSTG 
JMP IP2 
CALL TSTV 
JC IP4 
JMP IP3 
IP2 : 
PUSH 0 
eALL TSTV 
JC (~WHAT 
LDAX D 
MOV C,A 
SUB A 
STAX D 
POP D 
CALL PRTSTG 
MOV A,e 
oex 0 
STAX 0 
IP3 : 
PUSH D 
XCHG 
LHLD CURRNT 
PUSH H 
LXI H,IPl 
SHLD CURRNT 
LXI H,0 
DAD SP 
SHLD STKINP 
PUSH D 
MVI A,03AH 
CALL GETLN 
CALL DBUFF 
CALL EXPR 
CALL CONT 
POP D 
XCHG 
MOV M,E 
INX H 
MOV M,D 
POP H 
SHLD CURRNT 
POP D 
IP4 : 
POP PSW 
CALL TSTC 
.BYTE "," 
.BYTE IP5-.-1 
JMP IPi 
IP5 : 
CALL FINI 
DEFLT: 
LDAX D 
ePI 0DH 
JZ L Tl 

PAGE 9 

Abb.3.3-1 
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LET: 1355 
1355 
1358 
1358 
135C 
1350 
1360 
1360 

CD 14F5 
CD 1058 

CALL SETVAL 
CALL TSTC 
.BYTE "," 
.BYTE LTl-.-l 

Abb.3.3-1 
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136::1 
1363 
1366 
1367 
1367 
136A 
136 [I 
1360 
1378 
1371 
1372 
1373 
137::1 
137t. 
1377 
1378 
1379 
1379 
137C 
1.37 D 
137E 
137F 
13B0 
1380 
1383 
1384 
13H5 
1386 
1387 
1388 
1388 
1388 
138<: 
1380 
13aE 
138E 
1391 
1392 
1393 
1394 
1394 
1395 
1396 
1396 
1397 
1398 
1399 
139A 
139B 

2C 
83 
C3 1355 

CD 1010 

CD 13A8 
E5 

21 1858 
C3 1879 

CD 1396 
08 
6F 
C9 

CD 1396 
C8 
6F 
C9 

CD 1396 
ca 
D8 
6F 
C9 

CO 1396 
6F 
ca 
08 
6C 
C9 

CD 1396 
C0 
6F 
C9 

CD 1396 
D0 
6F 
C9 

El 
C9 

79 
Ei 
Cl 
E5 
C5 
4F 

JNP LET 
LTl : 
CALL FINI 
;************************************ 
; EX PR UPR 
;************************************ 
EXPR: 
CALL EXPR2 
PUSH H 
EXPR1: 
LXI H,TABB-l 
JMP EXEC 
XPll : 
CALL XP18 
RC 
MOV L,A 
RET 
XP12 : 
CALL XP1B 
RZ 
MOV L,A 
RET 
XP13 : 
CALL XP18 
RZ 
RC 
MOV L,A 
RET 
XP14 : 
CAU. XP18 
MOV L,A 
RZ 
RC 
MOV L,H 
RET 
XP15 : 
CALL XP18 
RNZ 
MOV L,A 
RET 
XP16 : 
CALL XP18 
RNC 
MOV L,A 
RET 
XP17 : 
POP H 
RET 
XP.18 : 
MOV A,C 
POP H 
POP 8 
PUSH H 
PUSH 8 
~10V C,A 
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139C CD 13AB CALL EXPR2 
139F EB XCHG 
13Aß E3 XTHL 
13Al CD 14EB CAU. CKHLDE 
13A4 D1 POP 0 
13A5 21 0131313 L.XI H,0 Abb.3.3-1 
13A8 3E131 MVI A,1 
t3AA C9 RET 
13AB EXPR2 : 
13A8 CD 1058 CAL.L. TSTC 
13AE 2D .BYTE B2DH 
13AF 06 .8YTE XP21-.-1 
1380 21 0000 L.XI H,0 
1.3B3 C3 13DD JMP XP26 
1386 XP21 : 
13B6 CD 1058 CAL.L. TSTC 
13B9 28 .BYTE 02BH 
13BA 130 .BYTE XP22-.-1 
1388 XP22 : 
1388 CD 13E7 CALl .. EXPR3 
13RE XP23 : 
13BE CD 1058 CALL. TSTC 
13 Cl 2B .BYTE 02BH 
13C2 15 .BYTE XP25-.-1 
13C3 E5 PUSH H 
13C4 CD 13E7 CAL.L. EX PR3 
13C7 XP24 : 
13C7 EB XCHG 
13 C8 E3 XTHL 
13 C9 7C MOV A,H 
13C/\ AA XRA D 
13GB 7A MOV A,D 
13CC 19 DAD D 
13CD D1 POP D 
13CF.: FA 13BE JM XP23 
1.3D1 AG XRA H 
13 D2 F2 13BE JP XP23 
13D5 G3 1096 JMP QHOW 
13 D8 XP25 : 
13D8 CD 1058 CALL. TSTC 
13DB 2D .BYTE ß2DH 
13DC 92 .8YTE XP42-.-1 
13nD XP26 : 
13DD E5 PUSH H 
13PE CD 13E7 CALL EXPR3 
13E1 CD 14 D6 CALL. CHGSGN 
13E4 C3 13 C7 JMP XP24 
13E7 EXPR3 : 
13El CD 144B CALL EXPR4 
13EA XP31 : 
13F:A CD 1.058 CALL TSTC 
13ED 2A .BYTE 02AH 
13EE 2[1 .BYTE XP34-.-1 
13EF E5 PUSH H 
13F0 CD 144B CALL EXPR4 
13F3 0600 MVJ. 8,0 
13F~; CD 14 D3 CALL CHKSGN 
13F8 E3 XTHL 
13F9 CD 14 D3 CALL CHf<SGN 
13FC E8 XCHG 
13FD E3 XTHL 
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13FE 7C MOV A,H 
13FF 87 ORA A 
141313 CA 14139 JZ XP32 
1403 7A MOV A,D 
140/1 B2 ORA D 
1405 EB XCHG Abb.3.3-1 
1413(, C2 1097 JNZ AHOW 
1409 XP32 : 
14{i19 7D MOV A,L 
140A 21 00013 LXI H,0 
1400 87 ORA A 
l40E CA 1430 JZ XP35 
1411 XP33 : 
1411 19 DAD 0 
1412 DA 1097 JC AHOW 
1415 3D OCR A 
141<'> C2 1411 JNZ XP33 
14;.9 C3 143D JMP XP35 
141 C XP34 : 
141.C CO 1058 CALL TSTC 
141F 2F .BYTE 02FH 
1420 4E .8YTE XP42-.-1 
1421 E:'j PUSH H 
1422 CO 1448 GALL. EXPR4 
1425 6660 MVI B,B 
11127 CD 14 D3 CALL. CHKSGN 
lLl:'A E3 XTHL 
1428 CD 14 D3 CALL CHKSGN 
142E ES XCHG 
142F E3 XTHL 
14313 E8 XCHG 
1431 7A MOV A,D 
1432 B3 ORA E 
1433 CA Hl97 JZ .<\HOW 
1436 e5 PUSH B 
1437 CD 1486 CALL. DIVIDE 
143A 60 ~10V H,B 
1438 69 MOV L,C 
143 C Cl POP 8 
143 D X235 : 
143 CI [11 POP D 
143E 7C MOV A,H 
143F 87 ORA A 
1440 FA 1096 JM G1HOW 
14 I; ~i 78 ~10V A,8 
1444 87 ORA A 
14'15 FC 14 D6 CM CHGSGN 
1448 C3 13EA JMP XP31 
14AP EXPR4 : 
1448 21 17FE LXI H,TA84-1 
14': E C3 1879 JMP EXEC 
1451 XP4@ : 
1451 e[, 11324 CALL TSTV 
1454 DA t:15C JC XP41 
l4~; 7 7E MOV A,M 
1458 23 INX H 
1459 (,6 MOV H,M 
:l4 ~i ,\ 6F MOV L,A 
14!:if:: C9 RET 
1 A5 C XP41 : 
'1. '+5 C CD 1136C CALL TSTNUM 
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145F 
1460 
1461 
1462 
1462 

78 
87 
C0 

CD 1058 

MOV A,8 
ORA A 
RNZ 
PARN: 
CALL TSTC 

PAGE 13 

1465 28 
1466 B9 

.BYTE 028H 

.BYTE XP43-.-1 
CALL EXPR 

Abb.3.3-1 
1467 CD 
146A CD 
1460 29 
146E B1 
146F 
146F C9 
1470 
147B C3 
1473 
1473 CD 
1476 7C 
1477 B7 
1478 FA 
147\3 B5 
147 C CA 
147F D5 
1430 E5 
1481 2A 
1484 11 
1487 CD 
148A DA 
148D 21 
1490 
1490 5E 
1491 23 
1492 56 
1<,93 22 
1496 E1 
1497 ES 
1498 C5 
1499 CD 
149C Cl 
1490 01 
149E 23 
149F C9 
14AB 
14A0 CO 
141>.3 18 
14A4 CD 
14A7 13 
14A8 C9 
14A9 
14M 2A 
14/\C 05 
14AO E8 
14AE 2A 
tI/Bl CO 
148/, D1 
1485 C9 

1363 
1058 

1527 

1462 

1096 

1096 

2019 
2005 
100F 
1490 
16 C0 

2019 

1486 

1462 

1403 

2018 

2148 
14CC 

CALL TSTC 
.BYTE 029H 
.BYTE XP43-.-1 
XP42 : 
RET 
XP43 : 
JMP GlWHAT 
RND: 
CALL PARN 
MOV A,H 
ORA A 
-IM GlHOW 
ORA L 
JZ GlHOW 
PUSH D 
PUSH H 
LHLD RANPNT 
LXI D,LSTROM 
CALL COMP 
JC RA1 
LXI H,START 
RA1: 
MOV E,M 
INX H 
MOV D,M 
SHLD RANPNT 
POP H 
XCHG 
PUSH 8 
CALL DIVIDE 
POP 8 
POP 0 
INX H 
RET 
ABS: 
CALL PARN 
DCX D 
CALL CHKSGN 
INX D 
RET 
SIZE: 
LHLD TXTUNF 
PUSH 0 
XCHG 
LHLD TXTEND 
CALL. SU8DE 
POP D 
RET 
;************************************ 
; DIVIDE SU8DE CHKSGN CHGSGN 
; CKHLDE UPR 
;************************************ 
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14B6 DIVIDE: 
14B6 E5 PUSH H 
14B7 61. 110V L,H 
1488 2600 11Vl H,0 
148A CD 14 Cl CALL DV1 
14ßO 41 MOV B,C Abb.3.H 
14BE 7D MOV A,L 
14BF Ei POP H 
14 C0 67 MOV H,A 
14Cl DVI: 
14 Cl 0EFF MVI C,BFFH 
14 C3 OV2 : 
14C3 BC INR C 
14C4 CO 14CC CALL SUBDE 
14 C7 02 14 C3 JNC DV2 
14CA 19 DAD D 
14CB C9 RET 
14CC SUBDE: 
14r.C 7D ~10V A,L 
141.0 93 SUß E 
14 CE 6F MOV L,A 
14CF 7C MOV A,H 
14 NI 9A SBB D 
1401 67 MOV H,A 
1402 C9 RET 
14D3 CHKSGN: 
14 D3 7C MOV A,H 
1404 87 ORA A 
141)5 Fa RP 
t4D6 CHGSGN: 
14 D6 7C MOV A,H 
14 D7 85 ORA L 
14 D8 C8 RZ 
14D9 7C MOV A,H 
14 D,!\ F5 PUSH PSW 
14D8 2F CMA 
1401. 67 MOV H,A 
14DD 7D MOl) A,L 
14DE 2F CMA 
14ClF 6F MOV L,A 
14Ea 23 INX H 
14El Fl POP PSW 
14E2 AC XRA H 
14E3 F2 Hl96 -lP QHOW 
14E6 78 MOV A,8 
14E7 EE80 XRI 080H 
14E9 47 MOV B,A 
14EA C9 RET 
14EB CKHLDE: 
14ES 7C MOV A,H 
:4EC AA XRA D 
14ED F2 14F1 JP CKl 
14Fl'l ES XCHG 
14F1 CI<l : 
14Fl CD 1!iHlF CALL COMP 
14F4 C9 RET 

;************************************ 
; SETVAL FIN ENDCHK ERROR UPR 
;************************************ 
j 

14F5 SETVAL: 
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14F5 CD 1024 CALL TSTV 
14F8 DA 1527 JC QI,.JHAT 
14FB E5 PUSH H 
14FC CD 1058 CALl. TSTC 
14FF 3D .BYTE 03DH 
1500 0A .BYTE SV1-.-1 
1501 CD 1363 CALL EXPR 
1504 44 MOV 8,H 
15135 4D MOV C,L 
1.596 E1 POP H 
15137 71 MOV M,C 
1598 23 INX H 
1509 70 MOV M,B 
t59A C9 RET 
1508 SV1: Abb.3.3-1 
1598 C3 1527 JMP QWHAT 
150E FIN: 
150E CD 1058 CALL. TSTC 
1511 3B .BYTE B3BH 
1512 04 .8YTE FI1-,-1 
1513 F1 POP PSW 
1514 C3 1159 JMP RUNSML 
1517 FI1 : 
1517 CD 1058 CAL.l. TSTC 
151A 0D ,BYTE BDH 
1518 04 ,BYTE FI2-,-1 
151C Fl POP PSW 
151D C3 1149 JMP RUNNXL 
1520 FI2 : 
1520 C9 RET 
1521 ENDCHK: 
1521 CD 1015 CAU .. IGNB 
1524 FE0D CPI BDH 
1526 C8 RZ 
1527 QWHAT: 
1527 D5 PUSH 0 
1528 AWHAT: 
1528 11 10AA LXI D,WHAT 
1528 ERROR: 
152B 97 SUB A 
152 C CD 15CA CALL PRTSTG 
152F 01 POP 0 
1530 lA LDAX D 
1531 F5 PUSH PSW 
1532 97 SUB A 
1533 12 STAX D 
1534 2A 2007 LHLD CURRNT 
1537 ES PUSH H 
1538 7E MOV A,M 
1539 23 INX H 
153A 86 ORA M 
1538 D1 POP D 
153 C CA IBB8 JZ RSTART 
153F 7E MOV A,M 
15~0 87 ORA A 
1541 FA 12E8 JM INPERR 
15"4 CD 164 C CALL PRTLN 
1547 18 DCX D 
1 ~;/18 Fl POP PSW 
1549 12 STAX D 
154A 3E3F MVI A,03FH 
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154C CD 16FB CALL OUTC 
154F 97 SU8 A 
1550 CD 15CA CALL PRTSTG Abb.3.3-1 
1553 C3 1088 JMP RSTART 
1556 QSORRY: 
1556 D5 PUSH D 
1557 ASORRY: 
1557 11 1081 LXI D, SORRY 
155A C3 1528 Jt'1P ERROR 

;************************************ 
; GETLN FNDLN UPR 
;******************-1(-***********-*"***** 
; 

155D GETLN: 
1550 CD 16FB CALL OUTC 
1560 ~CD IBM CALl. DSUFF 
1563 GL1 : 
1563 CD 1720 CAl.l. CHKIO 
1566 FES1 CPI 1 
1568 CA 1588 JZ Gl.3 
1568 CD 16FB CALL OUTC 
156E FE0A CPI 9AH 
1570 CA 1563 JZ GLl 
1573 87 ORA A 
157'j CI:" 1563 JZ GU 
1577 FElS CPI 01BH 
1579 CA 1598 JZ GL4 
157C 12 STAX D 
157[1 13 INX D 
157E FE0D CPI. 0DH 
1.580 C8 RZ 
1581 7B MOV A,E 
1582 CD 18B9 CALL CXBUFE 
1585 C2 1.563 JNZ GLl 
1588 GL3 : 
1588 7B MOV A,E 
1589 CD 18 C0 CALL CXBUFA 
158C CA 1598 JZ Cil.4 
15flF 1B [lCX [l 
1590 3E08 MVI A,8 
1592 CD 16FB CALl. OUTC 
1595 C3 1563 JMP GU 
1598 GL4 : 
1598 CD 16F9 CALL CRLF 
1598 3E0B MVI A,0BH 
159D C3 155D JMP GETLN 
15AB FNDLN: 
15A0 7C MOV A,H 
15A1 B7 ORA A 
15A2 FA 1096 -IM QHOW 
15A5 11 214E LXI D,TXTBGN 
15A8 FNDLP: 
15M FL1 : 
15A8 E5 PUSH H 
15M 2A 2018 LHLD TXTUNF 
15AC 2B [lCX H 
15AD CD 100F CALL COMP 
1580 Ei POP H 
1581 D8 RC 
1582 1A LD,I\X D 
15B3 95 SU8 L 
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1584 47 
15B5 13 
15B6 1A 
1587 9C 
15B8 DA 158F 
15BB 1B 
15BC B0 
15BO C9 
15BE 
15BE 13 
15BF 
15BF 13 
15C0 
15C0 1A 
15 Cl FE0D 
15C3 C2 15BF 
15C6 13 
15C7 C3 15A8 

15CA 
15CA 47 
15C8 
15C8 1A 
15CC 13 
15CO B8 
15CE C8 
15CF CO 16FB 
15D2 FE00 
15D4 C2 15CB 
1507 C9 
1508 
1508 CD 1058 
15DB 22 
15DC 0F 
150D 3E22 
15DF 
15DF CD i5CA 
15F.2 FE0D 
15E4 Ei 
15E5 CA 1149 
15E8 
15Et! 23 
15E:9 23 
15EA 23 
15EB E9 
15EC 
15EC CO 1058 
15EF 27 
15F0 05 
15F1 3E27 
15F3 C3 150F 
15F6 
15F6 CO 1058 
15F9 5F 
15FA BC 
15FB 3E80 
15FO CD 16FB 
16013 CD 16F8 

INTERPRETER 3K 780524 V3.3 

MOV B,A 
INX 0 
LDAX 0 
SBB H 
JC FL2 
DCX 0 Abb.3.3-1 
ORA B 
RET 
FNDNXT: 
INX D 
FL2 : 
INX 0 
FNOSKP: 
LOAX 0 
CPI 00H 
JNZ FL2 
INX 0 
-IMP FLl 
;************************************ 
; PRTSTG <ilTSTG PRTNlJM PRTLN UPR 
;************************************ 
PRTSTG: 
MOV B,A 
PSi: 
L.OAX 0 
INX 0 
CMP B 
RZ 
CAl.L. (JUTC 
CPI 00H 
JNZ PSi 
RET 
(HSTG: 
CALL TSTC 
.BYTE 022H 
.BYTE &13-.-1 
MVI A,022H 
&T1 : 
CAl.l. PRTSTG 
CPI 00H 
POP H 
JZ RUNNXL 
<ilT2 : 
INX H 
INX H 
INX H 
PCHL 
&13: 
CALL TSTC 
.BYTE ß27H 
.BYTE &T4-.-1 
MVI A,ß27H 
JMP (Hl 
&T4 : 
CALL TSTC 
.BYTE ß5FH 
.BYTE QT5-.-1 
MVI A,ß80H 
CAl.l. OUTC 
CAl.L OUTC 
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16B3 
16B4 
16137 
16137 
U,08 
16138 
160A 
16B D 
1610 
1612 
1613 
1613 
1614 
1617 
1618 
1619 
161A 
161A 
161D 
161E 
161F 
1622 
1623 
1624 
1625 
1626 
1627 
162A 
162A 
1628 
1628 
162C 
162D 
162E 
1631 
1633 
1636 
1639 
1639 
163A 
1638 
163E 
163F 
163F 
1640 
1642 
16'13 
1644 
164{, 
1649 
164 C 
164C 
164D 
164E 
16'IF 
16513 
16::; 1 
1652 
1 6~j4 
1657 
1659 

El 
C3 15E8 

C9 

a6BB 
CD 14 D3 
F2 1613 
B62D 
8D 

D5 
11 000A 
D5 
0D 
C5 

CD 1486 
78 
81 
CA 162A 
E3 
2D 
E5 
60 
69 
C3 161 A 

Cl 

0D 
79 
B7 
FA 1639 
3E20 
CD 16F8 
C3 1628 

78 
87 
C4 16FB 
5D 

7B 
FE0A 
01 
C8 
C63a 
CD 16FB 
C3 163F 

1A 
6F 
13 
lA 
67 
13 
0E04 
CD 1608 
3E20 
CD 16FB 

POP H 
JMP G!T2 
QT5 : 
RET 
PRTNUM: 
MVI 8,8 
CALL CHKSGN 
JP PNl 
MVI B,02DH 
OCR C 
PN1 : 
PUSH 0 
LXI D,aAH 
PUSH 0 
DCR C 
PUSH B 
PN2 : 
CALL DIVlDE 
MOV A,8 
ORA C 
JZ PN3 
XTHL 
DCR L 
PUSH H 
MOV H,8 
MOV L,C 
JMP PN2 
PN3 : 
POP 8 
PN4: 
DCR C 
MOV A,C 
ORA A 
,JM PN5 
MVI A,02@H 
CALL OUTC 
JMP PN4 
PN5 : 
MOV A,8 
ORA A 
CNZ OUTC 
MOV E,L 
PN6 : 
MOV A,E 
CPI BAH 
POP D 
RZ 
ADI (l}30H 
CALL OUTC 
JMP PN6 
PRTLN: 
LOAX 0 
~10V L,A 
II\IX D 
LDAX D 
MOV H,A 
INX D 
MVI C,4 
CALL PRTNUM 
t1VJ. A,!il20H 
CALL .OUTC 

PAGE 18 

Abb.3.3-1 



TDL Z8ß CP/M DISK ASSEMBLER VERSION 2.21 
.MAIN. - RDK 8 A S I C INTERPRETER 3K 780524 V3.3 

165 C 
165 D 
1668 

1661 
1661 
1664 
1665 
1666 
1667 
1668 
1669 
166 C 
166 C 
166D 
166E 
1671 
1672 
1673 
1674 
1674 
1675 
l676 
1677 
1678 
1678 
1678 
167 C 
167 D 
16813 
1681 
1682 
1685 
1686 
1689 
168A 
168D 
16f1E 
11)91 
1692 
1695 
1695 
1696 
1697 
1697 
1t.9A 
169D 
169E 
169F 
16A2 
16A5 
161\6 
16.<V 
16AA 
16AD 
16AE 
1681 
:682 

97 
CD i5CA 
C9 

CD 1ßßF 
C8 
1A 
02 
13 
03 
C3 1661 

78 
92 
C2 1674 
79 
93 
C8 

18 
28 
1A 
77 
C3 166C 

Cl 
E1 
22 2130F 
7C 
85 
CA 1695 
El 
22 2011 
El 
22 21313 
Ei 
22 2015 
El 
22 21317 

C5 
C9 

21 2845 
CD 14D6 
Cl 
39 
02 1556 
2A 21313F 
7C 
85 
CA 168D 
2A 21317 
E5 
2A 21315 
E5 
2A 21313 

SUB A 
CALL PRTSTG 
RET 

; **************************~.********* ; MVUP MVDO~JN POPA PUSHA UPR 
; ************~.*********************** ; 
MVUP: 
CALt COMP 
RZ 
LDAX D 
ST.~X B 
INX D 
INX B 
JMP MVUP 
MVDOWN: 
MOV A,B 
SUB D 
JNZ MDl 
MOV A,C 
SUB E 
RZ 
MD1: 
DCX D 
DCX H 
LDAX D 
MOV M,A 
JMP MV DOWN 
POPA: 
POP B 
POP H 
SHLD LOPVAR 
MOV A,H 
ORA L 
JZ PPl 
POP H 
SHLD LOPINC 
POP H 
SHLD LOPLMT 
POP H 
SHLD LOPLN 
POP H 
SHLD LOPPT 
PP1: 
PUSH B 
RET 
PUSHA: 
LXI H,STKLMT 
CALt CHGSGN 
POP B 
DAD SP 
JNC (~SORRY 
LHLD LOPVAR 
MOV A,H 
ORA L 
JZ PUl 
LHLD LOPPT 
PUSH H 
LHLD LOPLN 
PUSH H 
LHLD LOPLMT 
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1685 E5 
168b 2A 2011 
16B9 E5 
168A 2A 200F 
16BO 
1680 E5 
16BE C5 
lb8F C9 

16CB 
16C0 31 210F 
16C3 3EFF 
16C5 
16 C5 32 2006 
16C8 1603 
16CA 
16CA CD 16F9 
16CD 15 
16CE C2 16CA 
16 D1 97 
t6D2 11 173A 
16D5 CD 15CA 
1608 21 16 C0 
16D8 22 2019 
160E 21 214E 
16E1 22 2018 
16E4 21 23A8 
16F7 22 2148 
1bEA 21 23AA 
16EO 22 214A 
16F0 21 23EA 
16F3 22 214 C 
16F6 C3 1088 

1bF9 
16F9 3E00 
16F8 
16FB C5 
16FC F5 
16FD 3A 2006 
1700 87 
1701 
17tH C2 1707 
17 {!l4 Fl 
1705 Cl 
1706 C9 
1707 
1707 F1 
1708 F5 
1709 4F 
170A 
170A 79 
170B FE0D 
1700 CA 1716 
1710 
1710 CO 1809 
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PUSH H 
LHLO L.OPINC 
PUSH H 
LHLD LOPVAR 
PUl: 
PUSH H 
PUSH 8 
RET 
;**************************** 
;* OUTC CHKIO UPR * 
;**************************** 

START: 
LXI SP,STACK 
MVI A,0FFH 
INlT: 
STA OCSW 
MVI D,3 
PATLOP: 
CALL CRLF 
OCR D 
JNZ PATLOP 
SU8 A 
LXI D,MSGl 
CALL PRTSTG 
LXI H,START 
SHLD RANPNT 
L.XI H,TXTBGN 
SHLD TXTUNF 
L.XI H,TXTE 
SHLD TXTEND 
LXI H,BUFA 
SHLO BUFFER 
L.XI H,BUFE 
SHLD BUFEND 
JMP RSTART 

CRLF: 
MVI A,8DH 
OUTC: 
PUSH B 
PUSH PSW 
LDA OCSW 
ORA A 
OC2 : 
JNZ OC3 
POP PSW 
POP B 
RET 
0C3: 
POP PSW 
PUSH PSW 
MOV- C,A 
LPT: 
MOV A,C 
CPI 0DH 
JZ LlNEF 
Hl: 
CALL ECHO 
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1713 
1714 
1715 
1716 
1716 
1718 
1718 
1710 
1720 
1720 
1723 
1725 
1727 
172A 
172D 
172E 
1731 
1734 
1734 
1736 
1737 
t'73A 
173A 
1740 
1745 
1748 
1751 
1752 

1754 
1754 
1759 
175B 
175F 
1761 
1765 
1767 
1768 
176[1 
1771 
1773 
1773 
1778 
177A 
177E 
1780 
1783 
1785 
178A 
178 C 
1792 
1794 
179A 
179B 
179[1 

F1 
Cl 
C9 

0E8D 
CD 1809 
8E8A 
C3 1718 

CD 1006 
E67F 
FE02 
C2 1734 
3A 2006 
2F 
32 2006 
C3 1728 

FE03 
C0 
C3 10B8 

52444B285052 
4F4 D5054 20 
424153494320 
56332E322833 
48 
0D0A 

4C49535408 
1173 
52554E08 
1143 
4E455700 
t 134 
42594580 
13F8 
454E4400 
18 C7 

4E45585400 
1273 
4C455400 
1355 
494600 
12DA 
474F544F00 
1162 
474F53554200 
1101 
52455455524E 
00 
11 F3 
52454D00 

POP PSW 
POP 8 
RET 
LINEF: 
MVI C,0DH 
CALL ECHO 
MVI C,0AH 
JMP Hl 
CHKIO: 
CALL CI 
ANI 7FH 
CPI 2 
JNZ CIl 
LDA OCSW 
CMA 
STA OCSW 
JMP CHKIO 
Cll: 
CPI 3 
RNZ 
JMP RSTART 
MSG1: 
.ASCII "RD!;:; PRO\ 
\MPT " 
.ASCII "BASIC V\ 
\3.2 3K\ 
\ 

;******************************** 
;* TABLES DIRECT EXEC * 
;******************************** 
.OPSYN .WORD,DWA; 
.OPSYN .ASCIZ,TX 

; 
TAB1: 
TX "LIST" 
DWA LIST 
TX "RUN" 
DWA RUN 
TX "NEW" 
DWA NEW 
TX "BYE" 
DWA BYE 
TX "END" 
DWA END 
TAB2 : 
TX "NEXT" 
DWA NEXT 
TX "LET" 
D~JA LET 
TX "IF" 
D~JA IFF 
TX "GOTO" 
D~JA GOTO 
TX "GOSUB" 
D~JA GOSUB 
TX "RETURN"\ 
\ 
DWA RETURN 
TX "REM" 
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17 r>o1 
17A3 
17 (>,7 
17A9 
17AF 
1781 
1787 
1789 
178E 
17 C0 
17 CS 
17 C7 
17CD 
17CF 
PDl 
1705 
1707 
17DA 
17DC 
17DF 
17El 
17E6 
17E8 
17EC 
17EE 
17F3 
17FS 
17FA 
17FC 
17FD 
li'FF 
17FF 
1803 
1805 
1809 
1808 
1816 
1812 
11317 
1819 
lf:1F 
1820 
1822 
1826 
1828 
1828 
182D 
182F 
1831 
1835 
1i<'7 
1838 
183 D 
1842 
18'~ 4 
1845 
18'!7 
1847 
1841\ 
l84C 
18'1 [I 

12D4 
464F5200 
120E 
494E50555400 
12F5 
5052494E5400 
1188 
53544F5000 
113D 
43414C4C00 
18FC 
4F5554434841 
52@@ 
lA01 
4F555400 
1909 
4F2400 
195A 
492400 
1967 
504F4B4500 
19A0 
5441't200 
192F 
4259544500 
1985 
574F5244ß0 
198F 
00 
134F 

524E4400 
1473 
41425300 
14A@ 
53495A4500 
14M 
5045454800 
1999 
494E43484152 
00 
1A1a8 
413455800 
lA12 
494E00 
1940 
2700 
19E9 
544F5000 
19F7 
4C454E00 
19FC 
43535453013 
19E1 
00 
1451 

544F00 
121E 
00 
1527 

D~jA REM 
TX "FOR" 
DWA FOR 
TX "INPUT" 
D~jA INPUT 
TX "PRINT" 
DWA PRINT 
TX "STOP" 
D~jA STOP 
TX "CAll" 
D~jA CAlL 
TX "OUTCHAR"\ 
\ 
DWA OUTCHAR 
TX "OUT" 
DWA OUT 
TX "0$" 
DWA 0 
TX "1$" 
DWA I 
TX "POKE" 
DWA POKE 
TX "TAB" 
DWA TAB 
TX "BYTE" 
OWA BYTE 
TX "WORD" 
DWA WORD 
.BYTE 0 
DWA DEFlT 
TAB4 : 
TX "RND" 
DWA RND 
TX "ABS" 
D~JA ABS 
TX "SIZE" 
D~jA SIZE 
TX "PEEK" 
DWA PEEK 
TX "INCHAR"\ 
\ 
DWA INCHAR 
TX "HEX" 
DWA HEX 
TX "IN" 
DWA IN 
TX IIJ 11 

DI,jA QUOTE 
TX "TOP" 
DWA TOP 
TX "lEN" 
DWA lENGTH 
TX "CSTS" 
DWA CSTAT 
.BYTE 0 
DWA XP40 
TABS: 
TX "TO" 
[MA FR1 
.BYTE 0 
D~JA QWHAT 
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184F TA86 : 
184F 5354455000 TX "STEP" 
1854 122A DWA FR2 
1856 00 .BYTE 0 
1857 1230 D~JA FR3 
1859 TA88 : Abb.3.3-1 
1859 3E3D00 TX 11)=11 

185C 136D DWA XP11 
l85E 23130 TX 11#11 
1860 1373 DWA XP12 
1862 3E0B TX 11) tI 

1864 1379 DWA XP13 
1866 3D00 TX "=11 
1868 1388 DWA XP15 
186A 3C3D00 TX "<=11 
186D 1380 DWA XP14 
~86F 3C0B TX 11< 11 
1871 138E DWA XP16 
1873 0B .BYTE 0 
1874 1394 DWA XP17 

; 
;**************** 
;* DIRECT MODUL * 
;**************** 

1876 DIRECT: 
1876 21 1753 LXI H,TAB1-l 
1879 EXEC: 
1879 EX0: 
1879 CD 1015 CALL IGN8 
187C D5 PUSH D 
187D EX1: 
187D lA LDAX D 
187E 13 INX D 
187F FE2E CPI " . " 
1881 CA 1898 JZ EX3 
1884 23 INX H 
1885 HE CMP M 
1886 CA 187D JZ EXl 
1889 3E00 MVI A,0 
1888 18 DCX D 
188C BE CMP M 
188D CA 18A2 JZ EX5 
1890 EX2 : 
18913 23 INX H 
1891 BE CMP M 
1892 C2 1890 JNZ EX2 
1895 23 INX H 
1896 23 INX H 
1897 D1 POP D 
1898 C3 1879 JMP Exe 
189B EX3 : 
1898 3E0e MVI A,e 
189D EX4 : 
189D 23 INX H 
189E BE CMP M 
189F C2 189D JNZ EX4 
18A2 EX5 : 
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IBA2 23 INX H 
18A3 7E MOV A,M 
181>04 2~ INX H 
18A5 66 MOV H,M 
IBM 6F MOV L,A 
18Al F1 POP PSW Abb.3.3-1 
IBM E9 PCHL 

;*************** 
;* END EXEC * 
;*************** 

; 
IBA9 OBUFF: 
IBM E5 PUSH H 
IBAA 2A 214A LHLO BUFFER 
IBAD 54 MOV D,H 
18AE 50 MOV E,L 
18AF E1 POP H 
IBB0 C9 RET 

; 
18Bl OTXTE: 
18Bl ES PUSH H 
IBB2 2A 2148 LHLD TXTENO 
IBB5 54 MOV O,H 
18B6 50 MOV E,L 
18B7 E1 POP H 
18BB C9 RET 

; 
IB89 CXBUFE: 
18B9 ES PUSH H 
IBBA 2A 214C LHLD BUFEND 
1880 BO C~lP L 
18BE Ei POP H 
18SF C9 RET 

18C@ CXBUFA: 
l8Cel E5 PUSH H 
18 Cl 2A 214A LHLD BUFFER 
l8C4 BD CMP L 
18C5 EI POP H 
1.8C6 C9 RET 

; 
l8C7 ENO: 
18 C7 CD 1363 CALL EXPR 
18CA ES XCHG 
18CB 21 23A8 LXI H,TXTE 
18CE ES XCHG 
18CF CD 100F CALL COMP 
1802 OA 1557 JC ASORRY 
18DS 7C MOV A,H 
1806 B7 ORA A 
18 D7 FA 1557 JM ASORRY 
18DA 7E MOV A,M 
18DB 2F CMA 
l80C 77 MOV M,A 
18DD 46 MOV B,M 
l8DE B8 CMP B 
18DF C2 1557 JNZ ASORRY 
18E2 22 214C SHLO BUFEND 
18E5 7D MOV A,L 
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18E6 D684 SUI 132 
18E8 6F MOV L,A 
18E9 7C MOV A,H 
18EA DE09 SBI 0 
18EC 67 MOV H,A 
18ED 22 214A SHLD BUFFER Abb.3.3-1 
18F@ 2B DCX H 
18Fl 2B DCX H 
18F2 22 2148 SHLD TXTEND 
18F5 C3 1@B8 JMP RSTART 

; 
18F8 BYE: 
18F8 FF RST 7 
18F9 C3 10B8 JMP RSTART 

18FC CALL: 
18FC CD 1363 CALL EXPR 
18FF D5 PUSH D 
1990 01 199.5 LXI B,HERE 
19@3 C5 PUSH B 
1994 E9 PCHL 
19@5 HERE: 
19@5 Dl POP D 
19136 CD 191D CALL FINI 

19139 OUT: 
19139 CD 1462 CALL PARN 
190C ES PUSH H 
199D CD 1958 CALL TSTC 
191@ 3D .BYTE H=" 
1911 lA .BYTE RSViil-.-l 
1912 CD 1363 CALL EXPR 
1915 45 MOV B,L 
1916 3ED3 MVI A,9D3H 
1918 32 213132 STA IOBllFA 
191B El POP H 
191C 7D MOV A,L 
191D 32 21393 STA IOBUFB 
1929 3EC9 MVI A,9C9H 
1922 32 21394 STA IOBUFC 
1925 78 MOV A,B 
1926 CD 2002 CALL IOBUFA 
1929 CD 181D CALL FINI 
192 C RSV0: 
192C C3 1527 .'MP QWHAT 

; 
192F TAB: 
192F CD 1462 CALL PARN 
1932 Al: 
1932 7C MOV A,H 
1933 B5 ORA L 
1934 CC l@lD CZ FINI 
1937 2B DCX H 
1938 3E20 MVI A,20H 
193A CD 16FB CAU. OUTC 
193D C3 1932 JMP Al 

; 
1940 IN: 
19413 CD 1462 CALL. PARN 
1943 ES PUSH H 
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TDL Z8B CPIM DISK ASSEMBLER VERSION 2.21 PAGE 27 
.MAIN. - ROK 8 A S I C INTERPRETER 3K 780524 V3.3 

19 MI POKE: 
19A0 CD 1363 CALL EXPR 
19A3 E5 PUSH H 
19M CD 1058 CALL TSTC 
19A7 2C .BYTE "," 
19A8 09 .BYTE PK1-.-1 Abb.3.3-1 
19M CD 1363 CALL EXPR 
19AC 70 MOV A,L 
19AD E1 POP H 
19AE 77 MOV M,A 
19AF CD 101D CALL FINI 
19B2 PK1: 
1982 C3 1527 JMP GlWHAT 

19B5 BYTE: 
19B5 CO 1462 CALL PARN 
19B8 7D MOV A,L 
1989 CD 19CD CALL WRIT2 
19BC CD 1010 CALL FINI 

; 
198F WORD: 
198F CD 1462 CALL PARN 
19C2 7C MOV A,H 
19C3 CD 19CO CALL WRIT2 
19C6 7D MOV A,L 
19C7 CD 19CD CALl. WRIT2 
19CA CD 101D CALL FINI 
19CD WRIT2 : 
19CD F5 PUSH PSW 
19CE 0F RRC 
19CF @F RRC 
1900 0F RRC 
19 D1 @F RRC 
1902 CO 19 D6 CALL IST 
19 D5 Fl POP PSW 
1906 IST: 
19D6 E60F ANI 0FH 
19 D8 C69@ ADI 90H 
19DA 27 DAA 
1908 CE40 ACI 40H 
19DD 27 DAA 
19DE C3 16F8 JMP OUTC 

; 
19E1 CSTAT: 
19E1 CD 1@0C CAl.L CSTS 
19E4 2F CMA 
19E5 6F MOV L,A 
19E6 2600 MVI H,0 
19E8 C9 RET 

19E9 QUOTE: 
19E9 1A LOAX D 
19EA 13 INX 0 
19E8 6F MOV L,A 
19EC 2600 MVI H,0 
19EE CD 1058 CAl.l. TSTC 
19F1 27 .BYTE 
19F2 01 .BYTE ASCI-.-l 
19F3 C9 RET 
19F4 ASCI: 
19F4 C3 1527 JMP GlWHAT 
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60 

19F7 
19F7 
19FA 
19FB 

19FC 
19FC 
19FF 
lAB8 

lABl 
lABl 
lA04 
lA05 
lA08 

lA0B 
lAB8 
lA0E 
lA10 
lAl1 

lA12 
1 A12 
lA13 
1 A16 
lA19 
lA1A 
lA1B 
lA1B 
lAlC 
1 AlE 
lA2l 
lA24 
lA25 
lA26 
lA27 
lA28 
lA2A 
lA28 
lA2C 
lA2D 
lA38 
1 A31 
lA32 
lA35 
lA35 
lA38 
lA38 
lA38 
tA3B 
lA3C 

lA3D 
lA3D 
lA3F 
1M2 
lA44 
1 All 7 

2A 281B 
23 
C9 

2A 2888 
28 
C9 

CO 1363 
70 
CO 16F8 
CD 1810 

CD 1728 
2688 
6F 
C9 

C5 
21 98B8 
CD Hl5B 
28 
1[1 

lA 
FE8D 
CA 1527 
CD lA3D 
29 
29 
29 
29 
B6B8 
4F 
B9 
13 
CD lBSB 
29 
83 
C3 lA3B 

C3 1 Al B 

C3 1527 

Cl 
C9 

FE3B 
FA 1527 
FE39 
FA lAS4 
CA lAS4 

; 
TOP: 
LHLD TXTUNF 
INX H 
RET 
; 
LENGTH: 
LHLD LEGT 
DCX H 
RET 
; 
OUTCHAR: 
CALL EXPR 
MOV A,L 
CALL OUTC 
CALL FINI 
; 
INCHAR: 
CALL CHKIO 
MVI H,8 
MOV L,A 
RET 
; 
HEX: 
PUSH B 
LXI H,B 
CALL TSTC 
.BYTE "(li 

.BYTE HN2-.-1 
HNXTH: 
LDAX D 
CPI 8DH 
JZ GlWHAT 
CALL CNVBN 
DAD H 
DAD H 
DAD H 
DAD H 
MVI B,8 
MOV C,A 
DAD B 
INX D 
CALL TSTC 
.BYTE ")" 
.BYTE HN1-.-l 
JMP POPRET 
HN1: 
JMP HNXTH 
HN2 : 
JMP GlWHAT 
POPRET: 
POP B 
RET 

; 
CNVBN: 
CPI 3BH 
JM GlWHAT 
CPI 39H 
JM CONTC 
JZ CONTC 
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TDL Z80 CP/M DISK ASSEMBLER VERSION 2.21 
.MAIN. - RDK B A S I C INTERPRETER 3K 788524 V3.3 

lA4A 
lA4C 
lA4F 
lA51 
lA54 
lA54 
1 A~;6 
lA58 
lA59 
lASB 

lA5C 
lA5C 
lA5F 
lA60 
lA63 
lA65 
lM6 

lA69 

2008 
2888 

2880 
2082 
2883 
2004 
2085 
2806 
2087 
2009 
208B 
200D 
200F 
2011 
2013 
2015 
2817 
2019 
201B 
201D 
2845 
2047 
210F 
2111 
2148 
214A 
214 C 
214E 
2150 
23A8 
23AA 
23EA 

FE41 
FA 1527 
FE47 
F2 1527 

D630 
FE8A 
F8 
0687 
C9 

CD 188C 
C8 
CD 1886 
FE03 
ce 
C3 18B8 

88 

CPI 41H 
JM QWHAT 
CPI 47H 
JP QWHAT 
CONTC: 
SUI 38H 
CPI 10 
RM 
SUI 7 
RET 

; 
CONT: 
CALL CSTS 
RZ 
CALL CI 
CPI 3H 
RNZ 
JMP RSTART 

ENDE:NOP 
; 
RAM=\"RAM LOCATION " 
.LOC RAM 
; 
.OPSYN .BL.KS,DS 
; 
LEGT:DS 2 
IOBUFA: OS 1 
IOBUF8:DS 1 
IOBUFC:DS 1 
LSTROM:DS 1 
OCS~J: OS 1 
CURRNT:DS 2 
STKGOS:DS 2 
VARNXT:DS 2 
STKINP:DS 2 
LOPVAR:DS 2 
LOPINC:DS 2 
LOPLMT:DS 2 
LOPLN:DS 2 
L.OPPT:DS 2 
RANPNT:DS 2 
TXTUNF=DS 2 
DS 40 
STKL.MT: DS 2 
DS 280 
STACK: DS 2 
VARBGN:DS 55 
TXTENO: OS 2 
BUFFER:DS 2 
BUFENO:DS 2 
TXTBGN:DS 2 
os 688 
TXTE:DS 2 
BUFA:DS 64 
BUFE:DS 1 
.END 
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TDL Z80 CP/M DISK ASSEMBLER VERSION 2.21 PAGE 30 
.MAIN. - RDK B A S I C INTERPRETER 3K 780524 V3.3 
+++++ SYMBOL TABLE +++++ 

Al 1932 ABS 14A0 AHO~J Hl97 
ANBAS 1000 ANF elFEE ASCI 19F4 
ASORRY 1557 AWHAT 1528 BEGWN 0FE3 
BUFA 23AA BUFE 23EA 8UFEND 214C 
BUFFER 214A BYE 18F8 BYTE 19B5 
CALL 18FC CHGSGN 14D6 CHKIO 1720 Abb.3.3-1 
CHI~SGN 14 D3 CI 1006 CIl 1734 
CKl 14F1 CKHLDE 14EB CNVBN 1A3D 
COMP l80F CONT lA5C CONTC 1 A54 
CRLF 16F9 CSTAT 19E1 CSTS 100C 
CURRNT 2807 CXBUFA 18C0 CXBUFE 18B9 
DBUFF 18A9 DEFLT 134F DIRECT 1876 
DIVIDE 14B6 DTXTE 18Bl DVl 14 Cl 
DV2 14C3 ECHO 1009 END t8C7 
ENDCHK 1521 ENDE lA69 ERROR 152B 
EX0 1879 EXl 187D EX2 1890 
EX3 189B EX4 189D EX5 18A2 
EXEC 1879 EX PR 1363 EXPRl 1367 
EXPR2 13AB EXPR3 13E7 EXPR4 144B 
FI1 1517 FI2 1520 FIN 150E 
FINI lelD FLl 15A8 FL2 15BF 
FNDLN 15A0 FNDLP 15A8 FNDNXT 15BE 
FNDSf~P 15CB FOR 120E FR1 121E 
FR2 122A FR3 1230 FR4 1233 
FR5 1236 FR7 124B FR8 126C 
GETLN 155D GLl 1563 GL3 1588 
GL4 1598 GOSUB 11 D1 GOTO 1162 
Hl 1710 HAUPTP 1000 HERE 1905 
HEX 1 A12 HN1 1A35 HN2 1 A38 
HNXTH lAlB HOW 109 D I 1967 
IFF 12DA IFFR 12DD IGNB 1015 
IN 1940 INCHAR lA08 INIT 16C5 
INPERR 12EB INPUT 12F5 IOBUFA 2002 
IOBUFB 2003 IOBUFC 2004 IPl 12F5 
IP2 13135 IP3 1317 IP4 1343 
IP5 134C IST 19D6 LEGT 2000 
LENGTH 19FC LET 1355 LlNEF 1716 
LIST 1173 LOPINC 2011 LOPLMT 2013 
LOPLN 2015 LOPPT 2017 LOPVAR 200F 
LPT 171M LSl 117C LSTROM 2005 
LTi 1360 MDl 1674 MSG1 173A 
MVDOWN 166C MVUP 1661 NEW 1134 
NEXT 1273 NXB 127C NX1 12B8 
NX2 12CE NX3 1296 NX4 12A8 
NX5 12CC 0 195A OC2 1701 
OC3 1707 OCS\~ 2006 OK 10A3 
OUT 1989 OUTC 16FB OUTCHA 1 ABl 
PARN 1462 PATLOP 16CA PEEK 1999 
PI\! 19B2 PN1 1613 PN2 161A 
PN3 162A PN4 162B pN5 1639 
PN6 163F POKE 19M POPA 167B 
POPRET lA3B PPl 1695 PR0 11 A3 
PRl 11 AF PR2 1198 PR3 I1B5 
PR6 11C0 PR8 11 C6 PRINT 118B 
PRTLN 164 C PRTNUM 1608 PRTSTG 15CA 
PSl 15CB PUl 16BD PUSHA 1697 
(;!HOW 11396 GlSORRY 1556 GlTl 15DF 
GlT2 15E8 (H3 15EC (H4 15F6 
cH5 16137 GlTSTG 15DB GlUOTE 19E9 
QWHAT 1527 RA1 1490 RAM 2000 
RANPNT 2ß19 REM 12D4 RETURN 11 F3 
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3.3 Realisierung des Basic-Interpreters 

TDl ZAß CP/M DISK ASSEMBLER VERSION 2.21 PAGE 31 
.MAIN. - ROK B A S I C INTERPRETER 3K 788524 V3.3 
+++++ SYMBOL TABlE +++++ 

RNO 1473 RSTART 18B8 RSV8 192C 
RUN 1143 RUNNXl 1149 RUNSMl 1159 
RUNTSl 1152 SETVAL 14F5 SIZE 14A9 
SORRY lßBl sn 18BB ST2 18CB 
sn 113 04 ST4 llßB STAC.< 218F 
START 16Cß STKGOS 21389 STKINP 2880 
STf<un 2ß45 STOP 113D SUBDE 14CC 
SVl 150B TAB 192F TABl 1754 
TA82 1773 TAB4 17FF TAB5 1847 
TAB6 184F TAB8 1859 TCl 1850 
TC2 1868 TNl 1873 TOP 19F7 
TSTC 1058 TSTNUM 186e TSTV 1824 
TVl lß48 TXTBGN 214E TXTE 23A8 
TXTEND 2148 TXTUNF 2818 VARBGN 2111 
VARNXT 268B WHAT 18AA WORO 19BF 
WRlT2 19CO XP11 1360 XP12 1373 
XP13 1379 XP14 1388 XP15 13BB 
XP16 138E XP17 1394 XP18 1396 
XP21 1386 XP22 138B XP23 13BE Abb.3.3-1 
XP24 13C7 XP25 1308 XP26 1300 
XP3l 13EA XP32 14139 XP33 1411 
XP34 141C XP35 1430 XP48 1.451 
XP41 145C XP42 146F XP43 1476 
.8lNK. 81380:133 X .OATA. 80813* X .PROG. 81300' X 

Abb. 3.3-2 Hex-Listing des RDK-BASIC 
10013 C3 Cß 16 C3 B8 10 C3 03 F0 C3 09 F0 C3 12 F0 7C , 

............................. I 

18113 BA C8 70 BB C9 lA FE 20 C0 13 C3 15 10 F1 CO ßE .. } .... .... ' ......... 
1020 15 C3 27 15 CD 15 10 06 40 08 C2 48 10 13 CO 62 •• ' ••••• 0) •• H ••• b 
11330 14 29 DA 96 10 05 EB CD A9 14 CD 8F 18 DA 57 15 .) .............. W. 
1040 2A 48 21 CD CC 14 01 C9 FE 18 3F D8 13 21 11 21 *H! ••••••• ?.!. ! 
1050 07 85 6F 3E 80 BC 67 C9 E3 CD 15 10 8E 23 CA 68 · .0> .. g .... , , .. #. h 
1060 lß C5 4E 136 00 139 Cl 1B 13 23 E3 C9 21 ß0 00 44 • .N •••••• # •• ! •• O 
1070 CD 15 10 FE 30 DB FE 3A Oß 3E F0 A4 C2 96 10 04 •••• 9 •• :.>" ...... 
1080 es 44 4D 29 29 09 29 1A 13 E6 0F 85 6F 3E 00 BC • DM) ) • ) ••••• 0> .. 
1090 67 Cl lA F2 73 10 05 11 90 10 C3 28 15 48 4F 57 g ••• 5 ••• , •• + .. HOW 
10A0 3F BO 0A 52 45 41 44 59 00 0A 57 48 41 54 3F 0D ?. READY •• WHAT? 
10Bß 0A 53 4F 52 52 59 00 8A 31 8F 21 CO F9 16 11 A3 • SORRY •• 1 .. ' •..••• 
10C0 18 97 CD CA 15 21 CC Hl 22 ß7 20 21 00 00 22 0F .......... ! .... " . ! .... " 
1000 20 22 89 28 3E 3E CO 5D 15 05 CD A9 18 CD 6C tel " ».J ... ".l. 
10E0 CD 15 10 7C 85 Cl CA 76 1B 18 7C 12 1B 70 12 C5 ...... : ...... v .... I .... ) .... 
18F0 05 79 93 F5 CO A8 15 05 C2 0B 11 05 CD BE 15 Cl .y .................. 
1100 2A 18 20 CD 61 16 60 69 22 1B 20 Cl 2A 18 20 Fl *. .a. \ i. H. .*. 
1110 ES FE 03 CA 8B 18 85 6F 3E; 88 8C 67 CO 81 18 CO ....... 0> .. g •••• 
1120 0F 10 D2 56 15 22 1B 20 D1 CD 6C 16 Dl E1 CD 61 ... V. " . .• l .... a 
1130 16 C3 D4 18 CO 21 15 21 4E 21 22 1B 20 CO 21 15 .......... ! .. !N! H" .. ! .. 
1140 C3 88 10 CD 21 15 11 4E 21 21 00 00 CD A8 15 DA ...... ! •• N!! .••••. 
1150 B8 18 ES 22 07 20 EB 13 13 CD 5C lA 21 72 17 C3 ... " ••• , \. ! T' •• 
1160 79 18 CD 63 13 D5 CD 21 15 CD A0 15 C2 97 10 Fl y •. c ••• ' •••••••• 
1170 C3 52 11 CD 6C 1111 CO 21 15 CD A0 15 DA B8 10 CO .R •• l •• ', .. " ...... 
1180 4C 16 CD SC 1A CD AB 15 C3 7C 11 0E 06 CD 58 10 l •• \ ••••• : •••• X. 
1190 38 96 CD F9 16 C3 59 1l. CD 58 18 0D 06 CD F9 16 ; ..... Y •• X ...... 
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3 RDK-Basic 

11 A15 C3 49 11 CO 58 10 23 07 CO 63 13 40 C3 85 11 CO .I •• X.# .• c.M •••• 
1180 D8 15 C3 C6 11 CO 58 1111 2C 136 CO BE 15 C3 A3 11 • ••••. X" , " '" " .•• 
11 C13 CD F'1 16 CO 10 10 CD 63 13 C5 CO 158 16 Cl C3 85 .......... .oe ................ 
1100 11 CO 97 16 CD 63 13 05 CD AB 15 C2 97 113 2A 07 ..... co"."" .. *. 
11 Eß 28 E5 2A 139 20 E5 21 00 00 22 0F 20 39 22 09 20 .*. .. ! .... " . 9" . 
11 F0 C3 52 11 CO 21 15 2A 09 20 7C B5 CA 27 15 F9 E1 .R .• I.*. , , 

I .. " ... 
1200 22 139 20 E1 22 07 20 01 CD 78 16 CD 10 10 CD 97 " . " . .. { ...... 
12113 16 CO F5 14 28 22 0F 20 21 46 18 C3 79 18 CO 63 .. '" ... +". IF. "y •• e 
12213 D 22 13 20 21 4E 18 C3 79 18 CD 63 13 C3 33 12 · " . !N •• )/ •• c •• 3. 
1230 21 131 1313 22 11 213 2A 137 213 22 15 29 E8 22 17 213 ! .... " , *., " ., " 1240 eil BA IHI 2A 0F 20 E8 60 68 39 3E 09 7E 23 86 CA ••• *. .' h9> .N# •• 
12513 !,C 12 7E 28 8A C2 4B 12 7E 88 C2 48 12 EB 21 130 t . N+" • K • N , • K" • ! • 
12613 130 39 44 40 21 BA 00 19 CD 6C 16 F9 2A 17 20 E8 .90MI •.•• L. .*. 
12713 CD 10 10 CD 24 113 DA 27 15 22 BB 20 05 EB 2A 0F •••• $ •• 

, 
" ... *. 

1280 20 7C 85 CA 28 15 CD 0F 10 CA 96 12 01 CD 78 16 : .. ( ......... { . 
1290 2A B8 20 C3 7C 12 5E 23 56 2A 11, 20 E5 7C AA 7A *. .: .A#V*. .,: .z 
12A0 19 FA A8 12 AC FA CC 12 E8 2A 0F 20 73 23 72 2A ......... *. 5#1"* 
1280 13 20 F1 87 F2 88 12 E8 CD E8 14 01 DA CE 12 2A •... "" ••.• " •• * 
12CB 15 213 22 07 20 2A 17 20 E8 CD 10 10 E1 01 CD 78 " . * • ....... { 
1200 16 CD 10 10 21 00 1313 C3 00 12 CD 63 13 7C B5 C2 ........ ! ...... .... c .. : .... 
12E0 59 11 CD C0 15 D2 52 11 C3 88 10 2A 0D 20 F9 E1 Y .•.•• R •••. *. .. 
12F13 n 07 20 Dl Dl D5 CD D8 15 C3 05 13 CD 24 10 DA " ...... " •.. $ •• 
131313 43 13 C3 17 13 D5 CD 24 113 DA 27 15 1A 4F 97 12 C ...... $ •• ' .. 0." 
13HI 01 CD CA 15 79 18 12 05 ES 2A 07 20 E5 21 F5 12 ••• • y ... " .*. .,! .... 
13213 22 1'17 2el 21 00 00 39 22 00 20 05 3E 3A CD 5D 15 " ! ... 9". .>:. J. 
1330 CD A9 18 CD 63 13 CD 5C 1A Dt E8 73 23 72 E1 22 ........ c .... \ '" ., If f->#T~ .. 11 

13413 137 2B D1 F1 CD 58 10 2C 03 C3 F5 12 CD 10 10 lA · •.• X., •.••••.• 
1350 FE 130 CA 60 13 CD F5 14 CD 58 113 2C 133 C3 55 13 ••• ' ••••• X .. ,.,.U. 
13613 CD lD 113 CD AB 13 E5 21 58 18 C3 79 18 CD 96 13 ....... IX .• y ••.• 
13713 08 6F C9 CD 96 13 C8 6F C9 CD 96 13 C8 D8 6F C9 .0 ..•.. 0 .. , ... " .0. 
13813 CD 96 13 6F C8 08 6C C9 CD 96 13 CB 6F C9 CD 96 ... 0 .. L ••••• 0 •.. 
13913 13 DB 6F C9 E1 C9 79 El Cl E5 e5 4F CD AB 1,3 E8 · .0 ... y ....... ()" ••• 
13A0 E3 CD EB 14 01 21 00 00 3E 01 C9 CD 58 10 2D 06 ••••• ! •• > ••• X.-. 
13813 21, @B 013 C3 OD 13 CD 58 113 28 1313 CD E7 13 CD 58 I .•.••• X ,,+, .. , •• X 
13C0 1 B 2B 15 E5 CD E7 13 E8 E3 7C AA 7A 19 01 FA 8E .+." .... " .... : .z ....... 
1300 t3 AC F2 BE 13 C3 96 10 CD 58 tfil 2D 92 E5 CD E7 .......... , X ,,- ..•• 
13E0 13 CD D6 14 C3 C7 13 CD 48 14 CD 58 10 2A 2D E5 •••••••• f< •• X.*-. 
13Fc;j CD 48 14 06 130 CO D3 14 E3 CD D3 14 E8 E3 7C 87 .. K. '" .. " .. ~ ... , ... " .. : .. 
1430 GA H9 14 7A 82 E8 C2 97 10 70 21 00 130 87 CA 3D . , .z .•.•. )! ••.• = 
141j;J 14 19 DA 97 113 30 C2 11 14 C3 3D 14 CD 58 10 2F ••.•• "' ..... "'." X. / 
1420 4E E5 CD 4B 14 06 00 CD D3 14 E3 CD 03 14 EB E3 N •• K •••••••••••• 
14313 ES 7A 83 CA 97 113 CS CD 8b 14 613 69 Cl Dl 7C 87 .z ............... \ t" .. : '" 
1440 FA 96 113 78 B7 FC 06 14 C3 EA 13 21 FE 17 C3 79 ••• x ••••••• ! ••• )/ 
1450 18 CD 24 113 DA 5C 14 7E 23 66 6F C9 CD bC 113 78 • .$ • • \.N#1'O .. " L.x 
1460 87 ca CD 58 10 28 09 CD 63 13 CD 58 113 29 01 C9 ••• X.<..e •• X.) •• 
1470 C3 27 15 CD 62 14 7C 87 FA 96 113 85 CA 96 10 D5 , 

.. "b .. : ...... "' ~ " .. " .. 
1480 ES 2A 19 20 11 05 20 CD 0F 10 DA 913 14 21 C0 16 .*. .. ............ ! .... 
1490 5E 23 56 22 19 20 El EB C5 CD 86 14 Cl D1 23 C9 A#V". •••••. , .#. 
14A0 CD 62 14 18 CD 03 14 13 C9 2A 18 213 05 E8 2A 48 .b ••••••• * • • • *H 
1480 21 CO CC 14 01 C9 E5 6C 26 1313 CD Cl 14 41 70 E1 !." •••• l& •••.. A). 
14C15 67 BE FF 13C CD CC 14 02 C3 14 19 C9 7D 93 6F 7C g ••••••••••• ).0: 

1400 9A 67 C9 7C 87 FB 7C B5 C8 7C F5 2F 67 7D 2F 6F ·g.:··:··:·/9)/0 
14E0 23 Fl AC F2 96 10 78 EE 80 47 C9 7C AA F2 F1 14 # ••••• x •• G.: .•.. 
14F@ EB CD BF 113 C9 CD 24 10 DA 27 15 E5 CD 58 10 3D •••••• $ ... ' ..... X.= 
15013 BA GD 63 13 44 40 E1 71 23 70 C9 C3 27 15 CD 58 • • e • DM. q#p •. ' •• X 
1510 10 38 134 Fl C3 59 11 CD 58 113 BD 94 Fl C3 49 11 .; ••• Y •• X." .... I. 
1520 C9 CD 15 113 FE 00 C8 05 11 AA 10 97 CD CA 15 01 ...................... " ........ 
15313 1A F5 97 12 2A 07 213 E5 7E 23 86 01 CA B8 10 7E •••• *. • N# .... " .'4 
1540 87 FA E8 12 CD 4C 16 18 F1 12 3E 3F CD F8 16 97 ......... L ... " .>? ........ 
1550 CD CA 15 C3 88 113 D5 11 81. 113 C3 2B 15 CD F8 16 ••••••.•• " .. + ..... 
1560 CD A9 18 CD 213 17 FE 01 CA 88 15 CD F8 16 FE 0A """ .. ............ " ........ 
15713 CA 63 15 87 CA 63 15 FE 1B CA 98 15 12 13 FE 130 .c ••• c" •... ""., ••• 
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3.3 Realisierung des Basic-Interpreters 

1580 CR 78 CO B9 18 C2 63 15 78 CD C0 18 CA 98 15 18 .( •••• c.( ••••••• 
1590 3E 138 CO FB 16 C3 63 15 CO F9 16 3E 08 C3 5D 15 :> •• '" .c ..... > ... J. 
15A0 7(~ 87 FA 96 Hl 11 4E 21 E5 2A 18 20 28 CD 0F 10 I ••••• N' .*. + ••• 
158@ EI D8 lA 95 47 13 lA 9C DA BF 15 18 80 C9 13 13 •••• G ....... , .... . 
15 C0 1 A FE 111 D C2 8F 15 13 C3 A8 15 47 1 A 13 88 C8 CD •••••••••• G ••••• 
150@ F8 16 FE 00 C2 C8 15 C9 CD 58 10 22 0F 3E 22 CD ......... X ..... > .. . 
15E0 CA 15 FE 0D EI CA 49 11 23 23 23 E9 CD 58 10 27 •••••• I.### •• X.· 
15F0 05 3E 27 C3 OF 15 CO 58 10 5F 0C 3E 80 CD FB 16 .> ••••• X._.> •••• 
1600 CD F8 16 E1 C3 E8 15 C9 06 00 CD D3 14 F2 13 16 .............. .. 
16113 136 20 00 D5 11 0A 013 D5 00 C5 CD 86 14 78 81 CA .- ............ x .. 
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1750 33 48 130 BA 4C 49 53 54 00 73 11 52 55 4E 00 43 3K •• LIST.s.RUN.C 
17613 11 4E 45 57 00 34 11 42 59 45 00 F8 18 45 4E 44 .NEW.4.BYE ••• END 
1770 913 C7 18 4E 45 58 54 00 73 12 4C 45 54 013 55 13 ••• NEXT.s.lET.U. 
1730 49 46 00 DA 12 47 4F 54 4F 00 62 11 47 4F 53 55 IF ••• GOTO.b.GOSU 
1790420001115245545552 4E 00 F3 11 5245 40 8 ... RETURN .. ,.,I~EM 
17A0 0fl D'l 12 46 4F 52 00 0E 12 49 4E 50 55 54 013 F5 ... FOR ... INPUT .. 
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1820 08 1A 48 45 58 00 12 lA 49 4E 00 40 19 27 00 E9 •• HEX ... IN.@.· .. 
1830 19 54 4F 50 00 F7 19 4C 45 4E 00 FC 19 43 53 54 .TOP ••• LEN •.• CST 
1840 53 00 EI 19 00 51 14 54 4F 08 lE 12 80 27 15 53 8 .... Q.TO .... ·.8 
1850 54 45 50 00 2A 12 00 30 12 3E 30 00 60 13 23 90 TEP.* •• 0.>~.m.#. 
1860 73 13 3E 00 79 13 3D 00 88 13 3C 3D 00 80 13 3C s.>.y.= ••• <= .•• < 
1870 013 SE 13 00 94 13 21 53 17 CD 15 10 05 lA 13 FE ...... !S ....... . 
1888 2E CA 98 18 23 BE CA 7D 18 3E 08 IB 8E CA A2 18 •••• # •• }.> •••••• 
1890 23 BE C2 90 18 23 23 01 C3 79 18 3E 00 23 8E C2 ••••• ## •• y.>.# •• 
18A0 90 18 23 7E 23 66 6F Fl E9 E5 2A 4A 215450 EI •• #N#fo ••• *J!TJ. 
1880 C9 E5 2A 48 21 54 50 EI C9 E5 2A 4C 21 80 Ei C9 .. *H!TJ .... *L' ... 
18C0 E5 2A 4A 21 BD EI C9 CD 63 13 EB 21 A8 23 EB CO .*J! •••• c •• !.# •• 
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Abb.3.3-2 
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3.3.1 I/O-Routinen 
Der Basic-Interpreter muß irgend wie mit 
seiner Umwelt Kontakt aufnehmen können. 
Er soll Meldungen von einer Konsole emp­
fangen können und Antworten auf dieser 
Konsole wieder ausgeben können. Die Kon­
sole kann dabei über eine serielle Daten­
leitung oder über eine parallele Verbindung 
mit dem Computer verbunden sein. Der 
Basic-Interpreter benötigt eine Schnittstelle, 
bei der ein Zeichen zur Konsole gesendet 
wird und eine, bei der ein Zeichen empfan­
gen wird. 

Damit jeder Benutzer seine Zeichenein­
und Ausgaberoutine selbst schreiben und 
sehr leicht in das Basic einbauen kann, ge­
schieht der Anschluß an diese Routinen 
über Sprungvektoren. Auf Adresse 1006H 
bis 100CH (H steht für Hexa- oder Sedezi­
mal) steht eine solche Sprungtabelle. 

Der erste Sprung führt auf ein Unter­
programm mit der Aufgabe, ein Zeichen 
von der Konsole zu holen. Dabei muß die­
ses Unterprogramm solange warten, bis 
ein Zeichen eingegeben wird und dann das 
Zeichen im Register A abliefern. Andere 
Register dürfen nicht verändert werden. 
Der Code des Zeichens muß ASCII sein 
(ISO-7-Bit-Code nach DIN 66003). 
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Die Routine ECHO hieF auf Adresse 
1009H springt auf ein Unterprogramm, das 
ein Zeichen auf der Konsole ausgeben muß. 
Das Zeichen befindet sich im Register C 
und sollte nach dem Rücksprung (RET) 
auch im Register A stehen. Andere Register 
dürfen nicht verändert werden. 

Nun folgt eine Routine mit der Marke 
CSTS. Der Sprung erfolgt auf Adresse 
100CH. Das Unterprogramm hat die Auf­
gabe zu melden, ob ein Zeichen von der 
Konsole eingegeben wurde. Dies ist nötig, 
um zum Beispiel während eines Programm­
laufs festzustellen, ob CTRL-C betätigt 
wurde und der Abbruch des Basic-Pro­
grammlaufs erfolgen soll, weil z.B. das 
Programm in eine Schleife geraten ist. Das 
Unterprogramm liefert im Register A den 
Wert 0 , falls kein Zeichen eingegeben wur­
de und OFFH, falls ein Zeichen eingegeben 
wurde. Die Flags müssen dabei gesetzt 
sein (spez. das Zero-Flag). 

Die Unterprogrammsprünge wurden 
hier für den ZAPPLE-Monitor angegeben 
[5]. Das Unterprogramm CSTS wird in der 
Routine CONT gebraucht. Diese Routine 
auf der Adresse 1 A5CH im Listing hat die 
Aufgabe, festzustellen, ob CTRL-C betä­
tigt wurde. CTRL-C hat den Code 03. Zu-



nächst wird durch den Aufruf von CSTS 
festgestellt, ob überhaupt ein Zeichen ein­
gegeben wurde; falls nicht, erfolgt durch 
den Befehl RZ ein Rücksprung. Sonst 
wird durch den Aufruf CI ein Zeichen von 
der Konsole geholt und verglichen, ob es 
sich um CTRL-C gehandelt hat. Falls 
nicht, so erfolgt ebenfalls ein Rücksprung; 
sonst wird auf RSTART gesprungen, um 
das Basi« neu zu starten. Dabei ist 
RSTART nicht mit START zu verwech­
seln: Wird das Basic auf der Marke START 
gestartet, so werden bisherige Programme 
gelöscht. Bei RSTART werden die alten 
Werte übernommen, und ein zuvor einge­
gebenes Basic-Programm bleibt erhalten. 

Ein weiteres I/O-Programm ist OUTC 
(Adresse 16FBH). Es hat im Prinzip die 
gleiche Aufgabe wie ECHO, nämlich ein 
Zeichen auf der Konsole auszugeben. Da­
bei ist die Aufgabenstellung aber zusätz­
lich verfeinert: Ein Zeichen wird nur dann 
ausgegeben, wenn OCSW, eine Variable, 
einen Wert ungleich 0 hat; außerdem wird, 
falls der Wert ODH (Wagenrücklauf) aus­
gegeben werden soll, zusätzlich auch 
OAH (Zeilenvorschub ) ausgegeben. 

Die Variable OCSW ist nötig, um später 
beim Laden von Programmen, z.B. durch 
eine Kassette, den Ausdruck zu unterbin­
den, um dadurch Zeit zu sparen. 

CHKIO auf Adresse 1720H dient der 
Eingabe von Zeichen. Dabei wird auf die 
Steuerzeichen CTRL-C (Code 03) und 
CTRL-B (Code 02) geachtet. CTRL-B 
schaltet OCSW jeweils in den komplemen­
tären Zustand, so daß, falls vorher die Aus­
gabe freigegeben war, sie jetzt,unterbunden 
wird und umgekehrt. 

Wurde CTRL-C betätigt, so wird das 
Basic durch einen Sprung auf die Adresse 
RSTART erneut gestartet. Ebenfalls wird 
durch die Routine das Paritätsbit mit dem 
Befehl "ANI 7FH" wegmaskiert, so daß 
nur der reine ASCII-Code übrigbleibt. 
Dies ist nötig, um Zeichen überhaupt er­
kennen zu können, insbesondere, wenn 
unterschiedliche Konsolen verwendet wer-

3.3 Realisierung des Basic-Interpreters 

den, die meist ein Parity-Bit mit senden, 
dabei entweder die gerade (even), die un­
gerade (odd) Parität oder überhaupt keine 
Parität. 

3.3.2 Einfache zeichenverarbeitende 
Routinen 

Als Konvention für den Interpreter wurde 
festgelegt, daß das Registerpaar DE als 
Zeiger auf den Basic-Text wirkt. Das Un­
terprogramm IGNB auf Adresse 10 15H 
hat die Aufgabe, Leerzeichen, die in Basic­
Programmen vorkommen, zu ignorieren. 
Dazu wird in der Routine die von DE 
adressierte Speicherzelle mit dem ASCII­
Wert für das Leerzeichen verglichen (20H). 

Falls der Wert nicht gleich hex 20 ist, 
wird ein Rücksprung ausgeführt; andern­
falls wird der Inhalt des Registerpaars DE 
um eins erhöht, um auf die nächste Spei­
cherzelle zu zeigen. Es folgt dann ein 
Sprung auf die Routine selbst; somit kehrt 
das Unterprogramm erst dann zurück, wenn 
kein Leerzeichen mehr gefunden wird. 

TSTC auf Adresse 1058H stellt eine der 
am häufigsten gebrauchten Routine dar. 
Sie wird verwendet, um ein Zeichen im 
Basic-Textbuffer mit einem bestimmten 
Wert zu vergleichen, und außerdem, um 
Leerzeichen zu ignorieren. Das Zeichen, 
mit dem verglichen werden soll, steht di­
rekt hinter dem Unterprogrammaufruf. 
Als weiterer Parameter wird eine relative 
Sprungadresse mit angegeben, auf die ge­
sprungen wird, falls das Zeichen nicht im 
Basic-Buffer stand. TSTV auf Adresse 
1024H stellt fest, ob sich im Buffer eine 
numerische Variable befindet. 

Eine derartige Variable kann ein Buch­
stabe zwischen A und Z oder das Zeichen 
,,@" sein, das für ein eindimensionales Feld 
steht. Es erhält als Parameter den Index. 
Als Ergebnis steht im Registerpaar HL die 
Adresse der Variablen und es wird, falls 
es keine Variable war, das Carry-Flag ge­
setzt. Dazu wird zunächst mit dem Pro-
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gramm teil IGNB nach dem ersten Zeichen 
gesucht, das kein Leerzeichen ist. Durch 
die Subtraktion des Wertes 40H wird fest­
gestellt, ob der Wert dieses Zeichens größer 
oder gleich 40H ist. Damit sind alle Son­
der- und Steuerzeichen erkannt. Falls es 
nicht das Zeichen 40H war, wird auf die 
Marke TVI gesprungen. Falls es das Zei­
chen 40H war, wird ein Programm PARN 
aufgerufen, dessen genaue Funktion später 
noch erklärt wird. Es liefert im Register­
paar HL den Wert, der dem in Klammern 
stehenden Wert eines arithmetischen Aus­
drucks entspricht. Ein solcher Ausdruck 
kann z.B. wie folgt aussehen: 

(A+3xB) oder (4) usw. 
Dabei wird, falls in dieser Klammer wie 
oben die Variable A steht, natürlich wie­
der die Routine TSTV aufgerufen. Sie 
wird also rekursiv verwendet. 

Dieser Wert soll als Index verwendet 
werden. Dazu muß nun die effektive Adres­
se der indizierten Variablen ausgerechnet 
werden. Dazu wird nach einigen Ende-Prü­
fungen durch Subtraktion des zweifachen 
Wertes von der Adresse des Textendes die 
Adresse berechnet. Die Variablen des Fel­
des laufen also von oben nach unten. Die 
Multiplikation mit 2 durch den Befehl 
DAD H ist nötig, weil immer zwei Bytes 
für eine Variable benötigt werden. Der 
Unterprogrammaufruf SIZE bewirkt die 
Feststellung des belegten Speicherbereichs 
durch das Basic-Programm. 

Bei TV I ist die Situation einfacher. 
Der gewonnene Wert der Variable, der zwi­
schen 1 und 26 liegt, wird mit 2 multipli­
ziert und auf die Adresse V ARBGN addiert. 
Daraus ergibt sich direkt die Speicheradres­
se. 

TSTNUM auf Adresse 106CH muß den 
Wert eines numerischen Wertes im Register 
HL abliefern. Dazu ist eine Dezimal-nach­
Binär-Umwandlung nötig. Die Zahl wird 
im Zweierkomplement mit 16 bit darge­
stellt. Das Vorzeichen der Zahl wird in 
anderen Programmteilen festgestellt. Die 
Umwandlung in den Binärcode erfolgt 
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durch Multiplikation mit dem Wert 10 
und Addition der nachfolgenden Zahl: 

HL:=HL * 10+neue Zahl 

Die Multiplikation mit 10 wird durch eine 
Aufteilung der Zahl erreicht: 

10:=( (2*2)+1 )*2 

somit ergibt sich: 

HL:= «HL *2*2)+HL)*2 

Eine Multiplikation mit 2 ist aber einfach 
durch den Befehl DAD H erreichbar. Die 
Addition von HL wird mit einem DAD B 
Befehl erreicht, wobei der ursprüngliche 
HL-Wert, der dazu benötigt wird, zuvor 
in das Register BC gebracht wurde. 

Die Sequenz: MOV B,H 
MOV C,L 
DADH 
DADH 
DADB 
DADH 

bewirkt, daß der Inhalt des Registerpaars 
HL mit 10 multipliziert wird. 

PRTNUM auf Adresse 1608H hat ge­
nau die umgekehrte Aufgabe: Es muß ei­
nen im Registerpaar stehenden Wert aus­
geben. Dabei steht im Register C die An­
zahl der Gesamtstellen. Dies ist für den 
Formatierbefehl wichtig. Abb. 3.3.2-1 zeigt 
das dazugehörige Flußdiagramm. Als erstes 
wird das Vorzeichen der Zahl überprüft. 
Ist es negativ, so wird der Inhalt des Regi­
sterpaars HL komplementiert und der 
ASCII-Wert des Zeichens ,,-" in das Regi­
ster B gespeichert, andernfalls der Wert O. 
Ferner wird, falls der Wert von HL nega­
tiv ist, der Zeichenzähler C um eins ver­
ringert. 

Das Registerpaar DE wird auf den 
Stack gerettet. Ebenfalls BC, das das Vor­
zeichen enthält. DE wird zuvor noch mit 
dem Wert 10 belegt und auf den Stack ge­
legt. Es erfolgt nun eine Division durch 10, 
also dem umgekehrten Algorithmus von 
vorher. 



Mit der Sequenz "XTHL ... " wird je­
weils der Vorzeichenwert und der Zähler 
zurückgebracht und dann wieder auf den 
Stack gelegt in umgekehrter Folge. Dabei 
wird solange dividiert, bis der Rest zu Null 
geworden ist. Dann wird mit einer umge­
kehrten Sequenz der Stack wieder entleert 
und zuerst das Vorzeichen nach einer Fol­
ge von Blanks ausgegeben, dann folgen die 
Werte. Der zuvor abgelegte Wert 1 0, der in 
den Daten nicht vorkommen kann, wird 
als Endezeichen verwendet; danach erfolgt 
der Rücksprung. Das Arbeiten über den 
Stack ist nötig, da bei diesem Divisionsal­
gorithmus die Dezimalwerte von der niede­
ren zur höheren Stelle erscheinen, aber um­
gekehrt ausgegeben werden müssen. 

GETLN auf Adresse 155DH holt 
eine Zeile vom Benutzer und speichert 
diese, beginnend bei der indirekten Adres­
se, die durch BUFFER gegeben ist, ab. 

Dazu wird zunächst das in A mitgege­
bene Zeichen durch den Aufruf CALL 
OUTC ausgegeben. Damit kann zum Bei­
spiel das Meldezeichen ,,>" oder,,? " bei 
einem INPUT mit ausgegeben werden. Da­
nach wird ein Unterprogramm mit dem 
Namen DBUFF aufgerufen. Es hat die Auf­
gabe, in das Registerpaar DE die effektive 
Adresse des Textbuffers zu holen. Die 
Adresse steht dabei in zwei aufeinanderfol­
genden Bytes auf der Adresse BUFFER. 

Hinter der Marke GLl wird dann ein 
Zeichen vom Benutzer geholt. Handelte es 
sich um das Zeichen mit dem ASCII-Code 1, 
so wird nach GL3 weitergesprungen. Da­
mit kann ein zuvor falsch eingegebenes 
Zeichen gelöscht werden. Der Pointer DE 
wird dazu um Eins dekrementiert, falls die 
Überprüfung durch CXBUFA nicht ergab, 
daß ein weiteres Löschen nicht mehr mög­
lich war, da es das erste Zeichen im Buffer 
ist. 

Bei allen anderen Zeichen wird der Co­
de ausgegeben. Danach erfolgt ein Vergleich 
auf LF (Code ~AH). Dieses Zeichen wird 
nicht im Buffer abgelegt, ebenfalls nicht 

3.3 Realisierung des Basic-Interpreters 

HL : = -HL 
"-"-8 
C: =. C-1 

PN1 : 

OE-stack 
C: = C-1 
BC-Stack 
OE: = 1ßd 

HL-Stack 
C:= C-1(in Ll 

-Stack 
Rest -HL 

Abb. 3.3.2-1 Flußdiagramm für PRTNUM 

ein Zeichen mit dem Code ~~ (NUL). Mit 
ESC (Code IBH) kann die ganze Zeile ge­
löscht werden. Es wird CRLF ausgegeben 
und das Zeichen <)BH, das den Cursor um 
eine Zeile nach oben positionieren soll. 

In jedem anderen Fall wird das Zeichen 
auf der Adresse DE abgespeichert und DE 
um eins inkrementiert. Durch den Aufruf 
CXBUFE wird auf das Ende des Buffers ab-
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gefragt. Falls es erreicht ist, wird DE wie­
der dekrementiert. Nach Erhalt des Zei­
chens CR (Code'~DH) erfolgt der Rück­
sprung aus dem Unterprogramm GETLN. 
Bei Verwendung von anderen Bildschirm­
terminals kann durch Ändern der Abfra­
gen eine Anpassung leicht vorgenommen 
werden. Ebenfalls kann der Programmteil 
nach GL3 verbessert werden, Hier wird 
nur das Zeichen BS (Backspace) ausgege­
ben; es wäre aber auch eine Sequenz BS 
SP ACE BS möglich, bei der das fälschlich 
eingegebene Zeichen wieder gelöscht wird. 

PRTSTG auf Adresse 15CAH gibt einen 
alphanumerischen Text aus, Dabei wird 
der Text von der durch DE bestimmten 
Adresse an ausgegeben und die Ausgabe 
wird beendet, wenn entweder das auszuge­
bende Zeichen mit dem zuvor im Register 
A als Parameter übergebenen Wert überein­
stimmt, oder ein CR (Code ~DH) ist. Das 
Zeichen wird in diesem Fall nicht mehr 
mit ausgegeben. 

PRTLN auf Adresse 164CH ist das 
erste Programm teil, das nun schon speziel­
ler an Basic erinnert. Es gibt eine Basic­
Zeile aus und wird für den LIST-Befehl be­
nötigt. DE zeigt dazu auf die Basic-Zeile 
im Speicher. Eine Basic-Zeile ist dabei wie 
folgt aufgebaut: 

Im Binärcode steht am Anfang die Zeilen­
nummer; sie belegt zwei Bytes. Die Num­
mer kann von 1 bis 32767 reichen. Größe­
re Zahlen sind nicht möglich, da sie nega­
tiv ausgegeben würden und nicht konsistent 
mit den übrigen Interpreterteilen wären. 
Das Ende der Zeile wird durch ein CR an­
gekündigt. 

In PRTLN wird zunächst die Zeilennum­
mer in das Registerpaar HL geholt und mit 
PRTNUM ausgegeben. DE zeigt dabei im­
mer auf die Stelle der Basic-Zeile, die gera­
de angesprochen wird. Es wird dann ein 
Blank (Leerzeichen) ausgegeben, da'nn (mit 
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dem zuvor besprochenen Unterprogramm 
PRTSTG) der Rest der Zeile. Das Register 
A vor dem Eintritt in das Unterprogramm 
mit dem Wert 0 belegt durch die Operation 
"SUB A", um zu verhindern, daß die Aus­
gabe vorzeitig unterbrochen wird, da 
PRTSTG jedes auszugebende Zeichen mit 
dem Registerinhalt von A vergleicht und 
die Ausgabe beendet, falls eine Überein­
stimmung besteht. Der Code 0 kommt 
aber in Basic-Programmen nicht vor, was 
auch in der Routine GETLN explizit ver­
hindert wurde, und kann somit als 
"dummy"-Wert verwendet werden. 

3.3.3 Analyse von arithmetischen 
Ausdrücken 

Eine der wichtigsten Fähigkeiten von einer 
höheren Programmiersprache, ist die Mög­
lichkeit, Formeln auswerten zu können. 
Da dieser Abschnitt im Prinzip unabhängig 
von der Sprache Basic ist, soll er zuerst be­
handelt werden. 

Beispiele für arithmetische Ausdrücke: 

2+3 
4*5+(2+3* ABS( -5) )*2 

Dabei können in den arithmetischen Aus­
drücken auch Funktionen, wie z.B. ABS 
(Absolutbetrag) vorkommen. Unser Analy­
sator kann nur ganzzahlige Arithmetik be­
treiben. Es wird dabei ein Zahlen bereich 
von +32767 und -32768 überdeckt. Der 
Bereich ~äßt sich mit 16 bit im Zweierkom­
plement darstellen. Daher sind natürlich 
Funktionen wie SIN oder LOG nicht in 
dem Analysator zu finden. Der Vorteil der 
Ganzzahl-Arithmetik liegt in der hohen 
Ausführungsgeschwindigkeit. 

Bei vielen Programmiersprachen ist die 
Möglichkeit vorhanden, den Zahlenbereich 
der verwendeten Arithmetik einzustellen, 
dies geschieht zum Beispiel mit den Befeh­
len INTEGER, REAL, DOUBLE PRECI­
SI ON etc. Unsere Arithmetik entspricht 
dabei der Form INTEGER. 
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In arithmetischen Ausdrücken dürfen 
selbstverständlich auch Variab len verwen­
det werden, so daß ein Ausdruck auch wie 
folgt lauten kann: 

2+A*B 

A und B sind die dabei verwendeten 
Variablen. Als Variable kann auch das ein­
dimensionale Feld ,,@" verwendet werden, 
das schon bei der Besprechung des Unter­
programms TSTV erklärt wurde. 

Zur Erklärung des Programmablaufs 
werden von nun an auch sogenannte Syn­
taxdiagramme verwendet. Sie wurden erst­
mals bei der Sprachdefinition von Pascal 
eingesetzt und haben sich als sehr anschau­
lich erwiesen. 

Abb. 3.3.3-1 zeigt die Elemente von 
Syntaxdiagrammen. Es werden dabei zwei 
verschiedene Symbole verwendet. Ein 
Name, der in einem Rechteck vorkommt, 
ist ein Beschreibungsaufruf, oder mit dem 
Fachwort ein "Nichtterminalsymbol". 
Ein Name in einem runden Symbol ist ein 
Endzeichen oder Terminalsymbol. 

D 
o 

nom e 

Beschreibungsoufruf 

Terminolsymbol. 
Endzeichen 

Fluflrichtung 

Norne einer Beschreibung 

Abb. 3.3.3-1 Elemente von Syntaxdiagrammen 

Expr 

Abb. 3.3.3-2 Syntaxdiagramm für EXPR 

3.3 Realisierung des Basic-Interpreters 

Dann gibt es noch einen Richtungsab­
lauf, der die Leserichtung des Diagramms 
angibt, wie bei einem Flußdiagramm. Ein 
Name, der über einem Flußstrich steht, 
definiert eine Beschreibung oder ein Nicht­
terminalsymbol. 

Mit diesen Syntaxdiagrammen läßt sich 
der prinzipielle Ablauf unseres Analysators 
genau definieren. Dabei sei noch bemerkt, 
daß beim Programmieren eine besondere 
Technik, die des rekursiven Aufrufs ver­
wendet wird, eine Technik, die besonders 
zur Realisierung von Syntaxdiagrammen 
geeignet ist. 

Rekursiv bedeutet, daß es zum Beispiel 
einem Unterprogramm erlaubt ist, sich 
selbst aufzurufen. Das Unterprogramm 
muß dann mit einem Abbruchkriterium da­
für sorgen, daß dies nicht endlos geschieht, 
sondern nur, solange es eben zur Lösung 
einer Aufgabe erforderlich ist. Ein gutes 
Beispiel dafür ist die rekursive Definition 
der Fakultät. Für sie gilt FAC= I, falls das 
Argument kleiner oder gleich Null ist und 
FAC(I)=FAC(I-l)*I, falls nicht. Ein Bei­
spiel: FAC(3) soll berechnet werden. Das 
Argument ist nicht Null, somit gilt 
FAC(3)=FAC(2)*3. Nun muß FAC(2) 
berechnet werden; es gilt erneut: 
FAC(2)=FAC(l)*2 somit gesamt FAC(3) 
=FAC(l)*2*3 FAC(l) ist aber FAC(O)*1 
somit FAC(3)=FAC(O)*1*2*3 und für 
FAC(O) gilt nach dem Abbruchkriterium 
FAC(O)=I also FAC(3)=I*I*2*3. Dieser 
Ausdruck ergibt ausgewertet 6, also 
FAC(3)=6. 

Nun zurück zur Analyse von arithmeti­
schen Ausdrücken. Abb. 3.3.3-2 zeigt das 
Syntaxdiagramm für EXPR, dem Aufruf 
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des Analysators. EXPR kann sein EXPR2 
gefolgt.von "nichts", oder einem Vergleichs­
operator der von EXPR2 gefolgt wird. Da­
mit wird gesagt, daß ein arithmetischer 
Ausdruck aus einem arithmetischen Unter­
ausdruck besteht, der ggf. von einem Ver­
gleich mit einem weiteren Unterausdruck 
gefolgt werden kann. 
Es ist also expr 2 
oder expr2>expr2 
zulässig. Als Vergleichsoperatoren sind 
GRÖSSER-GLEICH, UNGLEICH, 
GRÖSSER, GLEICH, KLEINER-GLEICH 
und KLEINER zulässig. Über die Aus.wer­
tung wird in dem Syntaxdiagramm nichts 
weiter ausgesagt. 

EXPR2 wird in Abb. 3.3.3-3 definiert. 
EXPR2 kann sein wahlweise ,,+" oder 
,,-" oder "nichts" gefolgt von EXPR3. 
Diese gefolgt von wahlweise "nichts", oder 
,,+" oder ,,-" gefolgt von EXPR3, die 
wahlweise wieder gefolgt sein kann von 
"nichts", oder ,,+" oder ,,-" ...... Damit 
kann folgender Aufbau erreicht werden: 

Expr 2 

+expr3 
expr3 
expr3+expr3-expr3 

-expr3-expr3 usw. 

Expr 3 

Abb. 3.3.3-4 Syntaxdiagramm fUr EXPR3 
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Durch den Aufbau der Syntaxdiagramme 
wird hier auch die Vorrangfolge der mathe­
matischen Zeichen festgelegt. Bisher gilt 
,,+", ,,-" vor Vergleichsoperatoren, da die 
weiter innen liegenden Definitionsteile vor 
den äußeren Aufrufen ausgewertet werden. 
Abb. 3.3.3-4 zeigt das Syntaxdiagramm 
für EXPR3. Hier wird die Verwendung 
von" *" und "I" erklärt. Sie ist fast analog 
zu ,,+" und" -". 

EXPR4 zeigt Abb. 3.3.3-5 EXPR4 
kann sein eine Konstante, eine Variable, 
eine Funktion oder "KLAMMER AUF, 
EXPR, KLAMMER ZU." Der letzte Aus­
druck verwendet wieder EXPR, womit 
die ganze Definition rekursiv geworden ist. 
Nun ist es möglich, alle Kombinationen 
von arithmetischen Ausdrücken zuzulas­
sen, sie sind durch das Syntaxdiagramm 
gen au festgelegt. 

Abb. 3.3.3-6 definiert noch die Begriffe 
"Konstante" und "Ziffer". Abb. 3.3.3-7 
zeigt den Aufbau von Variablen. Dabei 
wird hier beim Sonderfall eines Feldes er­
neut EXPR rekursiv verwendet, womit 
auch klar ist, daß geschachtelte Aufrufe 
der Form FELD(FELD(FELD( ... ))) eben· 
falls zulässig sind. Abb. 3.3.3-8 zeigt das 
Diagramm für Buchstaben und Abb. 3.3.3-9 
das Diagramm für Funktionen, das hier 
nicht mehr weiter aufgeschlüsselt wird. 

Abb. 3.3.3-3 Syntaxdiagramm für 
EXPR2 



Abb. 3.3.3-5 Syntaxdiagramm 
für EXPR4 

Expr 4 

3.3 Realisierung des Basic-Interpreters 

Ziffer Konstante I 
----r-....... ..f Ziffer 

t C©'----..... _............ -.l...-.CP _ 

Abb. 3.3.3-6 Syntaxdiagramme für KONSTANTE und ZIFFER 

Funktion I RND I 
I I 

I ABS I 
I I Variable 

I SIZE I 
I I 

I PEEK I 
I I 

I INCHAR I I I 
Abb. 3.3.3-7 Syntaxdiagramm für VARIABLE 

I HEX 
I 

I I 

I IN I 
I I Buchstabe 

I nUOTE I 
I I 

I TOP I 
I I Abb. 3.3.3-8 Syntax diagramm für BUCHSTABE 

I LEN I 
I 

I CSTS I 
TION I I Abb. 3.3.3-9 Syntaxdiagramm für FUNK 
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4 + 
I 

Expr 2 
1 

Expr3 
I 

Expr4 
I 

Konstante 

cb + 

A • 

Expr 3 
1 

Expr 4 
I 

Variable 

cb • Exp.r 4 

Cf) 

Abb. 3.3.3-10 Aufrufabfolge bei der Analyse 
eines arithmetischen Ausdrucks 

Als Beispiel sei in A bb. 3.3.3-10 die 
Aufrufabfolge bei der Analyse eines arith­
metischen Ausdrucks gezeigt. Es wird da­
bei in dem Syntaxdiagramm solange von 
einem Nichtterminalsymbol zu anderen 
gegangen, bis ein Terminalsymbol erscheint. 
Dieses ist in dem Diagramm eingekreiSt. 

Das Syntaxdiagramm sagt noch nichts 
über die Realisierung der Arithmetik aus. 
Diese muß wegen des rekursiven Aufrufs 
"reentrable" aufgebaut sein. Das heißt, 
bei einem erneuten Aufruf der gleichen 
Routine darf das Ergebnis des vorherge­
henden Aufrufs nicht verloren gehen. Dies 
wird am einfachsten durch Verwenden des 
Stacks als Zwischenspeicher erreicht. 

In Abb. 3.3-1 zeigt sich der Aufbau. 
Die Routine EXPR auf Adresse 1363H 
beginnt gemäß dem Syntaxdiagramm mit 
dem Aufruf von EXPR2. Als Vereinba­
rung gilt, daß das Registerpaar DE auf 
den zu analysierenden Text zeigt und im 
Registerpaar HL das Ergebnis von arithme­
tischen Ausdrücken steht. 
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Nach dem Aufruf von EXPR2 steht 
also in HL das Ergebnis. Nun muß nach 
Syntaxdiagramm untersucht werden, ob 
ein Vergleichsoperator folgt. Dies geschieht 
mit einer Routine, die EXEC genannt 
wird. EXEC sucht in einer Tabelle, deren 
Anfang durch HL bestimmt wird nach ei­
nem String, der mit dem durch DE be­
stimmten String übereinstimmt. Es wird 
dann auf eine hinter dem Suchwort ste­
hende Adresse gesprungen. Falls kein Wort 
gefunden wird, so wird auf eine Ausweich­
adresse gesprungen. 

In unserem Fall wird vor dem Aufruf 
von EXEC das Registerpaar HL gerettet, 
da dort das Ergebnis von EXPR2 steht und 



dann HL mit der Adresse T AB8-1 geladen. 
Mit T AB8 beginnend stehen die Vergleichs­
operatoren mit den dazugehörigen Ausfüh­
rungsadressen. EXEC sucht, beginnend 
bei DE und TAB8, nach einem Vergleichs­
operator. Wurde keiner gefunden, so wird 
die Routine XP 17 angesprungen. Dort er­
folgt mit dem Befehl POP H das Zurück­
holen des Ergebnisses und die Berechnung 
des arithmetischen Ausdrucks ist fertig. 
Die Routinen XPll bis XPl6 bedienen die 
einzelnen Fälle bei einem Vergleichsope­
rator. Als Beispiel "GRÖSSER-GLEICH": 

Es wird XPll angesprungen; dort erfolgt 
der Aufruf XPl8, einem gemeinsamen Un­
terprogramm, in dem EXPR2 aufgerufen 
wird und mit einer allgemeinen Vergleichs­
routine CKHLDE die Werte des ersten Auf­
rufs von EXPR2 und des jetzigen Aufrufs 
verglichen werden. Das Register A enthält 
den Wert 1, was bei unserer Arithmetik 
einem TRUE entspricht, wenn also der 
Vergleich richtig war. HL besitzt den Wert 
o bei Rückkehr aus XPI8. In XPll wird 
durch den Befehl "RC" erreicht, daß HL 
den Wert 0 besitzt, wenn "EXPR2a 
KLEINER EXPR2b" ist und sonst wird 
mit "MOV L,A" der Wert 1 in L geladen, 
falls EXPR2a GRÖSSER-GLEICH 
EXPR2b. 

Ähnlich geschieht die Abarbeitung der 
anderen Vergleiche. Bei EXPR2 wird zu­
nächst auf ein Vorzeichen abgeprüft. Bei 
einem n~gativen Vorzeichen wird EXPR3 
über eine spezielle Routine XP26 aufgeru­
fen, die erreicht, daß das Ergebnis von 
EXPR3 durch CHGSGN (change sign, 
Vorzeichenwechsel) negiert wird. Im 
Falle keines bzw. eines positiven Vorzei­
chens kann bei XP22, EXPR 3 direkt auf­
gerufen werden. Danach gibt es drei Fälle: 
Folgt ein ,,+" Symbol, dann wird über 
Xp24 die Addition ausgeführt; folgt ein 
,,-" Symbol, dann wird subtrahiert über 
XP26. Bei keinem der beiden Symbole 
wird auf XP42 gesprungen und der RET­
Befehl ausgeführt. 

3.3 Realisierung des Basic-Interpreters 

Ähnlich erfolgt die Behandlung von 
EXPR3; nur entfällt die Vorzeichenabfra­
ge und Multiplikation und Divisionsaufrufe 
erfolgen. Die Ausführung von EXPR4 ge­
schieht wieder mit Hilfe des Ptogramm­
teils EXEC. Es wird diesmal T AB4 verwen­
det, die eine Liste aller verfügbaren Funk­
tionsaufrufe enthält. Wurde eine dieser 
Funktionen gefunden, so wird zu dem da­
zugehörigen Programmteil gesprungen, 
sonst erfolgt die Ausführung von XP40. 
Dort wird als erstes untersucht, ob es eine 
Variable ist. Falls nicht, so wird mit XP4l 
auf einen numerischen Wert geprüft, war 
es dies ebenfalls nicht, so wird auf PARN 
verzweigt. Dort erfolgt die Prüfung von 
,,( EXPR )". Fehlt die schließende Klam­
mer, so wird QWHAT aufgerufen, um eine 
Fehlermeldung auszugeben. QHOW wird 
mehrfach im Fehlerfall aufgerufen, falls 
ein Überlauf stattfand. 

Die einzelnen Funktionen 

RND 
Die Funktion RND wird auf Adresse 
1473H behandelt. RND besitzt einen Pa­
rameter, der angibt, in welchem Bereich 
die Zufallszahl liegen soll. Die genaue 
Form lautet: RND(EXPR). Der Wert der 
ZufaUszahlliegt zwischen 1 und EXPR. 
Dazu wird die Routine PARN aufgerufen, 
die genau der Forderung (EXPR) genügt. 
Im Registerpaar HL steht dann nach dem 
Aufruf der Wert von EXPR. Es wird zu­
nächst das Vorzeichen geprüft: Wurde eine 
negative Zahl eingegeben, so wird QHOW 
angesprungen, ebenso, wenn der gesamte 
Ausdruck Null war. Als Zufallszahl wird 
der Inhalt des Programms se!bsfgenom­
T_en;dazti ~te,lltg~LPQinter RANENTzur 
Verfügung. Durch eine Division wird der 

.. ?;1,l@lswei-fin.del1rig);JJjge.nBereich ge­
bracht ~nd inHL übergeben. 

ABS 
ABS bildet den Absolutbetrag einer Zahl. 
Es wird mit dem Aufruf "CALL P ARN" 
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ein Wert geholt. Dann wird das Vorzeichen 
geprüft und, falls die Zahl negativ ist, wird 
sie komplementiert. Dies geschieht auto­
matisch in dem Unterprogramm CHKSGN. 

SIZE 
SIZE ist eine sogenannte Pseudovariable, 
da sie keinen Parameter besitzt und wie 
eine Variable verwendet werden kann, 
allerdings nur lesend. Beim Aufruf von 
SIZE wird der für Basic-Programme freie 
Speicherplatz berechnet und in HL überge­
ben. 

PEEK 
PEEK erhält als Parameter eine Adresse. 
Von dieser Adresse wird ein Byte geholt 
und als Wert übergeben. Dieser Befehl kann 
verwendet werden, um z.B. Daten aus einer 
Zelle zu holen, die durch ein Maschinen­
programm belegt wurde. Mit dem Aufruf 
PARN wird die Adresse geholt, die dadurch 
auch beliebig berechnet werden kann, der 
Inhalt davon nach Register L transportiert 
und H gelöscht. 

INCHAR 
INCH AR wirkt wieder wie eine Variable. 
Erfolgt der Aufruf, so wird genau ein Zei­
chen von der Konsole über die Routine 
CHKlO geholt. Dieses Zeichen wird aber 
nicht wieder ausgegeben, sondern gelangt 
als ASCII-Wert in das Register L, wobei 
H mit 0 belegt wird. 
Damit ist zum Beispiel ein Ausdruck wie 
folgt möglich: 

A = INCHAR+128 

HEX 
HEX erlaubt die Eingabe von sedezimalen 
Zahlen, um das maschinennahe Arbeiten 
zu erleichtern. Die genaue Form lautet: 

HEX(Hexausdruck). 

Hexausdruck ist dabei die sedezimale Zahl. 
Sie wird in dem Unterprogramm HEX 
durch CNVBN in einer Schleife HNXTH 
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in eine Binärzahl umgewandelt. Als Ergeb­
nis steht sie dann im Registerpaar HL. 
Beispiel: 

HEX(3FA). 

IN 
IN hat die Aufgabe, einen Wert von einem 
8080-Port zu holen. Dazu wird mit dem 
Aufruf CALL PARN die Port adresse geholt. 
In einem externen RAM-Speicher wird 
nun ein selbst modifiziertes Programm vor­
bereitet, das die Sequenz "DB xx C9" er­
hält, wobei xx für den Kanal des Ports 
steht. Dies ist nötig, da dem 8686lceine 
Möglichkeit gegeben ist IfO-Ports indirekt 
anzusprechen, sondern nur mit festen 
Adressen, die im Adreßteil des Maschinen­
befehls angegeben sind. Der Wert des 
Ports steht im Register L, H ist mit 0 be­
setzt. 

QUOTE 
Mit QUOTE kann ein ASCII-Zeichen in 
die dezimale Darstellung umgewandelt 
werden. Das Zeichen, das im Programm 
steht, wird dazu einfach in das Register 
L geladen und H mit 0 belegt. Es folgt 
dann noch eine Prüfung auf das abschlie­
ßende Anführungszeichen. Ein Beispiel da­
für: 

'A' liefert den Wert 65 
'B' -2 liefert den Wert 64. 

Hier ist ausnahmsweise der Name des Pro­
grammteils nicht als Wort im Basic-Pro­
gramm verwendet, sondern nur ein einfa­
ches Anführungszeichen. 

TOP 
TOP ist wieder eine Pseudovariable. Das 
Ergebnis des Aufrufs ist der erste freie 
Platz hinter dem eingegebenen Basic-Pro­
gramm. Diese Stelle wird durch TXTUNF 
verwaltet, worauf später noch genauer ein­
gegangen wird. 



LENGTH 
LEN ist ebenfalls eine Pseudovariable. Sie 
liefert die Länge des Strings als Ergebnis, 
der zuletzt mit 1$ eingegeben wurde. Die 
Länge steht in der Zelle LEGT. Der Aufruf 
von LENGTH erfolgt durch den Namen 
LEN. 

CSTAT 
Mit der Pseudovariablen CST AT kann ab­
gefragt werden, ob von der Konsole ein 
Zeichen eingegeben wurde; falls ja, so be­
sitzt das Registerpaar HL den Wert O. 

3.3.4 Befehlsabarbeitung 

Abb. 3.3.4-1 zeigt den groben Ablauf 
der Befehlsverarbeitung. Nach dem Aufruf 
von Start werden zunächst diverse Variable 
initialisiert. Es wird dabei der Basic-Pro­
grammspeicher gelöscht, indem der Pro­
grammzeiger zurückgesetzt wird. TXTUNF 
ist der Zeiger für das Textende des Basic­
Programms. Er wird auf TXTBGN, den 
Textanfang, gesetzt. Die maximale Größe 
eines Programms wird durch den Inhalt 
der Variablen TXTEND bestimmt. Sie 
wird auf TXTE gelegt. Diese Variable kann 
vom Basic aus mit dem Befehl END verän­
dert werden, um dynamisch größere Pro­
gramme zuzulassen. BUFFER zeigt auf 
den Textzwischenspeicher, der bei der Ein­
gabe einer Zeile verwendet wird. BUFEND 
gibt dementsprechend das Ende dieses Zwi­
schenspeichers an. 

Als nächstes folgt der Programm teil 
RST ART. Dorthin kann auch von einem 
Monitor·aus gesprungen werden. Das vor­
handene Programm bleibt erhalten. Es ist 
aber nicht möglich, auf dieses Programm zu 
springen, ohne daß zuvor mindestens ein­
mal START angesprungen wurde, da sonst 
die Variablen undefiniert sind und dies zu 
einem nichtvorhersehbaren Verhalten des 
Interpreters führt. 

Es wird, nachdem im Programmteil 
START die Überschrift und Kennung aus-

3.3 Realisierung des Basic-Interpreters 

Initialisieren 
oller 

Werte 

> 
Ausgeben 

"D1RECT" 
ausführen, 
suche 
Befehl 

Als Zeile 
eintragen 
ins BASIC 
Programm 

Abb. 3.3.4-1 Grober Ablauf der Befehls­
verarbeitung 

gegeben wurde, im Programmteil RSTART 
die Meldung "READY" ausgegeben. 

CURRNT bezeichnet die aktuelle Zeile, 
bei der die Programmausführung steht. Die­
ser Pointer wird auf den Wert "ST2+ I" ge­
setzt und der Pointer zeigt dadurch auf O. 
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Im folgenden werden Pointer für 
GOSUB und FOR-Befehle initialisiert und 
bei ST3 wird die Meldung ,,>" ausgegeben. 
Mit GETLN wird eine Zeile vom Benutzer 
in den Textspeicher geholt. Mit dem Auf­
ruf TSTNUM wird überprüft, ob an erster 
Stelle ein numerischer Wert steht. Falls 
nein, wird der Programm teil DIRECT aus­
geführt. Dort wird, beginnend bei TAB l, 
nach einem gültigen Kommando gesucht. 
Falls eines gefunden wurde, so wird das 
entsprechende Programm ausgeführt; falls 
nicht, so wird DEFLT angesprungen. Dort 
wird geprüft, ob es sich um eine arithme­
tische Zuweisung handelt, ein CR einge­
geben wurde, oder ob es sieh um keinen 
definierten Befehl handelt. Wurde am An­
fang eine Zeilennummer eingegeben, so 
muß diese Zeile an der richtigen Stelle im 
Basic-Puffer eingebaut werden. Falls die 
Zeile schon existierte, was durch den Auf­
ruf von FNDLN bewirkt wird, so muß die 
alte Zeile gelöscht werden. Dazu wird mit 
FNDNXT die nachfolgende Zeile gesucht 
und dann mit dem Unterprogramm MVUP 
gelöscht. Nun wird überprüft, ob die Länge 
der neuen Zeile 3 ist. Falls ja, so besteht 
diese nur aus einer Zeilennummer, die 
schon binär codiert genau zwei Bytes be­
legt und einem CR. Die Zeile wird ge­
löscht. 

Falls die Zeile länger ist, so muß sie ein­
gefügt werden. Dies geschieht durch 
MVDOWN. Dabei wird der Platz für die 
neue Zeile gewonnen und anschließend 
wird mit MVUP die neue Zeile vom Text­
zwischenspeicher in das Programm einko­
piert. Danach wird wieder auf den Zweig 
ST3 gesprungen und mit ,,>" angekün­
digt, daß die Zeile übernommen wurde 
und eine neue Eingabe erwartet wird. 

Abb. 3.3.4-2 zeigt noch einmal die ge­
nauen Verhältnisse des Textspeichers und 
der einzelnen Pointer. 

Einzelne Befehle 

Da wäre zunächst die Zuweisung. Sie wur­
de schon vorher im Programmteil DEFL T 
angeschnitten. Falls kein CR auf der aktu­
ellen Textposition (DE) steht, wird zur 
LET-Routine verzweigt, in die auch direkt 
durch Voranstellen des Basic-Befehls LET 
gelangt werden kann. Dort wird die Rou­
tine SETVAL aufgerufen, die die Zuwei­
sung behandelt. Anschließend wird auf 
ein Komma abgefragt und, falls dieses 
vorhanden, erneut LET angesprungen. 
Das Syntaxdiagramm ist inAbb. 3.3.4-3 
dargestellt. SETVAL prüft, ob eine Varia-

BASIC ZEILE BASIC ZEILE CR 

TXTBGN (CURRNTl (TXTUNF) 

I I TEXTZWISCHEN SPEI CHER 

f f f 
TXTE BUFA BUFE 

(TXT END) (BUFFER) ( BUFEND) 

Abb. 3.3.4-2 Pointer im Textspeicher 
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Abb. 3.3.4-3 Syntax diagramm der Zuweisung 

Programm Statement 

Abb. 3.3.4-4 Syntaxdiagramm des Statements 

ble am Anfang, dann nachfolgend ein 
. Gleichheitszeichen und schließlich ein 
arithmetischer Ausdruck steht. Der Wert 
dieses Ausdrucks wird dann der angege­
benen Variablen zugewiesen. 

Nach der Zuweisungssequenz wird zum 
Programmteil FINI gesprungen. Dort wird 
FIN aufgerufen und, falls das Programm 
zurückkehrt, zu der Fehlermeldung 
QWHAT gesprungen. Abb. 3.3.4-4 verdeut­
licht die Aufgabe von FINI. Eine Basic­
Programmzeile besteht aus einer Zeilen­
nummer sowie einem oder mehreren Be­
fehlen, die durch je einen Strichpunkt zu 
trennen sind. Das Zeilenende ist durch ein 
Carriage Return (CR, Code ODH) gekenn­
zeichnet. In FIN wird überprüft, ob ein 
Strichpunkt folgt. Falls ja, so wird der 
Programmteil RUNSML ausgeführt, der 
die Aufgabe hat, die Ausführung des Pro­
gramms in der gleichen Zeile d urchzufüh­
ren. Folgte aber ein CR, so erfolgt der 
Sprung auf RUNNXL, wo die nächste Zei­
le ausgeführt wird, falls eine solche vor-

3.3 Realisierung des Basic-Interpreters 

Zuweisung 

Setval 
Ivariable ~ Expr 

handen ist. Im Fehlerfall erfolgt ein Rück­
sprung. 

Abb. 3.3.4-5 zeigt eine Gesamtübersicht 
über alle Befehle, die nun nach und nach 
besprochen werden sollen. Dabei wurden 
die Funktionen und Vergleichsbefehle 
schon im vorhergehenden Kapitel abgehan­
delt. 
Zuvor noch einige Beispiele zur Anweisung 
LET: Folgendes Programm ist syntaktisch 
möglich: 

100 LET A=l 
110 B=A+3*(A-l} 
120 C=A=B+l 
130 D=(l=A)+(B=7) 
140 @(A)=@(A)+1;A=2 

A erhält den Wert 1, B den Wert 1, C wird 
cj~r Wert des Vergleichs A=B+l zugewie­
sen. Dieser Ausdruck ist falsch, also erhält 
C den Jlert O. D erhält den Wert 1, da der 
Ausdruck l=A wahr ist und den Wert 1 
erhält, B=7 ist falsch und erhält den Wert 
O. 1+0 ergibt 1 somit ist D=l. 
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Direkt-Befehle: 

LIST Listen eines Basic-Programms 
RUN Ausführen eines Basic-Pro-

gramms 
NEW Löschen des Basic-Programms 
BYE Beenden des Basics 
END Speicherplatz neu besetzen 

Programmierbare Befehle: 

NEXT Schleifenende 
LET Anfang einer arithmetischen 

IF 
GOTO 
GOSUP 

Zuweisung 
Bedingung 
Unbedingter Sprung 
Unterprogrammsprung 

RETURN Unterprogrammrück­

REM 
FOR 
INPUT 
PRINT 
STOP 

sprung 
Kommentar 
Schleifenanfang 
Eingabe 
Ausgabe 
Beenden des Ablaufs 

CALL Unterprogrammaufruf - Ma-
sChinenprogramm 

OUTCHAR Einzelzeichenausgabe 
OUT Ausgabe an Port 
0$ Ausgabe eines Textes 
I$ Eingabe eines Textes 
POKE Direkter Speicherzugriff 

TAB 
BYTE 
WORD 

Tabulator ausgeben 
Sedezimalausgabe in Byteform 
Sedezimalausgabe in Wortform 

Funktionen: 

RND 
ABS 
SIZE 
PEEK 
INCHAR 
HEX 

IN 

TOP 
LEN 
CSTS 

Divers: 

TO 
STEP 

Zufallswert 
Absolutbetrag 
Speicherfreiraum 
Direktspeicherzugriff 
Einzelzeicheneingabe 
Umwandlung vom Sedezimal­
system 
Porteingabe 
Einzelzeichenumwandlung 
Erste freie Speicherzelle 
Länge eines Strings 
Konsolstatus 

In Schleifenanweisung 
In Schleifenanweisung 

Vergleichsbefehle : 

>= 
# 
> 

<= 
< 

Abb. 3.3.4-5 Gesamtübersicht über alle Befehle 

In Zeile 140 wird das eindimensionale 
Feld verwendet. Dabei wird der Inhalt der 
ersten Elemente dieses Feldes um 1 er­
höht und dem Feld wieder zugewiesen. 
Außerdem wird anschließend der Varia­
blen A der Wert 2 zugewiesen. 

Abb. 3.3.4-6 Syntaxdiagramm von LIST 
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LIST 
Es ist also schon möglich, ein Programm 
einzugeben. Das Programm soll aber auch 
zur Kontrolle wieder ausgegeben werden 
können. Dazu wird der Befehl LIST ver­
wendet; A bb. 3.3.4-6 zeigt das dazugehö­
rige Syntaxdiagramm. LIST kann demnach 
allein stehen oder von einer Zahl gefolgt 
werden. Ob eine Zahl vorhanden ist, wird 
mit dem Aufruf TSTNUM geprüft. An­
schließend folgt ein Test, ob danach ein 
CR steht. Falls nein, wird eine Fehlermel­
dung ausgegeben. Vor dem Aufruf von 
FNDLN ist als Zeilennummer 0 vorhanden, 



wenn keine zusätzliche Zahl eingegeben 
wurde, sonst diese Zahl. FNDLN sucht 
nach dieser Zeile. Wurde keine gefunden, 
so wird ein Carry übergeben und nach 
RST ART verzweigt. Sonst wird mit 
PRTLN die Zeile ausgegeben und dann 
durch den Aufruf CONT überprüft, ob ein 
CTRL-C auf der Konsole eingegeben wurde 
und falls ja, wird in dem Unterprogramm 
auf RSTART gesprungen. Falls nicht, 
wird mit FNDLP die nächste Zeile gesucht 
und dies geschieht dann solange, bis keine 
Zeile mehr da ist, die ausgegeben werden 
muß. 

Der direkte Sprung aus dem Unterpro­
gramm CONT ist möglich, da in dem an­
gesprungenen Programm RSTART eine 
Korrektur des Stackpointers vorgenom­
men wird. Wäre dies nicht der Fall, so wür­
de der Stack immer weiter nach unten 
laufen, bis er mit Variablengebieten zu­
sammenstößt. 

Beispiele: 
LISTcr gibt das gesamte Basic­

Programm aus 
LIST 110 gibt das Basic-Programm 

beginnend mit Zeile 110 
aus 

LISTcr CTRL-C gibt das Programm so­
lange aus, bis CTRL-C 
(Code 03) eingegeben 
wurde. 

RUN 
Der wohl wichtigste Programmteil dient 
zum Starten des Basic-Programms. Dazu 
wird erst geprüft, ob RUN mit einem CR 
abgeschlossen wurde, und danach das Re­
gisterpaar DE mit der Adresse TXTBGN 
belegt. Dadurch wird erreicht, daß die Pro­
grammausführung mit der ersten Zeile be­
ginnt. Durch den Aufruf FNDLP wird die 
Suche nach der ersten Zeile veranlaßt. HL 
wurde dazu zuvor mit 0 belegt. Falls nach 
dem Aufruf ein Carry vorhanden ist, gibt 
es keine Zeile und RSTART wird ausge­
führt. 

3.3 Realisierung des Basic-Interpreters 

Sonst wird CURRNT mit der aktuellen 
Zeile belegt und RUNSML aufgerufen. In 
RUNSML erfolgt mit dem Aufruf von 
CONT als erstes eine Überprüfung auf 
CTRL-C. Falls dieses von der Konsole ein­
gegeben wurde, so wird RSTART ange­
sprungen und damit die Ausführung been­
det. Sonst wird mit Hilfe von EXEC nach 
einem zulässigen Basic-Befehl, beginnend 
bei Tabelle TAB2,gesuchtund ein entspre­
chendes Programm von dort aus gestartet. 

NEW 
NEW löscht ein vorhandenes Basic-Pro­
gramm. Es wird dabei einfach TXTBGN 
in die Variable TXTUNF gespeichert. An­
schließend wird STOP ausgeführt und da­
bei auf RSTART gesprungen. 

BYE 
BYE beendet die Ausführung des Basic­
Interpreters durch einen RST-7-Befehl. 
Hier kann auch leicht ein anderer Befehl 
verwendet werden, der zum Beispiel direkt 
in einen Monitor springt. RST 7 wurde ge­
wählt, da bei dem hier verwendeten Moni­
tor mit RST 7 ein "Break" ausgeführt wird. 

END 
END wird normalerweise dazu verwendet, 
um das Programmende zu kennzeichnen. 
Dies wurde hier aber nicht getan, da das 
Ende eines Basic-Programms automatisch 
durch den letzten Befehl definiert ist. 
Damit steht der Befehl END wieder frei. 
END wird hier deshalb verwendet, um dy­
namisch den für ein Basic-Programm zur 
Verfügung stehenden Platz zu vergrößern. 
Dies wirkt dann genauso, als ob die im 
Listing stehende Anweisung DS 600 hinter 
TXTBGN: vergrößert würde. 

Um dies zu erreichen, erhält END einen 
Parameter, der im Programm durch den 
Befehl "CALL EXPR" ins HL-Register ge­
bracht wird. Danach folgt eine Bereichs­
überprüfung, um zu verhindern, daß der 
END-Befehl zu einem Zusammensturz 
führt, wenn zum Beispiel das neue Ende 
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vor das Programm gelegt wird, oder auf 
einen nicht vorhandenen Speicherplatz. 
In diesem Fall wird die Fehlermeldung 
"SORRY" ausgegeben, die immer wenn 
sie auftritt bedeutet, daß eine Forderung 
an den Interpreter syntaktisch möglich wä­
re, aber unter den momentanen V oraus­
setzungen nicht erfüllbar ist. War der Wert 
zulässig, werden BUFEND, BUFFER und 
TXTEND neu belegt. Für den Textbuffer 
sind nun 132 Zeichen zugelassen, so daß 
längere Eingabezeilen angegeben werden 
können. Anschließend wird auf RSTART 
gesprungen. 

GOTO 
Bei der Ausführung dieses Befehls wird mit 
dem Aufruf CALL EXPR ein Parameter 
geholt, der die Zeilennummer angibt, auf 
die gesprungen werden soll. Die Besonder­
heit liegt hier darin, daß auch arithmetische 
Ausdrücke als Parameter zulässig sind. Da~ 
mit können berechnet~liruiinge durchge­
führt werden unddaifi arithmetischen 
Ausdrücken auch Vergleiche zulässig sind, 
können auch bedingte Sprünge und Mehr~ 
fachverzweigungen realisiert werden. 

Der in HL stehende Wert der gesuchten 
Zeilennummer wird an die Routine FNDLN 
gegeben, die die Zeile sucht. Wird sie nicht 
gefunden, so wird AHOW aufgerufen und 
eine Fehlermeldung ausgegeben. 

Anschließend wird RUNTSL aufgerufen, 
wenn kein Fehler vorlag und dort die Pro­
grammausführung bei der neuen Zeile be­
gonnen. Nach dem Aufruf von EXPR wird 
das Registerpaar DE gerettet, um im Feh-
1erfall für AHOW die Position des Fehlers 
festzuhalten. Mit POP PSW wird, falls kein 
Fehler auftrat, DE einfach weggeworfen. 

GOSUB 
GOSUB bewirkt einen Unterprogrammauf­
ruf. Es werden zuerst alle Parameter eines 
eventuellen Schleifenaufrufs gerettet. Dann 

82 

wird die Sprungadresse geholt (wie bei 
GOTO ebenfalls ein arithmetischer Aus­
druck) und mit PUSH DE der Textzeiger 
gerettet, so daß danach wieder an der alten 
Stelle das Basic-Programm fortgesetzt wer­
den kann, wenn ein RETURN-Befehl er­
folgte. 

Beispiele für GOTO und GOSUB 

100 GOTO 120 
120 GOTO (A=1)*100+(A=2)*130 
130 GOSUB 500 

In Zeile 100 wird nach 120 gesprungen 
und in Zeile 120 wieder nach Zeile 100, 
falls A= 1 ist, oder auf Zeile 130, falls A=2 
ist. Ist A weder 1 noch 2, erfolgt eine Feh­
lermeldung. In 130 wird ein Unterpro­
grammaufruf auf Zeile 500 durchgeführt. 

RETURN 
Um den GOSUB-Befehl zu vervollständi­
gen, wird noch der RETURN-Befehl benö­
tigt. Es werden dort in umgekehrter Rei­
henfolge alle Programmparameter vom 
Stack zurückgeholt. Durch den Aufruf 
FINI wird erreicht, daß in der alten Zeile 
genau hinter dem GOSUB-Befehl mit der 
Ausführung des Basic-Programms fortge­
fahren wird. 

IF 
Die Ausführung von IF beginnt bei der 
Marke IFF. Dort wird zunächst durch den 
Aufruf EXPR ein arithmetischer Ausdruck 
geholt; natürlich normalerweise aus einem 
Vergleich bestehend. Ist der Ausdruck 
nicht 0, so wird in der gleichen Zeile fort­
gefahren. Dies geSChieht durch den Aufruf 
von RUNSML. Ist der Ausdruck gleich 0, 
der Vergleich also nicht erfüllt, dann wird 
mit FNDSKP der Rest der Zeile übersprun­
gen und, falls eine neue Zeile da ist, diese 
mit RUNTSL ausgeführt, sonst RSTART. 

----~ 



Beispiel: 
100 IF A=l GOTO 300 
110 IF B<=(C*D) A=2 
120 B=IOO 
300 C=2, D=3;A=200 

Falls A am Anfang den Wert I besaß, wird 
auf 300 gesprungen und dort C mit 2, D 
mit 3 und A mit 200 belegt. War A nichtl, 
so wird A mit 2 belegt, falls "B Kleiner 
gleich C mal D" war und dann in jedem 
Fall B mit 100 belegt und schließlich eben­
falls Zeile 300 ausgeführt. 

REM 
REM wirkt wie eine IF-Anweisung, die 
immer das Ergebnis "falsch", also den 
Wert 0 ergibt. Damit ist es möglich, Kom­
mentare in das Programm aufzunehmen. 
HL wird dazu mit 0 belegt und dann auf 
IFFR gesprungen. Durch dieses etwas ei­
gentümliche Verfahren wird Programmspei­
cherplatz gespart. 

FOR 
Abb. 3.3.4-7 zeigt das Syntaxdiagramm 
zur FOR-Schleife. Mit PUSHA werden zu­
nächst die alten Parameter auf den Stack 
gerettet. Dadurchisfes möglich, FOR­
Schleifen zu schachteln. Anschließend 
wird durch den Aufruf von SETVAL die 
Zuweisung durchgeführt. Die Adresse der 
Zuweisungsvariablen wird in LOPV AR ge­
speichert. 

Mit Hilfe des EXEC-Moduls wird ge­
testet, ob nun das Wort TO folgt. Falls 
nein, wird die Fehlermeldung WH AT aus­
gegeben, sonst wird FR I angesprungen. 
Dort wird das Ende der Schleife durch den 
Aufruf von EXPR geholt und in LOPLMT 
abgespeichert - diesmal der Wert selbst, 

Abb. 3.3.4-7 Syntaxdiagramm der FOR­
Anweisung 

3.3 Realisierung des Basic-Interpreters 

nicht eine Adresse. Wird bei der FOR­
NEXT-Schleife der Begriff STEP weggelas­
sen, so wird automatisch eine Schrittweite 
von I angenommen. Dies wird hier durch 
den Aufrufvon EXEC (beginnend bei 
TAB6) erreicht. Ist STEP nicht vorhanden, 
so wird nach FR3 gesprungen, sonst auf 
FR2. Bei FR3 wird HL mit I belegt, auf 
FR2 wird mit EXPR ein Wert geholt. An­
schließend wird auf FR4 der Wert in 
LOPINC gespeichert. Die aktuelle Zeilen­
nummer wird in LOPLN gespeichert und 
der Textpointer in LOPPT. 

Als nächstes wird untersucht, ob in 
einer alten FOR-Schleife, die noch auf dem 
Stack ist, die gleiche Schleifen variable ver­
wendet wurde. Falls ja, so werden alle Pa­
rameter dieser Schleife aus dem Stack mit 
dem MVDOWN-Programm entfernt. Ein 
Parameterblock hat dabei eine Länge von 
10. Bei FR8 wird die Ausführung fortge­
setzt. 

NEXT 
Es wird zunächst geprüft, ob NEXT von 
einer Variablen gefolgt wird. Falls nein, 
so wird QWHA T aufgerufen und eine Feh­
lermeldung ausgegeben; sonst wird die 
Adresse der Variablen in VARNXT zwi­
schengespeichert. Es wird nun LOPV AR 
geladen und geprüft, ob der Wert 0 ist. 
Falls ja, so wurde keine FOR-Anweisung 
gegeben, und es wird ein Fehler ausgege­
ben. 

Es werden dann die beiden Adressen 
vergliChen. Falls sie übereinstimmen, wird 
auf NX 3 gesprungen, sonst wird mit POPA 
ein Schleifenblock vom Stack entfernt und 
erneut untersucht. Bei NX3 wird die Schlei­
fenvariable um LOPINC erhöht. Dann wird 
überprüft, ob LOPLMT schon erreicht wur-
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deo Falls ja, wird mit POPAder Stack ge­
leert und die Programmausführung mit der 
folgenden Anweisung fortgesetzt. Falls die 
Grenze nicht erreicht wurde, so wird die 
Zeilennummer der FOR-Schleife und der 
Textpointer nach der FOR-Anweisung ge­
laden und an dieser Stelle mit der Pro­
gramm ausführung fortgefahren. 

Beispiele: 
100 FOR 1=1 TO 10 

120 NEXT I 
130 FOR N=lO TO 2 STEP-2 
140 FOR J=l TO 5 STEP 3 
150 NEXT J 
160 NEXT N 

Die zwischen 100 und 120 liegenden An­
weisungen werden 10 mal durchlaufen. 
Bei 130 beginnt eine verschachtelte Schlei­
fe. Die äußere Schleife wird, beginnend mit 
10, um jeweils zwei mit der Schleifenva­
riable N auf 2 zurückgezählt; die innere 
Schleife zählt aufwärts in dreier Schritten 
von 1 ab, bis 5 überschritten wird. 

INPUT 
Mit dieser AI1weisung ist es möglich, nu­
merische Variable einzugeben. A bb. 3.3.4-8 

Input 

zeigt das dazugehörige Syntaxdiagramm. Bei 
IP 1 wird zuerst geprüft, ob ein S tring ange­
geben wurde. Dies geschieht durch QTSTG, 
der den String auch gleich ausgibt. Falls es 
ein String war, so werden die nach dem 
Aufruf stehenden drei Bytes übersprungen. 
Sonst wird IP2 angesprungen. 

Falls ein String vorkam, wird geprüft, 
ob nachfolgend eine Variable steht; falls 
ja, wird auf IP3 gesprungen, falls nein, wird 
bei IP4 geprüft, ob ein Komma folgt und 
danach wieder auf IPI gesprungen, sonst 
INPUT beendet. Bei IP2 wird der Variablen­
name als Text ausgegeben, so daß sofort 
erkennbar ist, welche Variable eingegeben 
werden muß. War ein String vorhanden, so 
geschieht dies nicht, da gleich auf IP3 ge­
sprungen wird. Dort wird nun zunächst ge­
sichert, daß im Fehlerfall die Routine 
INPERR angesprungen wird. Dies geschieht 
durch die Belegung von CURRNT mit einer 
Adresse IPl, die auf einen negativen Wert 
(D5H) zeigt. Dieser Wert wird in der 
ERROR-Routine abgeprüft. 

Lag kein Fehler vor, so wird der Wert, 
der durch EXPR vom Benutzer eingegeben 
wurde, in die Variable abgespeichert. Die 
Besonderheit liegt darin, daß hier bei 
INPUT zur Laufzeit auch die Eingabe von 
arithmetischen Ausdrücken möglich ist. 
Die Benutzereingabe wurde durch GETLN 
in BUFFER abgelegt. Bei IP4 wird geprüft, 
ob weitere Eingaben erfolgen sollen. 

Abb. 3.3.4-8 Syntaxdiagramm der INPUT-Anweisung 
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Beispiele: 
100 INPUT A 
110 INPUT "TEXT"B,C 
120 INPUT "TEXT" ,D 

Bei der Ausführung erscheinen nacheinan­
der folgende Ausgaben: 
A: 
TEXT: 
C: 
TEXTD: 

Nach jedem Doppelpunkt wird eine Ein­
gabe erwartet. 

PRINT 
Abb. 3.3.4-9 zeigt das Syntaxdiagramm 
von PRINT. Zunächst wird das Register 
C mit 6 geladen. Der Inhalt dieses Registers 
gibt die Länge an, mit der numerische Wer­
te ausgegeben werden. Dabei werden Zah­
len zu dieser Länge mit Leerräumen aufge­
füllt. Somit ist eine bescheidene Art von 
formatierter Ausgabe möglich, da sich das 
Register C verändern läßt. Dies geschieht 
durch das Zeichen ,,#", das von ein.em 
arithmetischen Ausdruck gefolgt wird. Zu­
vor wird jedoch im Programm teil PRINT 

Print 

3.3 Realisierung des Basic-Interpreters 

abgefragt, ob die Anweisung beendet ist, 
dadurch, daß ein CR oder ein Strichpunkt 
folgt. Falls ja, wird CRLF ausgegeben und 
der restliche Teil auf die übliche Weise aus­
geführt. 

Bei PRO erfolgt die Abfrage auf die 
Formatanweisung. Bei PR 1 wird geprüft, 
ob vielleicht ein String ausgegeben werden 
soll. Ebenfalls in dem Unterprogramm 
QTSTG wird auf das Zeichen 5FH (Un­
terstreichung) abgefragt; wird dieses ein­
gegeben, so wird 8DH ausgegeben, was 
einem CR mit gesetztem Paritätsbit ent­
spricht. Dadurch wird in der Ausgabe ver­
hindert, daß ein Line-Feed-Zeichen (LF) 
mit ausgegeben wird, und es kann bei ei­
nem druckenden Ausgabegerät eine Zeile 
mehrfach gedruckt werden, z.B. für Her­
vorhebungen. 

War QTSTG negativ, so wird PR8 aus­
geführt und dort ein arithmetischer Aus­
druck ausgewertet. Der Wert wird dann 
durch PRTNUM mit der im C-Register ge­
speicherten Maximallänge ausgegeben und 
ggf. aufgefüllt. Durch Komma getrennt 
können mehrere solcher Ausdrücke in der 
PRINT-Anweisung verwendet werden. Hört 

Abb. 3.3.4-9 Syntaxdiagramm 
der PRINT-Anweisung 
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PRINT mit einem Komma auf, so wird 
kein CRLF ausgegeben. 

Beispiele: 
50 A=2 
100 PRINT "TEST TEXT", 
110 PRINT A,#8,A, "TEXT" 
120 PRINT 
130 PRINT "A C E",_, "B D" 

Bei der Ausführung wird folgendes gedruckt: 

TESTbTEXTbbbbb2bbbbbbb2TEXT 

(b steht für Blank) 

cr 

(cr nur Carriage return) 

ABCDE 

STOP 
STOP beendet den aktuellen Programm­
lauf. Mit ENDCHK wird geprüft, ob die An­
weisung mit CR beendet wird. Anschlie­
ßend wird RST ART aufgerufen. 

Beispiel: 
100 A=l 
110 STOP 
120 A=2 

Nach Ausführung dieses Programms hat 
A den Wert 1. 

CALL 
CALL dient dem Aufruf von Maschinen­
Unterprogrammen. Dazu wird mit dem 
Aufruf von EXPR eine Adresse in das HL­
Register gebracht. DE wird gerettet, auf 
den Stack die Rücksprungadresse "HERE" 
gebracht und mit PCHL der indirekte Un­
terprogrammsprung ausgeführt. 

Nach dem RET-Befehl des Maschinen­
Unterprogramms erfolgt der Rücksprung 
auf die Marke HERE. Dort wird der Text­
pointer zurückgeholt und mit FINI die 
Ausführung des Basic-Programms fortge­
setzt. 
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Beispiel: 
100 CALL HEX (4000) 

4000H: LDA 5000H 
INRA 
STA 5000H 
RET 

5000H: Zählerstand 

Durch den Aufruf in Zeile 100 wird der 
Inhalt der Zelle 5 OOOH um eins erhöht. Auf 
diesen Wert kann dann zum Beispiel mit 
PEEK zugegriffen werden. 

OUTCHAR 
Dieser Befehl gehört nicht zum Standard­
Basic und dient der Ausgabe eines einzel­
nen Zeichens. Mit EXPR wird ein Wert ge­
holt, der im ASCII-Code als Zeichen ausge­
geben wird. Dazu wird der niederwertige 
Teil aus dem HL-Register in den Akkumu­
lator geladen und mit OUTC ausgegeben. 
Der Aufruf von FINI führt das Programm 
fort. 

Beispiel: 
200 OUTCHAR 65 
210 B=66 
220 OUTCHAR B 
230 C='C' 
240 OUTCHAR C 

Nach der Ausführung dieses Programms 
steht auf dem Bildschirm die Sequenz ABC. 

OUT 
Der Befehl OUT erlaubt die Ausgabe eines 
Datenwertes an einen 8080 Port. Dazu er­
hält OUT als Parameter die Adresse des 
Ports und als Zuweisung den Datenwert. 

Dazu wird als erstes die Routine PARN 
aufgerufen. A bb. 3.3.4-10 zeigt das en t­
sprechende Syntaxdiagramm. Dort ist 
sichtbar, daß EXPR diesmal durch Klam­
mern eingeschlossen sein muß; genau dies 
erreicht der Aufruf von PARN. Mit TSTC 
wird dann getestet, ob das Zuweisungssym-



3.3 Realisierung des Basic-Interpreters 

Out 

Abb. 3.3.4-10 Syntaxdiagramm von OUT 

bol ,,=" folgt, und dann durch einen erneu­
ten Aufruf von EXPR der Datenwert ge­
holt. Als nächstes wird die Befehlssequenz 
D3 xx C9, beginnend bei IOBUFA, gespei­
chert, wobei für xx die Adresse des 1/0-
Ports eingesetzt wird, die durch den ersten 
Aufruf von EXPR geholt wurde. Diese 
selbstmodifizierende Technik ist nötig, da 
im 8080-Befehlssatz kein I/O-Befehl vor­
gesehen ist, der eine indirekte Adressierung 
erlaubt (im Gegensatz zum Z80, bei dem 
solche Befehle existieren). 

Beispiel: 
1000UT(HEX(lO))=20 

Auf den I/O-Port mit der sedezimalen 
Adresse IOH(dez.16) wird der dezimale 
Wert 20 gegeben. 

0$ 
Da eine Stringverarbeitung in einem Stan­
dard-Basic-Interpreter eine relativ umfang­
reiche Angelegenheit ist, wird hier eine 
stark vereinfachte Version durchgeführt, 
die aber durchaus sehr leistungsfähig ist. 
Bei der Marke ,,0:" beginnt das Programm. 

0$ hat die Aufgabe, einen String auszu­
geben. Dabei steht dieser String an einer 
beliebigen Stelle im Speicher, möglichst 
hinter dem Basic-Programm. Der String 
wird durch ein Endekennzeichen begrenzt, 
wobei hier die binäre Null verwendet ist. 
0$ erhält als Parameter die Anfangsadresse 
des Strings. Dazu wird im Programm 
EXPR aufgerufen und die Adresse in das 
DE-Register transportiert. Damit kann 
durch die Routine PRTSTG der String 
ausgegeben werden. Durch den vorange­
stellten Befehl "XRA A" wird erreicht, 

daß die Ausgabe des Strings mit dem Zei­
chen NUL (binäre Null) beendet wird. Der 
Textpointer DE wird während dieses Vor­
gangs zwischengespeichert, um danach wie­
der für die normale Basic-Ausführung zur 
Verfügung zu stehen. Mit FINI wird der 
Programmlauf fortgesetzt. 

Beispiel: 
1000$ 4096 

Beginnend mit der Zelle 4096 wird ein 
dort stehender Text ausgegeben, bis der 
Wert NUL vorkommt, d.h. bis zu einem 
Null-Byte. 

1$ 
Diese Anweisung dient der Eingabe eines 
Strings an eine als Parameter angegebene 
Speicheradresse. Dabei wird das Ende des 
Strings automatisch durch NUL gekenn­
zeichnet. Durch den Aufruf von EXPR 
wird die Adresse geholt. Mit GLl wird 
eine Zeile vom Benutzer angefordert, die 
durch die Eingabe eines CRs beendet wird. 
Das Zeichen CR wird selbst nicht mit ab­
gespeichert, stattdessen das Zeichen NUL. 
Der Transport geschieht dazu zuvor mit 
MVUP. Anschließend wird noch die Va­
riable LEGT mit der Länge des Strings be­
legt, so daß beim nächsten Aufruf von 
LEN die richtige Länge vorbesetzt ist. 

Beispiel: 
1001$ TOP 
1100$ TOP+l 

Wurde bei der Eingabe ABCD angegeben, 
so wird bei der Ausgabe dieses Textes 
BCD ausgegeben. TOP ist die Variable für 
den ersten freien Speicherplatz hinter dem 
Basic-Programm und kann dafür verwendet 
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werden, eine dynamische Speicherplatzzu­
weisung zu 'erreichen, Werden alle String­
variable durch Bezug auf TOP gewonnen, 
also TOP,TOP+1O,TOP+30, so wird immer 
die optimale Speicherplatzausnützung ge­
sichert. Dabei muß darauf geachtet wer­
den, daß keine Kollision mit dem eindimen­
sionalen Feld auftritt. 

POKE 
Mit POKE kann eine Speicherzelle verän­
dert werden, Dazu erhält POKE zwei Para­
meter, die Adresse und den Datenwert, 
Abb, 3,3.4-11 zeigt das Syntaxdiagramm 
zu POKE. Die beiden Parameter werden 
durch Komma getrennt. Dazu wird die 
Routine TSTC aufgerufen, Der niederwer­
tige Teil des Datenwertes wird an die Stel­
le, die der erste Parameter angibt, gespei­
chert. 

Beispiel: 
100 POKE 4096,10 

Der Wert 10 wird auf die Adresse 4096 ge­
speichert. 

TAB 
TAB, dessen Syntax Abb. 3.3.4-12 zeigt, 
wird hier als eigener Befehl verwendet und 
nicht, wie sonst oft üblich, als "SPC" im 
PRINT -Befehl. TAB erhält als Parameter 
in Klammern einen arithmetischen Aus­
druck, der die Anzahl der Blanks (Leerzei­
chen) angibt, die ausgegeben werden sol­
len. Ist der Wert 0, so werden keine Leer­
zeichen ausgegeben, sonst wird der Wert 

um eins verringert und solange Leerzeichen 
ausgegeben, bis 0 erreicht wird. 

Beispiel: 
200 PRINT "A", 
210 TAB(lO) 
220 PRINT "E" 

Bei der Ausführung erscheint folgendes: 

AbbbbbbbbbbE 

wobei b für ein Blank steht. 

BYTE 
BYTE gibt den Wert, der als dezimaler Pa­
rameter hinzugefügt wurde, in sedezima1er 
Schreibweise aus. Dabei werden nur dezi­
male Zahlen bis 255 in Form zweier sede­
zima1er Stellen ausgegeben. 

Beispiel: 
100 BYTE(l7) 

ergibt den Ausdruck 11. 

WORD 
WORD arbeitet wie BYTE, nur werden 
vier sedezimale Stellen ausgegeben. Die Un­
terprogramme WRIT2 und IST dienen der, 
A usgabekonvertierung. 

Beispiel: 
100 WORD(l023) 

ergibt den Ausdruck 03FF 

Dabei wird bei WORD wie auch bei BYTE 
kein CRLF ausgegeben, so daß die Ausga­
beformatierung durch PRINT-Befeh1e ge­
steuert werden kann. 

_PO .... ke_--I~ Expr ~ Expr .. 

Abb. 3.3.4-11 Syntaxdiagramm von POKE 

Tob 

Abb. 3.3.4-12 Syntaxdiagramm von TAB 
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3.3 Realisierung des Basic-Interpreters 

3.3.5 Basic-Programmbeispiele 

Abb. 3.3.5-1 zeigt einige Beispiele mit 
dem RDK-BASIC. Es muß noch erwähnt 
werden, daß diese Basic-Programme wegen 
einiger vorher bereits besprochener Syntax-

Unterschiede nicht ohne Änderung auf 
Standard-Basic-Interpretern laufen (PET, 
CBM, TRS-80, Apple usw.). Die nötigen 
Anpassungen lassen sich aber leicht durch 
Vergleich der Systemhandbücher mit dem 
vorstehenden Kapitel herausfinden. 

10 REt-1 STRIN(jVEI~I;RHFl TUNG 
20 PHINT "EII\IGABE EINES STRINGS ." 
3~J I$ TUF; fZFJo1 FJN(;ABE 1)[~3 ~;TfUN(-i~ 

40 S=0 
SV! FORl"rop TO TOP--I-LEI\I-2 
60 IFPEFK(I»PFFK(I+1)A~PEFK(I+1);POKE1+1,PFFK(I);POKEl,A;S=1 

7!'l i\IEXTI 
8~ JF S~l GOTO 40 
S',) f'RINT 

lßfi F'RHn"~;ORTJERTF BUCHSTABEN DES STRINGS" 
1 1 ,) (l-t TOP 

REA[l,' 
--, HUN 
FHlhl\flF [IhlE!', STRINGS : STRING ZUM SORTIEREN_ 

SORTIERTE BUCHSTAREN DES STRINGS 
.EFGIIMNNOHRRSSTTUZ 

READY 

1M REM ARRAYVERAR8Fll1~G 
2~ FOR 1"'1 TO 10 
3!'l @( 1),,~); fiEM LOEf;CHEN 
4eJ NFoXr .1 
5~J FOH 1'·'[ TO 10 
60 FOH J"':l TO 10 
79 @([)~@(I)+RND(109) 
8~1 I\!EH J 

Abb. 3.3.5-1 Beispiele für das RDK-BASIC 

9,1 Nr:::<T I 
10b r:()li .I ,":1 TO 10 
11'~ /-"'R[~IT it-'I ,@(I), 
12V.' I\:E Xl I 
13"1 I"FZ T.I'IT 

READY 
> r<!J~J 

492 451 53B 617 3B6 699 S9A 537 659 505 

READY 
:> RUN 

482 375 422 313 587 544 371 508 SJ8 512 

READY 
> RUN 

552 301 413 583 511 489 S4S 499 353 587 
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3 RDK-Basic 

90 

10 REt1 VERGLEICHE 
20 PRINT 
30 INPUT"l~ERT FUER A"/\, "IAERT FUER W'B 
40 PRINT 13.A,B.A~R,A<B,A>R,A<=B,A>~B,AIB 
50 GOTO 30 

READY 
:> RUN 

WEfn EUER A:2 
WERT FUER 8:3 

2 ~, (i) 1 0 0 
WERT FUER A:3 
l~ERT FUFR B"'" "':-

:3 } 11 (1 0 
WERT FUER A:2 
WERT FUFR 8:2 

2 7- 1 0 0 0 
WERT FUER A:-1 
WERT FUEH B:-3 

--1 ···3 0 0 1 0 
WERT FUEH A: --3 
WERT FUER E):-1 

-3 -1 (i) 1 0 0 
WERT FUER A:-3 
l~ERT FUFR 8:-3 

--3 ··3 1 0 0 0 
WCRT FUER A: 
WHAT? 
WER, FUER A:A+:l 
WERT FUER E):P'=3 

~ 0 0 1 0 0 
WERT FUEF! .<\ :A+1 
WERT FUEH B: B--1 

-1 ··_·1 J. l1 0 0 
WCRT FUER A"" .. ~ ... 

WERT FUE:R 8:3 
'-, ~\ ~1 1 ß 0 

WERT FUEF! A:A+l 
l~ERT F:·ULH 8: B--4 

3 -1 'a 0 0 
WERT FUFH A:RND(20) 
WERT FUER B: I~NDC:>0) 

I l j )fl ~l ß 1 0 
WERT r:·Ufl·l .6,:HI=:X (10) 
l~ERT FUFf, B : TOP--TOP+5 

16 " 8 la ~) l ·.1 

l~ERT FUEH A:@(5) 
WERT I::·UEF! a": i:~ (4 ) 

511~~b3 (ii 0 0 

Abb.3.3.5-1 



3.3 Realisierung des Basic-Interpreters 

10 REM ARITHMETIK MIT RELATIONEN 
20 INPUT"J. '"TESTI 2 "'TEST2 "T 
30 GOTO (r=1)*100+(T~2)*200+(T<ll*20+(T>2l*20 

100 PRINT"TESTJ ";GOTO 20 
200 PIHNT "TEST2"; GOTO 20 

I~EA[lY 

>~:UN 

1=TESTi 2~TEST2:1 

TEST! 
l=TESTI 2=TF5T2:2 
TEST2 
l=TErrrl 2=TE5T2:5 
I=TESTl 2~TEST~;4 

l=TESTl ?=TEST2:3 
I=TESTI 2~TEST21-2 

l=TFSTl 2=TEST2:1 
TE5Tl 
l=TESTl 2~rEST2:5 

I=TESTI 2=TEST2:3-2 
TESTl 
I=TESTI 2=TEST2:5-4+1 
~rEST2 
1 =TESTl 2 ~"TE~)T2 : 

READY 
> PRINT TOP, f,lZE 

45~)1 452 

READY 
>END HEXC3FFFl-140 

READY 
>PRINT TOP,,~IZE 

45~ll :11559 

READY 
>WOFW(TOP) 
11 C7 

18 REM FEHLERREHANDU~G 
20 PRINT 2+4,5,555*888,4,8 

REt\DY 
:> RUN 

(, SHOW'? 
20 PRINT 2+4,5,555*888?,4,8 

Abb. 3.3.5-1 
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3 RDK-Basic 

> 10 REi'l ANl.JENDUNG VON INCHAR UNO OUTCHAR 
>20 OUTCHARCINCHAR+1);REM UMKODIERUNG 
>30 60TO 20 
>RUN 
UFTU'EFT'VNLPEJFSFOT 

READY 
>UST 

10 REM ANWENDUNG VON INCHAR UNO OUTCHAR 
20 OUTCHAR(INCHAR-l) 
3B GOI"O 20 

Hl REt-l TAB FUNKHON 
20 FORl=·-fl TO 8 
39 PRINTlf2 ,1, II!" , 
40 TAB(l*l) 
5!f) PIiLNT",*" 
6H NE>:T I 

REt~DY 

:. RUN 
~-B I 

-7' 
--6 ! * 
-5~ '* --4 ' * 
-3' * ~-2 , * 
-1 , * 0'* 

1 , .li-

2~ * 
3' .li-

4 , * 
5! * 
6' * 
7 , 
8' 

READY 
"> 
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3.3 Realisierung des Basic-Interpreters 

10 REt1 f{LEINES t10NITORPROGRAMM 
20 INPUT"BEFEHL 1 ~60TO 2",[lU~lP"B 
30 50TO (8=1)*190+(8~2)*209+(8<1)*20+(8>2)*20 

100 INPUT"ADHESSE"A . 
110 CAL.L A 
1213 60TO 20 
280 INPUT"ANFADRESFlE"A, "ENOAORESSF.:"E 
210 FORI=ATOE STEP 8 
22H l~ORD(l) ;PIHNT" 
23~i FORJ'''ßT07 
249 BYTE(F)EEK(l+J);PRINT 
250 N[~XT J 
2M) PRINT 
27~i "IEXT 1 
28M PRINT;GOTO 20 

REAIW 
>HUN 
BEFFHL 1=60TO 2=DUMP:2 
ANFAORESSE:HEX(500) 
ENDADRESSE:HEX(50F) 

Abb.3.3.5-1 

0508 C9 elF 05 C3 05 05 C3 ~J3 

0508 F0 C3 00 D0 C3 12 F0 31 

BEFEHL 1=60TO 2=DUMP:l 
ADRESSE:HEX(F01E) 
BEFEHL 1=60TO 2=[lUMP:## 

3.3.6 Erweiterungsmöglichkeiten 
des Basic-I nterpreters 

3.3.6.1 Fließkomma-Arithmetik 

Unser Basic-Interpreter beherrscht nur 
die Ganzzahl-Arithmetik (Integer). Da­
durch ist er für wissenschaftliche Berech­
nungen meist nicht einsetzbar. Hier soll 
nun kurz aufgezeigt werden, wie es mög­
lich ist, ein "Gleitkommapaket" aufzu­
bauen. Abb. 3.3.6.1-1 zeigt das Listing 
eines eingeschränkten "Floatingpoint­
package". Es ist fähig, zwei Grundrechen­
arten (+ und -) auszuführen. 

Bei einer Gleitkommaarithmetik wird 
eine Zahl durch eine Mantisse und einer 
"Charakteristik" dargestellt, z.B. 
.123 E 23. Dabei ist 123 die Mantisse 
und 23 der Exponent. Es müssen außerdem 
noch die Vorzeichen mit gespeichert wer­
den. Dazu wird meist für die Mantisse das 
Zweierkomplement verwendet und beim 

Exponent eine Konstante aufaddiert, so 
daß dadurch die Charakteristik entsteht. 
Abb. 3.3.6.1-2 zeigt die hier verwendete 
Darstellung. 

Die Zahlendarstellung erfolgt wegen 
der Lesbarkeit im BCD-Format, so daß 
auch Umwandlungsroutinen von Binär in 
BCD und umgekehrt entfallen. Ein weite­
rer Vorteil einer BCD-Arithmetik ist die 
Genauigkeit, da Rundungsfehler beim Um­
wandeln entfallen. Die Charakteristik wird 
mit vier BCD-Stellen dargestellt, was 2 
Bytes entspricht. Die Additionskonstante 
ist 5000. Diese Konstante ist bei Addition 
und Subtraktion nicht von Belang, sondern 
müßte erst bei Multiplikation und Division 
berücksichtigt werden. Die Mantisse wird 
mit zehn BCD-Stellen dargestellt und de­
ren Vorzeichen mit einer zusätzlichen Stel­
le, die auch eine Überlaufstelle beinhaltet. 
Bei einem negativen Vorzeichen stehen 
an der Stelle 2 die Ziffern 99 und bei einer 
positiven Mantisse 00. 
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3 RDK-Basic 

TDL Z80 CP/M DISK ASSEMBLER VERSION 2.21 
.MAIN. -

PAGF 1 
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0100 

01013 
0183 
eHl6 

0005 
0082 
501313 
0886 

0109 
0189 
010A 
81138 
01Be 
01BC 
010 D 
01BE 
!iJHlF 
01113 
0111 
1'11 j 2 
011 'I 
0115 
0116 

H117 
.. 1 :\17 
13118 
1iI:119 
H 119 
0118 
011C 
.. 111 [l 

C3 FetE 
C3 0148 
C3 13187 

E5 
05 
AF 

lA 
8E 
27 
77 
2B 
18 
10F8 
01 
E1 
C9 

E5 
,t,F 

3E8e 
9E 
27 
77 

• PHEX 
.PABS 
.LOC 100H 
; *·lf*********************** 
j* BCD FLOATING POINT * 
j* PACKAGE 8011113 ROK * 
j************************* 
Jt-1P 0F01 EH ;t10NITOR AUFRUF 
JHP FLOATADD 
JMP FLOATCOM 

j 

LENt1=5 j HANT ISSENL.AEI\IGE 
LENC=2 j CHARACTERISTlK 
CHARC=5008H jDISPLACEMENT CHARACTERISTIK 
CHAR=6 j POSITION CHARACTERISTlK 
; 
jAUFBAU 
; 
j CC CC VZ H -[ 

113 8 6 -4 2 
9 7 531 

jVZ 1ST UE8ERLAUF UNO VORZEICHEN 
99 IST NEGATIVE ZAHL 
00 POSITIV 
At~DERE ZAHELEN SIND UE8ER- ODER UNTERLAEUFE 

(HU+(DE)-> (HU BCD AOO i1ANTISSE 
It~ BIST LAENGE ANZUGEBEN 

ADSCD: 
PUSH H 
PUSH D 
XRA A 
.• L.P: 
LDAX D jAUSFUEHREN 
ADC i'l 
DAA 
MOV M,A 
DCX H 
[lCX D 
DJNZ •• LP 
POP D 
POP H 
RET 

j 

; .~Oi·lPLH1ENT 

COt1BCD: 
PUSH H 
XRA A 
•• LP: 
MVI A,e 
SBB M 
DIIA 
t·l0V M,A 

-(HL)->CHL) IN BCD 

Abb. 3.3.6.1-1 Listing des BCD-Fließkomma­
Programmpakets 



3.3 Realisierung des Basic-Interpreters 

!'l11 E 213 oex H 
f111 F 10FB [UNZ .• LP 
012\ Ei POP H 
0122 C9 RET 

TDL Z80 CP/M OISK ASSEMBLER VERSION 2.21 
.MAIN. -

PAGE 2 

0123 
0123 E5 
0124 05 
0125 58 
0126 1600 
0128 AF 
0129 E052 
0128 23 
012 C 7E 
0120 0F 
012E BF 
012F 0F 
0130 0F 
0131 
0131 E067 
0133 23 
0134 10F8 
0136 01 
0137 Ei 
0138 C9 

0139 
0139 E5 
013A 05 
0138 7E 
013C C601 
013E 27 
013F 77 
0140 28 
0141 
0141 7E 
0142 CE00 
0144 27 
0H5 77 
0146 28 
0H7 10F8 
0149 Ei 
01llA C9 

RECHTSSCHIEBEN 8CD 
; ARlTHI1ETlSCH 
RRBCD: 
PUSH H 
PUSH 0 
MOV E,B 
I-NI D,0 
XRA A 
DS8C D ;8 LAENGE+l HL AUF L.OW 
INX H 
t10V A,t'1 ;DABEI HL AUF VORZEICHENSTELLE 
RRC 
RRC 
RRC 
RRC 
_ .LP: 
RRO 
INX H 
DJNZ •• LP 
POP D 
POP H 
RET 

; 
j(HL)+l-)(HL) BCD INCREMENT 
; 8 IST LAENGE 
INRBCD: 
PUSH H 
DCR B 
MOV A,M 
ADI 1 
OAA 
MOV M,A 
OCX H 
.• LP: 
t10V A, M 
ACI 0 
DAA 
~10V M, A 
OCX H 
OJNZ •• LP 
POP H 
RET 

FLOAT AOD 
ACCUl 1ST DATl 

; ACCU2 IST DAT2 
; (OAT1)+(DAT2)-)(DAT1) 

Abb.3.3.6-1 
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3 RDK-Basic 

11148 
0148 
014F 

10153 

0021 0207 
FD21 020F 

FLOATt",DD: 
LXI X,OATt+7 
LXI Y,DAT2+7 

LOOPAN: 
0153 007EF9 1'10V A, -CHAIi-1 (X) 

CHP -CHAIi-1(Y) 
;EXPONENT VERffiEICH 

0156 FDBEF9 

TDL l80 CP/M DISK ASSEMBLER VERSION 2.21 
.MAIN. -

96 

y)159 
015B 
~115 D 
0160 
0163 
0165 
0167 
0167 
V'16A 
016 C 
1116F 
0172 
0172 
9174 
0J 77 
0179 
0179 
017 C 
y) 17E 
0181 
11:\ 8 L, 

fl186 
0186 
fl189 
018 C 
018E 
0191 
017' 1 
(1195 
01.98 
01'n 
019t, 
9198 
B19 C 
019 D 
019F 
01A0 
01A1 
91 A3 
01 A4 
91 A6 
fl1A9 
91 AI3 
PllAE 
01131 
fHB3 
91B6 
01B6 

381E 
200A 
DD7EFA 
FOBEFA 
3814 
281F 

21 020F 
0606 
CD 0123 
21 11209 

0602 
CO 0139 
18DA 

21 0207 
0606 
CD 0123 
21 0201 
18EC 

21 0207 
11 020F 
0606 
CD 0109 

DD21 0207 
DD7EFB 
1,7 

0F 
BF 
0F 
BF 
E60F 
4F 
78 
E60F 
89 
2810 
21 0207 
0q06 
CO 0123 
21 0201 
0602 
CD 0139 

C9 

JRC D1ANGLEICH 
JRNZ 02ANGLEICH 
MOV A,-CHAR(X) 
ct'lP -CHAR(Y) 
JRC D1ANGLEICH 
,JRZ SKIPANGLEICH 
D2ANGLElCH: 
LXI H,OAT;>+7 
MVI B,LENM+1 
CAL.L RRBCO 
LXI H,DAT2+7-CHAR 
ONSO: 
t'lVI B, LENC 
CALL INRRCD 
Jt1PR LOOPAN 
D1ANGLEICH: 
L X I H, DA Tl + 7 
t1VI B ,LENM+l 
CALL RRBCO 
L.XI H,OAT1+7-CHAR 
JHPR ONSO 

Sf\l PANGLE 1 CH : 
LXI H,DAT1+7 
LXI D, DAT2+7 
MVI 8,LENI"I+l 
CALL AD8CD 
NOlit1: 
LXI X, DAT1+7 
HOV A,l-CHMHX) 
t10V B, A 
liliC 
RRC 
RRC 
RRC 
ANI 0FH 
t'lOV C,A 
MOV ,<\,8 
ANI ylFH 

; ADDIEREN ~lANTlSSE 

CHP C ;UEL.AUF=VZ DANN OK 
JRZ OKEGl 
LXI H,OAT1.+7 
tN 1 B, LEN~1+ 1 
CALL RRBCO 
LXI H,DAT1+7-CHAR 
t1Vl 8,LENC 
CALL INRBCO ;SONST ANGLEICHEN 
OI"E<;\: 
RET 

PAGE 3 

Abb.3.3.6-1 



01B7 
01B7 
B18A 
I1,BC 
91BF 

21 0207 
13606 
CD 0117 
C3 0191 

3.3 Realisierung des Basic-Interpreters 

; HIER KEIN CHECK OB EXPONENT UEBERLAFUFT. 
;FLOAT COMPLEMENT 
; DATI WIRD NEGIERT 
Fl.OATCm·l : 
LXI H, DA Tl + 7 
t1V I 8, LENt'l+ I 
CALl COMBCD 
Jt'lP NOrm ; GGF NORt1lEREN 

TDL lBB CP/M DISK ASSEMBLER VERSION 2.21 
.MAIN. _. 

PMiF 4 

02130 
0?fHl 
9208 

DL 780 CP/M [lISK 
.MAIN. 
+++++ 

AD8cn 
COM8CO 
DATl 
FLOATe 
LENM 
Of(E(~ 

Sf\lPAN 
.PROG. 

-
SYMBOL. TABLE 

9109 
0117 
02013 
13187 
6005 
0186 
0186 
1381313' 

o 

"-.r--' 

Byte 

X 

Exponent 

.LOC 2~)f)H 

DAT1: .BlK8 8 
DAT2: .BlKR 8 

ASSEMBLER VERSION 2.21 

+++++ 

CHAR 0006 
01ANGL 0179 
DAT:? 0208 
INRBCO 013';> 
LOOPAN 0153 
ONSO 0172 
. BLt~K. 8000:83 

2 3 

I VZ ü I H 

I I 
I I 
I I , '-..r----' ' 

Vorzeichen 
und 

Überlauf 

X 

4 

CHARe 50110 
02ANGL 0167 
FLOATA 014B 
LENC 0002 
NOR~l 0191 
RRilCD 13123 
.DATA. 0008* 

5 6 

Mantisse 

Abb. 3.3.6.1-2 Gleitkommadarstellung 

Abb.3.3.6-1 

PAGF 5 

X 

7 
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3 RDK-Basic 

Beschreibung der einzelnen Unterprogram­
me 

ADBCD 
Dieser Programmteil hat die Aufgabe, 
zwei BCD-Zahlen zu addieren. Dabei wird 
(HL) mit (DE) addiert und nach (HL) ge­
speichert. Die Länge der Zahlen wird im 
Register B angegeben. Dabei gibt B gen au­
genommen die Anzahl der Bytes an, wo­
bei ein Byte aus zwei BCD-Ziffern besteht. 
Die eigentliche BCD-Addition wird durch 
den Befehl ADC M, DAA durchgeführt. 
Diese Routine wird verwendet, um die 
Mantissen zu addieren. 

COMBCD 
Hier wird eine BCD-Zahl, auf die HL zeigt, 
komplementiert. HL zeigt dabei auf die 
niederwertige Stelle der Zahl. Die Opera­
tion dafür lautet 1000 ... 0 - x. Die Anzahl 
der Stellen wird im Register Bangegeben. 

RRBCD 
Die Mantisse muß zur Korrektur rechtsver­
schoben werden. Dies entspricht einer Di­
vision durch 10. Das Vorzeichen muß da­
bei erhalten bleiben. Das Register B erhält 
dazu die Länge der Mantisse + I, um auch 
das Vorzeichen zu erfassen. Die gesam te 
VorzeichensteIle wird mit verschoben, wo­
bei von links nach rechts das Vorzeichen 
nachgeschoben wird. Die Verschiebung ge­
schieht mit dem mächtigen Befehl RRD 
des Z80. Beim 8080 ist dies eine längere 
Sequenz von Befehlen. 

Beispiel: 
vor dem Verschieben: 0012345 

9923653 
nach dem Verschieben: 0001234 

9992365 

INRBCD 
Das Programm dient der Erhöhung des Ex­
ponenten. Da es allgemein gehalten ist, 
wird in HL die Adresse des niederwertigen 

98 

Teils angegeben und B gibt die Länge an 
(bei uns 2). 

FLOATADD 
Dies ist das eigentliche Additionsprogramm 
für eine Gleitkommaaddition. Es wird der 
Inhalt von DA Tl auf DA T2 addiert und 
das Ergebnis bei DA Tl gespeichert. DA Tl 
und DA T2 beinhalten jeweils eine Gleit­
kommazahl mit der Darstellung nach 
Abb. 2.2.6.1-2. 

Als erstes wird untersucht, ob die bei­
den Charakteristiken gleich sind. Wenn ja, 
so wird auf SKIPANGLEICH gesprungen. 
Sind sie verschieden, so muß der Kleinere 
von beiden zuvor angeglichen werden. Dies 
geSChieht bei DIANGLEICH und 
D2ANGLEICH. Es wird jeweils die Man­
tisse nach rechts verschoben (Division 
durch 10) und die Charakteristik um eins 
erhöht. Dies geschieht solange, bis beide 
Charakteristika gleich sind. Hier könnte 
eine Programm optimierung vorgenommen 
werden, die überprüft, ob mehr als 10 mal 
verschoben wurde, da dann die Mantisse 
den Wert 0 angenommen hat und ein wei­
teres Schieben keine Änderung bewirkt. 
Bei SKIPANGLEICH kann die Addition 
durchgeführt werden. Dabei kann ein Über­
lauf auftreten; dies wird anschließend ge­
prüft. Falls die kombinierte Vorzeichen­
überlaufstelle nicht in beiden Ziffern den 
gleichen Wert hat, ist dies der Fall: Die 
Mantisse wird dann durch 10 dividiert und 
die Charakteristik um eins erhöht. 

FLOATCOM 
Die Gleitkommazahl in DA Tl wird kom­
plementiert. Dies geschieht durch den Auf­
ruf von COMBCD. Anschließend wird zur 
Marke NORM gesprungen und dort ein 
Überlauf korrigiert, der hier ebenfalls auf­
treten kann. 

Abb. 3.3.6.1-3 zeigt einige Beispiele. 
Auf der Adresse 1000H wurde ein kleines 
Hauptprogramm geschrieben, das 



3.3 Realisierung des Basic-Interpreters 

>D1000 100F 

10012\ CD 03 01 CD 1E Hl 

>DHl20 102F 

1020 CD 06 01 CD lE F0 

>D200 20F 

0200 50 00 00 12 55 66 00 00 50 B0 00 56 88 77 22 00 
> G1000 
@1006 
>D200 20F 

0200 50 00 00 69 44 43 22 00 50 00 00 56 88 77 22 00 
>G:l020 
:> D200 20F 

0200 50 00 99 30 55 56 78 00 50 00 00 56 88 77 22 00 
>G1920 
@1026 
:> D200 20F 

0200 50 00 00 69 44 43 22 00 50 00 00 56 88 77 22 00 

:> D200 20F 

020~ 50 05 00 65 44 77 22 00 50 01 00 47 88 99 63 02 
>G1000 
@1006 
:> D200 20F 

0200 50 05 00 65 45 25 10 99 50 05 00 00 00 47 88 99 
>G1020 
@1026 
:> D200 :'0F 

0200 50 05 99 34 54 74 89 01 50 05 00 00 00 47 88 99 

>D200 20F 

0200 50 00 99 99 99 99 99 99 50 05 00 0B 00 47 88 99 
>GHl20 
@1026 
> D200 ?0F 

0200 50 00 00 00 00 00 00 BI 50 B5 00 00 00 47 88 99 

Abb. 3.3.6.1-3 Rechenbeispiele mit der Gleitkommaarithmetik 
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> D21313 213F 

132130 50 1313 99 00 00 013 013 130 50 135 00 00 013 47 88 99 
>G113213 
@1026 
> D21111 ~~13F 

02130 50 131 00 10 00 130 130 00 513 05 00 01 00 47 88 99 
>Gl13213 
@1026 
> D2110 ~~13F 

02130 50 01 99 90 00 00 013 013 513 135 1313 130 00 47 88 99 

> D290 213F 

13200 513 131 00 45 66 77 88 03 50 01 00 45 66 77 88 45 
>G1920 
@1026 
>D21313 ~)0F 

02013 513 01 99 54 33 22 11 97 513 01 00 45 66 77 88 45 
>G101313 
@113136 
>D2110 213F 

0200 513 01 00 00 00 00 00 42 50 131 00 45 66 77 88 45 

Abb. 3.3.6.1-3 

FLOATADD aufruft und auf 1 020H ein 
Programm, das FLOATCOM aufruft. 

Auf Adresse 200H befindet sich DA Tl 
und auf 208H DAT2. Einen kleinen Nach­
teil hat die hier beschriebene Arithmetik 
noch: Bei der Subtraktion von fast gleichen 
Zahlen tritt eine nicht normierte Zahl auf. 
Das letzte Beispiel zeigt eine solche Situa­
tion. Es wird dort .4566778845 E 0001 -
.4566778803 E 0001 gebildet. Als Ergeb­
nis erscheint: .0000000042 E 0001. Eine 
normierte Zahl würde sein: 
.4200000000 E -0007. Am Schluß von 
FLOA T ADD und FLOATCOM müßte also 
eine Normierung vorgenommen werden. 
Dieses Programm sieht an der höherwerti­
gen Stelle nach, ob sich dort eine 0 befin­
det, oder im Falle einer negativen Zahl 
eine 9. Falls ja, so wird die M.antisse mit 
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10 multipliziert (durch eine Linksverschie­
bung) und die Charakteristik um eins ver­
ringert. Dabei muß eine Maximalzahl von 
10 berücksichtigt werden, falls die Man­
tisse 0 ist. 

Multiplikation und Division 

Bei diesen Routinen müssen die Charakte­
ristiken addiert bzw. subtrahiert werden 
und anschließend die Konstante 5000 sub­
trahiert bzw. addiert werden. Danach wird 
nach einer Betragsbildung der Mantissen 
die Multiplikation bzw. Division durchge­
führt und anschließend die Vorzeichen 
wieder gebildet. Abschließend wird eine 
Normierung durchgeführt. 



Beispiel: 
5001 001234567890 x 5002 001234567890 

I. Charakteristik 
addieren: 5001+5002-'>-10003 

2. 5000 subtra-
hieren: 10003-5000 -'>- 5003 

3. Mantisse multi-
plizieren: 1234567890x 1234567890 

-'>- 0152415787 ... 
4. Ergebnis vor Nor-

mierung: 5003000152415787 
5. Normierung: 

5002001524157870 

Dabei ist die unterstrichene 0 eine fehler­
hafte Stelle, die vermieden werden kann, 
wenn mit der doppelten MantissensteIlen­
zahl gerechnet wird, bis nach Ausführung 
der Normierung. 

3.3.6.2 Floppy-Anschluß 

Viel einfacher als ein Gleitkommapaket 
läßt sich eine Floppy in das Basic einbauen. 
Ist ein Betriebssystem (zum Beispiel CP/M 
oder FDOS) schon vorhanden, so ist dies 
besonders einfach: Dort gibt es Routinen 
zum Lesen und Schreiben von Dateien. Die 
Implementierung von SA VE und LOAD 
könnte dabei wie folgt aussehen: 

SA VE dateiname 
Der Parameter "dateiname" wird an das 
Betriebssystem übergeben und die Funk­
tion ALLOCAT, OPEN ausgeführt, die die 
Datei anlegt und für Zugriffe freigibt. Dann 
wird über den Schreibbefehl der Inhalt des 
Basic-Programmspeichers auf die Floppy 
ausgegeben und am Schluß der Befehl 
CLOSE ausgeführt, ebenfalls eine Funktion, 
die ein· Betriebssystem beinhaltet. Mit 
CLOSE wird der Rest der Datei auf die 
Floppy geschrieben und der Zugriff ge­
sperrt. 

LOAD dateiname 
Hier wird nun nur ein OPEN durchgeführt 
und die Datei zum Lesen geöffnet. Dann 

3.3 Realisierung des Basic-Interpreters 

wird mit READ die Datei in den Basic­
Programmspeicher eingelesen; am Schluß 
werden noch die Pointer im Basic auf die 
neuen Werte eingestellt. CLOSE wird am 
Schluß ausgeführt, um die Funktion wieder 
zu sperren .. 

Außer LOAD und SA VE ist es wün­
schenswert, auch auf Dateiinhalte vom 
Basic aus zuzugreifen. Dazu müssen die Be­
fehle OPEN und CLOSE vom Basic-Pro­
gramm aus ausführbar sein. Ebenfalls muß 
eine Art ALLOCATE existieren, um neue 
Dateien anlegen zu können. Mit PRINT 
und INPUT kann auf diese Dateien zuge­
griffen werden, wobei sie dazu vom nor­
malen PRINT und INPUT unterschieden 
werden müssen. Dazu wird meist ein Son­
dersymbol direkt hinter die Befehle ge­
stellt. PRINT#I würde z.B. auf den Kanal 
1 ausgeben, wobei diese sogenannte Kanai­
nummer im OPEN-Befehl mit angegeben 
werden muß, um dem Kanal einen Datei­
namen zuzuordnen. 

Ist kein Betriebssystem vorhanden, so 
muß dies mit in den Basic-Interpreter ein­
gebaut werden. Dabei kann leicht ein Um­
fang von 4 ... 10 KByte allein für das Be­
triebssystem erreicht werden. 

3.3.6.3 Grafik-Erweiterungen 

Eine besondere Delikatesse ist Computer­
grafik. Gerade hier ist unser Basic-In ter­
preter ideal geeignet, da er eine sehr schnel­
le Arithmetik besitzt. Fehlende Routinen 
wie SIN können dabei leicht durch Tabel­
len ersetzt werden, auf die sehr schnell 
per Index zugegriffen werden kann. Hier 
einige Ideen für Grafikbefehle: 

VECTOR (XI,Yl,X2,Y2) 
Zeichnet einen Vektor von den Koordina­
tenpunkten XI,YI nach X2,Y2. Dies kann 
je nach vorhandenem Bildschirm oder 
Drucker mit unterschiedlicher Auflösung 
geschehen; zum Beispiel mit Pseudographik, 
die in einem Zeichengenerator vorhanden 
ist, oder mit hochauflösender Graphik, wenn 
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3 RDK-Basic 

ein Bildschirm da ist, bei dem jeder einzel­
ne Punkt ansteuerbar ist [5]. 

CLEAR 
Löschen des gesamten Bildschirms. 

UNE (M) 
Setzen eines Linienmusters. Dies kann 
durchgehend sein, gepunktet, gestrichelt, 
löschend oder komplementierend und 
wirkt dann zum Beispiel auf den nächsten 
VECTOR-Befehl. 

PLOT (X,Y) 
Setzen eines einzelnen Punktes. Dies kann 
aber auch durch VECTOR erreicht werden 
(Xl=X2, Yl=Y2). 

CIRCLE (X,Y,r,phian,phiend) 
Ein komplexerer Befehl, um einen Kreis 
zu zeichnen. Dazu werden Routinen für 
SIN und COS benötigt. Das kann aber 
leicht mit einer Tabelle, z.B. aus 256 Wer­
ten zu 8 Bit realisiert werden, wobei dort 
Sinuswerte von 0 bis 90 Grad gespeichert 
werden und diese Werte aus der Formel 
INT(SIN(phi)*256) gebildet werden. Da­
bei entstehen allerdings in der Nähe von 
90 Grad Werte, die 256 betragen: Sie wer­
den einfach durch 0 ersetzt und durch 
eine Abfrage in dem Hauptprogramm 
SIN wieder erzeugt. Ebenfalls wird im 
Hauptprogramm der Quadrant bestimmt, 
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in dem der SIN-Wert gebildet werden soll, 
und daraus das Vorzeichen. Die Darstel­
lung des SIN-Wertes kann nun wieder in 
INTEGER erfolgen, da die Werte nur von 
-256 bis +256 reichen können. Das Glei­
che gilt für COS, wobei nur eine Verschie­
bung um 90 Grad erfolgt. Der Kreis wird 
nun in einer Schleife erzeugt, die wie folgt 
lauten könnte: 

FOR I=phian TO phiend 
DX=(COS'(I)*r)/256 
DY=(SIN'(I)*r )/256 
PLOT(X+DX,Y+DY) 
NEXTI 

Dabei ist SIN' und COS' die Spezialrouti­
ne mit dem Wertebereich -256 bis +256. 
Die Division durch 256 zur Normierung 
darf erst nach der Multiplikation mit r er­
folgen, da sonst durch die INTEGER­
Arithmetik ein Fehler entstehen würde. 

Beispiel: SIN'(45) = 181. r=20 
DY=( 181 *20)/256 
DY=14 

aber DY= 181 *(20/256) 
ergibt: DY=O! 

Wird in DX und DY mit unterschiedlichen 
Werten für r multipliziert, so ergeben sich 
Ellipsen. 



4 12-KByte-Basic tür den Z80 

Abb. 4-1 zeigt das Objektcode-Listing des 
"großen" Basic-Interpreters. Der Interpre­
ter wurde ursprünglich von TDL (Technical 
Design Labs) entwickelt und ist sehr lei-

0300 C3 C9 2F C3 73 04 C3 44 0A C3 
0310 09 F0 C3 0C F0 C3 0F F0 C3 12 
0320 FEl C3 18 F0 C3 1E F6 C3 20 0A 
033@ 23 CE 22 06 03 F6 11 04 16 2F 
0340 20 64 2A 4A 2B 50 2B 03 2B EA 
0350 13 28 17 A8 15 B6 15 C6 15 F6 
0360 1.6 79 A7 24 79 80 lF 7C 3B 21 
0370 50 1:10 0F 46 BC 0F C3 09 6A 08 
0380 65 10 A6 0D 27 0B es 0A 10 13 
03913 E6 lilA 9D 0B Cl 09 00 16 06 0C 
03A0 71 lF 5C 0C 5C 0C 55 0D 72 6A 
03B0 0D 0B 59 0C OB lA 08 1A 84 lC 
03 C0 65 17 9E lC 9B lC SC 0C 6D 04 
03D0 86 lE 4F 00 B0 lD 9D 0A FE 17 
03E0 68 1D 6E 10 F2 1C F5 lC 41 18 
03F0 t\3 1A FE lA E7 09 21 04 00 39 
0400 81 C0 7E 23 E5 66 6F 7A B3 EB 
13410 02 70 93 El 23 C8 09 18 E4 CO 
0420 F'" .. ,J ED 52 C5 E3 Cl EB E3 03 ED 
13430 C9 E5 2A 62 01 06 00 09 09 CD 
0440 21 DA FF 39 7C 92 20 02 7D 93 
0450 2D BE CA 47 09 18 16 3A 4F 01 
0460 2F CD BD 07 C3 F4 95 2A 4C 01 
0470 lE 0B 01 lE 16 01 1E 0A 01 lE 
0480 05 CD F8 05 CD EE 0C 21 12 2E 
0490 28 F8 18 F6 CD BD 07 2A 54 01 
04A0 CD F8 05 32 AB 01 CD DB 0C 21 
0480 AB 131 B7 28 25 2A 9A 01 FA D5 
04 C(iJ DA 68 11 22 9A 01 E5 CD C9 24 
04D0 CD 47 09 D1 R7 28 C9 37 18 0A 
04E0 3e 3D 28 C5 F5 FE 03 CA 90 09 
04F@ D9 CC 49 0A FE 20 20 01 23 05 
B50(iJ 1)2 14 09 D5 C5 23 7E B7 28 €IC 
05Hl 28 F3 FE 0A 28 EF F5 CD 92 05 
05213 01 1A 02 03 13 7C 92 20 132 7D 
0530 01 Dt Fl 28 21 ED 4B SE 01 EI 
0540 22 5E 01 EB 74 23 23 Dl 73 23 
0550 77 23 13 87 20 F9 CO C2 05 23 
056(iJ 6B 7E 23 86 C8 23 23 23 AF BE 
0570 72 18 EC 11 00 00 05 28 0C D1 
0580 3E A6 CD 51 04 11 FF FF C4 85 

03 
F0 
C3 
12 
2B 
15 
7C 
38 
23 
FC 
1(1 
46 
59 
83 
EF 
01 
28 
3E 
88 
3E 
EB 
B7 
22 
12 
lD 
7C 
FF 
lD 
CD 
CO 
(19 
CD 
FE 
CS 
93 
09 
72 
EB 
23 
CD 
09 

stungsfähig. Da die Firma nicht mehr exi­
stiert, soll durch den Abdruck des Listings 
dem Leser die Möglichkeit gegeben werden, 
Zugang zu diesem Basic zu erhalten. 

Abb.4-1 

F0 C3 66 F0 C3 · .I.s • . 0 •••••.•• 
C3 15 F0 C3 18 ..... " .... ,,, ... , .......... 
1E 12 A3 22 AO "' .............. - ........ .. " 
0E 2A 0E 28 E8 #." .... " .1 .. . *.+. 
6A lF 99 15 BA d*J+P+.+.+j •••• 
FF 15 2A 12 2E .+ ........... , .* .. 
BF 21 7F 17 2A .':{.$y •• :; ':. 1 •• * 
0E 0B 08 55 00 P •• F ..... j .. j .• •• V. 
6C 6A 69 A8 6A e •.. ' ••••• *I. j •.• 
09 E3 1.6 36 12 ••..•. , ..... " .... 6. 
13 C5 17 00 0B q. \. \.V.r ••••••. 
17 62 17 F9 09 ".Y ••••• , .F.n ••• 
lF 26 lF F9 lE e ••••• \.m.Y.& ••• 
05 24 00 F2 lD · .0 •••..•. , .. ,$ ••• 
07 EC 07 B3 18 k.n ... .. A ....... 
11 00 7E 23 FE •••••• 1 •• 9 .... . N#. 
07 EB 7C 92 20 .. .. N# .. -f'oz .... ( .... : • 
04 C5 E3 Cl B7 .} •. # ....... > .... ' •• 
23 13 42 4B D1 • .R •••.•••• #.BK. 
04 Ei C9 05 E8 · .*b ....... >" ..... 
01 06 1E 67 18 ~ .... 9 : .. .} ....... 
20 0A Cl 21 84 - .. 6 ... :0 .. . .. ~ .. 
54 01 lE 02 01 I ..••• . *L."T ••.. 
01 lE 01 CO DB ................... ~ '. . ...... 
28 07 CB 7E 23 .............. ! ...... ( .. . 1-,# 
A5 3C C4 Cl 24 ( ••.••• *T.: .. < •• $ 
FF 22 54 01 3A ..... 2 ...... ! ... "T .. : 
ED 58 9C ('11 19 '" ('l.* ... " ... [ ... 
64 07 CD 07 07 .k. " •.••• $.d •••• 
A7 1(17 CO 47 09 .G ... (,7 ....... G. 
21 AB 01 34 35 <:=( •••••••• ! •• 45 
09 06 'f7 01 Fl · .1 .. .. # .... ,G •• 
20 28 F7 FE 09 •••• • #N. ( •• ( ... 
30 14 EB 2A SE ( ••• ( ......... 0 ..• *" 
20 F4 EO 43 SE , . }. .• C" ...... I. 

ES CO 19 04 E1 • •• ( ! • f(" ... " ...... 
23 11 Bl 01 lA "" •• t##. s#p# •••• 
21 A9 84 E5 62 tJ# •. .. , •• #. I .••• b 
20 FC EB 73 23 k N # •• ### •. # •• 5# 
85 09 05 28 0E p, ••••• ( .......... ( • 
C2 6(1 04 EB 01 > •• 0. •••••••• m .... 
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0590 E3 E5 2A 5C 91 44 4D 7E 23 86 28 C8 23 23 7E 23 •. *\.OMHM.+ .• INI 
05A0 66 6F ED 52 60 69 7E 23 66 6F 3F C8 3F D0 D9 19 -fo.R'i.NI-fo?? •• 
0580 D9 18 E2 C0 2A 5C 01 AF 32 A3 01 77 23 77 21 22 • ... * \ .• 2 , "hlltwl" 
05C0 SE @1 2A 5C 01 28 22 50 01 2A 04 01 22 48 01 CD A. *\. +"P. * .• "H .. 
05D0 78 09 2A 5E 01 22 60 01 22 62 01. Ci ED 78 5A 81 {.*A. '" . "b"" ,{Z. 
05E0 21 @8 81 22 06 01 AF 67 6F 22 58 01 32 4E 01 32 ' •• " .•. go"X.2N.2 
05F8 A7 01 E5 C5 2A 58 81 C9 AF 32 0@ 01 FD 21 AF 83 ....... *P ... ,.2" , ,! •• 
0600 FD 22 BE 01 FD 21 90 01 C9 AF 32 03 01 0E 05 11 .II ••• ! ..... 2 ••••• 
0610 81 01 7E 47 87 CA AD 06 FE 21 38 4F FE 22 28 78 • .HG ••••• !80" "({ 
0620 3A 133 01 87 47 7E 28 43 FE 30 38 84 FE 3A 38 38 : •• • GN C.08 .. l8; 
0630 D5 11 63 2C E5 18 02 23 13 1A 87 28 25 FE 20 20 •• 0, ••• #."" (I .. 
0640 1il9 13 7E FE 20 20 83 23 18 F8 E8 1A FE 60 38 02 • .101. .# ..... '8. 
0650 E6 SF AE E6 7F E8 20 49 1A 17 30 D8 F1 78 F6 80 ........ 1. "f)" "x •• 
0660 18 08 El 7E FE 60 38 02 E6 5F D1 E8 FE C9 36 3A • -: .. /./. '8 ... • ... 6 l -
0670 20 132 0C 23 E8 23 12 13 0C D6 3A 28 0A FE 98 06 •• 1.1 ... ,:( .... 
0680 3A 28 11 FE 49 20 83 32 03 01 D6 54 28 05 D6 0E : (..1 .2 ... T( ... 
0690 C2 12 @6 47 7E 87 28 15 88 28 DA 23 12 0C 13 18 • •• ('iN • ( •• ( , # , ••• 
0t.A0 F3 E1 E5 04 E8 C8 7E 23 28 F8 E8 18 8C 21 80 01 ••••• • NI( ••• • ! •• 
0680 12 13 12 13 12 C9 78 3D FD 86 08 28 4A CD 70 07 .....• x= ... (J.p. 
06C8 10 08 CD 70 07 CD 78 07 18 3A 28 7E CD 66 07 CD • •• p •• p •• : +N • f •• 
06D0 C9 07 FE 7F 28 EA F5 CO 70 07 F1 18 36 3E 3F CD •••• C •• p •. ,,!,>? 
06E0 72 07 3E 3F CD 72 87 CD 64 07 CO 07 07 23 7E 28 r.>?r •• d •••• #N+ 
06F0 FE 03 C9 CD FC 05 F5 3E 5E CD 72 07 Fl F!' 40 18 ••.•.•• >A ,r. ,.@. 

0708 71 CD F6 06 CD 0E 0D 21 81 01 86 01 78 32 A7 01 q •• " .•• ! •••• x2 •• 
0710 CD C9 07 FE 07 28 3C FE 0D CA E9 0C FE 03 CA Ei • •• , • « •••• , , ••• 
0720 0C FE 15 28 DC FE 7F 28 8D FE 12 20 14 CD F6 06 ... ( ... (. .. ...... 
0730 CD 0E 0D 21 81 01 48 0D 28 D6 7E 23 CD 66 07 18 .•• ' •• H.(.NI"f •• 
0740 F6 FE 09 28 8E FE 0A 20 06 05 28 8B 04 18 04 FE · .. ( ... .. ( ..... 
0750 20 38 SD 4F 78 FE FD 3E 07 30 04 79 77 23 04 CD 8 .Ox •• >.0 .YIoI# •• 
8760 66 07 18 AC 3E 28 FE 0A 20 88 CD EE 0C 3E 8A C9 f ••• > .. •••• >" • 
0770 3E 5C CS 4F 3A 00 01 87 20 3F 79 FE 09 213 27 FD >\ .0: ... ?y", '. 
0780 7E (H E6 F8 3D FD 8E 00 38 17 FD 7E 00 E6 07 2F 1-' •• • = ••• B ... "' ..... / 
0790 C6 09 47 0E 20 CD 8D 01 FD 34 00 10 F8 0E 09 18 • .6. .... 4." ' ... " 
07A0 18 CD EE 0C 18 F7 FE 28 38 0C FD 7E 00 FD 8E 01 ............ 8 • • N .... 

0780 CC EE BC FO 34 00 CO 80 01 79 Cl 87 C9 7E C8 8F .••. 4 •••• y. ",N •• 
07 C0 CD 66 07 C8 7E C8 23 18 F4 CO 89 83 E6 7F FE 18 .-f • • N.I ••••••••• 
0700 28 0F FE 0F C0 CO F3 06 3A 00 0I 2F 32 00 01 AF ( • , ••••• : " ,,/2 ••• 
07E0 C9 CD F3 06 CD EE 0C CD 24 03 AF C9 CO A6 18 Cl •••.•••• $ ••••••• 
07F0 CO 73 05 C5 CO EE 0C E1 01 4E 23 46 23 78 Bi 28 .s ....... N#F#x. ( 
0800 33 CD 93 09 CS 4E 23 46 23 C5 E3 E8 7C 92 20 02 3 .... N#F# ••• :. . 
0810 70 93 Cl 38 1E E3 E5 C5 E8 CO C9 24 E1 CO 64 07 } •. 8 •. "" .• ,,$,.d. 
0820 CO 37 08 21 81 01 ell F4 07 C5 28 06 00 CD F0 13 .7.' •• " ••. + ••••• 
0830 C3 34 14 Cl C3 A0 04 01 80 01 3E El 7E 03 87 23 .4 .............. ,,) "N ".# 
0840 02 ce F2 3C 08 FE C9 20 01 08 D6 80 ES 21 63 2C ... < ••• .......... !c, 
0850 28 08 CB 7E 23 28 F8 3D 20 F8 7E FE 20 28 08 87 ( •• N#(. '" .'''" C. 
0860 CB BF 02 FA 38 08 03 23 18 F8 3E 29 32 4E 01 CO •••• ; •• # •• »2N •• 
0870 27 08 E3 CD F6 03 01 20 02 09 F9 EB 0E 0A CO 3I , ...... " .... ."."" .. 1 
0880 04 ES CO 88 08 E3 E5 2A 54 01 E3 3E 9F CO 51 04 ••••••• *T •• > •• G!. 
0890 CO 88 0E CO 85 0E E5 CO 02 23 E1 C5 OD ES 05 @1 ••••••••• #."" ••• 
08A0 00 81 DO 21 80 80 51 59 7E FE A4 3E 01 28 0E CD ••• ! •• QY" •• >. .. 
0880 [,7 @9 CO 85 8E E5 CO 02 23 CO 8F 22 Ei e5 OD E5 G .. "' .......... #" .. "" .... 
08C0 D5 F5 33 E5 2A 50 01 E3 06 81 CS 33 CD 18 03 3C •• 3 .*P ••••• 3 ••• < 
0800 CC 98 09 22 50 01 7E FE 3A 28 39 87 C2 60 04 23 ••• "P.N.l(9""m.1 
08EIil 7E 23 B6 23 CA C8 09 5E 23 56 EO 53 54 01 3A A3 N#.# •• • AIV.ST.:. 
08F0 01 87 28 20 F5 FC A6 18 05 ES 3E 3C CO 72 07 E8 · . ( ............. ).( ~ r ... 
0900 CD C9 24 3E 3E CO 72 07 El D1 F1 87 30 06 CO FC · .$».r ••••• 0 ••• 
0910 05 87 38 E0 CO 47 09 11 CC 08 05 C8 D6 813 DA 28 .• 8" .6 •••• "", •• + 
0 08 FE 46 CA 8B 08 FE 10 38 0F [16 49 DA 6D 04 FE •• F ••••• 8 •• 1 .m •• 
0930 23 D2 6D 04 11 80 03 18 03 11 76 03 07 4F 06 80 #.m •• "." .. v. ,0 •• 
0940 EB 09 4E 23 46 C5 E8 23 7E FE D5 20 08 23 7E FE • .N#F . • #N •• .IN. 
0950 3A C8 87 20 F8 FE 3A D0 FE 20 28 EB FE 09 28 E7 " . ........ .. (. .. (. 
0960 FE ElA 28 E3 FE 38 3F 3C 3D C9 28 0F CD 85 09 ES .. ( .. 0?<"'.( .•••. 

Abb. 4-1 Listing des 12-K-Basic-Interpreters 
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0970 CD 92 05 D1 D2 E1 0A 60 69 18 04 E8 2A 5C 111 28 ••••••• 'i ..... *\. + 
13980 22 64 01 E8 C9 2B CD 47 09 CD 49 0A 18 8A Cl Cl "d ••• +.G •. 1 ••••• 
09913 87 18 34 CD 18 03 3C C0 CD C9 87 FE 14 20 13C E5 •. 4 •.• < ........... .. 
139A0 2A 5'4 01 7C A5 3C C4 9D lA EI C9 FE 13 20 08 CD *T.:.< .............. .. 
0980 C9 07 FE 133 28 94 FE 11 28 F5 FE 03 CIl CD F3 06 · ... ( ... .... '1 ~'., " .... 

09C0 3E C0 F6 C0 22 50 01 Cl F5 2A 54 01 7D A4 3C 28 > ••• "P ••• *T.}.« 
09D0 139 22 56 01 2A 513 01 22 58 01 CD F8 05 Fl 21 AF · "V.*P. "X ....... ! • 
09E0 ?F C2 94 04 C3 A0 04 lE 11 2A 58 01 7C 85 28 56 1 •••••••• *x.:.(V 
09F0 E8 2A 56 01 22 54 01 ES C9 CD 9F 18 CD 18 17 FE .*V. "T ............. 
0A00 32 30 41 FD 77 B3 3E 2C 8E CB CD 47 139 CD 18 17 213A.w.>, ••• G •.•. 
IilAHl FD 77 0.4 C9 7E FE 41 D8 FE 58 3F C9 CD 88 0E 18 .. "Ja "'''.A,, .[?., .. "" 
IilA20 0C CD 47 09 CD 85 BE CD 8F 22 FA 44 BA 3A 68 BI • .G •••••• " .D.:k. 
IilA30 FE 91 DA 75 23 131 80 91 DD 21 00 00 11 00 00 CD .•• u# •..• ! ....•••• 
IilA4B 36 23 51 C8 lE 05 C3 7E 04 28 11 1313 130 23 7E 87 6 #61 •••• N • + ••• #N • 

BA50 C8 FE 30 3F D0 FE 3A D0 E5 21 98 19 87 1=.0 52 OA • .13?.: •. ! .... R. 
13A613 6D 134 62 68 19 29 19 29 06 30 5F 16 00 19 E8 EI m.bk.)')'0 .......... 
BA7B 18 D8 28 26 CO 24 0A CD 48 09 C0 E5 2A 04 01 ED •• UL$ •• H.· ... * ••. 
0A8B 52 E8 DA 60 04 2A 5E 01 01 28 00 09 7C 92 20 02 R •• m. */\ •• ( •• : • 
BA90 70 93 02 40 04 ES 22 5A 01 E1 C3 C6 05 CA C2 05 ) •• M •• "Z ........... 
0AA0 CO C6 05 01 CC 08 18 lC BE 133 CO 31 04 Cl E5 EO ........... 1 •••• 
IilA80 58 54 01 05 7A 83 3C 3A A7 01 57 2B 134 AF 32 A7 [T .• z.<: .... Itl .• 2. 
BACIil 01 1E 8C D5 C5 CD 49 0A CD 130 B8 E5 2A 54 01 7C •••••. 1 •.••• *T. : 
BAD0 92 20 02 7D 93 El 23 DC 95 135 D4 92 05 60 69 28 .} •• IL ....... ' i+ 
IilAE0 DB 1E B8 C3 7E 04 C0 16 FF CD F6 03 56 23 F9 FE ••• • N •••••• • V# •• 
BAF0 8C 1E B3 20 EE E1 22 54 01 7C A5 3e 21 A7 01 7E ... .. ""T,, I "<! ... /ol 

0800 72 20 04 87 C2 A5 13 21 CC 08 E3 01 3A 0E 00 06 T' .......... ! ...... ":",, " 
0810 00 79 48 47 7E 87 C8 88 C8 23 FE 22 28 F3 06 BA .yHGN •••• n .. " ( ••• 
0820 20 F2 88 8A 57 18 ED FE C6 28 60 CD 6A 10 3E AD ••• W •••• (' • j. > • 
0830 CD 51 04 D5 3A 02 01 F5 CD 9A BE F1 E3 22 513 131 .(i! •• : .......... "P. 
0840 IF CD 8A 0E 20 07 E5 CD 16 23 D1 EI C9 E5 2A 66 ........ •••• # •••• *f 
B850 01 E5 23 23 5E 23 56 21 813 02 7C 92 20 02 7D 93 • • ##/\#V! .... : .. . ) . 
0860 313 18 2A 5A BI 7C 92 20 02 7D 93 Dl 30 14 2A 5E 0.*Z.: • .} •• 0.*/\ 
13870 01 7C 92 20 02 7D 93 30 09 3E Dl CD 83 15 E8 CD . • }.0.> ........ ... 
0880 CA 13 CD 83 15 El CD 19 23 EI C9 CD 47 09 3E 28 •..••••. ll •.• G.> ( 
13890 CD 51 04 CD 6A 10 CD 89 0E 3E 2C CD 51 04 D5 CD • <il •• j ..... > , .Gl ••• 
08A0 18 17 87 CA 44 0A F5 lE FF 7E FE 29 28 08 3E 2C • ••• D •••• "'.) ( .> , 
13880 CD 51 04 CD 18 17 3E 29 CD 51 04 3E AD CD 51 04 .<il ..... » .<il .. > .• Q. 
08C0 F1 E3 3D BE 06 00 30 08 4F 7E 91 88 47 38 01 43 • • = ••• 0 • ON • • G8 • C 
08D0 C5 23 23 46 23 66 68 06 00 09 Cl E3 C5 r,D 95 0E .#UF#fh •••..•••• 
08E0 Cl D1 E5 2A 66 01 78 96 F5 78 38 01 7E 23 23 4E .•• *f. x •• x8 .N##N 
B8FB 23 46 CD 59 15 Fl 38 139 28 07 E8 36 213 23 3D 20 #F. Y •• 8. ( ... 6 u= 
IilC00 FA CD 63 15 EI C9 CD 18 17 7E 47 FE 8C 28 06 3E •• e ••••• • NG •• (.> 
13 CIB 88 CD 51 04 28 48 0D 78 CA lC 139 CD 86 09 FE 2C · .1i!.+K.x ........ , 
0C20 C0 18 F3 CD 9A 0E 7E FE 2C CC 47 09 FE 88 28 06 ••••• • N., .G ••• (. 
13 C30 3E A2 CD 51 04 28 ES CD 8F 22 E1 28 09 CD 47 09 > .• <il .. + ........ ( ... G. 
0C4B DA C5 lilA C3 18 09 16 01 CD 08 08 87 C8 CD 47 09 •••••••••••••• G. 
IilC513 FE C9 20 Fit 15 20 Fl 18 E4 CD 9F 18 CA EE 0C FE · . . .. ....... , .... " ..... 
0C60 9D CA 21 28 FE 9E 28 4E FE Al 28 49 E5 FE 2C 28 •• !( •• (N .. (I..,< 
IilC70 32 FE 38 28 5F Cl CD 9A 0E E5 3A 02 01 87 28 1A :;>. j <_ ...... : .... 
0C80 CD DD 24 CD ED 13 2A 66 01 FD 7E 00 86 FD 8E 01 • .$ ••• *f • • N ••••• 
0C90 D4 EE 0C CD 34 14 CD 64 137 AF C4 34 14 El CD 48 •.•• 4 •• d ••• 4 .... H 
0CA0 09 18 89 FD 7E 00 FO 8E 02 [14 EE 0C 30 26 D6 0E ••• • N •••••• • 0& •• 
BC80 30 FC 2F 18 18 37 F5 CD 18 17 3E 29 CD 51 04 28 0./ •• 7._ •• »),61.+ 
eCC0 Fl E5 3E FF 38 04 FD 7E 00 2F 83 30 07 3C 47 CD •• >.8 .• N./.0 .<G. 
o CD0 64 07 10 F8 E1 CD 47 09 C8 18 81 21 98 2F C3 A4 d ••••• G ..••• ' .• 1 •• 
BCE0 ell 21 81 01 77 23 CD F6 06 36 00 21 80 01 3E 0D .! •• w# ••• 6. I •• ). 

0CF0 FD 77 00 CD 72 07 3E 0A CD 72 07 FD 7E 133 3C 3D .. uJ .• r.> .... r . .. ' ..... <= 
0D00 FD 77 130 C8 F5 FD 7E 04 CD 72 07 Fl 18 Fl CD EE .w ...... "' .• r ........... 
13 Dl13 0C 3A A8 01 87 C8 ES C5 2A 9A 01 CD C9 24 CD 64 .• : •••••. * ...... $.d 
0D20 07 Cl EI C9 Dl 11 0A 00 D5 DC 85 09 E8 E3 E8 FE ................................ 
o D30 2C 20 06 CD 47 09 DC 85 09 87 C2 6D 04 ED 53 9C , • • G .......... m .• 5. 
0[;40 ell 7A 83 CA 6D 04 3E 01 32 A8 01 EI C3 C3 04 3E .z .. m.>.2 ........... > 
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4 12· K Byte· Basic für den Z80 

005084 CD 5194 F6 AF F5 7E FE 22 3E 993200 IH 20 •. ( ••••• '".">.2 •• 
0060 00 CD EE 13 3E 3B CD 51 04 E5 CD 34 14 EI E3 E5 •.•• >; .0. ••• 4 •••• 
0070 CD 9C 13 CD E2 96 CA 8E 09 Fl 28 2F E3 CD 6A 10 .......... U,.j. 
0[l80 CO 89 0E E3 050600 CD F0 13 E8 219300 E3 D5 ••••••••••• ' •••• 
0090 C3 40 138 Ei CD 48 09 C8 3E 2C CD 51 94 ES CO 00 .M ••• H •• >, ,Gl •••• 
0DA0 06 CA 8F 99 18 06 E5 2A 64 91 F6 AF 32 4F 01 E3 ••••••• *d ••• 20 •• 
00891895 3E 2C CD 5104 CD 6A 10 E3 05 7E FE 2C 28 .. >,.i' .. j",.,'·'.,( 
0DC0 BC 3A 4F 01 87 20 54 CD 00 06 CA 8E 09 3A 02 01 .:0 •• T ...•.. : •. 
0DD0 H7 28 lA CD 47 09 57 47 FE 22 28 95 16 3A 01, 2C .<'.(-i.IAG."(,,:., 
0DE0 28 CD Fl 13 E8 21 F8 00 E3 D5 C3 4008 CD 47 09 + •••• ' ••••• M .• G. 
0DF0 CD OE 23 E3 CD 16 23 EI CD 48 09 28 05 FE 2C C2 •. I ...•.. H.( .. ,. 
0E00 57 04 E3 CD 48 09 20 AA 01 3A 4F 01 87 E8 C2 80 W ••• H ••• :0 ••••• 
0E10 139 86 21 A3 2F 05 C4 8007 EI C9 CO 081388720 •. !.I •• , .. ,,,, •• 
0E20 10 23 7E 23 86 lE 04 28 69 23 5E 23 56 ED 53 4C .IN# ••• (L#A~V.SL 
0E30 01 CD 47 09 FE 83 20 E3 C3 CO 0D 11 00 00 <":4 6A .• G ••••.. "'.'" j 
0E40 HI 22 50 01 CD F6 03 C2 7C 04 F9 D5 7E 23 F5 05 • "P ••••• : ., .N# •• 
0E50 CD EC 22 E3 E5 CD 83 IF Ei CD 16 23 EI CO 13523 .. " •.•.•••• n ... 1 
0E60 E5 CO 3623 EI Cl 90 CD 6C 2328 09 E8 22 54 01 •• 61 •••• LI( •• "T. 
0E79 69 60 C3 C8 08 F9 2A 59 01 7E FE 2<": C2 CC 98 CO l' ••.• *P.N. , .••• 
0E80 47 09 CD 3E 0E CD 9A 0E F6 37 3A 02 01 8F 87 E8 G •• > •••.. 7= ••••• 
0E90 lE 00 C3 7E 94 CO 9A 0E 18 EF 28 16 00 05 0E 01 '" .,., .•... ,+." ••• 
0EA0 CO 31 04 CD 14 9F 22 52 91 2A 52 91 Cl 78 FE 78 .1. ... "R.*R •• x.;~ 
13E813 04 88 0E 7E 16 99 06 AC 38 15 FE @3 30 U FE 01 •.• "' .... 8." .r-J ••• 
0EC0 1.7 AA 8A 57 OA 6D 04 22 4A 01 CD 47 09 18 E7 7A ••• W.m. "J •• G ••• z 
0ED9 87 C2 1=.2 0F 7E 22 4A 01 06 A5 08 FE 07 00 5F 3A '''' .N"J '" "'''' : 
0EE0 92 81 3D 83 78 CA 12 15 07 83 5F 21 61 03 19 78 •• =.( ••••• _'a.:x 
0EF0 56 8A D0 23 CO 88 0E C5 91. A9 9E C5 EO 48 b6 01 V •• # ••• "., , , ,Kf. 
0F00 C!'i ED 48 68 91 C5 ED 48 6A 81 C5 4E 23 46 C5 2A •• Kh ••• Kj •• N#F.* 
0F10 4A 011889 AF 329201. CD 4709 DA E3 23 CO 14 J .... 2 •• "G ••. ,I •• 
9F20 9A 39 44 FE A5 28 ED FE 2E CA E3 23 FE AI, 28 26 .80 •• ( ••••• # •• (& 
0F39 FE 22 CA EE 13 FE A3 CA 45 10 FE A0 CA 6C 12 FE ......... E" •• L •• 
9F40 26 CA 71 24 06 AF 30 38 3E 28 CD 5104 CO 9A 0E &.q$ •• 08>(.& •••• 
0F59 3E 29 CD 51 94 C9 16 70 CD 90 9E 2A 52 01 1".5 CD » .(il, •• } •.•• *R ••• 
0F60 02 22 CD 88 0E El C9 CD 6A 10 E5 E8 22 66 81 3A ......... j ••• "1'.: 
0F70 92 01 87 CC EC 22 EI C9 86 08 07 4F C5 CD 47 99 ••••• " •• ". ,O .. G. 
0F80 79 FE 29 38 26 FE 38 28 22 FE 32 28 lB 02 44 0A y.)8&.9(".2<' .0. 
0F99 3E 28 CD 51 84 CD 95 8E 3E 2C CD 51 94 E8 2A 66 >(.0 •••• >,,,& •• *1' 
ßFA0 131 E3 E5 EB CD 18 17 E8 E3 18 08 CD 48 0F E3 11 •••••••••••• H ••• 
0F89 62 HF 05 01 20 03 99 4E 23 66 69 E9 F6 AF F5 CD b ••• - •• Nl1'i ••••• 
9FC0 1C BA Fl EB Cl 00 El E3 EB CD F5 22 F5 CD 20 0A ............... -. 
0F00 F1 Cl 79 21 10 12 2005 A3 4F 78 A2 E9 83 4F 78 .• y! •••• Ox •. , .O:t. 
0FE0 82 E9 21 F4 0F 3A 02 01 IF 7A 17 5F 16 64 78 8A •• ! •• : ••• z._.dx. 
0FF0 09 C3 F7 9E F6 9F 79 87 IF Cl 00 EI 01 F5 CD 8A •••••• y" •••.•••• 
113013 0E 2138 10 E5 CA 3623 AF 320201 D5 CO 6315 .!; ... 61.2 .... c. 
10113 01 4E 23 46 23 C5 4E 23 46 C5 CO 67 15 CD 6C 23 .NIF#.N#F •• g •• LI 
1020 El E3 55 El 7B 82 C8 7A 06 01 08 AF 88 3C 00 15 •• U.( .. z ..... < •• 
1039 10 0A 8E 23 93 28 ED 3F C3 CA 22 3C 8F Cl A9 C6 ••• I.<.?."<. .. . 
1940 FF 9F C3 Ab 22 16 5A CD 90 9E CO 88 0E CD 20 9A .... ".Z ....... -. 
1059 78 2F 4F 7A 2F CD 10 12 Cl C3 A9 elE CD 48 09 C8 (/Oz/ •• ,.,,, "H •• 
106031". 2C CD 51134131 5C 113 C5 F6 AF 321319146 CO >,.& •• \ .... 2 •• F. 
1070 14 ßA DA 60 84 AF 4F 32 82 91 CO 47 09 38 05 CD ••• m •• 02., ,6.8 •• 
11380 14 BA 38 138 4F CD 47 99 38 FB CD 14 9A 313 F6 06 •• 8.0.G.8 •••• 9 •• 
1999 24 29 99 3C 32 92 01 CB F9 CD 47 99 3A 4E 91 3D $ .<2 ••••• G.IN.= 
:l0Aß CA 3C 11 86 06 27 28 6C AF 32 4E 01 E5 2A 60 01 .< ••. ' n.2N .. *'. 
1089 E8 2A!'iE 91 7C 9229927093281279962329 .*A.: •• }.(.y.# 
10C0 02 78 96 23 28 413 23 23 23 23 23 23 18 EI, EI E3 .x •• (@I#II.I •••• 
10000511 6A 9F 7C 9229027093 01 28 2C E3 E5 C5 •• j.: .. } .. <., ••• 
:lßEß 01 B8 00 2A 62 01 E5 09 Cl E5 CO 19 94 El 22 62 ... *b ......... "b 
10F9 0160692260912836013 7C 922992709329 .'L'''.+6.: •• }. 
1100 F5 01 73237223 E8 EI C9 32 680121 FF 0222 •• SI1"# ... 2k.! •• " 
11196691 El C9 E5 2A 0191. E3 5705 C5 CD 21 0A Cl f ••.• * ... W .... ! •• 
11213 Fl EB E3 E5 E8 3C 57 7E FE 2C 28 EE 3E 29 CD 51 ..... <W".,(.».0. 
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4 12-KByte-Basic für denZ80 

1138 04 22 52 01. El 22 8181 lE 08 05 11 E5 F5 2A 60 ."R •• " ••• " •.•• *' 
114001 3E 19 EO 5B 6201 7C 92280270932821 7E .> •• [b.l . . }.('N 

1150 B9 23 28 02 7E B8 23 5E 23 56 23 20 E5 3A BI 01 .1 .N.IAIVI .: •• 
1160 B7 (2 76 04 Fl CA 81 1F 96 28 61 lE 09 C3 7E 84 •• v •••••• (a ••• ". 
1170 11 06 00 Fl CA 19 IF 71 23 70 23 4F CO 31 04 23 ••••••• q#p#C}.t.# 
1180 23 22 4A 81 71 23 3A 81 01 17 79 01 0B 00 30 02 #"J .q#: ••• '.:/ ••• 8. 
1190 Cl 03 71237023 F5 E5 CO C6 23 E8 El Fl 30 213 •• qlp# •••• #~".= 
11A0 FA F5 42 4B EB 19 38 C3 CO 3E 042262 01 2B 36 •• BK •• 8 •• >."b.+6 
l1B0 00 7C 9220027093 20 F5 03 57 2A 4A 01. SE ER .1. ,}, • "I,.J*.J.A. 
l1C0 29 09 EB 2B 2B 73 23 72 23 Fl 38 26 47 4F 7E 23 ) •• ++s#rl.8&GON# 
1100 16 El SE 23 56 23 E3 F5 7C 92 213 02 7093 313 88 . .A'IW#".I" .}.0. 
l1E0 ES CD C6 23 Dl 19 F1 3D 44 4020 ES 29 09 29 Cl ••• # ••• =OM .).). 
I1F0 09 F8 2A 52 01 C9 2A 62 131 E8 21. 00 90 39 3A 92 •. *R •• *b.,,'. ,,9:. 
1200 01 87 28 00 CD 63 15 CD 73 14 2A SA 01 EB 2A 48 •• ( •• c •• s.*Z •• *H 
1210 01 AF 32 02 01. EO 52 EA AF 06 98 18 0A 41 50 1E •• 2 ••• R .• " "AP. 
1220 0@ 2102017306913 C3 AB 22 3A 951311803 3A .! •• s ...... : •••• : 
1230 90 01 47 AF 18 E8 CD AA 13 CO 91; 13 E8 73 23 72 _ .6."" •.• "" ... slfr 
1240 E8 28 CD 47 09 28 137 FE AO 213 F7 C3 0B 13B B7 20 .+.G. (. ••••••• 
1250 0F 23 7E 23 R6 CA 60 04 ?3 5E 23 56 EO 53 ~)i) 01 .#"'1* •• m.IA#\)"ST. 
1260 CD 47 09 28 E9 FE 89 28 E2 C3 60 12 CD AA 13 3A .G.( ••• ( •• ' •••• : 
12708201 A7 FS 22 52 01 E8 7E 2366 6F B4 CA 7904 •••• "R .• Nlfo .• '.:/. 
1280 7E FE 28 20 71 CD 47 09 22 4A 01 18 135 3E 2C CD N. ( q.G."J ••• >,. 
1290 51 04 BE 05 CO 3104 3E 29 32 4E 01 CO 6A 10 E8 Q •••• 1.»2N .• j .. 
12A0 3A 02 918737213 10 4E 23 46 C5 23 4E 2346 C5 : ••• 7 .N#F.#N#F. 
12BB 23 4E 23 46 C5 18 138 F5 05 E8 CO 113 14 01 F1 ES #N#F .... " ... " ...... . 
12C0 F5 ES 7E FE 2920 C6 2A 5201 3E 28 CD 5104 E5 •• "'.) .*R.>(.G! •• 
12DB 2A 4A 91 CD 6A 10 E3 CD 33 138 7E FE 29 28 0D 3E *J •• j .. ,,3 ."'.)e) 
12E0 2C CI) 51 04 E3 3E 2C CD 51 04 18 E7 CD 47 09 E3 ,.G! •• >, .G! •••• G •• 
12FO 3E 29 CD 5104 3E 05 CD 48092810 3E AO CD 51. ».Q.> .. "H .. (.> •• (~ 
13130 04 CD 9A 0E CD 48 09 C2 60 04 18 3A 0E 132 CD 31 ••••• H •• m •• : ••• l 
1310134 ED 58541310516 A0 0533 C3 CC 9820 0C CD ... r.T ....... 3" .•• 
1320 BE 20 32 44 01 2F 32 62 01 18 09 CD 9A 0E CD 48 • 2D./2 •••••••• H 
1339 09 C2 60 04 16 FF CD F6 03 F9 FE A8 lE 17 C2 7F •• m ............. " 
1340 134 Dl ED 53 54 81 3A 02 131 3C 28 83 3D 213 2E Dl ••• ST.: •• «.= •• 
1358 Fl 30 13 20 37 EI Cl 70 28 7128 Cl 70 2B 7128 .13. 7 •• p+q+.p+q+ 
13613 Cl 78 28 71 18 EA F5 D5 21 82 01 CB 7E 28 81 77 .p+q •••• ! ••• N(.W 
1379 B7 11 44 91 C4 18 14 EI Fl IF C3 8A 9E ED 58 66 •• O ••••••••••• [f 
1380 131 CD 83 15 21 44 01 CO 19 23 18 C3 CD 83 15 7E •••• 'D ••• # ••••• N 

1399228691 EI 77 23 23 71237918 B4 E5 2A 5401 " ••• w##qlp ..... *T. 
13A9 23 7C B5 El C0 lE 0C C3 7E 64 3E Aß CD 51 04 F6 #1 ••••• • N.> . . G! •• 
13B0 80 47 3E 29 32 4E 01 C3 6F 10 CD 88 8E CD 00 24 .G»2N •• o •••••• $ 
13CB CD ED 13 CD 63 15 BI C2 15 C5 7E 23 23 E5 CD 49 •••• c •••• • N## •• 1 
1300 14 EI 4E 23 46 CD EI 13 E5 CD 59 15 01 C9 CO 49 •• NIF ••••• Y •••• I 
13E€1 142144 131 ES 77 23 23 73 23 72 EI C9 2B 0622 .!O •• w##s#r •• +." 
13F9 58 E5 9E FF 23 7E 8C B7 28 86 BA 28 03 B8 213 F4 P ••• #M •• ( •• ( ••• 
1480 FE 22 CC 47 89 E3 23 EB 79 CD EI 13 11 44 BI 3E .".G •• #.'.:/ •••• D.> 
14113 D5 2A 96 01 22 66 01 3E 81 32 82 81 CD 19 23 7C .* •• "f.>.2 .... 11 
14213 92 20 82 70 93 22 06 BI EI 7E C8 lE 10 C3 7E 04 •• }." •• • N •••• N. 

14313 23 CD EO 13 CD 63 15 CD 6C 23 lC 10 C8 BA CD 66 # •••• c ..• L# ...... f 
14413 137 FE 9D CC FB 0C 03 18 F2 B7 0E Fl F5 2A 5A 131 ••••••••••••• *Z. 
1450 EB 2A 48 91 4F AF 47 ED 42 7C 92 28 132 7D 93 38 .*H.O.G.81. ,,}.8 
1460 137 22 48 91 23 EB Fl C9 FilE 8E 28 C8 BF FS 81 • "H.# •••••• (. ••• 
1470 48 14 C5 2A 134 131 22 48 91 AF 88 EO SB 5A 0109 K •• * ... "H ••.• CZ •• 
1480 21 08 91 ED 5B 86 131 7C 92 20 02 7D 93 13183 14 ! ••• [ •• l •• } •••• 
1499 213 3F 2A 5E 01 ED 58 613 01 7C 92 20 02 70 93 28 ?*A •• C'.: .• }.( 
14AB 0A CB 7E 23 23 CD D2 14 18 EB Cl EB 2A 62 131 EO •• N## ••••••• *b •• 
14813 52 E8 28 44 CO 6C 23 C8 78 E5 89 28 EO E3 4E 136 R.(O.LI.{ •• ( •• N. 
14eB 1313 09 09 2301 7C 92213 02 709328 OE 0501 C4 ••• #.1 •• }.C •.. 
14D9 14 CS 7E 23 23 5E 23 56 23 23 23 C8 87 C8 D5 D9 •• H##A#VI#I" •••• 
14E0 Cl 2A 48 01 EO 42 09 D8 09 62 6B ED 42 09 00 D9 .*H •• B ••• bk.B ••• 
14F9 59 59 D9 08 E5 00 EI C9 138 00 D9 2A 48 131 EB 4F pY ••••••••• *H •• O 
151313 136 00 139 2B EO B8 62 6B 13 OD 72 FO 0073 FC C3 ••• + •• bk •• r •• s •• 
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4 12-KByte-Basic für den zao 

15113 76 14 C5 E5 2A 66 91 E3 CO 14 0F E3 CO 89 filE 7E v •• • *i'_ •• " ...... N 

1520 E5 2A 66 131 E5 86 lE 9F DA 7E 134 CD DE 13 Dl CD .*i' ••••• • N •••••• 
15313 67 15 E3 CD 66 15 E5 2A 46 01 E8 CO 49 15 CD 49 9 ••. i' •• *F , , . l •• I 
1540 15 21 AC 9E E3 E5 C3 9C 14 El E3 4E 23 46 23 7E • ! ••••••••• N#F#N 
15513 23 66 6F 78 81 C8 EO 80 C9 60 69 4F 06 99 18 F3 #i'ox .••• ,,' i.O •••. 
1560 CO 89 0E 2A 66 131 E8 CO 83 15 E8 C0 D5 50 59 1B ••• *i' •••.•••• py. 
1570 4E 2A 48 01 7C 92 20 92 7D 93 213 95 47 09 22 48 N*H.: . . }, ..G.ItH 
1580 91 E1 C9 2A 06 01 28 2B 28 46 2B 4E 2B 2B 7C 92 • •• * •• +++F+N++: • 
1590 29 92 70 93 C13 22 96 01. C9 01 32 12 C5 CD 60 15 .} .. .. '1 , 

... " "'.<:. ,,, •• 
15Ae AF 57 32 132 131 7E B7 C9 CO 9D 15 28 58 23 23 5E .W2 • • N ••••• (X##" 
1580 23 56 lA C3 32 12 3E 131 CO OE 13 CD 1E 17 2A 46 #V. ,,2 • > • , " . '. " . *F 
15Ce 01 73 Cl C3 0C 14 CD FF 16 AF E3 4F 3E E5 E5 7E lOS ............... • 0> ... 14 

15D0 88 38 02 78 11 0E 013 C5 CO 49 14 Cl El E5 23 23 .8.x •••.• I ...... ## 
15Ee 46 23 66 68 136 130 09 44 4D CO El 13 CO 59 15 01 F#i'h •.• OM •••• y •• 
15F0 CD 67 15 C3 0C 14 CD FF 16 Dl 05 lA 99 18 C8 E8 • 9 " •••• " , .. '" ..... 
1600 7E Dl 43 04 05 CA 44 9A C5 lE FF FE 29 28 08 3E N.C ••• D ••••• )<.> 
1610 2C CD 51 04 CD 18 17 3E 29 CD 51 94 F1 E3 3D 8E ,,,(,1. ' ••• » "G,." .=. 
16213 136 130 30 AA 4F 7E 91 8B 47 38 A3 43 18 A13 El 3E • • 13 • ON •• G8 • C ••• > 
16313 28 CO 51 04 CD 95 0E ED 58 66 131 D5 3E 2C CD 51 (.G! ••••• [i' .. >, .G! 
1640 04 CD 95 9E EO 5B 66 01 D5 131 FF 1313 7E FE 2C 20 ......... Cf ........ "'., 
16513 15 C5 CD 18 17 Cl ID 43 lC 28 AA 7E FE 2C 29 96 •.••••• C. C-H., . 
1660 C5 CD 18 17 Cl 48 3E 29 CD 51 04 E3 CS CD 66 15 ••••• 1<» .G! •••• i'. 
16713 Cl E8 El E3 05 C5 CD 66 15 Cl 01 78 96 02 01 16 .• " .••. i' ... x •••• 
1680 FD 44 89 313 131 4F 23 23 7E 23 66 6F E5 C5 48 06 • D. 13 • O##N#i'O •• H • 
1690 013 99 Cl E8 79 96 38 38 3C 4F 46 23 23 7E 23 66 _ ••. y.88<OF#fi N #i' 
16A0 6F E8 78 87 28 10 C5 06 00 lA ED Bl 79 Cl 20 20 o.x. (. .••••• y. 
1680 4F es D5 E5 18 96 13 lA 8E 20 03 23 10 F8 El 01 0 ...... " ... • # •••• 
16 ce Cl 28 09 Dl ED 52 7D CD 32 12 El C9 79 B7 20 D6 ••. R}.2 ••• y. 
16D0 01 AF 18 F3 CO IF 17 4F E.O 7a C3 32 12 CO 9A 17 ..... " ... n.x.2 ..... 
16Ee EO 79 C9 CD BA 17 47 C5 lE 130 CD 48 139 28 138 3E .y •••• G •••. H. (.> 
16F9 2C CD 51 94 CD 1B 17 Cl ED 78 AB A0 28 FA C9 EB ,.c~ .. " .... x".( ••• 
171313 3E 29 CD 51 04 Cl Dl C5 43 C9 CD IB 17 D5 3E 2C ».G •••• C ••••• >, 
17Hl CD 51 94 CD 18 17 Cl C9 CD 47 99 CO 85 BE CD 27 .G! ••••••• G ••••• I 

17213 9A 7A B7 C2 44 0A CD 48 09 78 C9 CD 9D 15 CA 0E .z •• D •• H.{ •••••• 
1730 20 5F 23 23 7E 23 66 6F ES 19 46 72 E3 C5 7E CD ##"#i'o •• FT' • • H • 
1740 [JE 23 Cl El 70 C9 38 09 CD 18 03 EE 03 4F C3 lE • # .. p.8 •• , ••• 0 •• 
1750 03 CD 18 17 FE 94 D2 60 04 47 CD 18 03 E6 FC 80 ••• ,," •. m.G.,,, ••• 
17613 18 E8 CD 9F 18 CD 18 17 FE 0E DA 44 0A FD 77 01 ••••••••••. 0 •• w. 
1770 4F 06 BE 30 FC C6 lC ED 44 81 FO 77 02 C9 CD 14 O •• @ •. " .D •. 1.1 ..... 

17813 0A DA 6D 04 4F 06 03 CD 0C 03 38 IB 3C 20 F6 10 • .m.0 •••.• 8.< .. 
1790 F6 CD 0C 03 38 11 3C 28 F8 3D 89 28 05 CD AB 17 • ••• 8.< (. "'. ( .•.• 
17A0 18 E5 0E 07 C3 0F 03 1E 13 18 11 06 03 CD 86 17 ...... " ........................ 
17B0 87 20 F8 10 F8 C9 CD laC 03 D0 lE 14 C3 7E 04 14 · .................. ~ .. N • .. 

17C0 C4 84 05 18 F5 CD 14 0A DA 6D 04 4F CD 47 09 C2 •••••• ' ••. m.O.G •• 
17D0 6D 04 E5 C5 01 FF 08 CO 12 03 10 FB Cl CO 12 03 m ........ " •. ' ..••• 
17E0 '2A 5E 01 E8 2A 5C 01 4E 23 CD 12 03 7C 92 20 02 *" •• *\.N# ••• :. 
17F0 70 93 29 F3 01 FF 08 CD 12 03 19 F8 El C9 FE 97 ) . .... " ... ,,, .. '" < ..... " .. 

18013 16 FF 28 08 32 66 01 CD 84 05 16 00 21 65 01 CD •• (.2i' •••.•• !e •• 
1810 47 09 CD 7E 17 2A 5C 91 06 rn CD 0C 03 38 A0 5F G • • N.*\ •• "" ... 8. 
1 820 96 A2 20 18 73 CD 3E 04 7E 87 23 20 EB 10 ER 22 · . .5.> .N.# ;; . .. 
1830 5E 91 3A A8 01 87 CC D8 0C C3 56 05 lE 15 C3 7E A":" .. " .... ,, .. V ..... '" 
1840 04 C13 E1 01 FF 08 CD 12 03 10 F8 2A 5C 01 7E 23 ••••.••••• • *\.N# 
1850 86 23 28 31 5E 23 56 23 E5 CO 18 12 CD DD 24 23 • # (1 "#V#. " •. " • $# 
1860 CD 95 18 E1 7E FE 09 28 05 0E 20 CD 12 03 CO 37 .... " .. N" " ( .... •••• 7 
1870 08 E5 21 81 01 CD 95 18 El 0E 00 CO 12 93 0E 0A " .. ! " ............ '. ~ .. " " " 
1880 CD 12 03 18 C9 0E 1A CD 12 03 01 FF 08 CD 12 03 ............................ " .. 
1890 10 F8 C3 A0 94 7E 87 C8 4F CD 12 03 23 18 F6 E8 • ••• • N. ,,0 .... fi ••• 
18A0 21 FC 05 E3 E5 E8 FO 21 15 03 FO 22 8E 01 FO 21 ! ............ !,," " " " " .. ~ 
1880 95 01 C9 08 E8 2A 54 @1 7C A5 3C C2 44 0A 2A 5C ••.•• *T.:.< .D.*\ 
18C0 01 7E 23 86 E8 CA 0D 08 11 0A 00 OS 08 OC 85 09 ",,'# ......................... 
18D0 EO 53 Al 01 D1 FE 2C 20 06 CO 47 09 De 85 99 ED .S." •• , •• G"',, ••• 
18Efil 53 9F 01 ES 2A SC 01 23 23 SE 23 56 E1 FE 2C 20 S ••• *\.##"#V •• , 
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4 12-K Byte-Basic für den Z80 

18F0 SE CO 47 09 OC 85 09 2A Al 01 EO 52 OA 60 04 EO • .G ..... * .... R .. m •• 
1900 ~j3 AC 01 87 C2 6D 04 CD 92 05 D2 El 0A 60 69 D9 B •••• m ••••••• ' i. 
1910 11 01 00 21 00 80 D9 11 FF FF CD 95 05 D9 28 E8 ..... ! ................ " .+. 
1920 ED 48 9F 01 78 81 CA 6D 04 CD C6 23 ED 58 Al 01 .K •• x •• m ••• #.[ •• 
1930 19 DA 68 11 2A 5C 01 23 23 4E 23 46 EB 2A AC 01 •. I<.*\ .. #lfN#F.* •• 
1940 ED 42 38 06 28 0E 60 69 18 00 ED 48 9F 01 2A 9A .88. ( • ' i ... K •• *. 
1950 01 09 18 03 2A Al 81 22 9A 01 E8 CD 47 09 87 CA ••• • * .• .. ..... .. G ••• 
1960 68 lA FE 88 28 14 FE 8C 28 10 FE A2 28 0C FE C9 h .•• ( ••• ( ••• ( ••• 
1970 28 08 FE 90 28 04 FE 88 20 El CD 47 09 30 DF ?? (. ... ( .... .. • 6 .. 0. .. 
1980 9C 01 28 11 00 00 0E 00 CD 47 09 30 28 E5 87 21 • .+ •••••. 6.0+ •. ! 
1990 98 19 ED 52 30 11 21 89 2E CO BD 07 CO 9A lA Ei ••• R0.! ..... ' ..•••• 
19A0 CD 47 09 38 F8 18 87 62 68 29 29 19 29 06 30 5F .6.8 ••• bk».).0 
1980 16 0B 19 E8 El BC 18 00 79 32 9E 01 E5 2A AC 01 ......... y2 .... * •• 
19C0 E8 E5 EO 52 38 2A CO 92 05 60 69 01 09 2A Al 01 ••• R8* ••• 'i .. * •• 
1900 ED 58 9F 01 09 CO 95 05 38 13 21 75 2E 05 CD AO .[ •••.•• B.'u .•.• 
19E0 07 E1 CD C9 24 CD 9A lA El 7E C3 5E 19 09 E5 D9 •••• $ •••• N.A •••• 
19F0 Dl El AF 06 98 CD A8 22 CO DD 24 06 B0 23 E5 7E .. " .... " .... .. .. • $ • • #.N 
1A00 87 28 04 04 23 18 F8 3A 9E 01 90 28 3C 38 lC 4F .( •• # •• : ••• «8.0 
1 Al 0 06 00 2A 9C 01 54 50 09 E5 2A 5E 01 ED 52 ED 42 • • * ... T J •. *A ... R. 8 
1 A20 44 4D El ED 80 ED 53 5E 01 18 lE ED 44 4F 06 00 DM •••• BA •••• DO .. 
1 A30 2A 5E 01 54 5D 89 CD 3E 04 22 5E 01 E8 E5 ED 48 *A.TJ •• > ... A .••• K 
lA40 9C 01 ED 42 44 4D EI ED 88 01 2A 9C 01 lA 87 28 •.• 8DM •••• * .••. ( 
1 A50 05 77 23 13 18 F7 E5 2A 5C 01 E8 CD 5F 05 El 7E .IJ# •••• *\ .. ' .. .. '" 
1 A60 FE 2C CA 7A 19 C3 5E 19 23 86 23 86 28 C2 37 19 ., .z .• A.#.#.+.7. 
1 A70 EO 58 AC 01 CD 92 85 60 69 ED 48 9F 01 ED 58 Al • [ ••••• ' l .K •.• [. 
1 A80 01 23 23 73 23 72 23 7E 87 20 F8 E8 09 E8 23 86 .##S#T'#N • ••• • #. 
1 A90 23 86 20 EE CD C6 B5 C3 A0 04 2A 9A @1 CD Cl 24 #. ••••.•. * ...... $ 
lAA0 C3 EE 0C CD 73 05 Dl C5 CD 92 05 D2 44 0A 54 5D •••• 5 ....... D.TJ 
lA80 E3 E5 7C 92 20 02 7D 93 D2 44 0A CD 08 0C Cl 21 ",,: " .} •• 0,,, ••• ! 
1AC0 56 05 E3 EB 2A 5E 01 lA 02 03 13 7C 92 20 02 7D V .... *A ... " .... : .. . } 

lAD0 93 20 F4 ED 43 5E 01 C9 3E 7F 01 3E 8F F5 CD 9A · •• CA •• > .... > •••• 
1AE0 0E CD 48 09 20 14 CD 8F 22 3D 2F 47 Fl 4F 2F A0 • .H. ..... =/6.0/. 
lAF0 47 3A A3 01 Al B0 32 A3 01 C9 Fl C3 60 04 CD 85 6: •••• 2 ........ m ••• 
1800 09 C0 E1 CD 92 05 02 44 0A 60 69 23 23 4E 23 46 ••••• _ •• 0.' i##N#F 
1 B10 23 C5 CO 37 08 El E5 CD C9 24 CD 64 97 21 B1 01 # •• 7 .... ,,$.d.! •. 
1820 E5 lE FF lC 7E E6 7F 77 23 20 F8 El 57 06 00 CD ••• • N • • w# •• W ... 
lB30 C9 07 FE 3A 30 10 FE 30 3a 0C D6 ~0 4F 78 07 07 ••• :0, .88 ... 90x •• 
1840 80 07 81 47 18 E9 E5 21 2D 18 E3 05 04 20 01 04 ••• G ••• !- .... " " .. 
1850 09 21 71 18 8E 23 4E 23 46 23 C5 D9 C8 D9 Cl 34 • !q ... #N#F# ....... 4 
1860 35 20 Fl FE 60 38 04 E6 5F 18 E6 D9 3E 07 C3 72 5 •• '8 •• ••. > •• T' 
1870 07 20 A4 18 51 C7 B9 4C DC 18 46 85 18 49 16 1C · •• G •• I...,F .• 1 .• 
1880 44 E6 18 0D 65 lC 52 FF 18 45 68 1C 58 11 1 C 48 D ••• e.R •• Eh.X •• K 
1890 AF 18 48 0E 1 C 7F 59 1 C 41 9C 18 8B Cl D1 CD EE • .H ••• y,.A ........ 
lBA0 0C C3 03 18 7E 87 C8 14 CD 66 07 23 10 F6 C9 E5 • ••• N •••. -f. # •••• 
1880 21 FA 18 E3 37 F5 CD C9 07 4F F1 35 34 C8 F5 OC ! " .... 7 ........ 0 .. 5' ... " .. 
1 BC0 FA 18 7E CD 66 07 Fl F5 30 05 CD 75 lC 18 02 23 • .N.-f ••• 0 •• u ••• # 
1 BD0 14 7E 87 28 05 89 20 E8 10 E9 Fl C9 CD 2A 08 CD .'-1 " ( .... ...... ... * •• 
18E0 EE 0C Cl C3 15 lB 7E 87 C8 3E 5C CD 72 07 7E B7 ..... • N .. >\.T' .N. 

lBF0 28 88 CD 66 07 CO 75 1C 1B F4 3E SC C3 72 07 7E ( •. -f •. u., .• >\.f'.N 
1 C00 87 C8 CD C9 07 CD 66 07 77 23 14 10 F2 C9 36 00 • ••••• -f. w# •••• 6 . 
1 C10 5A 06 FF CD A4 18 CD C9 07 FE 0D 28 48 FE 18 ca z ............ (H .... 
1 C20 FE 7F 20 0F 15 14 28 12 28 15 7E CD 66 07 CD 75 · . ••• (.+.N.-f •• U 

1 C30 1C 18 E3 F5 78 FE FF 38 08 Fl 3E 07 CD 72 07 1.8 .... { •• 8 •• > .. T' •• 
1 C40 D5 92 1C 14 D5 E8 6F 26 00 19 44 4D 03 CD lF 04 •••••• 0& •• DM •••• 
1 C5B 01 F1 CD 66 07 77 23 18 8D 7A 87 C8 15 28 7E CO • •• -f .. M# ... z .. ' .• +N • 
1 C60 66 ß7 10 F5 C9 CD 2A 08 CD EE BC Cl Dl 37 F5 21 -f ••••• * •••••• 7 .. ! 
1 C70 81 01 C3 F9 04 E5 10 7E 87 28 07 23 7E 28 77 23 ...... , ,N, (.#N+W# 
1 C80 18 F5 El C9 C0 E8 21 87 01 ED 5F 77 23 77 23 77 ...... " .... ! .... " w#w#w 
1 C90 23 77 23 E6 7F 77 23 36 80 E8 C9 CD 9F 18 C0 E5 #IJ# ... IJ#6 .. ' ....... ' •• 
1 CA0 2A 5E 01 CD EE 0C CD 93 09 ED 5B 60 01 7C 92 20 *" .............. C" .. t" 
1 CBB 02 70 93 28 38 4E 23 7E 23 C8 JF 20 28 CO 72 87 .). (jN#N# •• +.T'. 
1 CC0 79 E6 7F C4 72 07 3E 24 CB 79 C4 72 07 3E 3D CD y ••• r.)$.y.r.)=. 
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4 12-KByte-Basic für den Z80 

1 CD0 72 07 79 17 9F 22 66 01 ES 20 09 CD EC 22 CD DD ".y •• "f" • .... ' . " . . 
:l CE0 :14 CD ED 13 CD 34 14 Ei 23 23 23 23 23 23 18 83 $ •..• 4 •• ###### •• 
1 CF0 E1 C9 CD 84 9S 2A 5E @1. 28 CO 64 1D 38 27 28 F9 • , ... ,,*A. + "ci .. 8' ( • 
1 D00 FE 7F 28 F5 23 77 CD 3E 04 7E D6 0D 20 13 77 23 •• (.#W.>.N •• .w# 
1 D10 17 23 77 23 77 CD 64 1D 38 0B FE 8A 28 08 87 18 IJ#uJUW • d .8 .. " , ( ••• 
1 D20 DD FE 0D 20 D4 36 00 23 36 lA 2A 5E 01 E5 7E D6 ... • 6 • #6 • ifA •• N • 

1 D30 1A 20 89 32 AB 01 CD C2 05 C3 A0 04 7E 23 87 20 .2"."."". ,,><;lo. 
1 D40 FB 7E 23 87 2B F8 28 22 9A 131 E1 3E FF 32 A8 01 .I'n». (.+" ... >.2 ... 
1 D50 CD 48 @9 3C 3D CA A9 04 30 05 F5 AF C3 F1 04 1E .H.<~' ... 0".,,, •••• 
1 D613 18 C3 7E 04 CD 0C 133 D8 E6 7F C9 CD 84 135 21 80 • .N ............. !. 
1 D70 01 @6 00 CD 64 lD 38 32 28 F9 FE 7F 28 F5 FE lA •••. d.82(",( •.• 
1 D8e! 28 28 FE 0A 20 04 04 05 28 E9 4F 78 FE FF 79 28 « .. ••• (.Ox •• y( 
1 D90 02 23 04 77 D6 0D 20 08 77 3E FE 32 A8 01 21 80 .#.w •• .. w> .. 2 .... ! • 
1 DA0 01 CD 47 139 3C 3D 28 C6 18 AE CD C2 05 C3 A0 04 · .G.<:( .....•..• 
1 DB0 32 66 01 CO 47 09 11 FF FF 28 0E 3E 2C CD 51 84 2-1' •• G."".(.>,.Gl. 
1 DCB D2 6D 04 CD 85 09 C2 6D 134 ED 53 9A 131 3E FD 32 .M ••••• M •• 6 •• >.2 
1 DD0 A8 01 C3 07 18 3C CA 2D 10 3C 28 92 CD C2 05 AF ... ".<.-.«., ... 
1 DE0 32 AB 01 ED 58 9A 131 7A A3 3C 01 CC 08 C5 C8 C3 2 .... C •• z.< ......... 
1 DF0 DA @A C8 D2 44 0A CO 85 09 ED 53 9A 01 11 0A 00 "'" .D ..... ·,S ..... 
lE00 FE 2C 20 06 CD 47 09 DC 85 09 ED 53 9C 01 3E AD · , .. G ..... 6 .. >. 
1 E10 CD 51 04 CD 73 05 D1 C5 60 69 D9 11 01. 00 21 00 "tv. .... s ...... \ i. ... ,,, .. !,, 
1 E20 lHI D9 CD 95 135 D2 44 0A E5 09 E8 ED 48 9C 01 78 ...... 0 ..... K .. x 
1 E30 B1 CA 6D 04 CO C6 23 ED 58 9A 01 19 DA 68 1.1 E5 • .M ••• #.[""" .k •• 
1 E40 ED 58 9A 01 CD 92 135 DA 44 0A 01 C5 60 69 7E 23 .C •.•••• O .•• 'i N # 
1 E50 B6 28 9A 23 7E 23 66 6F EO 52 DA 68 11 Cl Ei 1)1 · C#N#fo.R.k" ... 
1 E6q; ES FD 52 E3 28 ED 42 E8 3B 0A ED 42 DA 44 elA 139 •• R.+.8.B •• 8.D •• 
1 E70 EB E1 E5 19 E3 E5 50 59 ED 48 5E @1 09 E5 CD 19 " ••• " .PY.KA,,, ••• 
1 EB0 l!14 Ei 22 5E 01 60 69 Cl E3 D5 ED 80 Ei ED 48 9A ... IIA.' i ........... K. 
1 E90 91 23 23 71 23 70 23 7E 87 29 F8 23 01 7C 92 20 • #Uq#p#N " .. # .. I. 
1 EAB 02 7D 93 2B 08 D5 E8 2A 9C 131 09 44 40 E8 18 Ei .). < ••• if ••• OM ••• 
1 E80 CD DB 0C C3 56 05 CO 6A 10 05 E5 21 60 01 CD 19 · . " . V" " j . " . ! M ••• 
1 EC0 23 2A 60 01 E3 3A 02 01 F5 3E 2C CO 51 04 CO 6A #* ' •. : ••• > •. Q •• j 
1 EOB 10 Cl 3A 02 01 A8 1F DA 90 0E E3 E8 E5 2A 60 01. ... : ......... " .... . *' .. 
lEE0 7C 92 20 02 70 93 C2 44 0A Dl El E3 05 CD 19 23 I- .} .• 0 ....... # 
1 EF0 E1 11 60 01 CD 19 23 El C9 3E 01 32 4E 01 C3 6A ."M, •• lL.>.2N •• j 
1 F00 10 E5 19 E8 2A 62 01 87 EO 52 E3 Cl E8 18 18 18 •••• *b ••• R •••••• 
1 F10 18 28 02 ED 80 EO 53 62 01 32 4E 01 E1 7E FE 2C • ( .••. Sb.2N, .N •• 

1 F20 C0 CO 47 09 18 03 C8 EO 73 9A 01 E5 11 57 lF 05 · .G ....• 5 •••• W •• 
1 F30 CO 24 0A 0E 00 05 CD 48 09 28 10 3E 2C CD 51 04 .$ •••.• H.(.>,.Q. 
:lF40 0C C5 CD 24 BA Cl E8 E3 E8 lB EA 05 E8 2A 9A Bi ••• $ ••••••••• * •• 
1 F50 28 72 28 73 28 28 C9 Ei C9 3E 00 C4 18 17 C0 FE +r+s++ .... > .. ~ ..... 
lF60 08 28 F6 02 44 0A 32 AF 01 C9 CO 27 0A 1A C3 32 • ( •• 0.2 .... 

, ••• 2 
1 F70 12 CO 24 0A 05 3E 2C CD 51 04 CD 18 17 01 12 C9 • .$ •• >, .G ....... 
1 F80 21 08 2A CO 05 23 IB 0C CO 05 23 1B 84 Cl OD El ! .* •• # •••• # ••••• 
1 F90 01 CD 02 22 78 87 C8 3A 68 01 87 CA FS 22 90 30 ••• "x •• :k. , ,. ".0 
lFA0 11 ED 44 09 00 E5 CD 02 23 09 DO E3 CO F5 22 09 • .0 ••••• # ••••• " . 
1 FB0 00 E1 FE 29 00 F5 CO 21 23 67 Fl CO 8F 20 84 21 ••• ) .•• ! #g." • • ! 
IFC0 66 01 F2 06 1F CO 5A 20 30 69 23 34 CA 55 20 2E -1' •.••• Z 0i#4.U 
1 F00 01 CO AC 2@ 18 50 AF 90 47 7E 98 5F n 7E 9A 57 ., . .J .. G"'. c\tN.W 
1 FE0 23 7E 00 90 DO 6F 23 7E DD 9C 00 67 23 7E 99 4F #N ••• O#N ••• ~#N.O 
IFF0 DC 72 20 68 63 AF 47 79 87 20 27 OD 4C DD 70 00 .1' ho.Gy. , ,L.). 
2000 67 [ll) 6A AF 54 65 6F 78 06 08 FE D0 20 EB AF 32 g.j.Teox •••. • .2 
2010 68 @1 C9 05 29 C8 12 08 00 29 08 30 02 00 23 08 ~: ••. ) •• ".).0 •• #. 
2020 C8 11 F2 13 20 7B 5C 45 87 2B 08 21 68 01 86 77 ..... x\E.<'!k .. w 
2030 30 DC C8 78 21 68 S1 87 FC 45 20 46 2~ 7E E6 80 0 .. x'k ••. E F#N •• 
2040 A9 4F C3 F5 22 lC C0 14 C0 OD 2C C0 DO 24 Cel 0C .0 .• " ..... , .. $ •• 
2050 C0 SE 80 34 C0 lE 06 C3 7E 94 7E S3 5F 23 7E SA .... . 4 ...... N .. /~ .. #N. 
2060 57 23 7E 00 8D OD 6F 23 7E DO SC DO 67 23 7E 89 W#N ••• O#N .• • 9#N. 
2070 4F C9 21 6C 01 7E 2F 77 AF 6F 67 90 47 70 ED 52 O.! I",N/w.og ,G}. R 
2080 EB 6F 00 90 DO 6F 70 00 9C DO 67 70 99 4F C9 06 .0 ... o} ••• g}.O •• 
2090 @0 D6 9S 38 1@ 43 SA 00 55 8S OD 7C 00 6F 08 00 •.. B.CZ.U •• : ,,0 •• 

20A0 61 0E 00 IB EC C6 09 6F AF 20 CB 79 IF 4F DO 7C a •••..• 0.-.y.0. : 
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4 12-KByte-Basic für den Z80 

20B0 IF 00670070 IF 00 6F C8 lA C8 18 C8 18 18 E8 .• g.} •. o ........ . 
20C0 00 00 00 00 00 81 06 23 85 AC C3 11 7F 53 CB 9E ••••••• # ••••• 8 •• 
2000 B7 23 7F CC FE A6 00 53 7F CB 5C 60 BB 13 80 00 .# .•••• 8 •• \' •.•• 
20E0 E3 4E 38 76 80 5C 29 3B AA 38 82 CD 8F 22 B7 EA .N8v.\);.8 •.. " •. 
20F0 44 0A 21 68 01 7E 01 35 80 DD 21 F3 04 11 FA 33 0.!k. N .5 •• ' •••• 3 
2100 90 F5 70 D5 DO E5 CS CD 94 IF Cl DD EI 01 04 CD •• p .••.•••••••.• 
2110 C3 2121 C0 20 CD 88 IF 21 C6 2@ CO OB 2A 0180 .!! •••. ' •.• * .. 
2120 80 0021 00 00 11 00 00 CD 94 IF Fl CD Al 24 01 •• ' ..•••••••.• $. 
2130 31 80 00 21 17 72 11 02 F7 18 04 Cl DD EI 01 CD 1..! .r .......... . 
2140 HF 22 C8 2E 00 CD 63 22 79 D5 09 4F Dl DD E5 EI." ..•• c"y •. 0 .••• 
2150 09 0188 00 58 58 00 21 80 00 21 F3 IF E5 21 68 •.•• PX.! •• ! .•• 'h 
2160 21 ES ES ES E5 21 66 01 7E 23 87 20 0E 43 5A DD ! ••.. 'f. N# •• CZ. 
2170 55 08 OD 7C DD 6F 08 DO 61 4F C9 ES E8 lE 08 IF U .. : .o •. aO ..•••• 
2180 57 79 30 12 ES D9 E3 19 E3 EB DD E5 E3 ED 5A E3 Wy0 ••••••••••• Z. 
2190 OD EI E8 89 D9 EI IF 4F 00 7C IF 00 67 00 70 IF ..•••.• O.: •• g.}. 
21Aß DO 6F CB lC CB ID CB 18 ID 7A 20 D3 ES EI C9 CD .o ••••••• z .... . 
2180 OA 2201. 2084 OD 219099110090 CD F5 22 Cl .". ",,! ..... ~ ..... ". 
21C0 DD E1 01 CO BF 22 CA 70 04 2E FF CD 63 22 FD ES ..... ".p .... <.;" .. 

2100 34 34 28 E5 09 EI 4E 28 56 28 SE 28 7E 28 6E 67 44+ ••. N+V+A+N+ng 
21E0 E8 09 41 ES DD ES FO EI AF 4F 57 5F 00 2100 00 •• A •••••• OW_.! •• 
21F0 32 AE 01 ES FO ES C5 E5 78 09 E3 87 EO 52 E3 ES 2 ••••.•• x •••• R •• 
2200 FO ES E3 EO 52 E3 FD EI ES 99 D9 EI 47 3A AE 01 •••. R •••••.• G: .• 
2210 OE 00 3F 300932 AE 91 Fl Fl Fl 37 1894 Cl. FO .. ?0.2 ..... .7 ... . 
2220 EI EI 9C 00 IF FA 5E 22 17 CB 13 CB 12 08 DO 29 ...... A" ....... ) 
2239 08 30 02 00 23 08 CH 11 29 88 FD 29 98 30 82 FO .0 ..•... ) •• ).0 •. 
2240 23 0B C8 10 3A AE 01 17 32 AE 0179 B2 83 00 B4 # .•• : ••• 2 •• y •.•• 
2'2500085 2@ 9F E5 216801 3S EI 2@ 971820 FO EI. ..... !k.S .... - .. 
2260 C3 34 20 7B 87 28 20 7D 21 6B 01 AE 80 47 IF A8 .4 x.( )!k ••• G •• 
2279 78 F2 86 22 C6 80 77 CA AO 21 CO 21 23 77 28 C9 x .. " •• w .. '. 'ltw+. 
22B0 CD 8F 22 2F 87 21 87 EI F2 0E 20 C3 55 20 CO 02 •• "/. I ••••• U .. 
2290237887 CB C6 92 38 F3 47 CO 94 IF 216891 34 h .. ".B.G".,.!~:.4 
22A0 C0 lB E8 CD 8F 22 06 88 11 00 00 21 68 01 4F DS ............ !k.O. 
228000 EI 119013070060923368017 C3 F9 1F 3A ...... p .. U6 ..... : 
22C0 68 01 87 CB 3A 6A 01 FE 2F 17 9F C0 3C C9 CD 8F k •.. :j •. / •.• < .. . 
22D0 22 F0 21 bA 01 7E EE 8077 C9 E8 2A 6601. E3 E5 ".!j.N •• t~ •• *f. .. 
22E0 2A 6B 01 E3 E5 2A 6A 01 E3 E5 E8 C9 11 66 01 01 *h .•. *j ..•.•• f •. 
22F0 06 00 EO 89 C9 ED 53 66 01 00 22 ,68 91 EO 43 6A ...•.• Sf." "h, .. Cj 
2300 01 C9 21 66 01 SE 23 56 23 4E 00 69 23 4E 00 61 •. 'f.A#V#N.l#N.a 
2310 23 4E 23 46 23 C9 11 66 91 01 06 00 E8 EO AR E8 INIFB .. f ......... . 
2320 C9 21 6A 01 7E 07 37 IF 77 3F IF 23 23 77 79 07 .'j.N.7.w?##wy. 
2330 37 IF 4F IF AE C9 78 87 28 85 CD 8F 22 79 28 88 7.0 ••• x. ( •.. "y(. 
2340 21 6A BI AE 79 FA C8 22 CD 50 23 IF A9 C3 C8 22 !j •• y •• ".P# .... " 
2350 23 78 8E C@ 28 79 8E C0 28 00 7C 8E C0 28 00 70 #X •• +y •• +,,: ... +.} 
2360 BE C0 28 7A 8E C0 2B 7B 96 C0 EI C9 5E 23 56 23 •• +z •• +{ •••• A#V# 
2370 4E 23 46 23 C9 47 4F 57 5F 00 67 00 6F 87 C8 E5 N#F#.GOW_"g.o ••• 
2380 CD 02 23 CD 2123 AE 67 F2 98 23 18 7A A3 3C 20 •• #.'#.g •• #.z.< 
2390 8A 00 28 DD 7C 00 AS 3C 20 01 filO 3E A8 90 CO 8F .• +.: •• < ",,) ..... 
23A0 20 7C 17 DC 45200600 DC 7220 EI C9 216801 : .. E ... r .. 'k. 
23B0 7E FE A8 3A 66 01 00 7E CO 75 23 36 A8 78 FS 79 N •• :f •• N .u#6.{.y 
23C0 17 CD F0 IF Fl C9 21 00 00 78 81 C8 3E 11 3D C8 ...... ! .. x .. > .=. 
2300 29 38 08 E8 29 EB 30 F6 09 30 F3 C3 68 11 FE 26 )8 •• ).0 ... fil ... k •• & 
23E0 CA 71 24 FE 2D F5 28 05 FE 28 28 01 28 CO 0E 20 .q$.-.( •• +(.+ •. 
23F0 47 57 5F 2F 4F CO 47 09 38 56 FE 2E 28 26 FE 45 GW IO.G.8V .• (&.E 
2400 20 25 CO 47 09 15 FE A6 28 0E FE 20 28 0A 14 FE %:G .••• ( •. -( ... 
2410 28 28 05 FE AS 28 01 28 CO 47 09 38 49 14 20 07 +( ••• (.+ .. G .. 81 •• 
2420 AF 93 SF 0C 0C 28 CE ES 7B 90 F2 39 24 CD DA 22 "_" (..{. .9$ .. " 
2430 EO 44 21 C0 20 CD EC 22 37 F~'j CO AE 2420 FA Fl .O! ... "7 .... $ .. 
24403807 Cl 00 EI Dl CD C3 2101 Fl CC 0222 E8 C9 0 ....... ! .... " .. 
245005 57 78 89 47 CS ES 05 CD BE?2 Fl. 06 3B CD Al. .Wx"G ••••• " •• 0 •. 
2460 24 EI Cl 01 18 8F 78 B7 87 83 87 86 06 30 5F 18 $ ••••• { •••..• 0_. 
2470 A7 11 00 00 CD 4709 28 22 3B 0C 064138 lC FE ..... G.( .. B ... AB .. 
24B0 06 30 18 C6 0A 18 02 06 30 08 7A FE 10 D2 55 20 .0 ..•••. 0.z ••• U 
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4 12-K Byte-Basic für den Z80 

2490 08 E8 29 29 29 29 85 6F E8 18 09 E5 CO 18 12 Ei •• )))).(J ••• , •••• 

24A0 C9 C.D DA 22 CO A6 22 Cl 00 El 01 C3 94 lF C8 F5 .. . .. . . .. ••• oo ...... 

2480 CO 8E 22 F1 3D C9 05 E5 F5 CO AF 21 F1 E1 01 3r. .. .. If .. :::: ............ ! ,. ••. { 
24C0 C9 ES 21 93 2F CD 80 07 El CD 17 12 21 AF 01 7E • .. ~ .. / ......... " ! " .. IV 

2400 36 99 F5 CO 00 24 Fl 32 AF 91 C3 39 14 AF 32 AA 6 •••• $.2 ••• 0 .• 2. 
24E0 01 21 6E 01 36 20 E6 08 28 02 36 2B CD BF 22 F2 • ! TI.6 •• (.6+ •• .. . 
24FB FA 24 36 20 E5 CD 02 22 E1 84 23 36 30 3A AA 91 .$6- •.. .. . .. #60: •• 
25130 57 17 DA 82 25 CA AA 25 E5 CD lF 27 21 AF 01 34 W .•• i. •. i. ..• " .. 4 
25113 35 28 51 57 C6 138 FA 55 25 8E 28 132 30 37 47 7F. 5 «(,lW ... ,Ui.. (,07G" 
2520 90 3C 4F 134 7A 16 08 El 23 CD 83 26 E5 AF 131 00 .<O.z ••• # •. & •••• 
2530 09 EO 81 28 91 3C 25 C5 AF F5 18 47 Ei 7E FE 20 .•• +.<~ .•.. ,6."'.-
2540 C8 FE 20 C8 FE 30 28 0A FE 25 20 05 23 7E FE 20 · . •• 0 ( •• I. .#N.-
2550 C8 28 36 29 C'l 4E 0D 28 91 ge 96 02 Ei 23 7A 16 .+6 .N. ( •.. , ... #z. 
2560 09 C3 07 26 131 00 133 C6 0C FA 74 25 FE 00 313 04 ••• & ...... ti. •• 13. 
25713 3C 47 3E 92 06 92 El F5 CD 5A 27 36 313 29 91 23 <G> ........ Z' 69 .# 
2580 CD 60 27 28 7E FE 30 2B FA FE 2E 2B 01 23 Fl 2B • m' +N. 0 ( ••• ( • #. ( 
2599 lA 36 45 23 36 28 F2 90 25 36 20 EO 44 136 2F 94 • 6F.#6+ •• ~.6-. O. / • 
25A0 [16 BA 30 F8 C6 3A 23 70 23 77 23 36 00 E8 21 6E • .0 •• : #p#w#6 •• ! n 
25813 01 C9 23 C5 E5 7A iF DA CE 26 91 9E 86 DD 21 C9 · .# ... z .•• & ....... 

, . 
25C0 18 11 134 8F CD 36 23 FA 03 25 Ei Cl CO 00 24 28 ••••• 6# •• 1. •••• $+ 
25013 36 25 C9 16 138 CO 8F 22 C4 lF 27 E1 Cl FA 83 26 6/.. ...... .. ... , .... & 
25E0 C5 5F 78 92 93 F4 F9 27 CD 01 2B CD 60 27 83 C4 · x .... 

, .. (.m' •• -
25F0 18 28 83 C4 5A 27 01 78 87 29 91 28 31) F4 F9 27 • (. • Z' .(. .. +"" .• , 
2600 E5 21 6E 131 46 0E 20 3A AA 01 5F E6 213 2B 07 7B • 'ro.F. ' .. Lx 
2610 89 9E 2A 20 91 41 71 CI) 47 139 28 19 FE 45 28 SC · .* . Aq .. G • ( ... E ( • 
2620 FE 30 28 F2 FE 2C 2B EE FE 2E 20 03 28 36 30 CB .0 ( •• , (. •• • +613 • 
26313 63 28 03 28 36 24 C8 53 20 02 28 79 Ei 28 92 70 c (.+6$.8 .. +p .. (.p 
2640 23 36 1313 21 60 01 23 3A AB 151 95 92 C8 7E FE 213 #6 . 'm. *I: ••••• N • 
26513 28 F4 FE 2A 28 FS 28 E5 F5 CD 47 99 FE 20 28 F8 ( •• *( .+_ •.. G .... -(. 
2660 FE 28 28 F4 FE 24 28 FB FE 30 213 113 23 CD 47 139 .+( •• $( •• 13 .l4.G. 
26713 313 BA 28 Bi 28 77 Fl 28 F8 Cl 18 C8 Fl 28 FO 1':1 !iI.+ .+101. ( .• " ... ( •• 
2688 36 25 C9 5F 79 87 28 01 3D 83 FA 8E 26 AF C5 F5 6i.. -y. (.= ••• & ••• 
26913 Fe 86 24 213 F8 Cl 78 90 Cl 5F 82 78 FA AA 26 9? " ,,$ .. ( .. .x .. & • 
26A0 93 F4 F9 27 C5 CD 01 28 18 11 CD F9 27 79 CD 50 ... ' ... <.:- .. 'y.J 
2680 27 4F AF 92 93 CO F9 27 C5 47 4F r.o 60 27 Ct Bt 10 .... ~ " .. , .GO .. m' .• 
26C0 213 03 2A A8 Bi 83 3D F4 F9 27 50 C3 €IB 26 CD BF .* ... = •• ' P •• & •• 
26D0 22 37 C4 lF 27 Ei Cl F5 79 87 F5 28 01 3D 80 4F "7 • " ' .... y ... ( .. '-'. t) 
26E0 7A E6 134 FE 131 9F 57 81 4F 06 138 F5 C5 FC 86 24 z •.•.• W.O •.•••• $ 
26F0 FA EO 26 Cl F1 C5 F5 FA F8 26 AF ED 44 80 3C 8? .. . i~ ........ • & •.. D.<. 
2700 47 BE 1313 CD 60 27 Fl F4 15 28 Cl Fl 213 01 28 Fl G ••• m' ... (.. .+. 
27113 38 134 CI, 138 913 92 C5 CO 91 25 E8 01 C3 09 26 05 8 ......... i. " , •• &. 
2720 AF F5 CO 48 27 131 15 A2 00 21 F8 02 11 FD FF CD ••. H' .... ! •..••• 
27313 36 23 F2 45 27 Fl CO AF 24 F5 C3 25 27 Fl CO 86 6#.E' .... $" ,,%' ••• 
27413 24 F5 CD 48 27 Fl 01 C9 €I1 3A A5 00 21 87 43 11 $ •• H' •••• : •• I .C. 
27513 FC 3F CD 36 23 El F2 3D 27 E9 135 213 138 :16 2E 22 .? .6# .• =' .... ,,6 ... 
2760 A8 131 23 48 C9 00 CB 36 2C 23 BE €I3 C9 05 C5 E5 • .#H ••• 6 ,# .••••• 
27713 CO 813 tF 3C CO 75 23 CD F5 22 E1 Cl 11 C2 27 3E ••• < .\1# •• " .. " •• ' > 
2780 138 CD 5A 27 C5 F5 E5 05 CD 02 23 El 06 2F 134 78 •. Z' •••••• 1 •• /.( 
27913 96 5F 23 7A 9E 57 23 00 70 9E 00 6F 23 DO 7C 9E Iz • WI" ) " " olL : • 
27M 00 67 23 79 9E 4F 28 28 28 28 313 E2 CO 5A 20 23 .g#y.0++++0 •• Z # 
27813 CO F5 22 E8 El 713 23 F1 Cl 30 20 C5 CD 5A 27 77 • ..... p# •• '" ".Z' w 
27C0 Dl C9 1313 E4 08 54 02 013 CA 9A 38 1313 1313 El F5 05 ••••• T •••• ; ••••• 
27013 1313 813 96 98 00 913 49 42 9F 1313 013 AB 86 91 (HJ 00 ....... al8. "'".''' 
27E0 113 27 130 1313 013 E8 133 00 130 1313 64 1513 013 BB 00 BA .' •••••••• d ••••• 
27FB 139 1313 1313 139 01 1313 1313 913 013 87 C8 30 36 313 23 18 ............ '=69#. 
2800 F8 78 82 3C 47 3C 06 133 313 FC C6 05 4F 3A AA 01 .( .<G< •• B ••• 0: •• 
28113 E6 49 CB 4F C9 213 134 C8 CD 5A 27 36 313 23 3D 18 • iil.O. ••• Z'601"" • 
2820 F6 CD 47 09 313 lE CO 85 09 E:;i CD 92 05 02 El 0A • .G.B ••••••••••• 
28313 613 69 23 23 23 CD 47 139 06 9C C2 44 BA 47 CO F0 'i###.G." . "I)"G •• 
2840 13 El 18 133 CD 95 BE CD 48 1119 37 28 0C FE 2C 28 • ••..••• H. 7 ( •• , ( 
28513 85 FE 38 C2 60 134 CO 47 139 ES 2A 66 01 01 01 E8 •• ; "m •. G •. *f •••. 
286111 E5 F5 05 46 813 CA 44 0A 23 23 4E 23 66 69 C3 77 • •• F •• 0 • '#NM l • w 
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4 12-K Byte-Basic für den Z80 

2870 28 CO F9 29 CD 72 97 AF 5F 57 CO F9 29 57 7E 23 (..) .,r •• _IA .. )WN# 
2880 FE::>3 CA 8E 28 FE 27 CA 8129 65 CA 60 29 FE 28 .# •• e.' .. ) •• m).+ 
2890 3E 08 28 E6 28 7E 23 FE 2E CA 06 28 8E 20 02 FE >.e.+N ••••• e ••• 
28A0 24 28 14 FE 2A 20 CA 78 FE 62 23 38 03 7E FE 24 $( .. * .x .. #8. N.$ 
2880 3E 20 20 07 05 lC FE AF C6 10 23 lC 82 Ci7 1C SE > "" •• _ .. ·Jt.;,W .. 
28C0 00 05 28 46 7E 23 FE 2E 28 17 FE 23 28 F0 FE 2C •• (FN# •• ( •• #( •• , 
2800 20 19 C8 F2 18 E8 7E FE 23 3E 2E C2 71 28 0E 91 ••••• N •• > ,.~( •• 
28E0 23 0C 05 28 25 7E 23 FE 23 28 F6 05 54 50 FE 5E I .. O:'N#.#( .. TJ." 
28F0 20 16 8E 20 13 23 8E 20 0F 23 BE 29 08 23 78 06 ••• I~ •• 1., .Ix. 
2900 04 38 05 01 47 14 23 CA E8 Dl 28 lC C8 5A 20 13 .8 .. G.# ... + .. Z • 
2910 10 78 87 28 0E 7E 06 2D 28 136 FE FE 20 05 C8 OA .x. (.N.-(.. •. , '" 
2920 C8 D2 05 EI Fl 28 51 C5 05 CD 9A 0E Dl Cl C5 E5 ••••• (0 ••••••••• 
2930 43 78 81 FE 19 02 44 SA 7A F6 80 CD DE 24 CD 31 Cx •••• O.z •••• $.1 
2940 14 EI CD 48 09 37 28 0C FE 38 28 05 FE 2C C2 60 ••• H.7( •• ;( •• ,.m 
2950 04 CD 47 09 Cl E8 Ei E5 F5 D5 7E 90 23 23 4E 23 •• G ••••••. ,N.##NI 
2960 66 69 16 60 5F 19 78 87 C2 77 28 18 06 CD F9 29 fi •• _.x •• we •••• ) 
2970 CD 72 97 EI Fl C2 5E 28 OC EE 9C E3 CO 66 15 Ei .r .... ,A( ..... f .. 
2980 C9 0E 01 lE 4C 05 28 lC 7E 23 FE 45 28 6C FE 52 •••• L.(.N#.EC •• R 
2990 28 08 FE 4 C 28 94 FE 43 20 9 A 5 F 0 C e 5 28 05 7 E (.. U •• C ., •• (. N 

29A0 23 RR 28 F7 CD F9 29 EI Fl 28 CD C5 D5 CD 95 0E 1.( ••• ) •• (; ••••• 
2980 Dl Cl C5 E5 2A 66 01 41 0E S0 78 FE 45 28 28 05 " ••• *f.A •• (.E(+. 
29C0 e5 CD CD 15 CI Dl 78 96 47 78 FE 4C 28 0E FE 52 •••••• x.G{.U •• R 
2900 28 15 78 C8 38 90 98 CD Fl 29 08 47 C5 C:O 3414 (.x.8 •••• ).6 •• 4. 
29E0 Cl CD Fl 29 C3 41 29 AF 18 EC 78 96 30 EO AF 18 ••• ).A) ••• x.0 ••• 
29F0 EA 04 05 C8 CD 64 07 18 F9 F5 7A 87 3E 28 C4 72 ••••• d •••• z.>+.r 
2A00 07 Fl C9 21 D2 22 E3 E9 00 00 00 60 00 80 CD DA ••• !." •••••••••• 
2A10 22 21 08 2A CD EC 22 Cl DD EI 01 CO AF 222844 "'.* •• " •••. , •• "(D 
2A20 78 87 CA 0F 20 D5 DD E5 C5 79 F6 7F CD 02 23 F2 x ....... y .... #. 
2A30 44 2A D5 DD E5 C5 CO AD 23 Cl DO EI 01 F5 CD 36 0* •••••.••••••• 6 
2A40 23 EI 7C IF EI 22 6A 01 EI 22 68 01 EI 22 66 131 #.: .. " j •• "11 •• "f. 
2A50 OC 93 2A CC 0222 05 00 E5 C5 CD F8 29 Cl OD EI .. * •• " ... , ..... 
2M0 01 CD 3F 21013881 DD 2138 AA 11 5C 29 CD 3F .. ?!.8 .. '; .. \).? 
2A70 21 3A 68 91 FE 88028922 CD DA 22 CD AO 23 Cl ':1<: •. ,,,,,",,," ... #. 
2A80 DD EI Dl F5 CO 91 lF 21 9E 2A CD EA 2A 21 ·68 131 ....... ! .* .. *'1<:. 
2A90 Fl 87 FA 97 2A 86 9136 3F 77 09 C3 8@ 22 9A CC .... * ... ?t.I ... " •• 
2AA0 D5 45 56 15 6A CF 37 A0 92 27 6D F5 95 EE 93 013 .EV.j.7 .. 'm .... . 
2AS0 71 09 FC A7 78 21 74 81 21 82 C4 2E 77 82 58 58 q.".x't.' •• "w.XX 
2AC0 95 lD 7A 6D CS 46 58 63 7C E9 F8 EF FD 75 7E 02 .. :z:m.FXc: .... 'UN. 

2AD0 F7 17723180909090999081 CD DA 2211.18 .. ..-1.. ... ".",.,,,".; 
2AE0 21 D5 E5 CD 02 23 CD 3F 21 EI CD DA 22 7E 23 CD ' .... #.?' ... "NI. 
2,O,F0 FC 22 FE Fl Cl DD EI D1 30 C8 DCi OD E5 C5 F5 FCi ""." •• ,, .,'"' " . ,,"' .. 
2800 CD 3F 21 EI CD 05 23 E5 CD 94 lF EI 18 E5 CO 8F .?! ••• I ••••••••• 
28113 22 FA 35 2S 218701 CD EC 22 C8 913598 OD 21 ".5+! ......... 5 .. '! 
28213 7A 44 11 00 130 CD 3F 2101 28 68 DD 2146 81 11 zD •••• ?'.(h.!F •• 
2830 99 00 CD 94 IF CD 02 23 78 59 4F 16 89 28 46 36 ." ••••• #{Y06.+F6 
2840 80 CD F3 lF 21 87 01 C3 16 23 21 9C 28 CD 83 lF .... ! .... #! .+ .. . 
2850 CO DA 22014983 DD 21 DA 9F 11 21 A2 CD F5 22 .. H.L.! ••• ! ... " 
2860 Cl [lD EI 01 CD C3 21 CD DA 22 CD AO 23 Cl 00 EI ...... ! .. " .. I ... 
2870 Dl CO 91 lF 21 A2 28 CD 88 1F CD 8F 2237 F2 88 .. "'.+ ... ,,."7 .. 
288028 CD B0 lF CD BF 2287 F5 F4 022221 A2 28 CD + ..•.. " ..... H!.+. 
2890 83 lF Fl D4 D2 22 21 A8 2S C3 DS 2A 21. A2 DA 9F ..... "! .+ ... *! ... 
28A0 49 81 00 013 00 00 130 7F 07 90 8A 34 76 6A 82 E4 I •••••••••• 4vj •• 
2B80 E9 E7 48 Fl 84 81 4F 7F 38 28 86 31 86 64 69 99 ."K ••• O.;(.I.di. 
28CeJ 87 F4 36 E3 35 23 87 24 31 E7 50 A5 86 21 A2 DA •• 6.51.$1.J •• ' •• 
28D0 9F 4983 CD DA 22 CD 5028 Cl DD EI 01 CD D8 22 .I. .. ".P+"", ... " 
28E0 E8 CD F5 22 CD 4A 28 C3 BF 21 CD 8F 22 FC 03 2A ... ".J+ .. ! ...... * 
28F0 FC D2 22 3A 68 91 FE 81 38 10 91 90 81 DD 21 90 .... :1<: ... 8,,, ... !. 
2C00 00 5159 CD C3 21 21 88 lF E5 2114 2C CD D8 2A .0Y .. Ii ... '., .. * 
2C10 21 9C 28 C9 9D 14 07 8A FE 62 75 51 16 C:E D8 D6 ! .+."" .. bu0 .... 
2C2eJ 78 4C 8D 7D Dl 3E 7A 01 CB 23 C4 07 78 DC 3A eJA xL. }.>z .. # •• {.:. 
2C30 1.7 34 7C 36 Cl A3 81 F7 7C EB 16 61 .AE 19 70 5D .4:t. ... ":,, "a" .}J 
2C40 78 8F 613 89 7D A2 44 12 72 63 70 16 62 F8 47 92 x.'.}.D.rc}.b.G. 
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4 12-KByte-Basic für den 280 

2C5B 7E CB F8 BF CC 4C 7E 7E 8E AA AA AA 7F F6 FF FF N •••• LNN •••••••• 

2C6e FF 7F 813 45 4E C4 46 4F 02 4E 45 58 04 44 41 54 ••. EN.FO.NEX.OAT 
2C7B Cl 49 4E 513 55 04 44 49 CO 52 45 41 C4 4C 45 04 .INPU.DI.REA.LE. 
2e8e 47 4F 213 54 CF 46 4E 45 4E C4 49 C6 52 45 53 54 GO T.FNEN.I.REST 
2C913 4F 52 C5 47 4F 213 53 55 C2 .52 45 54 55 52 CE 52 OR.GO SU.RFTUR.R 
2CA0 45 CD 53 54 4F OB 4F 55 D4 4F CE 4E 55 4C CC 57 E.STO.OU.O.NUL.W 
2C8B 41 49 04 44 45 C6 513 4F 4B C5 58 52 49 4E 04 RF AI.OE.POK.PRIN •• 
2CC0 4C 49 53 54 45 CE 43 4C 45 41 D2 46 4E 52 45 54 LISTE.CLEA.FNRET 
2COB 55 52 CE 53 41 56 C5 Al 55 53 49 4E Cl 54 41 42 lJR.SAV, .• lJSIN.TAB 
2CEB AR 54 CF 46 CE 53 513 43 A8 54 48 45 CE 4E 4F D4 .T.F.SPC.THE.NO. 
2CFB 53 54 45 08 AB AO AA AF OE 41 4E C4 4F 02 BE BO STE ••••.• AN.O ..• 
201313 BC 53 47 CE 49 4E 04 41 42 03 55 53 D2 46 52 C5 .SG.IN.AB.US.FR. 
20113 49 4E OB 50 4F 03 53 51 02 52 4E C4 4C 4F C7 45 IN.PO.SG.RN.LO.E 
20213 58 00 43 4F 03 53 49 CE 54 41 CE 41 54 CE 513 45 X.CO.SI.TA.AT.PE 
2D3B 45 CB 4C 45 CE 53 54 52 A4 56 41 CC 4153 C3 43 E.I.E.STR.\/A,.AS.C 
2D4B 48 52 A4 4C 45 46 54 A4 52 49 47 48 54 A4 4D 49 HR.LEFT.RIGHT.MI 
20513 44 A4 4C 59 4F 03 49 4E 53 54 02 45 4C 53 CS 'IC O.l.PO.INST .F.I ,S.L 
20613 50 52 49 4E D4 54 52 41 43 C5 4C 54 52 41 43 C5 PRIN.TRAC.LTRAC. 
20713 52 41 4E 44 4F 40 49 5A CS 53 57 49 54 43 CR 4C RANOOMIZ.SWITC.L 
2D8B 57 49 44 54 C8 4C 4E 55 4C CC 57 49 44 54 C8 4C WIOT.LNUL.WIOT.L 
20913 56 41 02 4C 4C 56 41 02 53 50 45 41 CR A7 58 52 VA.LLVA.SPEA •• PR 
20AB 45 43 49 53 49 4F CE 43 41 4C CC 4B 49 4C CC 45 ECISIO.CAL.KIL.E 
20BB 58 43 48 41 4E 47 C5 4C 494E C5 4C 4F 41 44 47 XCHANG.LIN.l.OAOG 
20CB CF 52 55 CE 4C 4F 41 C4 4E 45 07 41 55 54 CF 43 .RU.LOA.NE.AUT.C 
20013 4F 513 09 41 4C 4F 41 44 C3 41 40 45 52 47 45 C3 OP.AL.OAD.At1ERGE. 
20E0 41 4C 4F 41 C4 41 4D 45 52 47 C5 41 53 41 56 C5 ALOA.AMERG.ASAV. 
20FB 4C 49 53 04 4C 4C 49 53 04 52 45 4E 55 40 42 45 LIS.LU,S.RENUMBE 
2EBB 02 44 45 4C 45 54 C5 45 44 49 D4 43 4F 4E D4 813 .DELET.EOI.CON •• 
2E1B 7C 53 4E 45 58 54 20 57 2F 4F 20 46 4F 02 53 59 :SNEXT W/O FO.SY 
2E2B 4E 54 41 58 213 45 52 52 4F D2 52 45 54 55 52 4E NTAX ERRO.RETURN 
2E313 20 57 2F 4F 20 47 4F 53 55 C2 4F 55 54 28 4F 46 W/O GOSlJ.OUT OF 
2E413 28 44 41 54 Cl 49 4C 4C 45 47 41 4C 213 46 55 4E DAT.ILLEGAL FUN 
2E5B 43 54 49 4F CE 41 52 49 54 48 40 45 54 49 43 213 CTIO.ARITHMETIC 
2E6B 4F 56 45 52 46 4C 4F D7 4F 55 54 28 4F 46 28 40 OVERFLO.OUT OF M 
2E7B 45 40 4F 52 09 55 4E 44 45 46 49 4E 45 44 2f.l 53 Et·\OR.lJNOE;Fli'lEO S 
2E80 54 41 54 45 4D 45 4E 54 AB 53 55 42 53 43 52 49 TATEMENT.SUBSCRI 
2E90 50 54 20 4F 55 54 20 4F 46 29 52 41 4E 47 C5 52 PT OUT OF RANG. R 
2EA0 45 2D 44 49 4D 45 4E 53 49 4F 4E 45 44 213 41 52 E-DIMENSIONED AR 
2EB13 52 41 09 43 41 4E 27 54 20 2F 89 49 4C 4C 45 47 RA.CAN'T I.ILLEG 
2ECB 41 4C 213 44 49 52 45 43 D4 54 59 513 45 20 4D 49 AL DIREC. TYPE MI 
2E013 53 20 40 41 54 43 ca 4E 4F 213 53 54 52 49 4E 47 S--t-IATC.NO STRING 
2EE0 20 53 50 41 43 C5 53 54 52 49 4E 47 20 54 4F 4F SPAC.STRING TOO 
2EFB 20 4C 4F 4E C7 54 4F 4F 213 43 4F 4D 50 4C 45 D8 l.ON.TOO COMPLE. 
2F00 43 41 4E 27 54 20 43 4F 4E 54 49 4E 55 C5 55 4E CAN'T CONTINU.UN 
2F1B 44 45 46 49 4E 45 44 213 55 53 45 52 29 43 41 4C OEFINEO USER CAL 
2F20 CC 46 49 4C 45 213 4E 4F 54 213 46 4F 55 4E C4 49 .FILE NOT FOUN.! 
2F3B 4C 4C 45 47 41 4C 20 45 4F C6 46 49 4C 45 53 20 l.L.EGAL FO.FILES 
2F40 44 49 46 46 45 52 45 4E D4 52 45 43 4F 56 45 52 DIFFEREN.RECOVER 
2F50 45 C4 46 4E 52 45 54 55 52 4E 213 57 2F 4F 20 46 E.FNRETURN W/O F 
2F60 55 4E 43 54 49 4F 4E 213 43 41 4C CC 4D 49 53 53 UNCTION CAL.MISS 
2F7B 49 4E 47 20 53 54 41 54 45 40 45 4E 54 29 4E 55 ING STATEMENT NU 
2F80 4D 42 45 D2 2A 49 4E 56 41 4C 49 44 213 49 4E 513 MBE.*INVALID INP 
2F9B 55 54 8A 20 40 213 4C 49 4E 45 A0 0A 52 45 4144 UT. @ LINE .• READ 
2FA0 59 3A 8A 2A 45 58 54 52 41 20 4C 4F 53 54 8A BA Y=.*EXTRA LOST •• 
2FBB 2A 42 52 45 41 CB 00 CD EE 0C 2A 19 2E CO C9 24 *8REA ••••• * ....• 
2FC0 CD EE BC 21 B5 313 CD BD 137 AF 21 013 BI 3F 77 2C ••• !.8 •••• ' •• ?w, 
2 F 00 28 F C 24 38 F8 2 B F9 22 5 A 01 21 FF FF 22 54 IiIl . $8 • + • "z.. ! •• "T. 
2FEf'l 3E 2C 32 BB BI 3E C3 32 013 1313 32 8D 0132 A4 BI >,2 .. >.2 .. 2 •• 2 •• 
2FF0 21 C9 2F 22 A5 01 FO 21900121 BF 0322 8E f.ll !.I" ... ' •• '" .. " .. 
3000 3E 48 32 91 01 32 96 01 3E 38 32 92 01 32 97 01 >H2 •• 2 •. >82 •• 2 •• 
313113 21031332201092198 131229601211308022 ! .• " •• ! •• " .. ! .. " 
31320 \'\7 0122 B9 BI 22 8B 0121 EF 313 CD BD 137 CD E2 .. " ...... !.B ..... 
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4.1 Anpassung des Basic-I nterpreters 

300 C3 xx xx BASIC: JMP INIT 
303 C3 xx xx REST: JMP RECOVER 
306 C3 xx xx USR: JMP ERROR ;vorbelegt mit Fehler 

309 C3 03 FO CI: JMP CIN ;Konsolen-Eingabe 
30C C3 06 FO RI: JMP RIV ;Leser-Eingabe 
30F C3 09 FO CO: JMP CON ;Konsolen-Ausgabe 
312 C3 OC FO PO: JMP WRTV ;Stanzer-Ausgabe 
315 C3 OF FO LO: JMP LISTX ;List-Ausgabe 
318 C3 12 FO CSTS: JMP CSTSX ;Konsolen-Status 

31B C3 15 FO IOCHK: JMP IOCHX ;IjO-Konfig.-Test 

31E C3 18 FO lOSET: JMP IOSTX ;IjO-Modifikation 
321 C3 IB FO MEMSIZ: JMP MEMCK ;Speicherende-Test 
324 C3 IE FO TRAP: JMP TRAPX ;Breakpoint 
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Das 12-K-Basic benötigt einen RAM-Spei­
cher von 100H bis 2FFH. Der Speicher 
darunter bleibt unbelegt. Das Basic ist von 
Adresse 300H ab in ein EPROM schreib bar. 

CIN 

RIV 

CON 

WRTV 

LISTX 

CSTSX 

IOCHX 

IOSTX 

Holt ein Zeichen von der Kon­
sole in den Akku. 

Holt ein Zeichen vom Leser 
in den Akku. 

Im C-Register steht ein Zeichen 
für die Ausgabe auf Konsole. 

Ausgabe eines Zeichens über 
Register C an den Stanzer 
(PUNCH). 

Ausgabe eines Zeichens über 
C an die LIST-Device, z.B. zur 
Ausgabe von Basic-Programmen. 

Konsolstatus. Übergibt in A 
den Wert FFH, wenn ein Zei­
chen da ist, ohne dieses einzu­
lesen, sonst o. 

Im A-Register wird die aktuel­
le Konfiguration übergeben. 
Kann auch mit XRA A RET 
kurzgeschlossen werden. 

Das neue IjO-Byte wird im C­
Register übergeben. Kann eben­
falls kurzgeschlossen werden. 

MEMCK Im Register B steht die höher­
wertige Adresse in A die nie­
derwertige Adresse des höch­
sten für das Basic-Programm 
zur Verfügung stehenden Spei­
cherplatzes. Nach Starten 
wird die Speichergröße gefragt; 
wird mit CR geantwortet, so 
wird der hier angegebene Wert 
verwendet. 

TRAPX Starten des eigenen Monitor­
programms. 
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4.2 12-KByte-Basic-Befeh Isbeschrei­
bung 

1. Allgemeine Dienstprogramme 

AUTO 
Mit dem Befehl AUTO wird die automati­
sche Erzeugung von Zeilennummern ver­
anlaßt. Dabei kann noch eine Startzeile 
und die Schrittweite angegeben werden, 
z.B. AUTO 100 oder AUTO 100,3. 

CLEAR 
Alle Variablen werden gelöscht. Wird zu­
sätzlich eine Zahl angegeben, so wird der 
Stringplatz auf diesen Wert gesetzt. 
CLEAR 200 löscht alle Variablen und 
setzt den verfügbaren Platz für Strings 
auf 200. 

CONTINUE 
Wurde der Programmlauf mit CTRL-C ge­
stoppt, so kann mit diesem Befehl die Aus­
führung fortgesetzt werden, wenn keine 
Veränderungen am Programm vorgenom­
men wurden. 

DELETE 
Ein Bereich von Zeilen kann gelöscht wer­
den. DELETE 100-135 löscht alle Zeilen 
von 100 bis einschließlich 135. 

KILL 
Damit kann nicht verwendeter Speicher­
platz von Matrizen zurückgewonnen wer­
den. KILL A,B entfernt den Speicherplatz, 
den die Matrizen A und B verbraucht ha­
ben. 

LOAD 
Lädt ein Programm vom Leser. Es wird da­
bei zuvor NEW durchgeführt. LOAD P lädt 
ein Programm, das mit SA VE P abgespei­
chert wurde. Dabei ist nur ein Buchstabe 
als Name zulässig. LOAD? P führt ein 
Prüflesen durch. Wird die Datei geladen, 



so wird das ASCII-Zeichen "Bell" ausge­
geben. 

LOADGO 
Wie LOAD, aber mit Starten des Pro­
gramms. LOADGO P, 100 lädt das Pro­
gramm P und startet dieses auf 100. 

NEW 
Löscht den gesamten Arbeitsspeicher, 
d.h. das Basic-Programm und alle Variablen. 

PRECISlON 
Voreingestellt sind 11 Digits Rechenge­
nauigkeit. PRECISlON 4 veranlaßt z.B., 
daß Zahlen vor der Ausgabe auf 4 Stellen 
gerundet werden. Intern wird aber weiter­
hin mit 11 Digits gerechnet. 

RENUMBER 
Neunumerierung. Es werden alle Referen­
zen, Sprünge usw. automatisch umgestellt. 
RENUMBER numeriert von 10 beginnend 
in 10er Schritten alle Zeilen. RENUMBER 
110 beginnt bei 110. RENUMBER 120,3 
numeriert beginnend mit 120 in 3er­
Schritten. RENUMBER 500,5,300 beginnt 
erst bei der Zeile 300 mit einer Neunume­
rierung, die dann ab 500 in 5er Schritten 
läuft. Damit können Lücken eingebaut 
werden. 

RUN 
Löscht alle Variablen und startet die Pro­
grammausführung. Eine angegebene Zei-
1ennummer bewirkt den Start von da ab. 

SAVE 
Abspeichern eines Basic-Programms über 
den Stanzer (Punch). SA VE P speichert 
ein vorhandenes Basic-Programm unter 
dem Namen P. Nur ein Buchstabe ist als 
Name zulässig. 
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2. Der EDIT-Bejehl 

EDIT 
Mit Edit kann eine Programmzeile verbes­
sert werden. EDIT 10 korrigiert Zeile 10, 
falls vorhanden. 

Dazu gibt es weitere Befehle, die aus 
Buchstaben und Zahlen bestehen, die 
nicht über die Konsole ausgegeben werden. 
Zahlen reichen von I bis 255 und werden 
hier mit einem kleinen n gekennzeichnet: 

A Lädt den EDIT-Buffer vom 
Programmspeicher neu. 

nD n Zeichen werden gelöscht 
(de1ete). 

E Beende EDIT und ersetze 
die Zeile. 

nFx Finde das note Zeichen x 
im Buffer und halte den 
Pointer direkt davor an. 

H Lösche alles rechts des 
Pointers und gehe in den 
INSERT-Modus. 

Füge alle folgenden Zeichen 
ein, bis CR oder ESC einge-
geben wird. 

nKx Lösche Zeichen vom Poin-
ter bis zum noten Zeichen 
x, lösche dieses aber nicht. 

L Ausgabe der Zeile (list). 

Q Verlasse EDIT ohne Er-
setzung (quit)_ 

nR Ersetze die folgenden n 
Zeichen durch n vorhandene 
(replace). 

X Pointer ans Zeilenende und 
INSERT. 

Space Pointer nach rechts. 

Rubout Pointer nach links. 

cr (Return) Ende des EDIT mit Er-
setzung. 

Escape Ende des INSERT Modes. 
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3. Befehle für die Konsole 

LIST 
Ausgabe eines Programms. LIST 
10-100 gibt alle Zeilen von 10 bis 
100 aus, LIST 20- gibt von 20 an alle 
Zeilen aus. 

LVAR 
Ausgabe aller aktuellen Variablen und 
deren Belegung. 

NULL 
Für langsame Konsolen: NULL 3,255 
sorgt dafür, daß nach jedem CR LF drei 
ASCII-Zeichen FFH (Rubout) gesendet 
werden. 

POS 
Die aktuelle Position der Konsoldruck­
stelle wird übergeben, z.B. A=POS (B), 
B ist ein "dummy"-Wert. 

PRINT 
Ausgabebefehl. Beispiel: 
PRINT l23,A, "TEST";B,CS. Bei Angabe 
eines Kommas wird alle 14 Spalten positio­
niert, bei Strichpunkten werden zwei 
Leerzeichen gelassen. Steht am Schluß ein 
Komma oder Strichpunkt, so wird kein 
CR/LF ausgegeben. 

PRINTUSING 
Für PRINT USING gibt es zwei Formen. 
PRINT USING zeile; ausgabe liste 
PRINT USING string; ausgabe liste 
Im zweiten Beispiel wird die Formatie­
rung durch die Stringvariable bestimmt. 
Bei Angabe einer Zeile muß in dieser mit 
einem ,,!" beginnend das Format abgelegt 
sein. 

# 

+ 
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Numerisches Feld. 

Dezimalpunkt-Position. 

Kann am Ende oder am Anfang 
einer numerischen Spezifikation 
stehen. 

** 

$$ 

**$ 

Entsprechend dem Pluszeichen; 
nur werden positive Zahlen mit 
einem führenden Leerzeichen 
ausgegeben. 

Leere Positionen werden mit * 
gefüllt. 

$ wird unmittelbar vor die erste 
Ziffer gestellt. 

Kombination beider Zeichen. 

Ein Komma links des Dezimal­
punktes zeigt an, daß Kommas 
alle drei Stellen eingefügt werden. 

tttt Vier dieser Zeichen bestimmen, 
daß die Zahl in Exponentialschreib­
weise ausgegeben wird. 

Stringfelder werden mit' eingeleitet. Sie 
können durch ein oder mehrere der fol­
genden Zeichen gefolgt werden: 

L 

R 

Linksangleich 

Rechtsangleich 

C Zentrierung 

E Linksangleich mit Erweiterung, 
falls der String zu lang ist. 

SPC 
Damit kann eine Zahl von Leerzeichen 
ausgegeben werden. 

PRINT A;SPC(5);B es werden 5 zusätz­
liche Leerzeichen zwischen A und B ge­
fUgt. 

SWITCH 
Damit kann die Konsolzuweisung geändert 
werden. Dazu erhält SWITCH ein Argu­
ment zwischen 0 und 3. 

O=TTY 
I =CRT 
2 = BATCH USE 
3 = USER DEFINED 

(Siehe auch Zapple-Monitor, [5]). III 



TAB 
Damit kann direkt eine bestimm te Druck­
position erreicht werden. 

PRINT A;T AB(30);B B wird beginnend 
bei der Position 30 ausgegeben. 

TRACE 
TRACE I schaltet den Trace-Modus ein, 
TRACE 0 schaltet ihn aus. Anstelle der 
Zahl kann auch ein arithmetischer Aus­
druck stehen. Ist dieser ungleich 0, so 
wird eingeschaltet. Es werden dann alle 
ausgeführten Zeilennummern in ,,< >" aus­
gegeben. 

WIDTH 
Damit kann die Ausgabelänge angegeben 
werden, bei der automatisch ein CRLF 
eingefügt wird. WIDTH 80 stellt die Länge 
auf 80 Zeichen pro Zeile ein; Minimum 
ist 15, Maximum 255. 

4. Befehle für den Zeilendrucker 
(LlST-Device) 

Die meisten der vorhergehenden Befehle 
können auch auf einen Drucker geschaltet 
werden, wenn folgende Befehle verwendet 
werden: 

LUST 
LLVAR 
LNULL 
LPRINT 
LPRINT USING 
LTRACE 
LWIDTH 
LPOS 
SPC 
TAB 

5. Befehle und Funktionen, die Daten 
transportieren 

LET 
Zuweisung eines Wertes an eine (stets links 
von ,,=" stehende) Variable. 
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Beispiel: 10 LET A=20 
LET kann aber auch weggelassen werden 
und dient nur der Übersicht. 

Beispiele: 
200 DIM A(10),B(40) 
210 DIM C(50,10) 
220 DIM D(J) 
230 DIM A$(22 1) 

DATA 
Konstantenablage, die durch READ geholt 
werden kann, z.B. 
10 DATA 5,8,7,9,1.4 

READ 
Holen der Konstanten, die in DATA (s.o.) 
angegeben sind. 
20 READ A 
Beim ersten Mal erhält A hier den Wert 5, 
dann 8 usw. bis 1.4; danach führt ein er­
neuter Aufruf zum Fehler. 

RESTORE 
Damit kann der Lesezeiger von READ auf 
den Anfang gesetzt werden. Bei diesem 
Basic-Interpreter kann durch Angabe einer 
Zeilennummer zusätzlich der Zeiger auf 
eine bestimmte Zeile gesetzt werden, z.B. 
200 RESTORE 30 

UNE INPUT 
Damit kann eine ganze Zeile in eine 
Stringvariable eingelesen werden. 
Allgemeine Form: UNE INPUT "prompt 
string"; Eingabe Liste "prompt string" ist 
optional. 

INPUT 
Eingabe von Daten über die Konsole. 
Beispiel: 
10 INPUT "GEBEN SIE A,B,C ein";A,B,C 
20 INPUT B$ 

INP 
Lesen eines Z80-Ports. 
A=INP(O) 
A erhält den Wert des Kanals O. 
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OUT 
OUT 1,7 gibt den Wert 7 an den Kanal 1. 

DIM 
Reservieren von Speicherplatz für Matri­
zen. Matrizen können 1 bis 255 Dimen­
sionen haben. 

WAIT 
Automatische Warteschleife für Ports. 
WAIT A,B,C 
Der Wert am Port A wird mit C exklusiv­
ODER verknüpft sowie mit B UND- ver­
knüpft. Erst wenn das Ergebnis nicht mehr. 
Null ist, wird das Basic-Programm fortge­
setzt. 

PEEK 
Direktspeicherzugriff: B=PEEK(A) holt 
den dezimalen Inhalt der Speicherzelle 
mit der dezimalen Adresse A in B. 

POKE 
Mit POKE A,B wird B in die Zeile mit der 
Adresse A geschrieben. 

COPY 
Damit können Teile des Basic-Programms 
verschoben oder dupliziert werden. 
COPY neue Zeile, increment=Zeilenbereich 
Die im Zeilenbereich angegebenen Zeilen 
werden auf den neuen Bereich kopiert und 
dabei umnumeriert. 

EXCHANGE 
Schneller Austausch von Variablen-Werten. 
EXCHANGE A$,B$ 
EXCHANGE C,D(I,J) 
Im Falle von Strings werden intern nur 
Pointer vertauscht. 

6. Steuerung des Programmflusses 

GOTO 
Sprunganweisung (Argument = Zeilen­
nummer). 
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GOSUB 
Unterprogrammaufruf (Argument = Zei­
lennummer). 

RETURN 
Unterprogrammrücksprung. 

ON x GOTO 
ON x GOSUB 
Es wird auf die x-te Zeilennummer gesprun­
gen. 
10 ON A GOTO 100,125,145 
Ist A= 1, so wird auf 100 gesprungen. Falls 
A gleich 0 ist oder größer als die Anzahl 
der angegebenen Zeilennummern, so wird 
die nächste Zeile ausgeführt. 

CALL 
Maschinenunterprogrammaufruf. 
CALL adresse, argument 1 , ... ,argument n. 
Ruft ein Programm beginnend bei "adresse" 
auf. Jedes der Argumente wird in eine 16-
Bit-Zahl gewandelt und nach folgendem 
Schema übergeben: 

SP-> argument n 

HL-> 
BC-> 

argument 1 
Return-Adresse 
Zahl der Argumente auf dem 
Stack 

FOR, TO, STEP, NEXT 
Schleifenanweisung, die beliebig geschach­
telt werden kann: 

10 FOR A=B TO C STEP D 
20 ... 
30 NEXT A 

IF, THEN, ELSE 
Bedingte Anweisung, wobei hier in Ergän­
zung zum Standard-Basic auch ELSE ver­
wendet werden kann. 

Beispiel: 
10 IF B=4 THEN 50 ELSE 30 



Ebenfalls möglich 
20 IF Z$="JA" GOTO 50 
30 IF G=5 THEN G=4 ELSE G=7 
Als Vergleiche sind zugelassen: 

Gleich 
<> Ungleich 
< Kleiner 
> Größer 
<= Kleiner Gleich 
>= Größer Gleich 

Logische Operatoren: 
NOT Negation 
AND Und-Verknüpfung 
OR Oder-Verknüpfung 

Beispiel: 
20 IF (A=O) OR NOT (B=4) THEN C=5 

7. Trigonometrische Funktionen 

ATN 
Ermitteln des Arcustangens: A=ATN(.45) 
Das Ergebnis wird im Bogenmaß angege­
ben. 

COS 
Cosinus berechnen; dillt Winkelangabe er­
folgt im Bogenmaß: 
B=COS(3.1415) 

SIN 
Sinus-Ermittlung: C=SIN(3.1415/2) 

TAN 
Berechnet den Tangens eines Winkels: 
A=TAN(.254) 

8. Diverse Funktionen 

ABS 
Absolutbetrag: ABS( -4.5) ergibt 4.5. 

4.2 12-KByte-Basic-Befehlsbeschreibung 

DEF, FN 
Damit kann der Benutzer eigene Funktio­
nen definieren. Eine Funktion muß dabei 
mit FN beginnen, gefolgt von einem Va­
riablennamen, z.B. FNA, FNB6. Der Funk­
tionsname wird von einem in Klammern 
stehenden Parameter gefolgt. 

Beispiel: 200 DEF FNQ(X)=X*B+3 
B ist dabei eine Variable, die im Basic-Pro­
gramm global verwendet wird und X ist 
lokal auf die Definition beschränkt und 
stellt nur den Parameter dar. 

Beispiel: 
10 DEF FNA(X)=X*X 

100 A=FNA(3) 
110 PRINT A 
Es wird der Wert 9 ausgegeben. 
In diesem Basic wurde die Möglichkeit 
der DEF-Anweisung beträchtlich erwei­
tert. Es ist möglich, sie über mehrere Zei­
len erstrecken zu lassen; außerdem können 
rekursive Funktionen definiert werden. 

Das allgemeine Format lautet: 
DEF FN name (parameter , ... ,parameter) 

Funktionskörper 

FNEND funktionswert 

Es wird im Gegensatz zur Standarddefini­
tion hier einfach das Gleichheitszeichen 
weggelassen. Die Definition der Funktion 
wird durch FNEND abgeschlossen, wobei 
dort der Funktionswert angegeben wird. 
Die Funktion kann auch vorzeitig abgebro­
chen werden, indem mit "FNRETURN 
funktionswert" eine Rückkehr veranlaßt 
wird. Beispiele: 

1 00 DEF FNF AC(l) 
200 IF 1=0 THEN FNRETURN 1 
300 FNEND FNFAC(I-l)*I 

400 PRINT FNFAC(6) 
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100 DEF FNREP$(I$,I) 'Aufbau eines 
wiederholenden Strings 

200 J$=" " 
300 IF 1<=0 THEN FNRETURN J$ 
400 FOR J=l TO I 
500 J$=J$+l 
600 NEXT 
700 FNEND J$ 

800 PRINT FNREP$("TEST" ,5) 

EXP 
Exponentialfunktion. 
EXP(l) ergibt 2.7182 ... 

FRE 
Damit läßt sich der Restspeicher für Va­
riable und Programm, falls als Dummypa­
rameter eine Variable angegeben wird und 
der Restspeicher für Strings ermitteln, falls 
eine Stringvariable als Parameter verwendet 
wird. 
FRE(X) gibt den Variablen und Programm­
restspeicher aus. 
FRE(X~) den Restspeicher für Strings. 

INT 
Ermitteln des ganzzahligen Anteils von 
Zahlen. 
20 C=INT(A) 
Falls A den Wert 4.56 besitzt, erhält C 
den Wert 4. 

LOG 
Ermitteln des natürlichen Logarithmus 
(d.h. zur Basis e=2,7 ... ) einer Zahl. 
LOG(EXP(l)) ergibt deshalb den Wert 1. 

SGN 
Ergibt + 1, falls das Argument größer als 
o ist, Null, falls es gleich 0 ist, und -1 , 
falls das Argument kleiner als 0 ist. 
SGN(56.5) ergibt + 1. 
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SQR 
Berechnen der Quadratwurzel. Das Argu­
ment darf nicht kleiner als 0 sein. 
SQR(2) ergibt 1.4142 ... 

RND 
Erzeugen einer Pseudozufallszahl zwischen 
o und 1. Dazu benötigt RND einen 
Dummy-Parameter. Ist der Wert kleiner 0, 
wird die RND-Sequenz initialisiert. Ist 
das Argument 0, so wird der vorhergehen­
de Wert übermittelt. Ein Argument größer 
als 0 liefert den nächsten RND-Wert in 
der Sequenz. 
10 R=RND(I) 'in R steht eine Zahl zwi­
schen 0 und 1. 

RANDOMIZE 
Dies ist keine Funktion, vielmehr kann 
damit ein zufälliger Startpunkt einer 
Pseudo-Zufallszahlenfolge eingestellt 
werden. 

9. Stringverarbeitung 

ASC 
Der Dezimalwert eines ersten Zeichens in 
einem String wird übergeben. 
10 A=ASC(A$) 
mit A$="A" erhält A den Wert 65. 

CHR$ 
Hier wird gerade umgekehrt das Zeichen 
übergeben, daß durch den dezimalen Wert 
des Argument dargestellt wird. Die Codie­
rung erfolgt hierbei in ASCII. 
10 A$=CHR$(66) 
A$ beinhaltet das Zeichen B. 

LEFT$ 
Erhält zwei Parameter. Der erste Parame­
ter ist ein String. Der zweite Parameter 
gibt die Anzahl der Zeichen an, die vom 
linken Rand des Strings an gezählt überge­
ben werden sollen. 



30 B$=LEFT$("STRING" ,2) 
B$ erhält hier die Zeichenfolge "ST". 

LEN 
Damit kann die Länge eines Strings ermit­
telt werden: 

40 X=LEN(S$) 
In X steht die Anzahl der Bytes, die S$ 
enthält. 

MID$ 
MID$ benötigt drei Parameter. Der erste 
gibt den String an, der zweite bestimmt 
die Startposition, der dritte die Anzahl 
der Zeichen, die von da an verwendet wer­
den sollen. 
50 A$=MID$(B$,5,6) 
A$ erhält 6 Zeichen, beginnend beim 5ten 
Zeichen des Strings B$. 
MID$ darf auch auf der linken Seite ver­
wendet werden. 

RIGHT$ 
Funktioniert wie LEFT$, nur werden die 
Zeichen vom rechten Rand hier verwendet. 

STR$ 
Es wird der String übergeben, dessen nu­
merischer Wert in Klammern steht. 
10 C$=STR$(7.8) 
C$ erhält den String "7.8". 

VAL 
Gegenteil von STR$: Es wird der numeri­
sche Wert eines Strings übergeben. 
20 A=V AL("3.4") 
A erhält den Wert 3.4. In Basic-Program­
men können auch sedezimale Konstanten 
(Hex-Zahlen) verwendet werden. Sie wer­
den angegeben, indem das Zeichen & vor­
angestellt wird: 

B=&400 'B erhält den Wert 1024. 

INSTR 
Dient zum Suchen von Strings. Dazu wird 
als erster Parameter der String angegeben, 
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in dem der zweite Parameter, der Such­
string, gefunden werden soll. Zusätzlich 
können dann noch eine Startposition und 
eine Länge angegeben werden. 

Beispiele :. 
INSTR(" 123456789", "456") 
INSTR(" 123456789", "654") 
INSTR(" 1234512345", "34") 
INSTR(" 1234512345" ,"34",6) 
INSTR(" 1234512345" ,"34" ,6,2) 

ergibt 4 
ergibt 0 
ergibt 3 
ergibt 8 
ergibt 0 

1 O. Sonstige Befehle 

END 
Beendet die Programmausftihrung und 
kann irgendwo innerhalb eines Basic-Pro­
gramms stehen. 

REM 
Kennzeichnet, daß die Zeile eine Kom­
mentarzeile ist. Für REM kann auch das 
Zeichen" , " verwendet werden. 
I 0 REM Kommentarzeile 
20 A=B 'Kommentar 

STOP 
Wie END, nur daß BREAK @ UNE ... 
ausgegeben wird. 

USR 
USR erlaubt ein Maschinenunterprogramm 
aufzurufen. Es wird das Programm über 
die Sprungadresse bei "USR:" aufgerufen. 
Um den Parameter zu erhalten, muß das 
Unterprogramm auf Adresse 300H + 27H 
gerufen werden. Die Adresse des Parame­
ters steht dann im Registerpaar DE. Um 
die Information zurück zu übertragen, 
wird das Unterprogramm auf Adresse 
300H + 2AH aufgerufen. Das niederwer­
tige Byte des Ergebnisses wird dazu im Re­
gister B übergeben und das höherwertige 
im Register A. Zur Rückkehr ins Basic­
System wird ein RET-Befehl ausgeführt. 
10 A=USR(B) 
20 PRINT A 
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11. Befehle fiir ASCII-Ein/Ausgabe von 
Programmen 

ASAVE 
Bei Ausführung des Befehls wird das im 
Speicher vorhandene Basic-Programm in 
ASCII-lesbarer Form über den Stanzkanal 
(TTY) ausgegeben. 

ALOAD,ALOADC,AMERGE,AMERGEC 
Zum Laden von Programmen, die in ASCII 
geschrieben sind, also nicht in maschinen­
interner Form. Jede Zeile muß mit einer 
Zeilennummer beginnen und mit einem 
CR beendet sein. Das Einlesen wird entwe­
der durch ein CTRL-Z im Eingabetext oder 
durch ein EOF des LESE-Unterprogramms 
beendet. ALOAD löscht ein zuvor vorhan­
denes Programm? MERGE mischt die an­
kommenden Zeilen mit dem vorhandenen 
Programm. Der Unterschied zwischen 
"A ... " und "A ... C" Befehlen liegt in 
der Art der LESER Behandlung. "A .. . C" 
setzen einen steuerbaren LESER voraus, 
und nach der Eingabe einer jeden Zeile 
wird diese ins Internformat übersetzt. 
"A ... "Befehle lesen bis zum Ende und 
konvertieren erst, nachdem das gesamte 
Programm eingelesen wurde. Dadurch wird 
für Programme kurzfristig mehr Speicher 
benötigt. 

12. Steuerzeichen 

COMMA , Zur nächsten T AB-Posi­
tion; oder Trennzeichen. 

SEMI-COLON; Nicht fortschreiten. 

COLON Für mehrere Anweisun­
gen in einer Zeile. 

RUBOUT 7FH Löschen des eingegebe­
nen Zeichens in ,,\ \". 
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CTRL-S Anhalten der Ausgabe 
von Daten. 

CTRL-Q Fortfahren bei der Aus-
gabe. 

CTRL-C Beenden der Ausführung 
des Basic-Programms. 

CTRL-U Löschen der gerade ein-
gegebenen Zeile. 

CTRL-X Zum Monitorprogramm 
zurück. 

CTRL-O Unterdrücken der Kon-
solausgabe. 

CTRL-R Ausgabe der aktuellen 
Zeile ohne Löschzeichen. 

CTRL-T Während des Programm-
laufs kann dadurch die 
gerade abgearbeitete 
Zeilennummer ausgege-
ben werden. 

13. Operatoren 

In der Reihenfolge ihrer Bearbeitung 
(hierarchisch geordnet): 

() 
t 

* 

+ 

<> 
< 
> 
<= 
>= 
NOT 
AND 
OR 

Klammer 
Exponentialoperator 
Negation 
Multiplikation 
Division 
Addition 
Subtraktion 
Gleichheit 
Ungleich 
Kleiner als 
Größer als 
Kleiner/Gleich 
Größer/Gleich 
Logisches NICHT 
UND 
ODER 



4.3 Programmbeispiel E LfZA 

4.3 Programmbeispiel ELiZA 

ELIZA ist ein Programm, das künstliche 
Intelligenz simulieren soll. Dieses Pro­
gramm wurde ursprünglich von Weizen­
baum in~I§PgeschJ:ieben. Es macht aus 
dem Computere'i'nenPsychologen, der 

einem Patienten Fragen stellt. A bb. 4.3-1 
zeigt das Listing des Programms. Daß auch 
schon durch ein so einfaches Programm 
interessante Gespräche entstehen kannen, 
zeigt das Beispiel eines Dialogs inAbb. 4.3-2. 
Das Programm wurde in [8, 9] ausführlich 
beschrieben. 

REM E L 1 Z A 
2 REM Modifizierte Versicm aus Creative Computing 
3 REM JUL/AUG 1977 
't RE,'l 
5 REI'1 
6 REM 8ETRIEBSMITTELSTECKBRIEF 
7 REM 
8 REM COMPUTERTYP: 
9 REM PERIFERIE: 
10 REM SPEICHER8EDARF: 
11 REM BESONDERE BASIC BEFEHLE: 
1') HI'Ör'l 
13 RE~l 

14 HEM GHENZEN DER ANWENDUNG: 
15 REM BEMERf,UNGEN: 
16 REr'l 
17 REM 

Z80 S100 SV!3TEM 
DATENSICHTGERAET 
12K FUER BASIC U. IBK FUER ELIZA 

L.INE INPUT,RESTORE n,INSTR 
t·ll 0$, l.EFT$, RIGHT$, I_EN 

12K ZAPPLE BASIC VON TDL 

90 CLEAR 500'STRING SPACE FESTL.EGEN 
100 OlM S(38),R(38),N(38) 
110 Nl=38:N2~12:N3=115 
120 RESTOR'::: 2530 
130 FüR X~l TO N1 
140 PfAD S(X),L: R(X)=SeX): N(X)=SeX)+L-l 
1. ~0 ~lFXT X 
160 PRINT "HI, I AH ELIZA TELL ME YOUR PROBLEM" 
170 UNE INPUT 1$ 'EINGABE EINEH ZEILE VOM BENUT7.ER 
18ß 1$=0 11+1$+" 11 

190 REM BESEITIGEN VON APOSTROPHEN 
200 FOR L=1 TO LENCI$) 
210 IF ,HO$(U;,L,l)~'"'' THEN I$~LEFT$(l$,L-l)+RIGHT·$(l$,L.EN(l$)-·U :GOTO 

2~)0 N[XT L 
23[1 U e l.$~P$ TI-IEN PRINT "PLEASE DONT REPEAT VOURSELF":GOTO 170 
270 REt'l SUCHEN OES ERKENNUNGSWORTES 
280 RE8TORE 
290 8"0 

210 

300 FOR K=l TO Nt 
~05 IF S>0 THEN 340 
:51 0 RE:AD "$ 

Abb. 4.3-1 Listing von ELIZA 

320 A~lNSTReIS.K$) 
330 IF A<>0 THEN 8~K:T=A:F$=K$ 
34ü I\Ii:::XT :\ 
365 IF S>8 THEN K=S:L=T:GOTO 400 
370 h~·Nl : GOT(I 57ß 
~90 ?FM KONJUGATIONS PHASE 
400 i~ESTOnE 1200 
1,10 (:$.,," "+j'UGI-IT$(I$,LEN(I$)-LEN(F$)-L+I) 
420 FOR X~l T() N2/2 
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',30 READ ~)$,R$ 

440 rOR L~l TO LENCC$) 
i~::;0 IF 1._+!..EN(f~;$»LE:J..t(C$) THEN 510 
488 IF MI0$CCS,L,LENCS$))<>S$ THEN 510 
498 (S=LEFTSCCS,L-l)+RS+RlGHTS(CS,LENCCS)-L-LENCSS)+1) 
4 95 l..'A. +L.EN ( fl$) 
5ßvl <-:;OTO 5'10 
510 U' I.+LENCRS)}LENCC$) THEN :';40 
520 lF MIDS(CS,L,LENCRS))<>RS THEN 540 
530 C$~LEFTS(C$,L-1)+S$+RIGHTS(C$,LEN(C$)-L.-LEN(R$)+1) 
540 Nl':n L 
5:;0 NF:n X 
5:;5 IF ~1H)$CC$,2,1)=" "THEt-l CS=RIGHTSCCS,LEHCCS)-1)'EIN SPACE IN AtHl,IORT 
560 R;:::n /-\Nn·'ORTSATZ FINDEN 
~j70 RE[iTORF: 1380 
580 FUR X~1 TO I~U\) :REAO F·j;:NEXT X' PO~:;rT.ION.rl::REN 
598 RCK)=RCK)+l:IF RCK)}NCKl THEN RCKl=SCKl 
600 IF INSTReFS,"*")=0 THEN PRINT FS:PS"'lS:GOTO 1.70 
610 1\'~INSTRCF$, "*") 
620 PRINT LEFTS(FS,A-ll;C$;RIGHT$(FS,LEN(FS)-A) 
630 GOTO 170 
1000 REM KEYWOflDS 
1050 [IATA"CAt~ YOU","CAN 1","YOU ARE","YOURE","I DONT","I FEEL" 
1068 OATA "I-JHY OONT YOU","\-JHY CANT I","AHE YUU","I CANT","I At1",".tI1 " 
1070 [IATA"YOU ", "I ~JANT", "~JHAT", "HO~J", "~JHO", "'JHERE" , "~JHEN", "WHY" 
1080 OATA"NAt'lE", "CAUSE", "SORRY", "DRE:At·l", "HEL..L.O", "Hl ", "HAYBE" 
:~ 090 PATA" NO", "YOUR" , "ALvJAYS" , "THINf\" , "ALU·(E", "YES", "FRIEND" 
1100 D.c,TA"COt·1PUTER", "ELIZA", "t'l(;NEY", "NOI"EYFOUNO" 
1200 REM KONJUGATIONEN 
123(1 D/~TAII ARE It, 11 At'l 11, "l~ERE 11, "l~AS 11 J 11 '(lU 
"t ::35 DATA" l')E "," VOUVE 11,11 It'1 "," YOURE 11 

11 11 , I 11, "YOUR "., "t1Y 11 

1300 REM ANTWOHTEN 
:( 3:'0 D('\TA"DON' T ,(ClU BELIFVE 
1340 DIHA"PERHAPS YOU \.J(IUL.O 
: 35fl OATA"YOU ItJANT ME TO BE 

THAT I CAN*" 
L..H(E TO BE I\BLE TO*" 
ABL.F TO* 11 

13Mi DATA"PERHAPS YOU DON' T I.-JANT TO+." 
:[365 PATA"DO YOU ~Jlltr;" TO BE ABLE TO*" 
1378 OI\TA"\,JHAT t·1AI·'E':3 YOU THIN'" 1 N1*" 
1 :,BPj n(.\TA "[H)[S IT PLEASE YOU TO BELIEVE I AM*" 
139[1 OI\TA"PEI~HI\PS '(OU \·jOULD L.U(E TO BE~·" 
:t4l!lr~ O/\TI\"DO YOLI SO~lETU1ES ItJISH YOU ~JERE*" 

141'i O/HI\"DON' T YOU REN .. i....Y*" 
:[ "~'~I [IAT.~."vJHY [>01'1' T YOU*" 
14:F! OATA"OCl 'iOU IHSH TO BE i\flLE: TO*" 
1-'i4(~ fiAT(I"[lOE!.'; THAT TROUBLE YOU?" 
145~i [I,c,T,\"TEl.L i11:: ~·10"E /-\BOUT SUCH FEELINGS." 
:146(i1 [i/,TA"D(l YOU OFTEN FEEL*" 
1·',70 D/HA"OO YOU ENJOY FEEL.IN(,*" 
:l!1t:Vi Uf'.T(>,"D(I '(OU REp.LLY BELIEVE I DON'T*" 
1'19'i OI\T.t,"F'EFH-lI'PS IN GOOO TU1E 1. IHL.L*" 
:l500 fi,l\Tl· ... D(l YOU ~JAtn 1'1E TO*" 
15Hl DATI""OO YOU THINK YOU SHOUL..O BE ABU:: TO*" 
:l ~;2f'; [JAr.t,"~JIN CAt'J' T YOU*" 
1530 DATA"I,JHY I,RE '{OU INTEREßTEO IN I~HEn-IER OR NOT .l 1\11*" 
1~340 [lAT(\"~')OULD YOU PREFER IF I ~JHERE NOT*" 
1 550 CI/HA"PE:RHAPS IN YOlJR FNHMllES I M1*" 
1 S6:;} [Ij!l,TA"HO~J DO Y(lU f\t~(l~J YOU CAN' T*" 
157(7) ')AT/\"I-lA\)E YOlJ TRIEO?" 
158ß [Ii\H\"F'ERHAP~3 YOU U,j.j NOl.J*" 
1 5 9 0 1),\"1" A" [) I [) YClU Cor·1E TO i·1E IJECAU~;E YOU 1\ RF* " 
1/.>'31<1 DATA"HOl·J L.ClN5 HAVE '((lU BEEN*" 
16H) [iIHI""OO YOU 8EL..lEVE IT .[:':; NOm·1/-\L. TO 13F*" 

126 
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2~ D(:ITi\"DO yoU ENJOY 8E:ING*I' 
311 i)ATA"l~E r,JERE DISClY3SlNG ynu··,·,· NOT ~IE." 
4~) i,/,T;\"0H" 1-);-11 

1 ,,5,) DAT/\"YOU' RE NOT i~l:::I~L.LY T,c,U\I.i\lG ABOUT "IE, ARE VOl)?" 
166(. i)/,T{,"l-JWIT l-JOUL.D IT "1EAI'~ TO YOU IF YOU 50T*" 
1.'>70 DXf,;"l~H'l 00 'lOU WMH*" 
'l (,:=;ü j";,\TA"C:lUPPO~;E VOU SOON 50T*" 
1 ,~9ß Oi~TA"!AHl\T IF' YOU NEVER GOT*" 
:l;' 0Vi !)(>.Tt\" 1 80,'1[1' 1 ,·lES AL.SO l-JANT *" 
1710 OA"f/\"lJH'l DO 'lOU /\~:;i'\?" 

:l /~:Vi DA'U\"DOE:" TH/IT G1IJES1'ION INTEREE';T 'lOU?" 
1 7 30 cl!';T,; "l~HI\T N~~'3l·JER \·)01)L.0 Pl.EA~;E 'lOU THE ,'lOST?" 
:i /40 Dl\T/\"t·JHAT ~iO YOU THIN~(? 11 

17"i~J O,'\T~\"AI~E miCH G!UESTIGNS IN YOUR ,'llNO OFTEN?" 
PO,l', r,"·,TA"~.IH,",T IE TH/\T 'lOV REAL.LV l-JAIH TO f\NOI.J?" 
177,) O/H/\"HAVE YOU ASI<EO ANVONE EU:;E?" 
:l78b 11,",,),,,\ "1·-:1,.')1': VOU ,;,Sf\ED !:,UCH OUEST IONS BEFORF?" 
179fl CI/WA"I"JH/\T EU:;E Cor'IES TO ,HNO lklEN 'lOU Mii" Tfl/\'f?" 
180~' D(.TI\""'A~lE!::; DON' T INTEREST ~1E." 

1810 DATA"1 OGN'T CARE ABOUT i\1Ar'lES-- PLEASE GO 01'1." 
:l820 [:O,\TA"lS T!-'IAT THE REAL. REASON?" 
183~j Df\TA"OON'T ANY OTHER REASONS cm·1E TC> m,NO?" 
1840 DATA"DOE~; THAT REASON EXPL.AIN AtolYTHING ELSE?" 
1850 Of\TA"l~HI\T OTHER REASONS tHGHT THEHE BE?" 
1860 J),IITA"PLEASE DON'T APOLOGIZE1" 
1870 D/\T,t."APOLOGIES ARE NOT NECESSARY." 
1880 1),\TfI"t~HAT FEEL.INGS DO VOU HAVE l-JHEN YOU APOL051ZE?" 
18911 OI\TA"[>GN' T BE SO OEFENSIVE I" 
1 900 [l(.\T(\"WHAT D(>ES THAT DREAt1 SU55EST TO YOU?" 
19111 O!\TA"DO 'lOU DHEA"l OFTEN?" 
1 9 2eJ DAT A "WHAT PERSONS APPEAR IN YOUR DREA~lS?" 
1930 Df\TA"~lRE YOU OISTURBEO BY YOUR DREAt1S?" 
19't0 DA"L'I"I-IO.! [)(> YOU DO ••• PLEASE STATE YOUR PROBLEM." 
1950 OAT/\"YOU [>ON' T SEEt'1 (;)UITE CERTAIN." 
:l96ß [,ATA"WHY THE UNCERTAIN TONE?" 
197fl Oi\TA"CAN' T VOU BE foJ(lRE POSITIVE?" 
198[/ DAT(.I"YOU ARFN'T SURE?" 
1990 DF,TA"OON' T 'lOU I"NOI,.)?" 
20130 Dp,Tr,"WHY NO*" 
20Hl [>I\T/~"OONT SAY NO 1TS AU~AYS SO NEGATIVE" 
21320 D(',TA"WIN NOT?" 
2030 O/\T/\"ARE YOU SUnE?" 
2 0/;~j OA T(.\ "vJHV NO?" 
20511 [)1\TA"l~HY ARE YOU CONCERNEO ABOUT MY*" 
2~160 [l,\'!'tI"j"IHAT ABOUT YOUR OWN*" 
207&l OATA"CAN' T YOU THINh OF A SPECIFIC EXAt1PLE?" 
2080 DATA"WHFN?" 
209~j OAlN'l·JHAT ARE YOU THli'lKING OF?" 
:1100 DATA"REAL.LY, AUJAYS?" 
21HI DAT/\"OO YOU REALLV THINf\ SO?" 
:!120 Di\TA"BUT VOU ARE NOT SURE YOU*" 
213~1 Ot-,1'A"DO VOU DOUI3T YOlH" 
2140 DATA" IN ~iHAT vJAY?" 
215(il DAT(~"IAH!':,T 11ESEt-1I3LANCE 00 YOU SEE?" 
2160 DATt,"WHAT DOFS THE SIt1ILARlTY SU(:;(;EST TO YOU?" 
2170 Ot,T/\"I,~HAT OTHER CONNECTIONS 00 Y(lU SEE?" 
21E:0 DATA"COUUl THERE REALL.Y BE SCME CONloIECT1.0NS?" 
219H Df\TI\"HOln" 
:>200 nATA "YOU SEE!'1 G1UI TE POSI T I VE. " 
2210 DATA"MlE YOU SURE?" 
:,'220 DATr\"1 f::EE." 
223(1 OIH/\"I UNDEFlSTI\ND." 

Abb.4.3-1 
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:~24fJ D,\Tr, "~JHY DO VOU BRING UP THE TOPIC (lF FRIENDS?" 
22513 Of,TA"()O YOUR FRIENDS i,IOliRY YOU')" 
22613 I),\T,\"DO YOUR FRIENDS PIO" ON YOU?" 
2270 DATA"I\RE YOU ~3URE '(OU HAVE ANY FIUENOS?" 
:·~28f, DATA"DO Y('U H1POSE ON YOUR FRIEt~[lS?" 

2::9~) OATA"PERHAPS '{OUR LOVE FOR FRIENDS I,~ORRIES '{(lU." 
:~3(j0 DATt,"[I(l CO~lPUTERS ~JORRY VOU?" 
23113 OIH,6,"I\RE '(OU TI\L.hING ,,,BOUT t1E IN PARTICUL.AR?" 
23213 nATA"M~E VOU FRIGHTH1CD BV t1ACHlt~ES?" 

233.) DATI\"I.~HV 00 '{OU t1ENTION G0I1PUTEFi"'?" 
2 3 40 PAT p, "~JII/\T D(l '{(lU THINf\ t'lACHINES HAVE TC> 00 vJI TH VOUR PROBLEM?" 
235~j OI\T,;"DON' T YOU THINh COHPUTI::HS CAN HEU' PEOPI..E·)" 
236e, DATA"WHAT E; J.T p,BOUT t'l,1\CHINES THAT ~JORf<IES VOU?" 
2370 DATA":",W, 00 YOU HA'vE ANV PßVCHOU)GICAl. PHOFlLD1:'J?" 
23813 Di\TA"WHt,T roOES THAT SUGGEST TO VOU?" 
2 39(1 DIWA" I SEE" 
2A0D DATA"l'M NOT BURE I LINDERSTAND YOLI FUI...LY" 
2 'I Hl DI\TN'COt1E COI'lE EL.UCIDI\ TE YOUH THOl}CiHTB" 
;,420 h'>,rA"CMJ YOU ELABORATE ON n·IAT ?" 
2'130 [,,.\TA "HiAT Iß mHTE INTERr;::BTlNri." 
:;: 4 '1(' Dt,TA "vJHY Dn VOU HAVE PROBLEt'1S ~Jl TH ~lOt~FY?" 
2 450 I)IHA "DO YOU THINI·, t'10NEY IS EVERYTHING?" 
:.~460 DATA "p,R[ YOU SURE Tf-IAT t'1ONEY IS THE PROBLEM?" 
:",71<) UIHA "I THINh '..JE I..JI\NT TO TALK AI:IOUT VOU,NOT 1\130UT t1E" 
24E;fi L>':',T(', "WI'lf,T~; flBOUT ~lE?" 

2'190 DA TA "I"II-IY DO VOU AU.JtWS BRING UP tW NI>ME?" 
25313 np,TA 1,3,/1,2,6,4,6,4,10,4,14,3,17,3,20,2,22,3,25,3 
254[1 OAT A 28,4,28,4, ~~ 2 ,3 ,35 ,5 ,40 ,9 ,,, 0 , 9 , 4 0 , 9 , 4 0 , 9 , 4 0 , 9 , 'I~) ,9 
:!55~l PI\T1, 119,2,51,4,55,4,59,4,63,1,63,1,64,5,69,5,74,2,76,4 
2560 DA TA 80,3,8:3,7,90,3,93,6,99,7,116,3,113,3,106,7 

RUN 
HI, I AM ELIZA TELL ME YOUR PROBLEM 
? I AM A COMPUTER 
DID YOU COME TO ME BECAUBE VOU ARE A COMPUTER 
? VES, BECAUSE I FEEL ALONE 
TELL ME t10RE ABOUT ßUCH FEELINGS. 
? THERE IS NOT ENOUGH PERIPHERIE 
WHY NO T ENOUGH PERIPHERIE 
? BECAUSE THERE lS NO MONEV 
IS THAT THE REAL REASON? 
? PERHAPST, BUT VOU ARE ALSO A COMPUTER 
WHAT t'lAKES YOU THINK I At-l ALSO A Cor·1PUTER 
? VOUR BEHAVIOR 
WHY ARE VOU CONCERNED A130UT MV BEHAVIOR 
? BECAUSE YOU SPEAf\ NOT CORRECT 
WE WERE [IISCUSSING YOU-'- NOT t1E. 
? THATS RIGHT 
SAY,DO YOU HAVE ANY PßYCHOLOGICAL PFWFlLD'IS? 
? SOMETlMES 
WHAT OOES THAT SUGGEST TO V(~? 
? NOTHING 
[lONT SAY NO ITS ALWAYS SO NEGATIVE 
? VOU SAY THIS NOT I 
OH, I SAY THIS NOT YOU 
? VES 
ARE VOU SURE? 
? YES VERY SURE 

Abb.4.3-1 

I SEE. Abb. 4.3-2 Beispiel einer "Sitzung" mit ELIZA 
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5 Anhang 

5.1 Z8000-Basic 

Als Ergänzung zum beschriebenen RDK­
Basic soll hier ein ähnliches Basic für den 
Z8000 kurz erläutert werden. Eine mögli-

che Hardware ist in [6] ausführlich be­
schrieben. Der Befehlssatz des Z8000 in 
[10]. Abb. 5.1-1 zeigt das komplette Li­
sting des Basic-Interpreters, der auch ein 
kleines Monitorprogramm enthält. 

E':AßSYS 
(lOOO 
0000 
0000 
0000 
Daoo 0000 
0002 "fOOO 
000'1 00:1.0 
OOOf., 0000 
0008 '100 () 
OOOA 02Em 
oonc '/000 
O(jOE OZEO 
0010 
00:1.0 
00:1.0 ll.OF lFFE 
() 0:1. 'I ZlOl. OÜOO 
0010 6FO:l. lf.20 
OO:l.C ~~1 0 1 11'"00 
OOZO 6FO:!. 1 LU" 
f) 07'1 ;:':1, ():I. 009U 
o o~'~n ::m16 fTO(, 
I] O:;>.C ZlOl OOOE': 
0030 :;)E:16 FTO'1 
O'Ocl'! ;'.10 :I. OO[lD 

o I.) ~:~n 31"::1.6 FFOO 
003C ZlOl. 0000 
0040 /Dll) 
00'12 :,'.10:1, l/FE 
OOA'tc:o /DlF 
I)O"W 
OO'IB DEI::'(), 

o () 'If, OEF!:': 
OO'IC 760:3 OZ?? 
o O~'iO DEFA 
OO~:j2 

n O~"5? ZlOl 003E 
[I ()~'.'i6 1)1:::6'1 
O()~'iU DFOE: 
OO~',iA OeOI OO'IC 
OO~'.;E ~:.jEOt) 00'11:: 

0067 OeO:1. o o 'V? 
0066 ~,';EOr., 01::66 

MACI;:O 13/8000 Z8000 ASSEMBLER l.;~.lE PAGE 
MODUL.E 'E:AS;SYS'. 
PAGE 69. 
% MON:I:'nm FUEI,< ZBOOO 
% Fml< BOO:306 
WOF~[) : 0, 
wcml): 4000H; 
WORD: STAI'<n t 
wcm!): 0; 
~!CJR[) : '10001-1; 
w[mo: PSEUDO; 
~'OI'm : 'IOOOH; 
~~ol'm: SYSCAL.L; 

~3TARTl : 
I...D F::I.~S,'HFFE' 
1...1) fd, 0, 
LD FCWSTO y f(l ; 
LI) FCI., :l.FO OH; 

:;(,FCW f~ESET 

%PC I'(I::SET 

%PSEUDO CODE 

%f:;Y~;TEM CALL. 

%BYßTEM SP 
%FC\~ TNIT 
%N()F~M MODE 
%USEf~ ~;r ACI< 

LD REGSrO(30),RI: 
1...1) F~ 1 ,9ElH ; 
O~T *FFOr.,.Rli %INIT UART 
1...1) fU ,OBH, 
OUT ,n'FFO.(hol'n; 
LI) fn ,f)OH; 
OUl 'IITFOOyl'n, 
LI) fn,o; 

%TESlAW;GAE:E \JARl 
%01< NUN TNTT bF' ETC 

LDCTL F~AF'OFF.R:1.; 

LI) fn .'II':1./FE:; 
LOClL NßPCWF.Rl,% SlACK LADEN 
1.00f"1 
CAI...I'~: ~';PPICE; 

CAl...f~ HF'liLE; 
I..,D 1'(3, 1-TXTl; 
C(.~I..R F'RINT:l.1;' 
L.ODPMlü:i"! 1 
i .. D fn, '>'; 
CI,LR CD; 
Ull..R ECHO; 
CF' F~::I. ~ I L I t 
,.11" LP, L.ADEN; 
Cf" 1',:1" '1:::' ; 
,.JI" ZI'(,snAI'::-r; 

%TN 1'(1 LE:J:CHEN 
%LDAD 

Abb. 5.1-1 Listing des Z8000-Basic-Interpreters 
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OO('P, 
(106E 
OO?? 
n07Ci 
OO/P, 
0071':: 
(lOB? 
OOB6 
o o Df', 
DOm, 
on,?:,:;: 
0096 
009U 
o CI?,. 
009[: 
009C 
f)1)')C 

OO'?C 
009C 
0091" 
OO<;!E 
00'/1:: 
() 01,0 
OO(.1"!· 
00,.<", 
i"' ("I tlh 
(I o(.~n 

DASSYß 
o O(,)(:~ 
OOE:O 
OOHO 
üOB;·:' 
o o Hf.:. 
OOHA 
()(m!:: 
ooe? 
OOG: 
()()C~? 

00C4 
OOC6 
OOCB 
OOCA 
OOCA 
oocc 
onc!:: 
OODn 
o o I:>:;? 
(JOD6 
OODB 
OOPA 
(lODC 
(lüDE 
oo!':::;' 
o OE;'. 
001':2 
o OF:::? 
00E2 
001":<1 
OOE,1, 

130 

O!:':O:! OO'·IE: 
~.'oE06 04ElC 
0[':0:1. OO'j-"l· 
~51:::06 0:1.90 
OUOI o O'I~".; 
~5E06 OH::B 
OI'::():I. OO'fl 
~SFOb OOEZ 
OE:Ol o O~;S2 
~SE06 üOF'1 
:LI.01 OO:;)F 
DEU'l 
DF~;:i~'~ 

Feor:: 

DI:':9? 
(jl:::i) 1. 000 () 
[TY"C 

I)C9(.~ 

o I::: 1):1 11 ()I:T 

c;iEOE 

OE'?U 
0"':01 
::k06 
0[':01. 
~.;EOE 

DCA'! 
AO<J!:: 
OFA6 
AO<J6 

DEAe 
~~E~7.i9 
r-. .9:'aJ 
;\1:::60 

OOA6 

OOFF 
OOl::() 
0000 
009E 

~:;FOE OOCA 
DF71 
(,>,I:.'i1. 
DF-'}I::· 

DF7'! 
:5EOf! () O~'iZ 

DF70 
Al~."iE 
0,101 IF:20 

CF' Fn.' r~ , ; 
,.JI" 1.1'(, F(bTAF<T; 
CP Rl.'D':: %DIS~LAY A TO 8 
,.11::' ZF(, DIbl''l.JiY; 
Cf" 1'<::1.,' E' ; :t.:ENTU:( 
,.lI" Z!'(, FNTEJ(;; 
Cf" R1.'G'; %CO 
,..JF' zr(, GD" 
cf:' rn.' F: ' ; 
dF' ZI'(,I'(EGISTEI'(> 
I...D I:;·: 1 ... ' .. ~) I .~ 

Cpd .. .f,: co; 
C 1,1.. !": (:1":1..1" 11:1 ; 
,.lI": LOOPMf',IN; 
:~ [:n!1.J::I..~.l1:' HEFEHI...E 

I.ADEN: %LADI:::N UINAEP 
%rJf',CI··1 f',1)1": FXI::'I:;' 

CALR I::Xf·'f;::I:I.; %r,'!'.i (-iUf([ß~)E 

%1,.Jf'l!:;:TE:1" ~!UI ... L. Fr'" FOI..GE 
I...F'I...AD:I. ; 
C:I~L.F: CT: 
CI'" f(l, (); 
, .. If': NI.. ! .. .I"I..('~O 1. ~ 
I...f'L(.1D:2.· 
CALh: Cl 
CY fU, o!"! 1·1: Abb,5,1-1 

MACfm €lIBO O(j ZBOO 0 A(3SlEME:L.Ef~ l. + 2 .1.E 
dP NI. .l.PI ... AD~~' 
LPL.AD::ll 
CAU:;: Cl; 
CF' Fn, OFFI-I' 
,.JP 2R. LPI...AD3; 
CF' fn ,0; 
cF NZ.LF~AD1; %FEHU~R 
%L.AENGE FTI'<ßT 
% 0 FF FF FF () 1...1 ... 1...1-1 DATA 
CAI..R cr. 
LD!':: 1'(1...6,1'(1...1; 
C AI... F( er, 
LX)!:': I:;:H6,1:(I...:I.; 
MI ... PI...AD! 

TNC F(~j. 1 ; 
DEC 1'(6,:1.; 
,.lf" NZ" M I... 1::'1... ,-;D ; 
CAI..F CPLF:l.1:1.; 
LD F! 1. ,,1'(';;; 
C(.:l I... f( 1"Fm1SP; 
CM .. k CI'<I .. F:11:1.; 
,.JI::' I...OUf"MM·N; 

GO: 
Ci~l..J( EXPfU:l; 
1...1) f(l'<-f, f~~'.; ; 
1 .. 1) 1'>:1. ,FC~!!:nD; 
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OOE::A 
OOEC 
OOFl 
OOF"l· 
OOF'I 
OOF4 
OOF'I 
OOF,q· 
o OFf! 
OOF,<, 
OOFA 
OOFC 
f)100 
O:I.WZ 
010'1 
OIOB 
OIOA 
OIOE 
o I l~: 
0117 
o I I 'I 
01:1.6 
OllB 
ill :1.(0, 
OllC 
OllE 
0:1.70 
Ol;·~4 

0:176 
Ol?D 
O:l.7C 
017(: 
OlZE 
01:30 
o :1.3;.~ 
01:;)4 
fltJ6 
1J:l.3B 

BASSYß 
O13C 
O:/.::lC 
0:1.3C 
01:,1(:: 
O:l.4? 
o :I.'IB 
Ol'!E 
o :I.~i'l 
Ol~jA 

0160 
O:lt,2 
0164 
0:1.66 
0166 
O:1.6C 
0:1.7;·>. 
0:1.70 
017E 
O:UH 
o lf.l0 
OHlC 

7DtA 
~7.;CO:[ 0 () ()I) lEO 0 
lEE::!'l 

DFBO 
7603 OlEI:,: 
OF'II'" 
6:1. O:l lC?O 
[)F6~~ 

DF07 
7(,03 Ol3C 
DF~56 

760 11 :I.EO() 
71 ()~'i 0 (lOB 

71'1:1 
DF6C 
A9't:l 
"IE':'."I) 
Iö:FFE:: 
'?3F'1 
DFt?!::; 
76W:l 0:166 
C'Ff./i 
'.ilF't 
?lO~.'i OOOB 

/1'11 
DF79 
A9'!:l 
A[:'.:iO 
I'::EFI':: 
[WAl 
~.~jF ()~? n ('I ::.:.i? 

;5Z30 ~~OZO 
:U;:'.O ZO;?O 
;'~O;'.O ZO!::;~·~ 

ZO?O ~:j?~3tt 

~'~O~5? ::1~:;70 

~7jZ36 ?O;,?O 
::I7Z0 
ODOA 
(JOOO 

;5:?3f:1 Z070 
3920 70Z0 
::!O20 ~·?O~:;? 

:c::~n?O ~:;?:3:1. 

ZO~7.i? TI. 3::1 
:7,Z:;n ::1 'I;? 0 
::I13~i 

ODOA 

20~5Z 

~.)~.?:~~~ 

::I::J~'.O 

~~OZ() 

2.0Z0 
~·?'O~j~·!' 

.:2 0 ~S~·~ 
~:;~'f.~:$ :I. 
:H:'I:I. 
::!ZZO 
:;>'O;·~() 

~·f.O ~S~·~ 

5.1 Z800Q-Basic 

LDCTL FCW,R1; %FCW LADEN!! ! 
LDM RO,REGßTO,14, %Nlm RO 8IS R1::l I I 

• .JI"" 1'(1.41', 

%NJ:CHT ('~LI...E GUEI_.TTG 
%FALLS NJ:(~T DTRD<T 
%ZU I:;:EG SPI:<G 

CA!.R CF'!.F :1:1.1 ; %I~EGßT() AU~,G, () DU, l!.:; 
I...D 1'<1 ,''i'TXTFCW; 
C,ÖjLR l"f<INTl1; 
I...D 1'<1. ,FCWSTO; 
C(.II ... F' l"I:,fn SI"'; 
CAI .. R CI"I...F 11:1. ; 
L D f<:3, 'i'1XT2 ; 
CAI...F: f"RINTl:1.; 
LI) f,'!, 'i'f<EGf.;TO; 
LD F;~t:.:;yB+ 

LI) 1':1,1,:'11') 
e,e)Lf< Pf<F:1fW'; 
INC R'I,2;: 
OEC 1'<!;.;,,11 
, .. JP NZ ,I...DI':'f'; 
f:'US;H 1;:1;)'1',1:,'1; 
Cf,LF: Cf<l ... F"!:l.1; 
1..0 1":3, 'I' TXr] ; , 
LAI..F: PF(I:NT:I t; 
POP F~-,{' ? P 1 ~.::j~ ; 
L.D 1';::'.'.; "B; 
LUPBl 
I ... D 1': 1 ,Fer'i' ; 
CAI...F, PI:,fn~:;p; 

INC I'>:'/' 2; 
DEC f'!.:.;, :1. ; 
•. m NZ, LUPE:; 
CAI ... F;' Cf,LF 111 ; 
, . .lf" 1 ... OnF'Mf~lN; Abb.5.1-1 

MA(~O f:I/OOOO Zf:lOOO ASSEME:I...ER 1.2.IE 

TXT~'~ : 
W()I'(O : 'I:< 0 1',4 

"lORD: ODOAH; 
\-lCJF(O; (J) 

TXT::ll 
wom) 1 'RB I,:'i' R10 R11 R:lZ R1::l R14 R15'; 

HOI:m : () D 0 AH ; 
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5 Anhang 

OlBE 
0190 
01.90 
Ol'YO 
O19Z 
0194 
0196 
O:l.'?B 
O:l.9f.l 
O19A 
019C 
019E 
01AZ 
OlA? 
() lAll 
OlA6 
OlAB 
OlAA 
OlAC 
OlAE 
011:::0 
01"::;> 
o IB'I 
OlHB 
OlDB 
OlE:B 
O:I.I":B 
OlHA 
OlHC 
OlDe 
() 11:::E 
OlCO 
OlC? 
OlC'1 
01C6 
Olce 
fl1ec 
OleF 
f)lO? 
OlD4 
OlDU 
OlDe 
f)·lDF 
OlPF 
fl:I!':O 
0:1 E? 
() lEil 
OlF<', 

BASSYS 
01E8 
01EB 
OlEA 
OlEC 
OlEE 
01EE 
01F4 
OlF6 
01.1""6 
O:t.F6 
OlFA 
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0000 

I)FC7 
i~:I.~'.;6 

Ol""C9 
DFDl 

A:l.61 
DFAF 
DI""A4 
71.03 

?lf<l 
orBit 
(;'1<',:1 
AI<:lO 
EEFf:: 
[)FOe 
el'::6~:; 

EFF3 
I)FDF 
~5LOH 

[)F[)[: 

Al:'i6 

A:l.61 
OFC1 
DFE:6 
?16l 
DFC'''j 
OFF? 
01';:07 
[600 
O[:O? 
E6f)~'.; 

(lHO;> 
~';EOF 

7F6~::i 

716:1 
PFAD 
OFF7 
ii9(,1 
Fül":A 

OFFA 
AE:61 
EBE7 

OOO(;l 

() O~);? 

0070 

007(": 

o n:-?o 
o O~S2. 

.q64~l ~57Z0 3AZO 
0000 

71.01 OOOD 
[lF':36 

HOFm: 0; 

DU;PLAYt 
CALF: EXPF(!.:l; 
LD f(6, F(~5; 
CAU,<: EXPFd:l.; 
CALf( C!'(LF:l.1:1.; 
Ml..DOP:I.: 
1...1) fU,I:<6, 
CAL.!": 1"1:<1',: 1. BI'" ; 
CALf< SPACE; 
LD F<Clve; 
MLOClF"i: 
I...D "'::1.,1'<61'; 
CALR PF:f(:[ S;P ; 
TNC F:c,,?' 
DEC F<:'3;:I.; 
elf< NZ,' MLOOP~?; 
CALR CI':LF:[:I.:I.; 
Cf:' I'::"i v 1":6. 
,..JF: Ne, MLO()F' 1 ; 
CAL.!": CFt .. F1:l. 1; 
,.lI" l..OOPMATN; 

%A TO B 
:%:IN 1'<:5 u;r I"AI'(AM :1 

%R6 ANFADR R5 ENDADR 

%ACHTMAL 

%ENT8~ Am~ A,(~ ENDE -, 
ENTERt 
CAI.F< EXf"F(:l.1; 
LD 1'<:6 l' F'~~;; 

FL.Om" : 
LD Fd ,1'<6' 
CAL.R F'I:m:l.f.>F" 
CALR SI::'f',CE; 

%AD"': AU~3CEUEi',l 

LI) f(:I., 1'<61' ; :UNHAL T 
C'f1LF: PF:F::ISI"'; 
CALR EXPR:l.1; %WERT HOL.EN 
CF' F~~!. ... 1 •.•• I ~ 

,.lI": ZF<, rlTNI.JS;; 
er I:<:? v ' • ' ; :%:NON MDPTFY 
,.lI": ·lF:, CUNn;f(; ',,~,WTP s ruF:F 
Cf" 1'<2.,,' ,; 
,..11" NZ, L.UOPi'IAJ 1'1; 
LD 1'<1.''1'" P;';; :1,:r1U~;;f'FJCI··IFI·;'~' 

CClNT~:"< : 
LO F:ll' r;:(~\1- ~ 

CALR I''I'<TI:(·I.; 

CM .. F: CF:I..F111; Abb.5.1-1 
TNC R6 v:;'.; :'(,',Jm;:D 
,1ft 1""1..001"; 

MACRO B/BOOO. ZBOOO ASS;EMUL.EF< 
MINUS: 
CAU( Cf<LFll:l.; 
DEC R6.2. 
..JR ELO()P; 
TXTFCW: 
wmm: 'FCW 
WORI): 0; 

CI;;LF:l.l1: 
LD l'<:lvODH; 
CAU( co; 

, . , 
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OlFC Z10:l OOOA 
OZOO ~)EOEl 0:390 
O;~O4 

OZOLj 
OZ04 71.0:; 0000 
O~>'OB 
O?OB DFE3 
020A 
O?OA DFFD 
020e E7l7 
O;·>.O!:: 1::::J~.:.i(? 0004 
O~~:J.~~ B~:.i:l.~:; 

0;·>.:1.4 EtlF9 
0216 
O~>'16 070:l OOFF 
OZ:l.A All? 
02:lC 0::l01 0030 
o:ao 9E07 
OZ~?2 01:::01 0017 
02:;>.6 BDO':; 
O;·>'2ß 'YE():! 
02~!.A OE:OJ. OOOA 
OZ2F r:mw:; 
0730 9EOF 
o ~·~~3.? O:iO:l nOO? 
0736 (mOl OOOA 
O?::lA '?EO!3 
O?3C 
O~>'3C '?EO!3 
O?3E 
()~>':3E 

W?::lE 
0?3F OFDA 
O:?40 :.';EOEl 02:';6 
02Lt'1 
OZ4L! 
02"t4 DF6:;; 
02"16 DF~.:.;C 

O?LIß OA09 [IDOl) 
O~>,LtC 9EOE 
o,?<tF 2101 ()()OA 
o~?;.:;? :.'jEOEl 0390 
O~Z~:.:.;6 

o ~?~:.:;I.> 
1) ~:?~.:S6 

O;?~:.)t\ :dOl (lOZO 
02~';A :5EOB O:WO 
() :~'~~:.:.iE: 
02~jE 

O?~'.'.;F 

02':';[ 2:l3Lj 

02(,ü OB04 OOO() 
O~~6.(+ 9FO(., 
076(" AO"19 
OZ6l:l DF(1) 
026(; r-,OC9 
O~>'6C DF6F 
OUoE A<J31 

L.D 1;:1 9.0AH; 
,.lI" CD; 

FXPR11: %GFT 168IT INTD R5 
L.D I'<~; 9 0 ; 
EXOO: 
Cf~I .. R ECHO; 
EXl1 : 
Cf~I..R N]:J::[':LE; 
,.lI'< CY,r,::XZ2, 
SLA I:~~S~}'<+-; 

()F: f~~5, I'~ 1 ; 
,lI'< EXOO: 
l'u:r:B1 ... E: .. 
AN/) I'::/., OFFI-I: 
1...0 f~?, F::/.; 
~·lt.J1::: 1:;::/.,' 0' ; 
I~ET ey; 
CP F::I. \' I GI, ... 10 I • 

COMFI..G ey; 
m,:T ey; 
CF' P1 .1.0; 
COMFLG ey: 
1,:1:::1 Ne; 

%GET CH(.,F: TO Pl 

%WANDEI..N 
%TERMINATcm IN P1 

:Y.I;:ETTEN 

Slm P:/..'A'-'<J'-l: 
CI" FU,10; 
F::ET; 
FX?;~ ; 
RET' 

PI;:f(1SP! 
CAI .. I'< PRfRl: 
,..11" ~:;PACE; 

FCHO: 
U'I..F:: c::r: 
CAI .. R CO; 
CPE: 1';:1.. 1 , (l DH: 
I'::I::T NZ; 
I...D I,: 1 " () (:!)I··I; 
,.JI" co; 

~:;PACE : 
LD 1;::1,,' ,; 
,.JI" co; 

%F~INTlj (R3l I)RK D]ß 0 
!"'F(INT11 : 
1...0 F:4, I<Yi' ; 
Cf" Pi)" 0; 
F:ET :n;:; 
L.D[: m_l" 1:;:144 ; 
CAI..f( co; 
I .. DE: 1'::L:l" PI.. LI; 

C?II .. R co; 
TNC Fn,'2: 

:l.:I...OAD z J:'tYTE~3 

5.1 Z8000-Basic 

Abb.5.1-1 

133 



5 Anhang 

BASSYS 
0270 Ef.lF6 
027Z 
02?~·? 

O:Z7? !,:iA3B ::lO30 
O;?7B ~:;~·~.lFt 4E:~?() 

OZ7E 4E"!9 ~~i"14F 
()~!.B"t 3:l71::: ::lOZO 
OZf.lB ODOA 
O;?t~A 0000 
07€lC 
OZBC 
OZBC 
OZ€lC 
OZBC 9:31"1, 
nZnF A019 
OZ90 [)FF[) 
029';> 9 7 F1 
079'1 OFFF 
n::"/f-· 'YEOf, 
fl79tl 
O?9B 
OZ9B ';>:'lF:l 
O?9A f.::?9b 
079C 1':?'i<S 
WZ9E OFFF 
()?(.~O <;>'71":1 
Wo!AZ 
O;·?(.)(~ 07 01 OflOF 
i)Z(V, 0101 OO::lO 
W:>!',A 0\":0:1 n03A 
WdiE 1'::/07 
O?I:::O 0"10:1 [i(11f! 
OZf::"1 
0;:>1:::'1 ~~iEOn fi390 
W,?iC:B 
O?E:B 
OZI',:B 
O?E:B ~7i7FO 1E?'! 
OZE:C ,VFO 11'20 
O?CO ~.7.i7FO :l.E?? 
07C"1 7603 fn6;'>' 
O?CB 0036 
OZCA 6:1.0:1. :1\::7'! 
07CE OO,,!q 
OZ[)() 6101 :1 E?~·? 
0':>1)'1 AI": 1 1 
(71)(' ,5FOO OZ3E 
O:?Dr-, D073 
O?DC ".;!:::Of] o O~.::.i? 
02EO 
(IZEO ::;e09 i)f)OF 

07E6 97F? 
OZ!'::U O/O:"~ OOFT 
O?FC '.:o7FO :1 E'?O 
02FO ,5/1'"0 :1 t:::?:? 
O:;~F4 OH07 OOü :1 
OZFO :';EOF fnO!) 
O~;~FC DFC:I 
O?FE EH?O 
0300 
(nOO O!'::O? 0007 
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30Z0 
'tO"IF 
~j~·:'20 

11:':00 

MACfm B/BOOO· ZBOO 0 ASSEMBLEH 1.. Z .1E 
,JR PRINTlU 

PAGE 5 

TXT:I! 
W(JI'(O: ' Zf.lO 0 0 Fml< MONTTOR 1. 0 ' ; 

WOI~f): O[)O,;H; 
WrmDl (); 

pUSH F~ 1 ~.'i1' , 1'( 1 ; 
L.P!'.: 1:;:1...:1 ,1';:1--11. 
CALP Ni"lOlyn 
POP 1<1." PI :.;1': 
CAL.f! NMOUT; 
I:;:FT: 

NMOIIT: 
1"'11'01--1 P J 'y~" I:;: 1 • 
F:I';t:: PL.I ,. Z ; 
F::PD 1;:1..:1 ,,~'.; 

CAI .. F: OUTH: 
pnl"" 1;:1,,1'<:1,51-: 
OUTH1 
(~~I[) 1'<:1" OFI-P 
1-'\1)0 F::I.,,' 0 ' ; 
CI'" 1;::1,,' 9' +1: 
,.)1;: CY,OUTCI··I; 

%DI'~UCI<E FU AUS 
:%:~:;EDEZTMAL 

:%:FIF~ST HTGH 

APP Fo:l,,'(.~'··'9'·-·-t; 

OiJTCH: 
,.11'" CO~ 

p~;;I:::UD() : 
1"01::' TNSTI:!W, 1':1~.'i1'; 
POl"" FC\.IßTO" f(l ~.'j1'; 
1"01"" peSTO" F: 1 ~,,;1-; 
LI) Fn, 1-TXTI""~:;; 
Cr-,L.P PPJNT1l; 
LO fd ,JNßTF!W; 
CALI:;: f"1:;:I'(1 ~:;I"': 
LI) fd, F"C~;TCl, 
OEC Fn,,?; %GENAUFf': S,TAND 
CALL F'i'ml~:;I"'; 

CM.I": el';:LF 111 ; 
dP LOClPMATN, 
~;)"{SCALI... ; 
L.DM k:I":G!:;ro, FW , 16; ::::SA,JI": 1'!t;:Gß 
I""~~ R2.R151': %lDFNT 
(;ND Wh OFFI'''' 
l"'Dl'" 1::'Cl..lflTU .1<1. ·'i'I-: :"D::U;:FI<T 
F~f" l"'CSTCl.R151-1 %ADR NORM/ßYß 
Cl'" R?l; %~I NACH f':1 
,..Il'" NZ."W:l.: 
c('~I..F· CI; 
,JP FTNA, 
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030'1 
W:106 
O:,JOO 
030A 
O:~O('" 

030E 
0310 
0317 

E:ABSYS 
ü314 
031'1 
0318 
03:1.C 
0370 
O:3~>"t 
03Zto 
O:32A 
():3ZC 
f) :::~7~E 

0330 
03:3? 
0336 
(n::H:) 
03::1A 
O:3:::)C 
WHO 
O:VIO 
O'VVt 
0:;)'16 
!l3'IA 
O:VjE 
O::J~';O 

0:':)'50 
03!50 
O::l~':;O 

03~';6 

03~"jC 
0::)60 
036:? 
o ~:~6~;:' 
O::l6B 
O::lf.,E 
0370 
O:V7 
0377 
0377 
O:V6 
O:VA 
O:37C 
037C 
037C 
037C 
03BO 
O::HH 
0::)f:l6 
030A 
030E 
ü::)90 
0::)90 
0::l90 
039Z 

EF07 
[)I"BC 
F~:l:1 E:: 

o!"tn'? 0003 
FFO? 
01::'00 
EUl6 

OE:O? OOFF 
~'.';E()6 OOF4 
01":0:;>' 0000 
~,,;F 06 0 O~:;7 
931"7 
7603 03~'.';O 

0067 
97F7 
AL'.l 
007F, 
6101. lE?? 
AI:,:ll 
OO/F 
DOA3 
'SEOl:! () O!";? 

6:1.00 :1.1::20 
"[l(lA 
f,JOO JEOO 
'.:;:,11'" I) 1 F'?? 
9FOB 

~!.A~')3 ~~:i9~:.i3 

~5?!.:;.i? ZO'tE 
'H~';4 70:>0 
0000 

~'.(,,'";O !:S~:~? 0 
~~i:::l~54 ~:;~/2 0 
70Z0 
0000 

31":14 FFOZ 
0701 OOOH 
'?Eoa 

31'::14 FFO? 
07Ö1 OOO!'! 
E6FE: 
::ll":l't FF'·n 0 
0701 OO!"I::' 
9Fon 

?::W2 

.. -.----~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~-, 

:? () 4~.:.:; 

~':';Z20 

49'11::: 
':}:I. ~:.i.(f 

... IP f'.!? ~.' ~::;I<'? ~ 

CAI..P (::0" 
c.IP FTNF,' 
(31<2~ 

CP P?'J::{+ 
.JF( NZ, ~,)f(::l ; 
CAI.!": csr~:)A: 

, .. 11:;: FINA. 

5.1 Z8000-Basic 

MACrul BInDuo ZBOOO ASSFMm_FP l,.Z,.lE PAGE 6 

CP P2,255; %TRAP 
, .. IP ZI:( c' [(FGISTEr.: ~ 
CP PZ,O; %RSTART 
,,Ip zr!. LDOPMATN; 
PUBH F<:I. ~5'i' ,. F~?~; 
LO 1'0 .1-TXTBF:' 
CAI.R !"!'<'INT11; 
POP F(~~" I;: 1. ~.';1' ; 
1..1) Fd ,I'!/:; 

L.I) 1'< 1. , PC~3TO, 
OU: Rl.?, %GFNAW~R SrAN[l 
CALR PPF::I. "W' ; 
CALr;: r:~r;:I. F:l.l:l. : 
,.lI'" lJ1DPMATN; 

LI) PO ,FCW~;TO; 
!...DCTI. F·C~I·I:W: 

1 ... 1) f;'n, PFG~:;r(); 'J::f'ITFF: f;'() ZUI;:t:JFCI< 
PU~3H 1::::1. '.:.;·b PCUHP ::::AIIF j\IOPi'i '3Tf: 
PET: :%;DOFF: (:;Y~3 

TXTm;.:! 
WC*d) I '.SYS FF:R NP AT ': 

WOPO: f); 

TXll::'f,;: 

WOI~[)! 0; 

c~rY'SA! 

TN F::I .• '"'1"1"07: 
,~ND P1.. e, 
PET; %ZFPO FALLS KETN ZEICHEN 

CTI %R1 TFMP 
TN 1":1. '1101"1"'07; 
AND 1<I.n; 
•. JF: 2T(" c:r ; 
TN F(:I, ,"+FO 0; 
AND F::J." OFTI .. I~ 
I:(ET; 

co: 
PU~~H H :1. ~5'i' ~. F~? ~ 

COII 

%PAF: WEG ETC 

Abb.5.1-1 
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5 Anhang 

039~? 

n:396 
0;39A 
039C 
O:39F 
03AZ 
O::lA4 
O~3A't 

03A'1 
()~~A4 

O:3A4 
03A't 
0:3A4 
03A't 
03A4 
03A'1 
()~~A4 

1:':A~'f.)Y~:; 

03A4 
(nA"! 
03A't 
03A't 
03A't 
03A'1 
O::lA'1 
n:,IAB 
O:JAA 
O:,IAC 
O:3AE 
(Uf.W 
03HO 
()::IE:~~ 

O::lE:'1 
O:JE:'I 
03D4 
O::ID'1 
O::1I:::6 
03HB 
fnDtl 
031:::B 
(nHA 
O:3HF 
03CO 
03C7 
O::IC'1 
O:Jc't 
O::IC4 
03C6 
O::ICB 
03CC 
O:3CC 
O::ICC 
03CE 
03D? 
03D4 
O::lD6 
O:,lDn 
0:3DA 
03DC 
O::IFO 
03EZ 
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::if.Q'i FFOZ 
0707 00:1.0 
FM'!:': 
<.Y'?F? 
:'!El:l.6 FFOO 
9EOE! 

5EOB OE:66 
71"'0:1 
<JEOü 
7FO;? 
<JEOü 

7FOC! 
9FOB 

nH'.:.i"1 
9EOB 

~.? 0 ~:59 
OA09 ZOZO 
?E(IF 
A'?~:; 0 
EtlFA 

97F:l 
D[)40 
~:iE()e O(~6A 

DOOE: 
0709 "10'10 
'YEO? 
EE10 
A';>~'iO 
[)DA"1 
f.l:l't4 

93F~5 

Alvm 

:IN 1,:7 ,"IFFFO;:: 
AND F~Z, ~~l 0; 
,Jri: :!.I~"COH 
F'OP F:Z. ,(:I. ~51; 
DUT '~FF() 0, F~:I. ; 
PET; 

%~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~ 

% RDKBAS:IC EUER ZBOOD ~ 
% 80030Z V 1 • 0 ~ 

% Cm~YRIGHT 19BO • 
% HY RDL~-DIETER KLEIN ~ 
%.~~~.~~~~~ .. ~~~~ .. ~~* •• ~.~.~~. 

Abb.5.1-1 

MACRD 8/BOOO 78000 AS~~M~_ER 1.2.1E 
:% DEFINTTIONEN 
% I'U Hrr AI<f(U 
:% 1:.:4 IßT HL 
% F(~j TST OE: 
% F~6 TßT [:e 

,.lI'" <:,TAFn; 
c:u:r: nc :1., 

h:ET; 
COlt! ~3C 2; 

cn'rs! 
Be ::l, 

F;:ET; 

CDMP: 
%HL i'1TT DE VCL 

CI'" r('l,WS, 
F<ET' 

IGNB: 
1..1)1;,: 1:;:1..:1 .1';:~.:;1; 

CPB PLt.' '; 
Fi:FT NZ; 
INC F:~5,1; 

,Jf~ :rGNE:; 

FINI: 
pm~ Pl.R:l.5~; %D!~MY 

CALR FIN; 
,JP C~\-!HAT' 

TSTV: 
Ci\LF: TCNE:; 
ßUI':E: I'<:L1,40H; 
f~ET CY; 
,JP NZ, T\Jl ; 
INC F(~';,:I.' % I:::YTE 
CALF( PAf(N; 
AnD 1'«1. Wl. 
..IP CY,C1HO!-l, 
PUßH 1'(1 ~51 .I:~~:i; 
EX 1'(5,1;:'1; 

PACE ? 



O:'lE"t DD7C 
(nE6 BB:':j"t 
O:JEB ~:jF07 

o:,w:c 610'1 
InFO Bcl~';'t 

OaF;? 'ii7F~j 

O:,IF4 <;>FOB 
03F6 
03F6 
O::JF6 O,O)O'? 
03FA eDe~j 

O:3FC 'YE07 
03F[ A9~':;0 

0"100 :;>'60'1 
O'J() 'I C:l.OO 
0'106 1::3:I,B 
O'ton H:I. 1'1 
()'IOA 'rEoe 
()40C 
040C 
(l'loe 7DF'i 
iVl0F D07C 
0'1:1 0 OA'I'? 
(lii:l. ;'~ F60B 
o 'tl 'i A9"t:I. 
O.'t:l.6 7:1 '+'1 

E:Af.HWS 
O't:l.B AIYIl 
041A 
O't:l.A AE:~'jO 

O'IlC 
IHle A9~,';0 

O'tlE A'i"1:I. 
()'I~~O ZDF'I 
04Z;~ 'JEoe 
O'I~?'1 
o '17 'i A941 
O,(fZ6 EBFA 
Oil?B 
O'I;?El 
04:;~B 

o 'I?!? BD'tB 
O'I?A C600 
O'I;?C 00 :,w: 
O'l?E 
O'I;?E O(~O9 

(l'tT? 9FO'/ 
O'i:,l4 OAO,? 
(HaB 9EOF 
O'13A C'YFO 
(l'l~IC 0649 
0'1:31:: ~','iEOE 

()4'1~~ AEl60 
0'14'1 93F6 
04'i6 IYI.<+6 
I)<VIB Blit4 
O'I'lIi B:I.'J'J 
O'14C B16'1 
0'1'1E B:l.4'1 
O'I~,',;O 20~5(.;> 

() 4~;j~;~ A';>~.'!O 

O'?AC 
1716 

1 [::1. [': 

l:I,DA 

J030 

cIA:'I,o, 

0'16'1 

CAI...I;: S:LZE' 
CF' f~4, I'(~:!; 

,.JP CY ,. W3mmy ; 
1...1) f~'I, TXTFND; 
BUB F:I+ y r~:~.:,i ; 
POP 1'<~5. f~:I. ~:,;1' ~ 

PET. 

'1'\,':1. : 
CPD PI.. I .11:::H; 
COMFL(·; CY; 
I'<E'1' CY; 
JNC I:<~:,.:I; 

L.I) 1":'1 ,. 'i'\)('~F:E:Gi'I' 
L.O[: [-<H1. 0 ; 
l'i:L.C F::I.,:I; 
AOD F:4, :'(.1, ; 
I'<ET; 

TbTC: 
EX WI- F(:I.~;j'i'; 

CAI..R :I:GND; 
CPD 1'(1,,:1. .1'<'11'. 
. ...11'< 71'<, '1'C3; 
JNC P'I. 7; 
1.,1) H.c'f~F:,(t/,,; 

5.1 Z800Q-Basic 

Abb.5.1-1 

MACF:O 8/BOOO Z8000 AbSEMDI...EF: 1.?lE PAGE B 
DEC 1'<'hZ. 

%ACKfUNG OI~~~ [:Y'1'E AD~I I I 
DEC F~~5,:I.; 

'1'C2: 
JNC 1'(~,'j,:I; 

JNC 1'<4,7; 
EX 1'<4 y 1',::1. ",','i'; 
1':1:::1' ; 

TNC f.::4.;''.' 
."Ip TC~·~; 

TSTNUMl 
CI...F( F~'I; 

LOD m,16,O; 
CAL.F: JeNE::; 
'1'N11 
CPD F:I...:I., , ()' ; 
F<ET CY; 
CPD F:L.:I" :'l(.iH ; 
FiET Ne; 
I...DD 1'(L.l" OFOI,H 
AND[: PL.l .I~:H"; 
."IP N?:,·mmw; 
TNCE: PH6.:I.' 
PUbH fi::l ~;;'i' .I'i:6; 
1 ... 1) 1'<6,1'('1; 
AU!) P'I,I,:'I; 
ADO IH.fH; 
ADD 1:;:'1,1'(6:; 
ADD 1:('1. f~'l ; 
1...1)[: l'i:L:I, .1'<,,51'; 
TNC F:~':;, :1, ; 
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5 Anhang 

04~:S...'t 

04:"j!') 
o "K.;A 
()·'!~.'iC 

O"I~':;E 
0460 
0"164 
0"16"1 
04e-t 
04~,6 

0"166 
046A 
0"161:: 
046E 
0461':: 
046E 
()<t7::?' 
0"17"1 
047"1 
047A 
o "17C 
O"\7C 
()<I7e 

04~l~? 

0"m4 
o "IB"I 
o "IWI 
04HA 
(I "IOC 
04ElC 
040C 
O"H3C 
04ElC 
04BC 
04ElC 

BASSYS 
04BC 
04BC 
0"1'10 
0490 
o "1'ilO 
049? 
0496 
049B 
0"19A 
049E 
o "lA:? 
04AZ 
0"IA6 
04AA 
o "lA!": 
O"IAE 
o"tr:;:o 
O"H::~? 
o "IE:"I 
0"11'::0 
o "lE':r;' 
04CC 
o "ICI:" 
04CO 
04C4 
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0609 OFOF 
C:lOO 
B:l.l"t 
971'"6 
ZO~59 

~.'!EOD 04ZE 

760~5 046E 
~5EOB O'Y70 

"1B4F ~'j73F 

ODOA 

~7.i2.(+5 ttl tt4 f'j<??O 
ODOA 

!'';7''IB "1:l!:;4 3FZO 
ODOA 

!::.i~J'tF ~j~·?!:5:l 59? 0 
ODOA 

760F :l:l.OB 

De76 
760~j 0474 
C900 
[)D3J. 
760"1 O"IA4 
6FO"1 :1.0 0 B 

2:1.04 OO()O 
bF04 10:1.0 
6FO"1 :I. 0 Ül1 

C9::lE 
DD7F 
93F':S 
6:1. O~) 121B 
D049 
I)OB? 
971'"6· 
i;6"14 
~SFOi} OO:?6 
('lI':"; 11 

ANO!": m .. l ,. OFI-I. 
1...01:: F:H1" 0; 
ADD F~"I.I;:l' 

POP f~<'" Pl'S'i" 
I...DC m ... :I., F~;5'i'; 
.jP PI...,TN:I.' 

OI-lOW: 
PU~3H H:l!S1'~'F~~i$ 

AHOW: 
LI) 1~!5. 'i'HO!-J; 
,11:;' Ef~F:OF~; 

CONST CRI...F:I.=ODOAH. 
1-IC)I,.j : 

I,.jO!'W: ' HOWi" ; 
wurm: CI~:t . .F1; 
m(: 
WOFm \ ' F~Efmy , ; 
WC)F(D: cm . .F:l' 

WHAT: 
I,.)C)I'(O: ' I,IHA T'~ , • 
~!c)F([): Cf~1...1'" 1 ; 

scmF(Y: 
w[ml): ' S(mF~Y' ; 
WORO: cm ... Ft; 

Abb.5.1-1 

%*~~*~**~~~***~*~~~*~*~~~~~*~*~*~* 
% I-IAUpn~pm~~AMM I...IErrr EINE * 
% BENUTZEF:ZEII...E EIN * 
%*~~****~Ä*~~Ä~*******~*****~Ä**~~ 

MACPU 8/BOOOZ8000 ASSEMBLER t.2.1E 
PSTAfH: 
LI) R1:"j, 'i'STACf(; 

ST1. : 
CAU;: CF~L.F; 

I...D F~;'.;,NJf(; 

1 .. .01:: F:L:l, () • 
CALR "'fUßTe;, 
I...D F:4.'i'ßT2+Z' %n~ICK TO 0 
LI) CUI:;:I:::NT, 1'('1; 

1...0 f~"!, 0 ; 
LI) L()P\}AF~ .1:;:4; 
LD STI<GOß, WI; 

LD!':: [-(L.i.,':>'; 
CfilV GETLN; 
PI...IBH F: :1. ~51- I' F:~5; 

I ... [l F::'i, DUFFI'::!;:;; 
r:;r-ü.R Tt,TNUM; 
Cf.LI~: JGNl':; 
POP F:6,R15'i'; %STK 
Cl!'( f<~4, F:4 ,; 
,.11" ZF!, DIPE:CT; 
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0-'1C6 
04CB 
04CA 
(VICC 
04CE 
0'100 
041Y? 
0'lD4 
0-'t06 
(I 'mo 
O'tDA 
Cl4!)1) 

o'mc 
04DE 
O'IEO 
OtlE~'. 

O'IE6 
04EB 
O'IEC 
04EC 
OLlE!:: 
04F~'. 

04F't 
04F6 
O'IFA 
04FE 
O~50 0 
o~~;oz 

O~5()6 

O~,OB 

O~50C 

O~~;1. 0 
O~5:12 

O~:,l 'I 
O~5:l6 
O';,lB 
O:'5:1A 
O:.~;lE 

O~~;lE 

O~):lE 

O!"'1.E 
0:5:1.1:: 
O~:;lE 

O~5:lF 

>:,iASSYß 
()~'!:lE 

O~jJ.E 

O~51E 

05:1.E 
O~:,lE: 

O~',:lE 

05lE 
O~5:l.E 

O~~,lE 

O~5:lE 
O~::.j~!.O 

O~,2'1 

O~"'~'.B 
Ot5~?ß 

O~:.':;'.A 
()~.);?E 

O~:;:;!E 

ZE~:.;.;.(t 

AH~',O 

~·!.E~7;C 

'?eJF6 
'):3Fc_'i 
AOE9 
B7D9 
'J:'JF:I 
OU6E 
'l::lF:'" 

FEon 
9::JF5 
D[)!:,C 
97Ft, 
610'1 :lOlC 
DCFB 
6F06 10lC 

97F6 
610'1 10:1[; 
97Fl 
9::1F4 
OA09 030::J 
!5E06 o'me 
C100 
B:I:I'I 
610!:'; :171(, 
m::~."4 

:5EOF· 04Bij 
6FO'1 101e 
97F:·~;.:.; 

DD09 
97F::.' 
97F4 
DDll 
::,Eon (l'IA!: 

DDDF 
760'1 121C 
6F04 :l.fllC 

DDE4 
:.',EOO O'IOC 

L.I)I'.: f(!51' 9 F(H4. 
OEe 1'(:.).:1., 
LDD 1:;:::,1'. PL i·1 ; 
PUßH F: 1 '':;1' y 1'(6; 
PUSH F..::I. ~:5'I''' F~~S; 
LOH F~L1 .1'(1 ___ 6. 
SUDE:: F:L:I.. F:L:."; 
""I.HOH FU !"1',' F': 1 • 
CALR FNDLN, 
PUBH F< 1 ~.::.i1-, h~~7.j; 

dF: NI,~)T'H 

PUßH 1'( 1 ~:,1' 9 F(~:.'; 

CALR FNONXT; 
POP 1,(6, F,1. ;.,1': 
LI) F(4, TXTUNF; 
CI,LF: M\)UP; 
LX) TXTUNF. F<6, 
ßT41 
POP PI., y f(:I. ~:.;1' ; 
LU I'('j 9 TXTUNI"·; 
POP 1<'-. fn !51'; 
F·UGH P:l!5t,',P4; 
CI::'!':: r-(L:I..:3; 
dP ZR y F;:ßTAF;:T; 
LDB m-Il.ü; 
ADD 1';:'\ y F() ; 
LI) f(!,,;, TXTEND; 
CI'" 1';:4" F:~:;; 
,.11'. Ne, t,C)f(F:Y ; 
LD TXTUNF" 1,:4; 
POP I:~~~.i ~ F~l ~7j1'; 

CN.I;: M\.!DOi---lj\'; 
POP fi.:!5 y F~:I. ~.7.~"1'; 

POl'" 1','1 y Fn ;5'~; 
CALf;: .'1\JUF'; 
df" ST3, 

Abb.5.1-1 

% MAKRO ~~FINITION FUER TSTC 

MA(~O TEßTC CHAR9RELA; 
HECTN 
CALJ( Tt,TC; 
HYlE: CI··IAF': 9 CHAP ; 

5.1 Z8000-Basic 

MACPO 0/0000 Z8000 AS~~MHLEP 1.2.1E PAGE :I. 
wemo: F(ELA 
END; 

%~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~*~~~*~*~~~~~~ 

% NE::W STOP I:;:UN COlO UPF( X< 
%~~X<X<X<X<~~X<*X<X<X<X<X<X<X<~X<~X<X<X<X<X<~~~X<X<~~~ 

NEl--ll 
CAL.!': ENDCHI< ; 
LI) W\, 1'TXTUGN; 
L.D TXTUNFyW~; 
!3TOP: 
CIlLI'<: ENDCH~<; 

,.11'" mnAfn; 

F(UN: 
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O~S~'~E 

O~:;::lO 

O~D/.I 

O~5:YI 

0:'j36 
()~:,3B 

O:'\3C 
W;j::H:; 
0:""10 
O!:.itf? 
O~54? 

W",'I'"t 
O:54B 
O::,'IC 
O!:;'IC 
O~HC 

()~''!'tE 

O~'.kj() 

O~::?::;? 

o ~.)~;5,(t 
O~'j!'5B 

0:5~',A 

1)::;~"jC 

O~"i~jC 

O~;~SC 

O~,:.:.j~:jC 

()~)~5C 

O~5~'=;C 

O:"j~'jC 
O~j~'jE 

O:'l60 
() ~::.i Cl ~.~ 
O~5.,.~\~·!. 

0:562 
0::,66 
()!"j6B 

O~:i6A 
()~,)6C 

O~:j6E 

O~"j6F 

O~:56E 

0::.':70 
O~5·71.) 

f)!"j7B 
0:'')7C 
()!';i7C 

O:''!lC 
Ü!.;:.if:~~? 

O:"iEVt 
O~.:.;.;t:~n 

()~:jnB 

1l~'jHn 

BASny~:) 

ODE7 
760~; 

B1Yttl 
DU,?,? 
c'iE07 

6!":()~'j 

A9;-'d 

I)\,,:OF 
760'1 
:':jEOB 

DFEC 
'?:3F~j 

DUFH 
[)UAe 
:':iFO[ 
'77F1 
EBFO 

1)0 '?f:: 
DUFF 
1)1)[::;) 

::.'E07 
OIYV:) 
[)E:;~ :l 
OD!"::;) 
FBFA 

CE06 
o ()I<) 
I)CE9 
,5EOB 

DO\":'/ 
DCEF 
:".'EOO 

O~'jBI"· DFO[) 
O:".'<YO AOCE 

J;!.lC 

04BC 

JOOB 

OC7B 
007A 

0'166 

OLlBe 

:3[::3[:': 

O!'i't? 

O[)OI) 

O~'j:H 

0:5(;>2 ::iEOB 0:.'8A 
O!"i'!6 
O~596 
O:'j<?6 
0~;9B 

05<;>A 
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1)DA6 
EB07 

O~'j/C 

O'."jUtl 

CAIR ENDCHI< ; 
L.D I'~:'j v ·HXIBGN ; 
I:;:UNNXL: 
CLI'~ r~"!; 
CAI.!": FNDLp; 
,.lI'" CY? w:nAI<f; 
mJNn;L: 
LI) CUI'-:I:;:NT, 1'~~5; 
TNC I:~:'j v 2; %!! I I I 

1'~I..lNßML : 
CALI": CONTi 
LI) W\, 'i'TAI,:7--1 ; %!! 
dP EXEC; 

COlD: 
CALF: EXPI'(; 
PUSH 1::'::1. ,H , 1'(:.) ; 
cm .. F: ENDCHI< ; 
CAI..R FNDLN; 
. ..JP Nl y·AHOW; 
POP I'd.? f( 1 ~y~, 
.JH I',:UNTßL; 

%~~*~~******~*~*~~~*~~~*~**~~~~***~**~*~ 
:1. L:nH PI:UNT UpF~ * 
%~~*~~*~~~~~~****~~**~~*~~~*~~~~~~~~*~~~ 

Ln>Tl: 
CflL.I:( H::;Ti'II.lM; 
CAU~ ENDCHf(; 
CAL.F: FNDLN; 

I...Sl: 
. .lf" Cy,·w')llwr; 
CALF! I"I'(TLN; 
CAI\'( CDNTi 
CAIR FNDI..I'·; 
~"II:~ I..,ß:I.; 

PI:;:TNT: 

TESTe I; I ~F'Pl; 
C{~IJ( CI:;:L!" 
. ..JI" f!Ul'nMI.; 

Pl~~·!.: 

TESTe ODHvPI:W; 
CALf! CI:(LF; 
. ..JP I'~UNNXI., 

1"'1';·:0: 
TESTe "11"" 1"'1<1 ; 

Abb.5.1-1 

MAC~Ul 8/8000 lBOOO ASSEMBLER 1.2.1E 
CAI.Y EXPP~ 
L.DE: 1'(1..6 v 1';:1.. ') ; 
,.lP 1"1".::3; 

1"'1'(1 : 
CAL.F: nTSTG; 
,..lI:;: PfW; 
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W39A 
0~5(~A DOCB 
O!:'AO DE]D 
O~SA7 EBF? 
O::.;A'I 
O~5A'1 
()~5A4 DDOO 
O:'iA6 DOF? 
O~.)AB 

O::.;A8 OF1A 
O~.'iAA 9::,W6 
O!5AC [)[)üF 

O:5AE 97F6 
O::iI":O :5FOn 
0:51::4 
O!.'il'::'f 
05F.H 
O!SE':'I 
0::)1'::'1 
fJ!"ilYI 
O:'il":'l 
O~.)E:'1 DD'I:? 
W:.;F.::6 DF71 
0~51'::B 9::lF~:; 
O:~;I":A ODEO 
()~5"':C ~;EOE 

O:'iCO ~53F() 

()~5C'1 ::i::lFO 
O:'iCB '1000 
0~5CC 6FOF 
O::i[) 0 ~)EOB 

()~m4 

O::i[)'l 
OSD4 DE::lA 
0:5D6 610'1 
()~5DA B!Yi4 
O::iDC ~5E06 

OSEO Al'fF 
Ot::,EZ ~.)7F() 

()~iE6 ::i7FO 
O::iEA 97F!.'5 
OSEC ODe:F 
O::iEE [)1 :1..6 
O:5FO 
05FO 
O::'iFO 
O:5FO 
O:'iFO 
O~.)FO 

0::.;1"0 
OSFO OD60 
0!5FZ DE66 
05F4 AE:'10 
05F6 61"0'1 
OSFA 76'04 
O::'.;FE SEOB 
060:? 
060Z 
060? DF47 
060'! 6F04 
0608 7604 

~!C7C O:'.'ir-,-'I 

W:i9,~ 

0'166 
looe 
lOOA 
1010 
l(lOA 
O::i:;)C 

lOOA 

096A 

lOOA 
tooe 

1010 
OCF6 
OD;'.A 

:l0l"! 
OCFE 

F-'F,:;} : 
TESTe "!" u ~PI~b; 

CALR F1N, 
,.11:( F'F,(). 

1"'1'<:6: 
CALR CF,t .. F' 
CALR F1N:r:; 
PW3: 
CALR EXPp: 
PW:;H P1";1' .. F~6; 
CALR PFaNUM; 
POP 1'(6, Pl~."1-: 
• ..11" PF(3; 

Abb.5.1-1 

% •••••••••••••••••••••••••••••••• 
:%: Gm;ut:: t,:FTUPN UPP • 
% •••••••••••••••••••••••••••••••• 

GUSU!':: : 
(:f,LF: PUSHA, 
CALR EXPF:; 
PU~3H F~ t !5t!, F~~:.i; 
CALR FNDLN; 
,.li'" NI y AHOW, 
PUSH I,: 1 ~.'i1-, CUI'~I'~NT ; 
PUSH R151-.STKGUSI 
cu~ LOPVAI~; 

LO SH(GOS. Fd ~'i; 
.JF' F~UNT~3L; 

I~ETLJRN! 

CALR ENDCHf(; 
LI) F~4, ~;n(Gm;; 

cm 1'<:4. F.:'1 ; 
.JP zr~. OWHAT; 
LD 1',1 ~h 1'<:'1> % I I I 

POi'" STf((;OS. fd ::i'i'; 
POP CUF~NT.R151-; 
POi'" R!.7; • F~:[ !.'i1' ; 
CALR POPA; 
CALF~ F1:N1; 

% •••••••••••••••••••••••••••••••• 
% F~~ NEXT UPR • 
% •••••••••••••••••••••••••••••••• 

FOI:;::!. : 
CALR PUSHM 
CAL.F: SET\JAL; 
OFC 1~4.:[; 

LI) LOPVAF~. R4; 
LD 1:;:4.1-TAB~j-·U 

,JF' EXEC; 

FRU . 
CALR EXPR; 
LI) UJF'LMT, R'I; 
LD R4.1-TAE:6-U 

5.1 Z8000-Basic 
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5 Anhang 

E:ASSYS 
060e 
06:1.0 
0610 
06:10 
06lZ 
0614 
061'\ 
06:1.4 
061.B 
061B 
061.C 
06:lC 
06Z0 
06~~4 

06;>.B 
06?C 
0630 
0632 
06::H 
06:34 
0636 
0630, 
06ClB 
063A 
06JC 
063F 
01.,-'10 
Ot,\.(f? 

~:;EOB 

DF'\E 
EBO;>. 

2104 

61"'04 

6104 
6FO'1 
61'" 0 !."; 
Z:!.06 
610~'j 

A:!.F'! 
FBO:l 

BUA 

2049 
A'?40 
04'19 
[60E 
/0'1" 
!'lH'tn 
W.')[)9 

06"1'1 
01.'<\6 
06"IB 
06"IA 
064C 
OedE 
06~.'.iO 

06:'i4 
06~,';6 

Ob!:;;B 
f)6~5A 

06!'iA 
Ob~';E 

Ob60 
066;>. 
066? 
0662 
066't 
Ot,f.,B 
06f.,C 
066(; 
066C 
066E 
06/0 
067'1 
06/6 
06/A 
067C 
O(,7E 
D6BO 
06f'r;'. 
06136 
fMBß 
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FE:!'''! 
ZO'19 
HA!5'? 
FI":F', 
AIX'j4 
A:lF6 
:;>.104 
Bl~.:;4 

ODAl": 
Al'1F 

6l0') 
AD~:j4 

01 'tF 

O:l.'IC 
~'jE07 

61"'04 

93F:'.i 
t~IX';'<:f 

610'1 
n~:.;;.tf.(t 

~::.jF()6 

OE:!:;"! 
E<'>0 !:.i 
</?F 1:.:.; 

DDF:9 
610'] 
EDF2 

OD7A 

DOOl 

l(J:l ;>. 

100B 
101.6 
lOlB 
OOOA 
1010 

OOOA 

:l (l H1 

096A 
:I. OOf.; 

:1.(\:1 () 

O<?6C 

lOOC 

MACFm B/BOOO' ZBOOO ASSEMBL.EF~ 1.2..l.E 
dP FXEC, 

CAl..R EX,",!':. 
dl'<: FR4. 

1"1;:::1: 
LD R4vl' 
FI;:4: 
L.D LOF:'lNC, F~4;: 
FR~;: 

I...D 1:;:4. CI.Jf::FINT ;: 
1...0 L.. OPL.. N , F:'H 
!...D I.. OPF'T. 1'(:;;: 
1...0 1'.:6, fH~H; 
LD P!~j. I... ()P\}AI:;: ;: 
L.I) f~4, FU ;';. 
,m ~:)I<II"':I.;: 

FR!! 
APO P"I .1,:6 + 
SI<IPl: 
LDE: Rl..:t. f::"I'i';: 
JNC I'~"I, l;: 
ClP!::: pu .• !':'tN 
,.lF: ZP, FW3; 
I... PI::: PLI.F:"VH 
I)!,,:C 1',:4.:1.;: 
CPE: F:L 1 • PI..;'; ;: 
·.JF( NZ, FP?;: 
1...1)1'.: F:L 1 • 1'~'I'i' ;: 
CPC:: 1'(L.l, 1'(1-15 ;: 
..JF: NI.. 1"'1'(7 ;: 
EX 1'<:4, F(~'i;: 
LD 1;:6 ,. 1'(:I.;.'j , 
1...0 f~"I, OAH;: 
APO 1'("1. F~~j;: 
CALR MV[)OW.N;: 
1...0 P:I. ;'j • I,:'! ;: 
FRB: 
1. .. [) 1'(4,· L.OPI::·T ;: 
EX f('t, F(;'j;: 
CAL..I:( FTNT;: 

NEXT: 
CAL'" TßT\);: 
.JI" C Y , OWI .. IA T ;: 
I...D I)APNXT. 1'<:4;: 

N:XO! 
I"'LH;;H F~ 1 ~7,'1' ~ I:~~::.i f; 
EX F~"t ~ I:~~:; ; 
I..D F~"I ,·I...DPUAF:;: 
OF: f(4, F('H 
...IP :2:1:;: ,. Av,IHIYf;: 

CI" P4? F~~~;;~ 
,.Jf( :n:;: • NX::l " 
POP F~~7.i , P:I. ~::;1' ? 
LALl;: PDF:'{-," 
LI) F("I , \)(\PNi< T ;: 
... 11:~ NXO; 

Abb.5.1-1 
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06tlH 
06Be 
O,i,üA 
06ElC 
f)6E~E 

06<?~? 

069'1 
069b 

E::At;SYß 
069B 
O,i>'YA 
069C 
Of.,9E 
06AO 
06A;·'. 
06A? 
06A'I 
06AB 
06AA 
06AC 
06AE 
061:':? 
O,i,t.::'1 
00,1:':6 
OM,:B 
061:':A 
flf.,HA 
061:':C 
061:::E 
06CO 
ObC'1 
06Ce 
06Cr; 
06CI:: 
06DO 
06DO 
Of.,DZ 
06D4 
061:>'1 
06Db 
06DB 
06DB 
0(1)13 
06DB 
06DB 
OI,DB 
06DA 
OC,[)C 
06DC 
06DE 
ObDI:: 
06EO 
06E'1 
06E6 
06EA 
06EE 
06EE 
06EI:: 
06FZ 
06F'! 
06F6 

70'11) 
{~'?~} 0 
?O.(t~~i 

6:1. 0'1 
93F4 
f~(H9 

H:I ~S.(f 

BB~';'? 

AO~:;9 

F~50;?' 

BWI9 
1::':;:1.7 

AD~.'I'I 

6:1.04 
ZE't[) 
A9'IO 
~?E 'f~;:; 

6:1.0'1 
97Ft 
Wt:l.t 
FÖOl 
AI)::;'I 

OE!)O 
97F~.'; 

E70Ä 
<'>1.0'1 
6FO'1 
6:1.04 
AD~:;'I 

D:l.Bb 

97F4 
<;>7F~,,; 

DDE3 
DHlA 

BI)'j() 
EBO:l 

DF I:': 4 

B~';'14 

lO:l.;>. 

:1.0:1.0 

:I. 0 :1:'1 

lO:l<'> 
:l.OOB 
:l.OlB 

~.'IEOE O~:;"17 
DI::~';D 

~)EOF O~:.;::)C 

~:;EOn O'IBC 

6:1.01" :1.001:: 
'jl7F4 
97F~) 

97F~; 

NX~] ~ 

I.. DE': I';: I.. ~,,; , F' '1'1" ; 
TNC P4.:I; 
I...DI": I:;:H~:;" P'11' ;. 
1...0 f<4" LOPTNC; 
1::'U'3H fn ~5'1" 1';:4; 
1..1)1": 1'(1...:1.,,1":1--1'1; 
APO 1';"1,,1'(''';;' 

5.1 Z8000-Basic 

Abb.5.1-1 

MACRO B/BOOO ZBOOO ASm~M~_ER i.Z.iE 
XOI:;:E: m.:I., I'(I··I~:;' 

PAGE 1. 

I...DB 1'(L.1 .I:(I-I~'; • 
df( MT, NX'I; 
XCmB I~I ... :I., I';:H'I; 
,.11:( MT" NX~,,; ; 
NX'H' 
EX WI!, F:~:;; 
LI) 1:('1, L.OI"'VAP ; 
I...[)[: 1':'1'1',' F(l..~";; 
nie f(4,:I, 
1 .. .oB 1';:'1'1'" f;:H~';; 
LI) [(4, I.JlF'I ... MT ; 
I"'OF' F::I" F::I. ~.';'I' ; 
OF:E: PH:I" 1:;:1--1:1. 
dF< 1::'1. .. "NX:I. ; 
EX I:~.(t!' r~~.:.i ~ 

NX:lt 
CAI..R CI<HI..DE; 
POP r;~~s~, F\~:I ~.:j1· ~ 

,.11:;: CY, NX:? ; 
LD F:"),. LOI"'1. N;' 
LI) CUI;:I';:NT, f('t; 
L [) F:4!, L Clf"PT ; 
EX f(4.P";; 
Cf~I..R FTNI; 
NX!::jt 
PUP pit ... F<j ~:5'i';' 

1"'01'" I'(~:;!' F(:I ~'.;1' ; 
NX~?: 

CAI..!'! POl"'fi; 
CAL!';: FTNT; 

%~~mm~mmm~~~~~~mm~~m*~~*~~~~~~~*~~~ 

% I:;:EM TF INPUT LET LI!"'f! ~ 
%~~m~~~m~~~m~m~~~~*~~~**~***~*~m~~~ 

I:<EM: 
cu< 1:<'1, 
,.11'( 1I'"FI:(; 
JFI"": 
CALI'< EXPF:, 
JI'"Ff<: 
tm F:4" 1';:"1 ; 
dI" NI. mJN~;Ml.. ; 
U~I..R FNO~:)f(F'; 

' .. JI" Ne, f<UNT~:;L; 
,JP I:<~;T ARf ; 

INF'I"RI;:: 
LD F:l ~s, STKINI"'; 
POP fH, fU ~.:;1' ; 
PClP F:~5 ~ F\: 1 ~.)1' ~ 
POP 1:('5, f(:I ~.:;1' ; 
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5 Anhang 

06Ffl 
fl6FB 
06FH 9:'lF~.'.'; 

06FA O!:::!'jO 
06FC FElO:3 
fl6FE D:!.';>A 
0700 F77A 
()7()~'. EBOE 
07(J<t 
070'! <)~:~F~5 

0706 ~.:jFO 0 O::lCC 
070A ~'5E07 fJ<)6A 
()70F 20~5(.:;> 

0710 AO<)E 
0717 B?(?<? 
071'1 ~?E~.:=';9 

{)7I6 (y;?F~::i 

HASSYS 
071H DE7:t 
07IA AO!::<) 
071C 
071E 
0770 
()7~'.O 

()7;>'~>' 

07Z'j 
()7?B 
()7~'.A 

()77F 
07:'l2 
07::l6 
O!::lB 
073A 
OT3C 
0740 
07'1? 
07't't 
o 7 "1 f., 
074B 
(l7'tA 
074C 
()7'tF 
On';O 
()7~Yt 

07~".;6 

07~S6 

On'iB 
07,.'.;[: 
07<'>0 
0760 
076Z 
076::>' 
()764 
076B 
076A 
076A 
076C 
077;>, 
0774 
077'1 
0771> 
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AH~S() 

~'~E~7;9 

9:3F~7j 

AD~54 

6104 100B 
9~lF4 

760'1 06FB 
'6F04 l()()B 
61"01'" lOOE 
93F~:; 

C'?3A 
OFC:3 
6:!.O~"; :12tH 
01"[6 
DeOE 
97F5 
AIX'.;'I 
?F'j[) 
A940 
~·~E.("t~:i 

97F'1 
61"04 IOOB 
(;;:7F~.:; 

';>71"'1 
0IA7 2C2C 0760 
FßLe 

D:I CF 

~~O!.7.i9 

OA09 O[)OD 
E60~.; 

DF72 
1)1B:I. ZC7C 0774 
EBFf.:: 

D:l.09 

INPUT; 
:CF'J. : 
PUBI-I F;~ 1 ~7il' ~ F~~:j; 
CALf( OTSTG; 
,.II'( :U";?,; 
CAL.f( TST~); 

... m cy·· JI::"I ~ 

PU8H F~:15'i',i'(~.'j; 

CALL. n3TV~ 
,.lI" CY, DWHAT; 
LDB 1'(L.1 .1:(~5'i' ; 
L.Ot:': 1'(1 ... 6 • PI.. 1. ; 
SUBI': PL 1 ., PLI; 
I .. .D[:: 1""51',' 1'(1...1 ~ 
POP P~.;S!l F~ 1 ~;.;.i'i':: 

Abb.5.1-1 

MACRO 8/8000 Z8000 ASSEMBI...EP 1..2.1E 
CAI.../'( pl'nSfC; 
I...DB 1'<1 ... 1. .1:,:1. .. 6; 
DEC h:~.';. :1. ; 
I...DE: R'~.;'i'. PI...:I. ; 
TF"3: 
PUSH I~l~.:i'i', F~~:j; 

EX P'I··I'(!:;' 
1...0 1'(4, CURI~NT; 
PUSH FU !:.;'i'. 1'(4; 
LI) f(4, 'i'TPl; 
1...0 Cl..lfmt-rj' ,. i':'j; 
I...D ~HI<INP,I:n!'5; 

F'LIBH F\~:l ~:i1'" F;:!.:5; 
LOB fd .. :1..':'; 
CAI...I'<: GETI...N; 
I...D R~"i, E:l.JFFEI'( ; 
CALP EXI"P; 
[ALP CONTi 
POP P~.) ~ F::I. !.:'=;'j'-: 
EX F:4, F:~); 
L.DE:: r~it'i'- ~ F~:L.~j; 

INC F:4.1; 
L.D!:: F:"t1'" F~H~i t 
1::'01'" P4, F;::I. ~'.;'i'; 
Lll Cl.If;:RNT ,. F:4: 
POP F:!~i, F~:I. ~S1' ; 
Tf"'I: 
POP I'U ,f(:I.~:.;'i'; 
TF~~TC 1 ... I ~ TP!,::';, 
. ..JI~ 11"'1; 
TP!.:,i! 
CALf( FINX; 
DEFLTl 
1 . ..1)[: F:U .• f(~5'i'; 
CF"I':: PI..:l,ODH; 
,.lI': lF;:,LTI; 
L.ET: 
CAU( f:,ET\)AI.; 
TESTe' ,'.l..T:I; 
,..lI'<: LI'::n 
I..T1: 
CAI...f( FTNT; 
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0776 
0776 
077<'> 
0776 
0776 
0776 
077<'> 
0776 
0776 DF[)O 
077B 93F't 
()77A 
077f~ 760'1 OI)OB 
077E ~:.'E()B (lIYlA 
07BZ 
()7l3:? DFF4 
o nl'l 91::07 
07B6 A09C 
07~H3 9EOB 
()7BA 
07BA DFE8 
07Be 'yE06 
070E A09C 
0790 9E08 
0792 

.079? DFEC 
079"1 9E06 

E:ASBYS 
0796 9E07 
0790 A09C 
079A 9E08 
079C 
079C DFFl 
079E A09C 
07AO 9EO<'> 
07AZ 9E07 
07A'{· AO'IC 
07A6 9EOB 
07AB 
07AB DFF7 
()7AA 'YEO!:' 
07AC A09C 
()7AE 9EOB 
07UO 
o 71::: (l OFFU 
f)7U:'~ 9EOF 
[)7U'j Pd)'!IC 
1)7U(, 9EOtl 
()7HB 
07f::B 971""1 
07HA ?EOB 
071":1:: 
()7F:C AOE<? 
071:::[ 971""1 
()7CO 97F6 
07C~~ 931"4 
(pe;<! 9::11"'6 
0)'C6 A09F 
07CB OFF? 
07eA AIY:i4 
(l7CC 2DF'! 
07CE DF~7iA 

% •••••••••••••••••••••••••••••••••• 
% EXPFi: UPfi' >I< 

%>1< ••••••••••••••••••••••••••••••••• 

EXF'f~ : 
CAI..R EXPf~;~' 
'PU~;H Pl~)1', .. :"1; 
EXPF<l t 
L.D F:4, 1'TAEif.l··:I.; 
,..JP I;':XEC; 
XPll : 
CALR Xf":I.f.l' 
I:;:I::T CY; 
L.D[: 1:;:1..."1. F:I...:l : 
f~ET; 

'>(Pl;~: 

CAI..R XP1B; 
f~ET Zf~; 

I...DB f~L.4. RL.l. ; 
I:;:ET; 
XP1::l1 
CAI...R XPiEl> 
I:;:I::T 21:;:; 

5.1 Z8000·Basic 

Abb.5.1-1 

MACRO B/BO () () ZBO 0 0 ASSEME:! • .ER 1.2. 1E PAGE 1. 
r;:ET CY; 
LDB RL.4.RLU 
f,ET; 
XP14: 
C AL ,,: X!"'HP 
LDB RI...4.f(I ... U 
f(Fr ZF,; 
1:;:1::'1' CY; 
I...[)E: fi:1...4,m·14' 
1'<1::'1', 
XP:I. ~:5 ~ 
CAl...f' XI'·:l.B; 
1,:Er i'!Z; 
1...01::: f(1... "I. F:I...:I. ; 
I,<ET; 
>::1"'16 : 
CAI..": X!"':lEl' 
I,:ET Ne; 
1...0[: F;:L"b 1:;:1. '1 : 
I":ET' 

F:'OP f(.<'}!1 F~:I. !:.ilj'; 

";:ET: 
XI"lH: 
I.DE:: Pl.l,PL6: 
POl'" F:4" f':I. ~, .• ",; 
POl:;' Fi~t) y l=i::t :51- ~ 

I"'UBH I": 1 ~.'i1' ,"<"I; 
F'U~3H 1:;::1 ':.1' " F,c,~: 
LOB l'i:l...b,' 1',1...1 ; 
CAL.F: EXI"F?; 
I":X ,,(tl, f"~"; 
EX F:Jy ~.' F~:I. ~.i1- ~ 

CAI.R CI·(f·II...OF:~ 
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0700 9'7F~:.:i 

OlDZ 004B 
071Y! C901 
OlD6 'IFon 
07DB 
OlDB 0:11::7 7DZD 
070E BIYIB 
07EO EB:I.l') 
07F:'?, 
OlF? D:l.EC 7i=.:?E: 
07EO 
OlEB OFEl 
07EA 
07EA D:l.FO ?HZE: 
07FO 931"4 
OlF;·! [)FEC 
07F"! 
OlF"'! AIY:,'! 
07F~) 70F'! 
07FB A049 
07FA n:1 ~.:i.({· 

07FC ~:~e~~.i9 

07FE 97F~.:5 

OBOO EC'jF'! 
0007 DH'!<? 
OBf)'! ~.)EOD 07FA 
()nOf~ :,iEDB O'!<'A 
08.oC 
OFIOC 0701 ZD?!) 
OB:I.? 
OB17 9:3F4 
on:!."1 OFFD 
OE1l6 OFBB 
ü~llB c5EOfl OlF'! 
DOle 

I:,:ASSYS 
OBIC DFD"I 
OB1E 
OB:l.E OZOA 7A~tA 
OB~>'4 9~,lF4 

DB76 DF[)'Y 
OB2l'l C600 
Of,l;?A DF94 
OBZC ?OF4 
OB?E DF96 
onao AO~Y! 

OB:3? ZDF'I 
OB::)'I aDElE) 
OB:36 Al<!'? 
OB3B 9')1::';8 
OB3A Al'?"! 
Of.)3C B~:;Bf:l 

OB3E ~:.iEOE 0"166 
OWI? EB:I.:I. 
OB4"! 
OW!'I 
0lH4 D7:1.D ;'!F~,?F 

OWH~ 93F"1 
O!HC ÖFEC 
O\Y!E C("OO 
OB~'i() DFA7 
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07E? 

OlEB 

OBoe 

(leAO 

OB4'! 

OBAO 

F'UP r~~~5 ~ F\:I. !:S'i' ~ 
CLR P4. 
L.DB I'<Ll,l, 

EXPI;:Z~ 
lESfC ' .. _', XPZ:I. t 
CL.P 1;:"\; 
. ..JF: XPZ6. 
.xP;'?:I. ; 
TESTe '+' ,XPZ?' 

CALR FXPI'U; 

'rF~)TC I.\-" I J$ )(P?~.:-.i; 

Pl.IßH 1:~:l~.;.:il'~F:t{·; 

CAI...I'( 1:::><1::'1:(3; 

EX F:4 ,. 17;::1. ~.;;1-; 
L.DE:: 1'::1 ... 1. y 1',:1-14 ; 
A[lD 1',:<1" I','~; ; 
XOFcB I':L.:I." 1;:1-1:.); 
POP t<~5!J F: 1 ~y~ ; 
,..11'< MT, XP:?3; 
x [mE:: PL.l" fn·t<t ; 
,..11"' PI .. , XP?3; 
,11'" PHOI.I; 
XF:·Z7.)t 
TE'HC ' .... ' y XI"4~~; 

XF'Z6~ 

PUEI-I t~.t ~:i l' y f~4 ; 
CALR EXPI<l; 
CAL.F< CI··IC;~;GN; 

,..li=' X I":!. "I ; 
EXPI,:3 ~ 

Abb.5.1-1 

MACfm ~l/f:IO()() :tenoo AnbEMBLEF< 1.,Z,lE 
CALR EXPf('I; 
XP3:1.: 
TESTC ')1('" XP::)'!; 
PUSH l'<l~'H,R<t; 

CAI..F( EXPF:.<t; 
LDE: f(H6, () ; 
Cj~LF: CHI<~"GN; 
EX f~'<!, tU :'ii'; 
Cf)I ... I:~ C1·"<~"GN; 
EX f<i!, 1'(:.); 
EX Wjyl:;::t~;'o'; 

CL.F~ f(B; 
I ... D 1;:9,. WI; 
MUt... T F:PB, I'~~"i; 
LO 1'.'4,,1',:9; 
01'< f(B,I:W; 
, . .1P ~I!" AHOW; 
, . ..11'< XP:3~j; 

XPYI: 
TESTe '/'" XI"'I?; 
I"U~;H I;: :1.:51' ,1'«1; 
Cf~LJ( EXi='''':'!; 
LOB 1;:H6 v 0 ; 
cm.!'< CI··"<~;GN; 
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O.B~::j~·~ ~~DF<j 

om;;4 bFA<;> 
Of.l!."i6 ~!DF!','j 

OB!",;B B~.:;~.:;~j 

OB!:';A ~,)E06 0466 
o Ei::;!':: 9::IF6 
0860 DFI'.:5 
Of.l6~? A:l.64 
OB6 i t 97F6 
0866 
0866 971::'::; 
OB6B B.<tL14 
086A ~5EO~5 0464 
OB61::: fY+66 
0870 EDD6 
OB7Z DFB6 
087'<1 EBD,(I 
OB76 
0876 760<j OeB:I. 
OB7A !7;EOB ODZA 
087E 
OB7i:: DZ~.';A 

0880 E70~'j 

OB82 ZO'<19 
o Bf:VI A940 
0886 70'<14 
OBBEl A09C 
OB8A 9EOB 
OBElC 
OB8e 1:>:;>33 
08BE 8466 
OB90 9EOE 
089Z 
OB92, D~!.'<14 ?D7B OBAZ 
O~WB on<;>? 
OB9A D?'IB ?(~:)?9 08A? 
08AO 
t)BAO <;IEnB 
08A;'! 
OBAZ !7;EOB 096A 
OBA6 
OBA6 DOO!": 
OBA~1 B44"1 
IlBAA ~~.iE 0 ~;.;j O/lf>"! 

E:ASSYS 
08AE 85'14 
OBE:O ~)E06 046'1 
OBB4 <;>::w::,; 
08B6 93):'4 
OBB8 6:1.04 10:l.A 
OBBe 760!7; lOO~) 

OBeo 8B~54 
08C~!. :5E07 OBCA 
OBC6 7604 OE:66 
OBCA 
OBCA ZOll[) 
OBCC A940 
OBeE 20.(t~:.:; 

OBDO 61"'04 :l.OlA 
OBD4 971"'4 
OBD6 li1X7;4 

EX Wj,FU~,'jN 

CALF: CHI,mGN, 
EX H~5, H 1 ~:,;N 
OF< I;:~:=j v 1;:~7j; 

,.lI" ZF~, AHDW; 
F'U!3H FW51' " F~6; 
CAI..R OIVJOE' 
LD 1,:'(1. F'6' 
POP F~6. f<:l. ~:jN 

POP R!7.;, R 1 !51' • 
()f~E: F,H4, F~H4 , 
dP MI, ClHOW, 
om,: F~H6, W16; 
,.lI:;: PI., XP::l:l.; 
CAI...I::: CHGSGN; 
dl:;: Xf<H' 
EXPWI: 
1...0 f('<!, l' TAB'I· .. :l ; 
dP EXEC; 
XP40: 
CAU:;: TST\); 
dl;: CY,XP'!:I.; 
I...DB F,Ll ,F~/I1'; 
J:NC F'4,:I.; 
I...DB m'I'!, 1'(/11'; 
I, .. OE,: m .. !!, F<1.. :I. ; 
l'i:ET' 
Xl"itl : 
CAI..P 'ISl'r-1UM; 
01'<1:': 1'<1--16, F,:I--If, ; 
I:<ET NZ; 
PAf(Nl 
TESTe '(' ,. XF'il:~; 
CALR EXPF<; 
TESTe ')' ,. XF:''(n ; 
XP,(!?: 
F(ET; 
XP,(I::l : 
dP PWHAT, 
I:::ND: 
CAI..,P f"AF,i'/; 
OI'<F: 1:::1--1 /1, RH,(I; 

,..IP '-0: ,·PI"IC)i"; 

5.1 Z800Q-Sasic 

Abb.S.1-1 

MACRO 8/80 (j OZ80 0 0 ASSEME:L.EF( 1. +;? .l.E 
elf( R4,R4' 

PAGE 1 

dP ZR, (~HOW ; 
PUSH Rl !:;1'. R!'H 
PU~,H l:;:l51',R'1t 
I...D 1:;:4. RANPNT; 
LI) Fö, 1'I...STROM; 
CP P4,R!5; 
,.lI" CY, RAl ; 
LD 1:;:4,1'STARH 
I:::Al.: 
LOB F(l..!:j, 1',:41'; 
:INC 1'(4.:1.; 
1,.,Dro: PH!5. F<,(H; 
1...0 F(ANPNT, 1:(,(1 ; 
POl" Pil, Fn ~,';1'; 
EX F<it 1 f~~;;; 
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5 Anhang 

OBIXl 'leW6 
nBDA DFF? 
O!3l:)C 97F6 
OBDE 97F~.'; 
OBE(l A9'tü 
OHE;''. 9EOB 
OBE4 
ÜBEil 
OBE4 ,DO;'U,) 
UBE<,> ?\E:~,;O 

OOE(3 DFF3 
O(3EA A'Y~;O 

OBEC 9EO!3 
OBE[ 
OBEE 
o BE!;' 61.04 
OBF:;>. 't:]f)iJ 

OBFo, ?E(){~ 

OBFB 
OBFB 
Of:lFB 
OeFB 
OBI"B 
OBF~l 

OBFEl Al 'I'? 
OBFA BDBfl 
OBFC 9B~,m 

OBFE A:l.96 
0900 AHl4 
f)90Z 9EOB 
0904 
O<)()'j 

0')04 
090'1 
090 i j H4't4 
0'106 9EüD 
O'?OB 
0900 B~j"l'j 

090A 9F06 
()C)()C A04<:) 
0901:' HD.<}? 
O?lO BB4'? 
0<1':1. ~? '~,:;E 00 
ü'J'l6 01306 
09:1.(,>, 9EOB 
09:1.C 
O'11C 
09:I,C A(lL\9 
09:1.E ElB~:.i9 

0920 FDO:I 
097'.;''. AIX:i4 
0924 
097'J nH~'.'ji\ 

1'::Af.';SYS 
09;?6 9EOB 
09~'.El 

09ZB 
09;?B 
09Z8 
O'nB 
092B 
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:171o, 
'IO:I,C 

Oit6 i j 

Boeo 

Pl.H3H fi::I. ~,';"i' • 1':6. 
CAI...f( OIVIDF;: 
POl"' F:6, I'<: 1. ~;"i', 
POP P',:;. fn ~,:,;'i';: 
TNC I'~'I, I;: 
1'<:1::1'. 

Af.':~)l : 
C~\I...F: Pp,F:N' 
DEC f~~':,;,:I.; 

CAI..R CHI<HGN; 
TNC f~~:;.:t;: 

RET; 

ßTZEl 
!..D 1'<:4. TXTEND; 
SUB f~4, TXTIJNF '; 
I:;:ET; 

%~~~*~~***~***~~*~~~*~*~***********~***** 
% OTVTDE ßUBDE [~KSGN CKHLOE ~~G~;N * 
%*******~******~**~********************** 

IHVTDE: %HI.../DE f!E~3 IN BC 1~:EMA:l:NEF: TN I-Il.. 
I..D 1':9", F!4; 
CLf~ F!B; 
DJ:\) F<f':8. f!~,';; 
I...D R6 ,F:'l; 
L.. [) R"t.I'!B; 
I:~F.::T; 

C:I .. lf(ßGNl 
()P[: r;:H"1', F:H'J; 
r~ET PI..;: 
CHGbGN: 
OF: P4 ,F~<H 
I:;:ET ::U::; 
LOB I:~L. 1. ,I';:H'\ ; 
NFC F:'I; 
XOFm 1:':1,:1., F:Hij ; 
,JP PI.." PHClW; 
xom,: I:;:H6,BOH; 
r;:ET: 

CI<HL.DEl 
I .. ,D!':: m .. :[. f<H4 ; 
XC)f(B 1"1...:1.. m"I,~:J; 
..Jf:: 1"1.... CI<l ; 
EX f~4, f!~';; 

CHI: 
CF' 1'(4, F:~,'j; 

Abb.5.H 

MACf~O f.l/B 000 zn () () 0 ASSt:::ME:t .. EP :l .2. 1. E PAGE :l 

%*****************~**~***~** 
i SETVAL FTN ENOCHK EJ~'<:()f( * 
%***lK***lK**lKlKlK**lK**lKlK,:I<**lKlIClI<* 

SFTVAL.: 



0<;>78 
092A 
o <;>;''.F 
09::10 
6<;>:36 
O<;>3B 
()9:~A 

o <;>:::IC 
O<jl:3F 
0940 
0947 
09'1'1 
09'lit 
09'14 
09'IB 
09'IB 
09'H3. 
09'IE 
09~50 

o 9 !;i'! 
09~')'! 

09~A 

09!"jA 
09~',"C 
0960 
0960 
0')60 
096~'. 
096Z 
096~2 

096'! 
()'iI68 
096A 
096A 
096C 
096C 
0970 
0970 
O';>7Z 
0974 
097(, 
097B 
097A 
097C 
097E 
O<)B2 
o <;>f.!'1 
09B6 
09BB 
()90A 
09BC 
0990 
0997 
()994 
0990 
099A 
099C 
!l99F 
09AO 
()9A? 
O?A'! 
O';lA6 

D2AF 
:,'jI::07 09bA 
9::lF4 
D29:::1 :3D::m 09'14 
DUFl 
Al"!<'> 
97F4 
~'.F'IE 

A9'1O 
;''.1'':46 
9EOB 

~'iFOB 096A 

D?9f ::lB31:: 09~:i'! 

971":1. 
~:jE()B O:,'.i4~Z 

DZA~) O[)O!) 0960 
9 7 1"1 
!.:iEOB O~.i3'1 

DZI:l6 
OA09 ODOD 
9F06 

7f>O:'j 0'17C 

BZ9'y 
DF9E 
97F:':i 
~.~ O~7.j9 

93F:L 
f.l299 
~lE~.)(.;> 

6:l04 :1 f)Oß 
9:::W4 
Z(H9 
A9'10 
0+'19 
(';>'7F~5 

"5F06 O'IßC 
ZO'19 
lVI,?,? 
~:.iE()5 06FF 
DF'5r.: 
AE::."O 
9'71"'1. 
~?F~.:;9 

r::'?3F 
DFFF 
1'1299 
DFHH 

CA I... I,: TBTV; 
dF' CY, (~WHAT; 
pUBI"1 Rl !:j1' ,,1'<:4; 
TEtlTC ''''''. f:lV:I, ; 
CAI...I'<: EXPP; 
1...0 f<6, f<'!; 
POP F:'I. F: 1 ~51'; 
I...DE': F~41', F:L,<,>; 
TNC P't. H 
1...1)1": f,:41', F:H6; 
I~ET; 

~NU 
-.Ir' Oj,.rHAT; 

FTNI 
TESTe';' ,1"':1:1, 
POP R1., Pt!',;1'; 
elP mJNßMl.; 

F:l:J.1 
TESTe ODH,F:1::;>" 
POP fÜ YFO, ~:.i1' ; 
,JP F~UNNXL..; 

F]:~?! 

f~ET; 

ENDCHI<: 
CAI..R TGNE::; 
CI"B m .. l, (lDH; 
I'<FT Zf<. 
nWHATl 
PUßH f< 1 ~:.i1' ,·1:<5 ; 
AWHAT! 
LI) I'<:'i? 1".!HAT> 
EF:f<cm: 
mJHI,:: PI... :1 .• 1'<:1 .. 1 ; 
CAl...f( I"FaßTG; 
POP f;:~S" 1'( 1. ~'j1' ; 
L.OH f(L,1.? f~~:j1' ; 
PUBI .. I P:l !.'.'i1' • 1'<:1 ; 
!3UBf.': 1:<1..1., I~I..:I. ; 
L.DE:: f;:~.;1' - m.:I. ; 
L.O I:,,!, Cl.mPNT; 
Pl.H3H F;::I. !:i1' -1:,4; 
LDB 1'(1 .. :1. .f('!1'; 
TNC 1:;:'1,,:1.; 
OPB F<I .. 1. ,WI1" 
POP F;~~.)IJF~j ~:)1': 

. .ll::· ZF~, PßT,~I:' r; 
L. 1)1::: m .. .:I, P'!1' ; 
()PE: 1'(1 ... 1.. m .. :I. ; 
..IP MT·, TNI::·Ef;:I':. 
CALR F'1:(l'I .. N; 
DEC F::S,:I.; 
POP 1'(1. 9 Fn!:,i1'; 
L.D[': 1'<:,\1' .m,l; 
L.DE: f(1...19"~'; 

CAL.!'< nUTe; 
BUI:::F: F:L.'I 9 PI, t " 
CAI I;: Pf;o'J~:rrr;: 

5,1 Z800Q-Sasic 

Abb.5.1 .. 1 
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5 Anhang 

f.':AS~:;Yß 

(19A8 ::;I::OB O'tec 
09AC 
09AC 93F~5 
09AE 
09AE 7605 O'HH 
09E':? ~SEOB 0970 
09E:6 
09E:6 
()'?Bi., 
09B6 
09E,:6 
09B6 
09E:6 
09Bß 
091":C 
091":C 
09BF 
09C~~ 

()9C"1 
09C6 
09CA 
09CC. 
09CE 
09DO 
()?IY+ 
09D6 
09DB 
09DA 
09DE 
09FO 
09E7 
09EA 
O'?E6 
091:::6 
09EB 
09EA 
09EC 
09EE 
09FO 
09FZ 
09F4 
09F4 
09F6 
09FB 
09FC 
09FC 
.09FC 
09FE 
OAO? 
OA06 
OA06 
.OA06 
OAOB 
O'AOC 
OAOE 
OAtO 
OA1~? 

OA1'1 
OA:l.6 
OAtß 
OA:l.A 
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DFOB 
6:1. OS :!.?lB 

DFF::! 
OA09 0:1.0:1 
E6:1.1 
DFOF 
OA09 OAf)A 
E6n~ 

B'I'Y9 
F6F6 
OA09 :lE:H:: 
Ef.,OF 
;~E:!5'Y 

A9:.)O 
OAn<;> OOO[) 
91=.:06 
AflD9. 
1)1;'::31" 
EEEE,: 

AOD9 
DE:,lE 
E60'! 
AE:~.)(l 

C';>OB 
DF~·?~5 

EBE'! 

[)F;t.B 
C901':: 
~"I'::OB 09B6 

B"!'14 
~SEO~.:j 046'1 
760::; l;~:tC 

9:3F'f 
6104 10:LC 
AE':40 
BI":~54 
'?7F"! 
9E07 
~·!.O~:=';9 

B;>.C9 
A096 
A9~:,() 

MACF\O B/BOOO ZBOOü ASSEM!;:LEf~ 1.Z.1E PAGE :I. 
,.lP 1'~~lT Aj;:T • 
nSmmy: 
PUßH f(:I. ~:i'i' ... r;~~:.i; 
A~:;()fmy: 

LD F\;:;. 'N3OF!f(n 
,JP ERI,<()f~;: 

%~~~~~~~~~~~~~~~~*~~*~*~*~~***~*~ 

% GETLN FNDLN tiPI': * 
%~*~~**~~~~~~~~~~~~~***~~~~~~~~~~ 

GETI_N~ 

CAL.F\ DUTe; 
LD F,:~'i, HUFFEf~;: 

CLll 
CALF: CHI<10; 
CPE: f':U • I ; %[)EL ZETCHEN 
• ...11": 7.:1';: , C1...3; 
c('~L.F: DUTe; 
CI"F: I'<LI. OAH, 
,If:: 7F:. f;L·1 • 
OF:I':: f::I.,.1,F:Ll' 
\JF~ 71;:,·[::L:I. ~ 
CI"'I": RL1" :Li::H, 
.JF: ZF;: ~. GLit ~ 
LDf': p~~,;.-r!' F~L.l ; 
TNC P~.~~:1.~ 

CI"E: F:Ll u flDH, 
FFf ZH~ 
L.DE': 1~;1...1 y I;:L.~S; 

CALP CX,":UFEJ 
.JI:~ NZ ,CL!.; 
GL.3: 
LOI=.: fi:Ll, F:L::'i; 
CALI;; CXI::UFA; 
dF: ZF~. GL4; 
DEC f~~5, :I. ; 
LD!;: RL1.B; 
CALF: (JUTG, 
.JI;: GLl , 
GL4! 
CALR Ö~LF; 
Lnl:: I;;L1 ,OBH; 
,.11" GFTLN; 

FNDLN: 
mm F~H4,m'I"!; 
.jp MJ,ClHOW; 
L.O I,<S .1'TXTBGN; 
FNDLPl 
FL:L . , 
PUSH F:l ~'=;1-, R4; 
LD P4.TXTLlNF, 
DEC R4,1; 
CP P4. f~::j; 
POP F~4, F~:l !S'i' ~ 
I':ET CY: 
LDE'l r.;,:L. t ~ F~~~.i1- ; 
SUBE: f::! .. ,l.m .. "I' 
LOB RH6.1':1 .u 
INC R5,:t; Abb.5.1-1 



OAl.C ;~O59 

DAlE 1":649 
OA20 E70'j 
OA:>.2 AE:~50 

OA2't B469 
OA:>.6 9E08 
OAZ8 
GAze 

1~:ASnyS 

OA2B A9~,)() 

OA~"I" 
OA:?A A9:','iO 
OA?C 
OA2C 20~59 

OA?F.~ 1lA09 
OA:3? EEFD 
OA3't A'Y~,",iO 

OA::~") F(,~F'7 

OA3B 
OA::lB 
OA3B 
OA3f:1 
OA:3f.l 
OA3B 
[){~3B AO'?b 
OA::~A 

OA::lA ZO~5<? 

OA::!C A'?''',in 
OA31' BAf,q 
OA'j() 9E06 
(JA'!? DF'IF 
(JA'j'! OAO,? 
OA4B EEF!'l 
OA,'II" 9Eoa 
DA'tC 
OA'jC 
DA4C D321 
OA~)~~ C<?Z? 
OA::i4 
nA~'j'l :51"'01) 
OA:"i8 OAoq 
OA~'iC '?7F'j 
OA:"jF :"iE06 
OA67 
OA62 2:1'10 
OAb'l A9'1:I. 
OA66 0700 
OA6A OE:: 0 0 
OA6E :l.E'16 
OA70 A941. 
OA7:? :l.E'tB 
OA7'1 
('IA74 O:3:3~i 

OA7A C927 
OA7C EBFB 
(),~7E 

OA7E D::nA 
(JAS'I C9BD 
DAB6 ~".iFOO 

OABA '?7F'Lf 
OABe EHFfi 

OOO[) 

ODI)[) 

~~Z77 OA7't 

OA:JB 
()[)(1J) 

O~,'j:H 

1"'000 
Fono 

2777 OA7E 

~;F:'iF OABE 

Of':AB 

5.1 Z8000-Basic 

L.OE: RU" F~!:;'H 
SBCI:: Rl...l.m.J4. 
,JI,< CY,Fl.21 
DEC F~~).:[; 

ORE: Rl..l.RH6. 
I'<ET; 

FNONXT: 

MACPO B/BOOO ZBOOO A~3m::MI":L.EP 1.7.1.E PAGE :,> 
INC 1:;:~5.:I.' 

FL~?: 

TNC rö.:I. ~ 
FNDSf(Pl 
L.DI':: I'~L.:I. .F:~'o'f; 

CI"E: 1,(1..:1.. 0 DH ; 
"m N?:. 1"'1...7. 
TNC f(~i.:I.; 

• ..IF< 1"1..,:1,: 

% ••••••••••••••••••••••••••••••••••• 
%PF(j'~nG CHßTG PI;'TNUM pr';:TI..N \.11"'1': • 
% ••••••••••••••••••••••••••••••••••• 

F'I;:TSTC: 
LD!": PH6 .1:::1 .:1 ; 
P~3j, t 
L.D!:: 1;:1.:1.. F~:.'o'f: 
:J:NC P~:i ,. 1 ; 
CPH 1'(1 ... :1. .F:H6: 
F:ET ZF:, 
CAI..!':: [)I nr : 
Cl"f:: PI... 1 "OOH; 
.,'1';: ~17" F'~:,:I • 
I'(I::T, 

OTt,TC: 
TESTe '"' .PT3' 
L.DE': 1'::1..1.. 72H; 
nT:l~ 

CALt. F'f(r~3TG; 

CF'!':: F:L:I, .(lDH' 
POP P4. f( 1 ~':;'f; 
•. IP 71', ··I=i:UNNXL.; 
c:rr:? t 
LD F: () J' F:'l'f; %\JAr, I;:EBTUf~N 

INC Wt,;''', 
AND ROd)FOflOH; 
CI" RO,OEOOOHI %~:;: DE~~HI... 

"If" 71:;: .1,:'11", 
TNC 1'<4,;->'; %SONST ,..11" DANl'lCH 
...ll'" 1'<41'; 
OT::ll 
TESTe 27H,PT4: 
LDF.': 1:;:1...1..77H, 
,.IR eH:I.; 

TESTe '( .. ' ,. PT:',; 
I...DE:: F,L. t ,BOH ; %CP OHNE L.F 
CALL. nUTe: 

Abb.5.1-1 
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5 Anhang 

OABE 
(JABE ,?EOß 
OA90 
OA90 
OA90 C600 
OA9~'. 5FOO 
OA'?<'> ED02 
OA9ß C67D 
OA9A Af;iEO 
OA9C 
OA9C ',>:3F"5 
OA9E ;!:l O~; 
OAA7 ?3F5 
OAA4 AAEO 
OAA6 ?:4F6 
OAA8 
OAAB DOO9 

E:A~;SYS 

OAAA B~j66 

OAAC E60~'; 

OAAE 7DF't 
OAE:O AACO 
OAB? 9::lF4 
OAB'l Al6"! 
OAH6 HlFB 
OABS 
OAF:S '?7F6 
OAI',:A 
OAF:r, AAEO 
OABe B4EE 
OABF F~;03 

OACO C970 
OAC;> DFBE 
OAC'! ETWA 
o AC<,> 
OAC6 A069 
DAC8 e i l66 
OACA FloO I 
(JACe DF(?3-
OACE 
o f~CI': r,oeo 
OADD 
(lfiPÜ AO!)9 
OADZ Of1()[) 
OAD<,> 97F~::i 

OADB 9E06 
OfiDA 0009 
flADE DF?C 
OAEO EBF7 
(JAF? 
(JAF? :;~ () ~,:SC 
OAE'I Aq~'.'.;O 

OAF6 ?O~.!<i4 

OAEB A9~".;() 

OAFA CE04 
OAFC D07F 
OAFF C970 
OAFO [)FA~.'i 

DAF? HZ9'? 
flAF'j ()O~".;F 

OAF6 9EOB 
f)AFB 
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O?O'I 

OOOA 

OAOfi 

3030 

eH!:';: 
F:Er; 

PF:TNIJM1 
LDB I":H6. n ; 
CA!...!... CHf(SGN; 
cJP PL." F'N 1 • 
L.Df,': I'!H6.' ,-, , ; , 
DECB m .. 6, 1 ; 
F'Nlt 
F'UBI-I FU ~;;',," 1'O:~"j t 
LI) f<~';, OAH; 
PUSH F~:L ~51' ? F~~:.i ~ 
DECB 1~!...6,:I.; 

PUßH F<:l'."i'i',I'O:6; 
PNZ: 
CALfo: D:IVWE; 

MACFm 8/80()() Z8()OO ASSEMBLER 1. .2..1E PAGE 2. 
Of;: R6yf~6;-

...JI'O: ZI'!, F'N:3 ; 
EX 1;:'l"F~:I;:;'i'; 
OEer::: I;:L't. 1. ; 
PUßH rn ~:;'i'. 1'.:4; 
L.I) R'h R6; 
. ..If': PN~'~; 

""N::Jt 
POP R6, FU ~.';'i'; 
I"'N4: 
D[CB f<l.j"l; 
OF$ 1'(1...1.>" P1...6. 
elF<: MI" PN~.'; ;: 
LOH F:l...l, , " 
CALR CHJrC; 
,.lI'<: PWt; 
PN~>:,;! 

!...ot': 1'.:1. .. 1., F:H6, 
Dm:: I'(Hf.:., F'H6 ;­
. .JF~ :ZF<., S~CfF'~?' 
CM.R ClI.JTC; 
~31<:IP7 ! 
L.DH I;:l)';i" 1'(1... 'Ii 
PN61 
LDE: F·:L:I" I';:I...~:;; 
CPE: PL~;;" 0 ."11--1; 
POP R~5" F~J.~S'f; 
PET :1.1;:; 
(-)OD[: m,:I,' () , ;: 
CAL.R nUTe; 
•. JF: 1"1\1(,; 
PPTLN: 
LOt:: F,1.. 'I" 1';':,',;1'; 
INC P~"j,:I.; 

LOH 1'::1 .. 14" F::S'i'; 
INC F':::.; Y 1 ;: 
L.DI": 1'<:1..6.'1' 
CALR F'VfNI..JM; 
LDE': F'L.l.' ,;: 
CALR (JUTC; 
SUI'.:I'.: m,.:I." m .. 1 ;: 
CALR PFn~3TC;; 

I';:FT; 
Abb.5.1-1 



OAF8 
OfiFB 
OAFH 
OAFB 
OAFB 
OAFB BI":~/I 

OAFA <)F06 
Of',FC I::A~.'.d 

01::00 [OFF: 
Ol':!O7 
01'::02 
01":07 HF:6:'; 
01::0'1 <fE 0 f., 
(H::() 6 AE:~.'jO 

OI,:OH Ai,,:<tO 
OHO(-) ZO~.:;9 

OI,:OC 21:::.<'+(':> 
OHOE EOF9 
OI':::I.(j 
Ol=.::l.il 
01:::10 'i7F6 
Ol',:l~' 97F4 
!H:::!.'I ~,F()4 

OHHl B~,;.:.i,.(t.(f 

OB:lA 1::609 

HAßßYß 
OHle ~:j7FO 

OI::~'.O ~.'j7FO 

or:;·'.4 ~:j7FO 

OE:ZB 971""1 
OE:~>'A 6F04 
OE:~'.E 

OE:2E <lc1F6 
01,:::10 9EOf.l 
OB:3Z 
O!::::l~'. 

OE'i3:2 760'1 
01::"16 ~.'jFO () 
OB3A 97F6 
OI::3C AIFO 
!m::IE ß:l.O'1 
OE:'IO ~5FOF 

01'::44 6:104 
OE:<fB B~'j4'1 

OH4A E60A 
o I": <tC ~5:3F 0 
OH~.'<O !.:i3FO 
OI,::!''j'1 :')3FO 
Of.':~";B ~:j:;lFO 

OI::~'jC 610'1 
OH60 
OE:60 <;I3F'1 
OH6Z <;I~1F6 
01::6'!. '?EOB 
OB66 
O!::66 
OE:!.,.6 
OB66 
01::1.,0, 
OH66 
01":66 

006C 

:1010 

:l.O:L? 
:I. 0:1. 'I 
lO:l6 

1010 

10'16 
09013 

O'YAC 
:1.010 

:1018 
:l.Oll> 
:I. 0 1.'1 
:10:17 
:1.0:1.0 

%~~~~ww~~~~~*****~****~*~ 

% MVUP M~)DDWN I"'Oi"A 1"USI··Ir-,)I( 
%~~**~~*~~~**~*~*~*~*~**~ 

M\)l.JP: 
CP F~,(t ~' F~~.~.j i: 
I'(ET ZF:, 
!.D:I1;: 1'(6',',1';::';1- .I'W; 
,.JI'( MVUI::'; 

MUDOHNt 
CF' F~~.:.:i v 1~6 ~ 

PET :ZI;:, 
DFC 1';:'.",:1, 
DEC F:4,:I.; 
1 ... [lE: PLI,F::.H: 
1...01::: 1'<41-.1"1 ... :1 .• 
•. 11',' M')[)OI..JN; 

I"'OPA: 
PUl'" I',f" 1,::1. :.'1-; 
PClI" P4, f': :1. ~:i1- ; 
L D I .. Of"\)AI:, , 1:;:4 ; 
01;: Wt, 1',<1; 
,Jf;: ZF:"1"'1":1. ; 

5.1 Z8000-Basic 

Abb.5.1-1 

MACWl 8/8000 ZOOOO AßßEM~_EP i.Z.:l.E 
PD!'" I ... ClI"':!:NC y 1',1;.)1- ; 
1"'01" 1...01"'1 ... MT y fU ~:j1-; 
POi" I...UI"'I ... N y f<:l. !'.'i1-; 
POP F,4, FU !':;1- ; 
LD I...UPI"'T, 1:,4; 
1"'1"1.: 
PUßH 1:':I.!5't',F:6' 
I',I::T; 

PUSHA: 
L.[) I:,'j" N3Tf(I...MT ; 
CALL CHGSCN; 
POP 1',:6.1',:1.;51', 
LI) I'W, 1~:I.;5; 
ADD 1',:'" 1,(0; 
dl" W::, OBUF:I';:Y; 
I .. D 1":'1" I UI::'\) (-',I': ; 
ClI:, P'j, I:,'ti 
.. m ZF:vI"'U:I.; 
I"'UßH I;: 1.;.)1- ,I ... OPI"T; 
I"'UßH I'n !.'.'j't" l. OI"'I.N; 
I"'USH P151-,I.ClI"I.MT; 
I"l~H R1S't',l.0I"'INC; 
1...1) P i l, L.OI::'VAP; 
I"'U:I.: 
1''l..JßH F:l~.)1-,f('I; 

I"'USH Fn~'.'.;1-,P6; 

F,ET; 

%W~~*~~**~)I(**~~~)I(~**)I(~ 

:% OUTC CHKIO )I( 
%~~*~~~)I()I(~)I()I(*)I(**)I(~~**w 

STAfn: 
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.............................................. ---------------------------------------------~ 

7601'" 
C'IFI'" 

6EO'l 
DFE6 
B~'.'i'9 

5 Anhang 

o B6<':, 
O!C:6A 
OB6C 
OE:6C 
OEUO 
OIVZ 
OB7'1 
OB7B 
OH7A 
OEUE 
OE:BZ 
OB06 
OBBA 
OE:BE 
OD9Z 
0":?6 
Ot:::'JA 
OE:9E 
OE:A? 
OBA6 
OBAf> 
OBAI> 
f)l,:AB 
OBAB 
OBA!~ 

O[:AC 
OI::E:O 
01:::1:::7 
01::H7 
OHE::<l 
01=.:H6 
OHBB 
OI:,:BA 
()E:[:f~ 

1:::A~;r:;YB 

OE':l::A 
ODE:C 
OHDE 
(lE:eo 
OBCO 
OE:Ci! 
(mCI> 
O":C6 
om::B 
OI'::CA 
OBCC· 
OI:':CE 
o E::O 0 
(mDO 
(Hm;!. 
Ot=.:[)"! 
()f:':D6 

OEIDB 
OBDB 
O[:OB 
()1::Di~ 

OBOE 
OE:EZ 
ODE4 
OE:EB 
OBEA 
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76 0 !':i 
DOAI 
7<'>()iJ 
6FO"1 
760"1 
6FO"1 
76(H 
61"'04 
760'1 
6FO'1 
760"1 
6FO'j 
~:.iEOB 

C90P 

93F6 
')31"1 
(,009 
WI99 

FEO:;) 
97F:1 
')71"'<, 
9EOf3 

97Fl 
9:31"1, 
AO<;>E 

OAOE 
E60:'; 

AOE<;> 
1)'101" 
971":1. 
971'6 
<»EOEl 

C<;>OD 
1)4:l 'I 
CEOA 
Ff:lF7 

I)'H9 
0609 
(lA09 
EEO::l 
4DOO 
FBF7 

llDB 

:1.006 

OHF4 

OD66 
lO:l.A 
:1.;?:lC 
lOle 
1'17(, 
:l.Z16 
I'UB 
"l7lH 
l'II',If:j 
l?:lA 
o 'tBC 

lOO6 

OOO!) 

7F7F 
O~'.O2 

JOO6 

LI) 1:;::I.~'id·STACH. 

LD!:: ·1:(1...1. OFFfH 
INITl 
LDE: Desw, I~L. 1 ; 
CAI..R CI:~I...F; 

BUE:f.:i 1'(L.l. 1'(1.. :1. ; 
L.D I'~~.'.i y 'i'M~;G:l ; 
CAL.I:~ PPTßTG; 
1..0 1:~:'jy'i'BTAFn. 

LI) r~(.~NpNT, F~"I; 

l..D I'~,}y 'i'TXTf':GN' 
LI) TXTUNF, 1'("1; 
LD 1":"1 v 'i'TXTE'.: 
LI) T.XTEN[)' I:<'H 
LD F:4 ,·1BUFA: 
L.I) Dl.JFFEI:(, F~'l ; 
I... D 1':'1 " l'HUFE ; 
1...0 Bl.JFENI), 1';:'1; 
. ..Ir:- F:~nPII'(r. 

Cl'eL.F: 
I .. DE: 1';:1.:1 y (lDH; 
OUTr::: 
1::'U~3H I:;: :1. '."il' v 1:;:6; 
PUSH F'l'.'.i'~,p:l.; 
I...DE: F:l.:I y (lCB!·I; 
OF:E: m .. :I. y 1'(1... 1 ; 
oeZ1 
..JI': NI, OC,; 
POP F::I, 1'\:1. ~;'i' ; 
POP 1'«", fU !.7i'i' ; 
meT: 

Abb.5.1-1 

MACRO El/ElOOO 28000 AB~~ME':I_EF: :I..Z.1E 
r'OF' 1,::1, I~ 1 ~)'i' : 
PUSH 1'(1.~5'i',F~U 

I...D!;: PI._6.m .. 1; 
1...1"1': 
CPE: 1,(1..6, (lDH: 
dF: ZI:(, L.JNEF; 
H:tl 
I...DEI r';:1...1 y 1'(1..6; 
CAI...F: CO:lt; 
POP F: :1. " F;::I. ~7;'i' ; 
POP F~6, 1'(1. '.'i'i'; 
l'(En 
1 ... Tl-!EF: 
LDE: 1'(1..1, ODH' 
CA!. 1';: COll; 
LDE: F~1...6 y () AI--!; 
I .. m H t ; 

CHfG:O! 
CAL.F: CT 11 ; 
ANDB 1:;:1. t ,7FfH 
CP!;: I:::LI,7; 
dl;: NZ,CJ1: 
COM oeBI.)' 
• ..11'( CHI<IO; 



OE:EA 
Of.':FA 
Ot::FE 
OE:FO 
OBF4 
OBF"I 
OBF"! 
OE:FA 
neoo 
(je06 
oeOtl 
OCOA 
OCOA 
oeOA 
oeOA 
oeOA 
OCOA 
oeOA 
oeOA 
oeOA 
OCOF 
OC:Ll 
OC1:5 
OC17 
OClB 
OC:LD 
OC2l 
OC;?~:l 

OCZ7 
Ob?9 
OC~!.9 

OC~?9 
OC~!.E 
OC:30 
OCYI 
OC36 
OC~l9 
OC:3E: 
OC40 
OC42 
OC'+8 
OC4A 
OC!':iO 

EiASSYS 
OC5:l 
OC:.'i~i 
()C~F 

OC~'i9 

OC~iD 

()C~:iF 

OC65 
OC67 
OC6!) 
OC6F 
OC7~i 

OC76 
OC7E: 
OC7D 
oeB2 
oeB'1 
f'CBB 

OA(l'? 
9EOF 
~.;.;j::()e 

~.~.i~~44 

:30::l0 
~:=;~:lit9 

30Z0 
ODOA 

4C'19 
O~i~.iC 

!7.i2~,:;5 

O~'jZE 

4E4~5 

W:i:IE 
4259' 
ODAA 
41)'15 
OD76 

4E't~5 
06f.>2 
4C'I~5 

07f.>A 
49'16 
06De 
474F 
0~:;4C 

47'11'" 
051::4 
~j~!..i+5 

00 

0:.'iD4 
~5~(·?4!7j 

06D8 
't64F 
O~:iFO 

't94E 
06F8 
~S () ~::.i;? 
0~i6E 
~5~3~7;.q 

o 0 O~j 
'1:34l 
ODBO 
itF!~.i~::} 

OE[:O 
itF~5~S 

ODeo 

O:3(n 

O'fBC 

4B;?O ~jl~:3B 

:30:;>0 4~!'1:I 

't:nn 3:t2E 

~;i:3~54 00 

4EOD 

~.:i7 () 0 

4~50() 

4000 

~5B~:.j.(t 00 

:i400 

O() 

544F O() 

5~35!.:' 'IZOO 

~;J+~i~5 !7;~?4E 

4DOO 

eiZOO 

50~j~) ~~j40 0 

49'IE ~7i400 

4F!':iO 
ZB 
'IC4C 00 

~.'i4'1::l 00 

~'540 0 

CD.: 
CF"Ei I?L:t, Cl, 
I'(ET NZ; 
,.JF" I'(STAI:;:T; 

MSG:I. t 

5.1 Z8000-Basic 

wem!): 'FWH ZtlO()() Br-,ßIC ;1,0 '; 

wmm: ODOAH; 

%~~*~~~~~~~~*~~~~*~**~~* 

% TAE~~J_EN DIRECT EXEC* 
%~~~~~~~*~~~*~~**~~~*~** 

% 
% Byn~ UND wrn;:DS 

TAE::I.: 
BYTE t ' L.IST ' • () ~ 
WORD! I...JSTl. 
E:YTE: ' I'(UN ' , () ; 
!"!ORD! F(UN; 
F:YTF: ' NEW' , O. 
WORD! NEW; 
BYTE: 't::YE' .(l' 
WOFm: EiYE; 
BYTE: 'MEM',O; %NEU END 
wmm: ENDJ.' 

TAE:~U 

BYTE: ' NEXT ' • () ; 
t.!ORD: NEXT; 
t:WTE: ' L.ET ' ,.0; 
W()F~[): LET; 
BYTE: ' TI'" ' • 0 ; 
WOI'(D: IFF; 
BYTE! 'GOTD', (l; 
WORD! G()T()~ 

BYTE: ' GOSU":' ,0 ; 
W(}f-m : G08UB; 
BYTE: ' I;:ETURN' ,0; 

MACRO EI/8000 
WORD: RETURN. 
BYTE: 'F~EM ' .0; 
wmm: F~EM; 

BYTE: 'FOI;: , .0; 
WOFm: FORt; 
BYTE: 'INPUT' ,0. 
WORD: TNPUT; 
BYTE! 'PFnNT' ,0. 
!,!emD: PRr:NT, 
BYTE! 'STOF' , .0 
WOI:m, BTDP; 
BYTE: ' CALI ... 

, .0; 
wem!)! CAL.L:!.' 
t:,:YTE: 'DUTe' ,0 ; 
!Amm: DUTCHAP; 
HYTE: 'OUT' ,0 ; 
WOFm: OUTl, 

Z8000 

Abb.5.1-1 
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5 Anhang 

(JCBA ,{tF~~.(·~ 00 
(lCHD üDEIe: 
OCBF 't'?~;~ 'I 00 
oc<?? OD!"!':: 
oe'?'! ','j04F 'IE:,(1~5 00 
oc'?? o 1""t0 
OC9B :'j"!41 "'zoo 
oe'?!" OOD6 
OCAI ,(t2~:,:.i9 754.(t~.) 00 
ouv, oe,A3 
oeAD ~F~fF ~.:.;~l.(f.(t 00 
DCAI) OE60 
OC,~F 00 
[leBO 076? 
OCB? 
OC!"::? 
oe!":? ~7.i~2.(1E "1'100 
OCE:6 OBA6 
OCI'::B 41 ,t;'. ~.';::iO 0 
ocr::c OBE"! 
o CI,::!;' !.~,j~:l.(t9 !.;.:;{~.(f~5 00 
(lCC:;) OBEl' 
oec::; ~::.i 0 .(t~:s 4 ~'i4[: on 
(leu, OE::lS 
occc 49'1f': "t30 0 
oeno OEe? 
OCO? 4f:1'1:"i ':'itlO 0 
oeD6 01'::C0\ 
OCD!3 4?'IE O() 
OeDE': ODF6 
DeO!) 7700 
OCDF 01":')4 
OCEI ::,"I'IF :';000 
f)CE~,'; OEAH 
OCE7 .({-C~ .(t~::; 'tFOO 
OCFB flEBO 
OeEI) /J(::l~.:j:3 !.:.:.i.lt ~::.j ~:~ 00 
o CF;"'. OEHA 
LieF') 00 
oeF,,; OB71':: 
OeF? 
OCI"7 '.';'141'" O() 
!lCFA (J"'()? 

OCFC flO 
oeT'!) (l96A 
OUT 
OCTT 
oeFF ~.::j::~~S.(t .<t ~.:.;!;;,i (l 00 
ODO"+ 0<'>:10 
DOO", 00 
OD07 Oe,l"1 
Of)09 

I":A~:;~:;YS 

O[)O9 
()I)()'y 3E3D 00 
oooe 07B? 
ODO[ Z:300 
BDlO tl7BA 
ODIZ ::l\":00 
O[)l 'I 079~<? 

OD16 ::!DO() 
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DYTEl I n~l; I .0 t 
wOI'm: 00; 
E:YTEl I I~j;. I '(l, 
WOP01 :0:; 
EWTE ~ 'F'OI<E: ' ,0; 
wcml): pm(!':. 
I:: Y TE'. 1 'TAB' .0; 
WOF:Dl "1'(.:,[:, 
EWT[l 'E::YTE' !' 0 ~ 
I"JCiI:m: HY'fEl; 
E:YTEl 'wmm' . () ; 
wmm: WOfW:t ; 

E:YTEl O' 
!NURD: DEFLT; 

T,~D')l 

HYTE: ' F,:i'-!D' • 0 ; 
wcmD: F~ND; 

HYTE: 'At:::ß'. () ; 
WOF:D: ,~t:::E>1; 

HYTC: ' bT1E' ,,0 ; 
wmm: ~;J1E; 

HYlE: 'I"'E':[':.·I<'" (I. 

\.olOl'm 1 I"'FEI<; 
t:WTF: ' TNC ' , () ; 
wo!';:!); :rNCHAF~; 

HYT[: i 'HEX', 0 ; 
wcmD: HEX; 
BYTE: 'IN'" 0 ; 
wOl'm: TN:I; 
HYTF: ~'.7H. 0 ; 
worm : W.JOTE ; 
I:::YTF: ' TOP' • 0 ; 
WD!'m: TC)!"" 
1:::Y"f'E! I Lt:::N ! !' n ~ 
WOF;:D 1 I..ENCTH; 
HYTC: 'CSTB'" 0 ; 
w:mD: c~,n('d'; 

IWTFi 0; 
1"IUF'!): XP40; 
')'(.',E:".": 
EWTE: 'TCI' ,0; 
I.IU!';:I): 1"'1":1; 
BYTE: 0, 
wu!'m: D\.II .. IAT; 

TAB<'> 
HYTF ' ~:;TEI"" ,,0; 
WO!'W FK?; 
HYTF 0; 
I ... IO!';~O Ffn; 

Abb,5,1-1 

MACRO 8/BOOO ltlOOO ASßEMDLER I.Z.IE PAGE ;? 
TA"':f:) 
DYTF ' :>'" ' ,,0 ; 
WOI:;;!) XP:I.:I.; 
t::YTE "It.' ,0; 
worm XP12; 
HYTf,: ':>' ,0; 
wemD XP1::l, 
HYlE '",' ,0; 



~~~~~~~~-~~-~--~-~~---~~~~~~~~~~~~~~~--~~~-

ODlB 07AB 
O[)lA ::Je3D 
OO:lD 079C 
OD1.F 3COO 
ODZ:I. 07BO 
OD7::l 00 
OO;?4 07E::B 
flln6 
O[);~6 

Oln6 
Of.)Z6 
Im?6 
OD;?6 
0076 
ODZ6 7b04 
OO~~A 

OlnA 
002A D4E:A 
O[)7C (.;i'~:{F~:; 
OD7E 
OD;?!:: ~~O~'=';9 

0030 A9~5 0 
OD:32 OAO,? 
OD::l<'> E60D 
OO:3B A9'to 
OOclA OA"t'i> 
OO:3C EbFB 
OD3E BC9B 
OD40 AI:':~50 

OD'I;~ OA"!9 
OD"!"! F60A 
OlYI6 
OD46 A9'IO 
OI)<tB OA'!9 
OD'IA EEFD 
OIYIC A'?"!1. 
IlD4E '?7F~.".; 

OIX'iO EBEC 
OD~'i2 

OD~'iZ OC<;>B 
()[)~Yl 

OIX'i'l A'?"!O 
(J[)~'j6 OA<t';> 
OIY:iB EEFD 
()D~:.;A 

OlX5A A9"!O 
(JD:'5C ZO'IO 
OIX'iE A'?<IO 
Of.)60 Z()<tB 
(JOt,? 971"1 
(J[)6"! lEOB 
O[)<'>6 
OOb(, 
(JOb<'> 
OD66 
(JOb<'-
OObb 
o Df.,6 
o [)<,>I., 
·ont,6 
on<'>6 

00 

oeo'i> 

;'~E?E 

wmm XPl~.'5; 

DYTE ' <:",,' " 0 ; 
WOPD XI"'1.<I' 
!":YTE ' <: ' , () ; 
~·.cmo XP16; 
E:Y'1'E 0; 
wemo XF'1.n 

% •••••••••••••••• 
;{, Dll;:ECl MODUL • 
% •••••••••••••••• 

DIF:ECT: 
LD F:ij y 'i'TAi::::L ·...;1 , 
EXEC: 
EXO: 
CALR IGND; 
PUßH F!:I. ~:;'i' ,r!~5; 
I":XU 
LDI::: F<L1 ,I:!~H; 
TNe F<:~S, 1; 
Cf"1": PI... l , ' , ' ; 
,..11:( 71:!, EX3; 
TNe 1'<'<1,:1.; 
CI"'E: F(L I ,R'l'i'; 
,.)f;: :2J<:"EX:I.; 
CL.f(I": . F:L:I. ; 
DEC F~:'.),;[' 

C!"D I:! I.. 1. , R'l'i' ; 
,.If( zp, EX~'j;: 
EX2: 
:INC F("I,:l; 
CI;;'!',: Ft .. :I., 1:(4'i' ; 
~..1H NZ ~J FX~'~; 
TNC F(4,;?', 
1"'01'" F;:~.'i, 1:( I ~.)'i' ; 
<.11'( EXO; 
1::X:3 : 
CL.F!!": PL.:I.; 
E;:X4: 
TNC I;!"t, 1 ; 
Cf"E: 1'(1 ... :1. yJ'!<l'i'; 
,.11:( NZ, EX '1 ; 
FX~;:;: 

:INC WI,:I., 
L.D!": F(HO. F'<I'i'; 
TNC F("t, 1; 
Ln!': F't 0 "F;"l'i'; 
POP 1,(:1., Fn ~:;'i'; 
,.Jf" PO 'i' ; 

% ••••••••••••••••• 
%END EXFe • 
% ••••••••••• ** •••• 

%EINZELNE POUTINEN 

CXi:::UFFt 

5,1 Z8000-Basic 

Abb,5,H 
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f::A~;SYS 

0066 6:1:00 l:;!.:lA 
OD6A BAB9 
006C 9EOB 
OD<',E 
OD6E 
O[)6E 6100 J,ZIB 
OD7~~ BAW" 
O[)74 9EOB 
0076 
0076 
()[)76 O::jOI 
OD7B 760~; :1.476 
OD7C BE:~.)4 

007E ~SE07 O?AE 
OOB2 H"I"I', 
OOB'I ~5EO~;; 09AE 
O[)BB Z':l.'IO 
OOBA (1)"10 
(lOBe BDOO 
OOBE OB'tO 
O[)'/O ~.;EOF': 09AE 
(1)<1'1 61"'0"1 t:2.lA 
009B O::lO4 OOB'-t 
O[)9C 61"'04 I~!.IH 
ODAO AIYI:( 
ODAZ 6FO'1 1:;:':1.6 
(lDAe, !";EOB o 'tBC 
ODAA 
OOAA 
O[)AA 7FFF 
ODAe ~5E()B 04f3C 
OOHO 
001'::0 
o DI"i 0 IX:j1E 
ODE:~'. <;>:31":; 
ODI:::4 7606 om::c 
ODI.:::tl <;>31"6 
OD!:::A 1E'tB 
ODBC 
ODI:::C 971"'::; 
001:,:E D"IFE 
OOCO 
ODCO 
ODeo DZ9B 
ooc;!. 931"'1 
ODC'I D'mD J[)3D 
OI)CA D:37f,: 

ODee 97FO 
OI)CE 3FO'1 
O[)[)O IX507 
(JOD;>, 
DDIY? '.";Fon 096A 
(1)D6 
OOD6 
ODDf> D7!~3 

ilDDB 
OODB 0~Y14 

(mDA EFO:l. 
OODC D~'.'; 0 D 
(JDDE 
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ODO? 

MACmJ 0/0000 78000 ASE~M~_FR l.Z.lE PAGE ~'. 
1...D l'(o,DUFEND. 
CPE: m .. 1.. F~L. 0 ; 
meT. 

cxm.JFAl 
LD 1'«(1" E:I...IFFEF~' 
CPE: RL.:I.. m .. o; 
HET; 

END:I.: 
CALP EXPf~' 
LI) F(~";, l' TXTI':.; 
Cf" 1,('+. F~~:;; 
dP CY, M;()I,(I'~Y; 
om:: I:;:H4. l'(f'l't; 
• .-11" MT. AE)()F:I'~Y ; 
LI) F:O ,. 1'.:41'; 
COM IH1" 
CDM 1":0; 
CI" F<O, F:41" 
..Jf" NZ. Am)1:;:F<Y ; 
1...0 BUFENO, 1'<'\; 
~:;u[: P'I, 1::J?; 
l .. D BUFFEF<, I:~'I ; 
DEC 1'<'1,7. 
LI) TXTENI), 1'<4; 
... JP F:~3TP,I:;:T; 

sc :;?!5~.~; 

,.lI"' I:W'!'I-)f(\'; 

CALL1: 
CAI .. R EXI"F~' 
PUSH F·:I.~H,I:(:.';; 

LD 1;:6,·1·HEF<E; 
PU~;H 1:;:1~'J1',1:~6; 

,If" 1:~41'; 

HERE: 
POP I'<~.), 1:;:1.~:;'i'; 

CALR FINT; 

OUT:I.: %NIJI:;: IN f:m:; MODE 
CA1...F~ PAF~N; 

PUSH R1 ~';1', J'('\ ; 
TESTe ',,,' .F<S()(); 
CA1..R EXPI:<; 

POP 1'-:0 ,1;:l~.)1'; 
OUT I:W'i', WH 
CALF: FTNT; 
PbVO: 
dP Pl--!HAT; 

r Af.::: 
C!,I...I,< PAI,:N; 
fH: 
Of': 1":4 .. 1'.:'1 ; 
,.JF: NZ, SI< 'j; 
U,I.. I:;: FJ:NI, 
ßI<.(t: 
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1,'1 on!;' 
ODEO 
ODE? 
I)DE"I 
onE6 
ODF6 
0[\1',:6 
OI)En 
Il[lFA 

BASSYS 
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ODEE 
ODEE 
ODEE 
001"'0 
ODF2 
ODF"I 
ODF6 
OI)FA 
(l[)FC 

ODFE 
ODF[ 
OOFF 
OEon 
OEO? 
OEOe, 
OEon 
(JEoe 
OE10 
OE1? 
OElil 

OE16 
OE1B 
OE:I.C 
ODE 
OE70 
OEZ? 
OE?"I 
OE?!., 
OE?B 
OF7A 
OE7E 
OE30 
OF3~;~ 

(leCH 
OE:16 
nC3~,< 

OE:lB 
OE::Iß 
O!'.:3A 
OE:,lC 
OE:'lE 
OE40 
OEi)O 

OE"H) 
OE");? 

OE44 
OE")A 
OE4C 
(lEitE 
OE',,;() 

AHi!(1 
C920 
DI1E 
[BF9 

D7AI::: 
A:IAO 
3D!!4 

9EOB 

D3:3D 
';>:31=::; 
AI);)4 
BDHl 
~:;F 0 0 0 A:3B 
971"::'; 
D~o;lD 

D3Li~-S 

'?3F;'i 
610'.:; 101e 

~:;F07 09f~,[' 

(,:1 o~".; 121B 
DZZH 
iU46 
AD;)4 
{~[:~} Ci 
t;'):!. O~:; l~'~lG 

9:31"':; 

D:l.
9i

' 
OC>~')B 

?7F~"; 

f~940 

n~l~:.;.c't 

AD':.;i.} 
76('1il :1.000 
?E.(+D 
A9 i ,O 
~'~E ,(+:;j 
97F~::.i 

[)~,,;::lA 

DZD4 
ZO"·}C 
Beim 
'?EOB 

IY:166 
931""1 

[nbE: 
r:>l!lC'y 
'Y7F"'} 
2F'F1' 

DFC Pil.:1 ~ 

L.DB 1:::1...1., I f ~ 

cm..l:;- nUTe. 
• ..11'< Al; 

TNIl 
CAI..P PAI;~N; 

I.Dml,F~'I; 

TN f('J,·F~01'; 

5.1 Z8000-Basic 

MACRO B/BO 00 ·Z8.0 0 0 ASSEMBLER 
f-;:ETi 

00: 
CAI...R EXPR' 
PtJSH 1~I~j1', I'~::J' 

EX R"IY R~:.;' 
cu:;: f~l; 

CAU... PPTf:>TG: 
POP f~~:;, R:I ~:;1' ; 
CALR FTN:r:. 

'LI:: 
Cf,LJ,: EXPf':; 
F'IJBH \=;'::1. ~5'i', r~~5 ~ 

L.I) F(':;" TXTUNF; 
CI" f~4, I'~~.';; 

, .. 11'" ey" ,Y:,OPf,:y ~ 
I ... D I:~~.".;, HI.JFFEf(; 
cm .. F~ GI.. 1 ; 
L.D R6, 1""1; 
F X Fi·'t~· I:;~~~i ~: 

DFC f(4.1; 
LD P~;,,~::UFFEF:; 

PUSH I~ l ~:S;i' ,f::~.:j; 

CAL.F' MUt.!l"'; 
CLRF: F~c"~; 

PDP P~.:; ~ F~: 1 ~51-; 
'(Ne f~4,:I; 

f;U[l F«t!o' F~!.:.:i; 
EX F<..rt ~ I;~~'=; t 
LD I:~il" '!'L.EGT; 
LDE:: I:~~H'!J F:L.~.;;; 

TNC 1""1,1; 
LDE: 1":41' '. F:H~'.'; ; 
POP 1;:~5 y F\: 1 ~.:;1- ~ 

CALJ~ FINI; 

PEEI<t 
Cf'''_J;~ F'AF~N; 

1...1)1": 1'(1 .. "1 ~ f<41'; 
Cl.::<~I:: f<H4; 
I';~FT; 

1:'(:Jf(E: 
U~LR EXPf<; 
1::'l.Jt,,,,, F: 1 ~)1' , I"~.(j ; 
TESTe 't> I ~'PI<1 + 
CAI..F: J::XPf<; 
I..D[: PI..:I.. 1',:1...4 
1"'01'" 1';~4, F;::I '.'S'I' 
LDH 1":',1" F~L :1 Abb.5.1-1 
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n [:~.:S? 1)'"./1"1 
Ol'::.o;<! 
OE!'.';"! ~5FOB 09",i~ 
OC",i!3 
OF".';U 
OE!"iB 07F4 
OE~,'iA AOC9 
OE"'.iC DFFq 
OE!','iE [)~'j"!E 

OE60 
OE60 
OE60 InD3 
OFf)~, {,049 
!'1Ft,"! DFFO 
OE<'>6 Aoe9 
OE6B OFF"'· 
OE<,>!', [)~S~7.j.lt 

01':6C 

E':A~;SYf; 

OE(,C 
OF6C 931"'1. 
OE6E F:::l:l:l Ff.':FC 
01:::7;', DFFF 
OE7"1 97Ft 
OF76 
OE?6 ()60,? OFOF 
flE7A 0009 9090 
OE7E 1:: () 'Y 0 
OEBO CD40 
OEBZ E:l!!'l'? 
(JEU'! BO'i'O 
OEB6 !:.iEOB OBAH 
OFtlA 
OEBii 
OEBA ::,iFOO 031::0 
OF~lE AO?C 
OE90 Be 'tB 
OE9;>, 9EOO 
OE94 
OE9'! 
OE'?"! 70~.)9 

OE96 A'?'':';O 
OE'?B A09C 
OE9A BC"!tl 
OE9C 1)~5.(t9 ~!.777 

OEA7 9Eoa 
OFA4 
OFA'! ~SFO~l 096A 
OEAB 
OEAf,l 
IlEAB 6104 lOtC 
OEAC A'?'IO 
o Ef)!:: 'n::OB 
OEBO 
OEBO 
(lEHn 6104 1000 
OEI:::"I AF:"!O 
OEB6 <;>EOB 
o Ef.":B 
OEE::f'j 
OI":E:B D::lA2 

160 

OEA'I 

CA I... F: FTNT, 
Pf(J : 
dP CH"I-IAT; 

i":Y'n:l; 
C,'d" I,: PAF:N; 
1...01':: m .. I, F:L:'I ; 
CI'!I . .!': ('I'{l:l;?; 
CAI..f< I"INJ:; 

WOF:Ol: 
CAI .. !": f"p,PN t 
1...01::: 1'~l...l, 1:~l+t ; 
CAL,I';: WI<1:T7; 
1..1)1':: 1":1.,,1 ,·I'~I...'I; 
U)L F: Wl<fT:?; 
C,~,L.f! FJNT; 

MACRO tl/BUOO Z8000 ASSEME~I":R 1.7.1E 
.... 'F(TT~~ ~ 
PI.JßH F:1~5'1', 1:<:1.; 
HPI... 1',:1. .4: 
CALR TST: 
POP P1. Pl ~5'1'; 
If:n: 
ANP!C: m .. :I. ,. 01"1-1; 
ADDE: 1'<:1...:1. ",?OHi 
DA!:': F:L:I.; 
I ... DE: 1'(1...0.'101-1. 
ADel::: m ... :I. .I:o:t .. (); 
DA!::: F<:l...li 
. .11'" (JUTe; 

CSTAr: 
CAI...L eßTt;; 
1...1)1": RI..."j, f~U, ; 
CL!',:E: m·14; 
f;:I:::T, 

OI.JOTE: 
I. . .DB I';:L:I .I';::.'i'l'; 

I...[)[: F,L4·PLI; 
CI...Fm I;:H'I; 
TE~3TC 771-,1,· Am:r ; 
F,Er, 
ABCT~ 

• .lP ClwHAT, 

TOP: 
L. [) 1'<4, TXTilNF i 
TNC I:~il, 1 ; 
PET: 

I...ENGTH: 
I...D 1'<4 v I...FGT; 
DEC 1'(4,1; 
I':I":T; 

OUTCHAP: 
CALF: EXPF<; 
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flEDA AOC9 
OEI::'C ~:jFO () 
OECO ()~:;7F 

OEC2 
o Ee;" 
OEe? D1.76 
OEC'! A09C 
OEC6 Be'!B 
OECH 9EOB 
OECA 
OE:CA 
OECA 93F6 
OEGC BIYtB 
(lEeE D~:i6? 
o EI)'! 
OED4 ZO~5'? 

OED6 OA09 
DEDA ~:iE06 

OEDE DFF'I 
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OEE'! BC1~l 
OEE6 BU.4 
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OEEA lXi 7 0 
OEFO 
OEFO 97F6 
OEF? 9EOB 

I"ASSYS 
OEF'! 
OFF'! 
OET"! ~.;EOB 

OEFB 
OFF8 
DEFB OAO<;> 
OEFC ~.)EO!'::j 

OFOO OA09 
OFO'l E~~j09 

OF06 E60B 
OFOB OA09 
OFOC ~~.iE 0 ~s 
01"10 OAO'l 
OFl4 ~:jEO[) 

OF1.B 
OF1B 0709 
OF1C iJA09 
OF70 9FO~5 

OF?;'" 0;'''09 
OFZ6 <;>FOß 
OF~'.B 

OFZB 
OF2f.l ~:iF() 0 
OFZC B~:;ll 

OF;'.E 91'.:06 
01"::\0 ~5FO () 
OF:34 DAO'? 
OF::lB 'yEO!::: 
OF3A ~5E:OB 

OFJE 
OF:3F 
OF::lE 
OF3E 

Of':AB 

2BZB OEF'! 

ODOD 
096A 

000'1 

~?929 OED'! 

O'l6A 

~lO30 

O'l6A 
:~9:39 

'H'I:I. 
096A 
47'17 
096A 

~lO30 

OAO!~ 

0707 

03f:'0 

O:37C 
0303 

o'lBe 

LU!:,' 1':1...1 .F~I."<H 
CAI...1... Dt.JTC' 
CALP FTNT' 

TNCHAI:;:; 
CALF~ Cl-lIü:D; 
I...DB PL'+. F(L.l • 
CI .. .F:E: PH'!' 
I:(ET. 

HEX: 
PLISH F~:l ~5'" ~ F~6; 

CLf:: 1":4. 
TEßTC '(' .HN2' 
HNXTH: 
LOt:' PL 1 • F;:~';'I' ~ 
CI"F.': PL1,ODH, 
elF' 71'<:. OWHAT' 
CAU( CNVE'N; 
ßLA 1:0:'1.4. 
CLRB I:;:H1; 
ADD 1,('1, Fn • 
:I:NC P~i,:I.' 
TESTC ~)', HNXTH: 
PDF"m,T; 
POP PI., .1;: 1. :':j'l'; 
RET; 

5.1 Z800o-Basic 

MACFW El/B 00 () Zr:! 0 () 0 ASSEME:LEF( :I. ,7 • 1. E PAGE ? 

HN;!.! 
dP OWHAT, 

CNVBN: 
CPf:' 1:::1...1,' 0'; 
,.lI" MT. C~WHAT • 
CPf:' I'(L:I., '<J<; 
dl,( MT, COi'rrC; 
,_IF( lI'(" CONTC ; 
CI"[: F-l .. l.' A ' ; 
,.JP MT" P\AII"IAT: 
CPI" F(U .• ' G' ; 
dP 1"1.... C~f"'HAT: 
CONTe: 
~HJt:'f:' FU .. :I." , () , ; 
CPB F(U .• :LO; 
PET MX; 
~:H.JE:E:: 1"1... 1 ,7; 
I:::ET: 

CONT: 
CA!..!.. C~3n;; 

01'( P:I.. F<l; %FI...AG~:; ~;FTZFN 

!'(FT 7F-:; 
CALL c:r.; 
CPH PLl',3, 

Abb.5.1-1 
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5 Anhang 

OF3E OI;:J:GTN :l.OOOfH; 
1.000 
:1.000 % SPEICHEI;:ZEI ... LEN 
1000 
1000 LEGT: wmm (l); 

lO02 J:ClBUFA: EWTE Cl.H 
100::1 :n:JE:UFI'.: : BYTE (1.) ; 

lOO'! :J:OE:UFC: EWTE Cl); 
lOO!:,j LSTROM: BYTE (1); 

:1.006 (leBW: BYTE <:I.H 
1007 NOPNOI"I E:YTE (1 ); 
1008 Cl.mRNTl wmm Cl ); 
100A ST~(G()S : WOFm (1.) ; 

1.0()C ~)Af~NXT: ",Im";:!) <:1.» 
:1.0 0 E STI<T.NPl WOFm .< 1.) , 

1.Öl0 LOP~)Af~: WDfm Cl); 
10:1. ~~ L.OPINC: WORD (1.) ; 

1014 LDF'I. .. MTl w[ml) <:1.); 
:l01,6 L.OPLN: WOR[)(:I.); 
:l.O:lB LOF'PT: 1,.1(:)1'(0 CI.) ; 
:lOlA f~ANPNT: WORD (l); 

une TXTUNF: WOF<:D (1) ; 

:lOtE WORD (ZO); 
1.046 ßTI<L.MT: I,jOF<:O (:1.) ; 

:l.O"lfl 
:l O'lfl wmm (~'.O 0) ; 

l:lDB STACI<: wm<!) ( 1) ; 

:t1. DA VARBGNI WORD (30); 
1.~~16 TXTEND! WDRD Cl ); 
:l21,B E:UFFEF:1 WORD <l.H 
1.Z:lA E:lJFEND: WDfm. Cl» 
121.C TXTBGN: WORD (1.) ; 

12:lE WORD C3(0) ; 
1"176 TXTE: WDfm (1.) ; 

1.'178 BUFAl BYTE (64); 
14B8 BUFE: E:YTE (2); 

F:AßSYS 
V!DA 
lEOO 

MACRD B/8000 ZBODO ASSEMBLER 1.7.:l.E PAGE 3 
OF::I:GTN :I. F () 0 H'i' ; 

:1.1::00 
lE70 
lF;'.? 
JE?'! 
:I.I':U, 
:1.1':26 
:1.1"26 

f~EGHro: 

FCWßTUl 
peSTO: 
JNßTF:W: 

~~76 END. 

l"'OFm 
I")ClPD 
wemD 
WOfm 

NFTTHEI:,' W~f(NTNC NO!'< Ffi:I'<:fm ME~:;!3AGE!:; 

(1.6); 
(:1.); 

( 1.) ; 

(:I) , 

MOIOIOI< (EXECUTJl)I'.:) NOF:~1AL. ll::l~M1:Nf.\T:rON 
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5.1.1 Z8000-Monitor 

Da es für den Z8000 noch keine Standard­
Ein-Ausgabeprogramme gibt, wurde das 
Basic um einen Monitor erweitert, der je 
nach Hardware vom Leser leicht modifi­
ziert werden kann. Der Monitor besitzt 
folgende Befehle: 

Lexpr Laden auf Adresse "expr" . Ein 
Programm kann im Binärformat 
in den Speicher geladen werden. 
Damit kann zum Beispiel ein Pro­
gramm von einem anderen Com­
puter in den Z8000 übermittelt 
werden. Das Format lautet wie 
folgt: OOFF FF FF 00 LL LH 

Dexprl 
expr2 

da t a. 
"LL" bedeutet Anzahl der Da­
tenbytes low order, "LH" sind 
die Anzahl der Datenbytes high 
order. "d a t a" sind die Daten, 
wobei immer erst die höherwerti­
ge Stelle (high order) und dann 
die niederwertige (low order) 
Stelle folgt. 

Speicherzellen-Inhal tsanzeigen 
von Adresse "expr I" bis 
"expr2". 

Eexpr Eingabe von Maschinenprogram­
men per Hand. Programme kön­
nen "hex" (sedezimal), beginnend 
von Adresse "expr" , eingegeben 
werden. Dafür gibt es noch eini­
ge Zusatzkommandos: 

CR Beendet Eingabe ohne Ab­
speichern des angezeigten 
Wertes. 
Weiter (Adresse + 2) ohne 
Verändern 
Zurück (Adresse - 2) ohne 
Verändern 

space Übergeben des Wertes in 
den Speicher. Wird keine 

5.1 ZSOOG-Basic 

Zahl eingegeben, so wird 
o abgespeichert. Der Spei­
cherinhalt sowie die Adres­
se werden zur Kontrolle 
immer mit ausgegeben. 

Gexpr Starten eines Programmes bei der 
Adresse "expr". Dabei werden 
die aktuellen Register übergeben. 

R Es erfolgt die Ausgabe der aktu­
ellen Register. 

Der Z8000 besitzt eine phantastische Mög­
lichkeit, um Standard-I/O-Funktionen an­
deren Programmen zur Verfügung zu stel­
len: den Supervisor-Cal!. Dies war bislang 
nur bei großen Computern der Fal!. Das 
Basic benützt ausschließlich die Super­
visor-Calls zum Aufruf von I/O-Routinen 
(außer im Falle des Direktportzugriffs). 
Folgende Supervisor-Calls werden zur Ver­
fügung gestellt: 

SYS 0 

SYS I 

Neustart des Monitorpro­
gramms, kann als letzter Be­
fehl in einem Anwenderpro­
gramm verwendet werden. 

Eingabe eines Zeichens von 
der Konsole. Das Zeichen 
steht am Schluß im Register 
RLl. 

SYS 2 Ausgabe eines Zeichens. Das 
Zeichen steht zuvor im Re­
gister RLl. 

SYS 3 Konsolstatus. In R I steht Null, 
falls kein Zeichen eingegeben 
wurde, sonst 8. 

SYS 255 Es werden alle Register auf 
der Konsole ausgegeben und 
das Monitorprogramm gestar­
tet. Dieser Befehl kann zum 
Austesten von Programmen 
verwendet werden. Er ist we­
gen der günstigen Codierung 
(7FFFH) leicht zu merken. 
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5.1.2 Der Basic-Interpreter 

Das Basic wird vom Monitorprogramm aus 
mit dem Befehl B gestartet. Wurde einmal 
ein Start durchgeführt, so kann z.B. nach 
einem Reset das Basic durch den Befehl N 
gestartet werden. Dabei wird ein bestehen­
des Basic-Programm nicht zerstört. 

Der Basic-Interpreter beginnt auf der 
Adresse 03A4H. Dort befindet sich eine 
Sprungtabelle für die Konsolaufrufe, so 
daß diese leicht verändert werden können. 
Das Basic ist praktisch eine Eins-zu-eins­
Übersetzung des 8080-Basic aus den vor­
hergehenden Kapiteln. Es wurden aber 
jene Funktionen vereinfacht, die sich mit 
dem Z8000 besser und schneller lösen las­
sen. Bei der Übersetzung wurde folgende 
Konvention fast immer eingehalten: 

R I ist der Akku, 
R4 ist das Registerpaar HL, 
R5 ist das Registerpaar DE, 
R6 ist das Registerpaar BC. 

Zur Funktionsbeschreibung kann die Er­
klärung des RDK-Basic verwendet werden, 
da auch die Markennamen beibehalten 
wurden. Das Z8000-Basic läßt sich eben­
falls in ein EPROM brennen und benötigt 
2 KWorte RAM von Adresse I OOOH an. 
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5.3 Glossar 

A 

Access: 
Zugriff, zum Beispiel zu einer.bestimmten 
Speicherzelle. 

A/D-Umsetzer: 
Analog-Digital-Umsetzer. Eine analoge 
Größe wird in eine digitale umgewandelt, 
z.B. eine veränderliche Spannung in ein 
Datenwort. 

Adresse: 
Eine Bezeichnung für einen bestimmten 
Speicherplatz oder eines Speicherbereiches. 

Akkumulator: 
Es handelt sich um ein Register, über das 
arithmetische und meist auch logische Be­
fehle ausgeführt werden können. Der Ak­
kumulator hat direkte Verbindung mit 
dem Rechenwerk. 

ALE: 
Adress Latch Enable. Übernahme einer 
Adresse in einen Speicher durch dieses 
Signal. 

ALGOL: 
Algorithmic Language. Es handelt sich um 
eine Programmiersprache für technisch­
wissenschaftliche Probleme. Sie ist auch auf 
Mikroprozessoren verfügbar, z.B. von 
Lifeboat für den 8080. 

Alignment: 
Abgleich, Justierung. 

ALU: 
Arithmetic Logic Unit, Rechenwerk. In 
diesem Teil des Rechners werden die arith­
metischen und logischen Befehle ausge­
führt. 

APL: 
Eine Programmiersprache für den tech­
nisch-wissenschaftlichen Bereich, speziell 
auch für den Dialogbetrieb. 

APU: 
Arithmetic Processor Unit. Ein Gleit­
kommarechner z.B. 

5.3 Glossar 

ASCII: 
Amercian Standard Code for Information 
Interchange. Ein häufig gebrauchter Code 
für Informationsübertragung. Auch mit 
ISO-7-Bit-Code bezeichnet (DIN 66003) 
[2]. 

Assembler: 
Ein Übersetzungsprogramm, das eine ma­
schinennahe Programmiersprache in den 
Maschinencode übersetzt. 

Assoziativ-Speicher: 
Ein Speicher, bei dem der Zugriff nicht 
über eine bestimmte Adresse, sondern 
über den Speicherinhalt erfolgt. 

Asynchron: 
Taktunabhängige Betriebsweise. 

Available: 
Verfügbar. 

B 

Bank selekt: 
Kann der Speicher von einem Mikropro­
zessor mangels genügend Adressensignale 
nicht voll adressiert werden, so kann der 
Speicher in Bereiche (Banks) unterteilt 
werden, die dann durch einen eigenen 
Hardwaremechanismus angewählt werden. 

BAS-Mischer: 
Aus den Synchronsignalen und dem Video­
signal wird ein genormtes Signal zur An­
steuerung von einem Videomonitor er­
zeugt. 

Basic: 
Beginners' All-purpose Symbolic Instruc­
tion Code. Eine einfache dialogorientierte 
Programmiersprache, die in großer Viel­
falt für Mikrocomputer erhältlich ist. 

Baud: 
Messung des Datenflusses, wobei die Zeit 
zur Übertragung des kürzesten Elementes 
als Maß genommen wird. Führt jedes Ele­
ment ein Bit, so ist die Baudrate zahlen-
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mäßig der Anzahl Bits pro Sekunde, z.B. 
1200 Bd bei manchen Kassetten-Inter­
faces. [4, 5] 

Betriebssystem: 
Darunter versteht man eine Reihe von Pro­
grammen, die es dem Computer ermögli­
chen, selbständig Programme zu bearbei­
ten. CP/M ist zum Beispiel ein einfaches 
Betriebssystem für den 8080/Z80. 

Bildwiederholspeicher: 
Bei einem Datensichtgerät ist dieses der Spei­
cherteil, in dem die darzustellenden Zei­
chen stehen. Er muß sowohl vom CRT­
Controller als auch von einer weiteren 
Steuereinheit (z.B. der CPU) ansprechbar 
sein. 

Bit: 
Binary Digit. Kleinste Informationseinheit. 

Bootstrap-Loader: 
Urlader. Ein Programm, das es dem Com­
puter ermöglicht, Programme zu laden. 
Dabei wird meist zunächst ein weiterer 
Lader geladen, der dann seinerseits in der 
Lage ist, größere Programme zu laden. Sei 
wird zum Beispiel auch das CP /M-Betriebs­
system geladen. 

Branch: 
Verzweigung, bedingter Sprungbefehl. 

Buffer: 
Puffer. Speicher, in dem Daten kurzzeitig 
festgehalten werden, oder auch Treiber 
zum Schalten von größeren Lasten, z.B. 
von Lampen oder Relais. 

Bubble memory: 
Magnetblasenspeicher. 

Bus: 
Sammelleitung, an die mehrere Bausteine 
angeschlossen werden können. Beispiele: 
Adressenbus, Datenbus, IEC-Bus. 

Busy: 
Besetzt, belegt, beschäftigt. 

Byte: 
8 Bits (= 2 Hex-Digits!). 
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C 

Cartridge: 
Kassette, z.B. Magnetband-Kassette, 
Speichermodul usw. 

CCD memory: 
Ladungsgekoppelte Speicher. 

Clock: 
Takt; Uhr. 

COBOL: 
Common Business Oriented Language. 
Eine Programmiersprache für vorwiegend 
kaufmännische Aufgaben. Sie ist unter 
dem Betriebssystem CP/M auch für Mikro­
computer erhältlich. 

Compiler: 
Ein Übersetzungsprogramm, das eine hö­
here Programmiersprache in den Maschi­
nencode übersetzt, bevor das Programm 
gestartet wird. 

Conditional: 
Bedingt. Beispiel: Conditional Branch. 

Controller: 
Steuereinheit. Beim IEC-Bus ist es das Ge­
rät, das auch Steuerinformation aussenden 
darf, um z.B. Daten von anderen Geräten 
anzufordern, also der Zentralrechner. 

Conversion: 
Übersetzung, Umcodierung. 

Core: 
(Magnet-) Kern (-Speicher). 

CP/M: 
Disk Operating System für den 8080,ent­
wickelt von Digital Research. 

CPU: 
Central Processing Unit. Zentraleinheit 
eines Computers, bestehend aus Rechen­
werk und Steuerwerk. 

Cross-Assembler: 
Ein Assembler, der nicht auf der Maschi­
ne, für die er den Maschinencode erzeugt, 
lauffähig ist. Es gibt so zum Beispiel einen 
Cross-Assembler für den 6800, der auf 
dem 8080 unter CP/M läuft. 



Cross-Compiler: 
Ein Compiler, der auf einer anderen Ma­
schine läuft als auf der, für die er den Ma­
schinencode erzeugt. 

CRT: 
Cathode Ray Tube. Bildröhre, auch Da­
tensichtgerät. 

Cursor: 
Sichtmarke zur Kennzeichnung der aktu­
ellen Schreibposition in Datensichtgeräten. 

D 

Daisy chain: 
Kette. Verkettung, z.B.: Um Interrupt­
Prioritäten festzulegen, können von einem 
Baustein zum anderen Signale geführt wer­
den, die nicht nach dem Prinzip einer 
Busleitung arbeiten. Statt dessen wird 
durch geographische Anordnung die Pri­
orität festgelegt. 

Data acquisition: 
Datenaufnahme, Datensammlung. 

Data logger: 
Meist ein Gerät zur Aufnahme von analo­
gen Daten und deren Umwandlung in eine 
digitale Darstellung. Die Daten können 
dann von einem Rechner "abgeholt" wer­
den. 

Debugging: 
Fehlersuche und -beseitigung ("Entwan­
zen"). 

Dense graphie: 
Mittlere Dichte bei Graphiedarstellungen, 
z.B. 256 x 128 Punkte. 

Density: 
Dichte. Zum Beispiel haben "double den­
se"-Floppies doppelte Datendichte. 

Device: 
Gerät, Einheit. 

D/A-Umsetzer: 
Digital-Analog-Umsetzer. 

Dialoggerät: 
Gerät zur direkten Datenein- und Ausgabe. 
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Digit: 
Ziffer, Stelle; üblicherweise dargestellt 
durch 4 Bits. 

Digitalisierer: 
Ein Gerät zur Eingabe von graphischen 
Darstellungen, z.B. mit einem Griffel oder. 
Fadenkreuz auf einer speziellen Digitali­
sierungsoberfläche. 

Direct access: 
Direkter Zugriff, z.B. auf den Bildwieder­
holspeicher durch die CPU. 

Directory: 
Inhaltsverzeichnis, z.B. einer Floppy Disk. 

DMA: 
Direct Memory Access. Direkter Zugriff 
auf den Speicher eines Rechners, wobei 
die Zugriffssteuerung nicht vom Rechner 
vorgenommen wird, sondern zum Beispiel 
von einer Peripherie-Einheit (z.B. Floppy­
Laufwerk). 

DOS: 
Disk Operating System. Ein Programm, 
das es ermöglicht, mit einer Floppy oder 
einem Plattenspeicher zu arbeiten; 
CP IM(8080jZ80), FLEX( 6800 I 6809), 
oder ISIS(8080) sind solche DOS. 

Dreileiterhandshake: 
Wird z.B. beim IEC-Bus verwendet, um 
einen Datenaustausch zu synchronisieren. 

Drum storage: 
Trommelspeicher (heute veraltet). 

Dump: 
Auszug eines Speicherinhalts, meist hexa­
dezimal. 

Durchsatz: 
Anzahl der Operationen, die ein Compu­
ter in einer Zeiteinheit leistet. 

Dynamische Speicher: 
Bei solch einem Speicher muß die Infor­
mation zyklisch aufgefrischt werden. Vor­
teil ist die Verfügbarkeit von hohen Spei­
cherkapazitäten bei geringem Leistungs­
verbrauch und kleinem Preis im Vergleich 
zu statischen Speichern. 
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E 

EAROM: 
Electrically Alterable Read-Only Memory. 
Festwertspeicher, der sich nicht nur elek­
trisch programmieren, sondern auch elek­
trisch löschen läßt. 

EBCDIC-Code: 
Extended Binary Coded Decimal Inter­
change Code. Ein alphanumerischer 
8-Bit-Code. 

Editor: 
Ein Programm zur Eingabe, Änderung 
und Ausgabe von Texten für Source-Pro­
gramme oder Textverarbeitung. 

ELIZA: 
Ein Dialogprogramm, das einen Psycho­
logen darstellt und zur Erprobung von 
künstlicher Intelligenz erstellt wurde. 

Emulation: 
Softwaremäßige Nachbildung eines Com­
puters, so daß der Befehlssatz eines 
Computers, der nachgebildet wird, auf 
einem anderen verfügbar ist, wenn auch 
die Ausführungszeit im allgemeinen kleiner 
ist als auf dem realen Computer. 

Enable: 
Freigabe. 

to enter: 
Eingeben. 

EOC: 
End Of Conversion. Ein Signal, das das 
Ende einer Umwandlung anzeigt. 

EPROM: 
Erasable Programmable Read Only Me­
mory. Ein mit ultraviolettem Licht lösch­
barer, aber elektrisch programmierbarer 
Festwertspeicher. 

to erase: 
löschen. 

Error: 
Fehler, Irrtum (Das von Computern am 
liebsten ausgegebene Wort). 
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Europakarte: 
Leiterplatte mit genormten Format: 
100 mm x 160 mm. 

Evaluation module: 
Entwicklungseinheit. 

Even odd parity: 
Gerade/ungerade Parität (binäre Quersum­
me). 

Exorciser: 
Hilfsgerät zur Entwicklung von Mikrocom­
putersysternen mit der CPU-Familie 6800. 

Expression: 
Ausdruck. 

F 

Fan-in: 
Eingangslastfaktor. 

Fan-out: 
Ausgangslastfaktor. Er gibt an, wieviele 
Bausteine der gleichen Logikserie an ei­
nen Ausgang mit dem angegebenen Fan­
out angeschlossen werden können. 

Fifo: 
First In/First Out-Speicher. Zuerst ein­
gehende Daten werden auch zuerst wieder 
ausgegeben. 

File: 
Datei. Eine Ansammlung von Datengrup­
pen, die in einer Datei abgelegt werden. 

Firmware: 
Software, die fest zur Funktionsfähigkeit 
eines Systems z.B. in einem ROM vorhan­
den ist. 

Fixed-point: 
Festkomma (z.B. auf Mark und Pfennige 
mit stets 2 KommasteIlen). 

Flag: 
Eine Marke oder ein Flipflop zum "Fest­
halten" eines Zustands (Merker). 

Floating-point: 
Gleitkomma-Darstellung von Zahlen, 
meist mit Zehnerexponent. 



Floppy Disk: 
Ein billiger Massenspeicher mit Kapazitä­
ten von 90 kBytes (Minifloppy ) bis 2 
MByte (große Floppy mit Quad dense). 

Fortran: 
Formula Translation. Eine problemorien­
tierte Programmiersprache, die für tech­
nisch wissenschaftliche Aufgaben ausge­
legt ist. Für Mikrocomputer gibt es eine 
Vielzahl von Fortran-Compilern. 

Front Panel: 
Bedien ungsfeld. 

G 

Gate: 
Verknüpfungsschaltung (NAND, NOR, 
EXOR usw.). 

H 

Handler: 
Routine zur Kontrolle eines peripheren 
Gerätes. 

Handshake: 
Quittungsbetrieb. Methode, um Geräte 
mit verschiedenen Arbeitsgeschwindigkei­
ten durch den Austausch von Steuersigna­
len zu synchronisieren. 

Hardcopy: 
Kopie auf Papier. Zum Beispiel ein direk­
ter Ausdruck des aktuellen Bildschirmin­
halts. 

Hardware: 
Damit sind alle Bauteile bzw. Geräte eines 
Systems gemeint. 

hexadezimal: 
Siehe sedezimal. 

High order: 
Höherwertige Stelle. 
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ICE: 
In-Circuit-Emulator. Mit Hilfe einer 

Nabelschnur", an deren Ende z.B. ein 
Sockel für die Z80-CPU ist, kann von ei­
nem Entwicklungssystem aus der Ablauf 
in einem Mikroprozessor-Anwendungs­
system verfolgt werden. 

IEC-Bus: 
Schnittstellennorm, um 8 Bit parallel und 
byteseriell Daten austauschen zu können. 

to include: 
Beinhalten, einschließen. 

Increment: 
Schrittweises Erhöhen eines Wertes um 1. 

Index-Register: 
Ein Register zur Modifikation der Ope­
randenadresse eines Befehls. Damit ergibt 
sich z.B. durch Addition des Inhalts des 
Index-Registers zum Adreßteil eines Be­
fehls eine neue "effektive" Adresse. 

Initialisierung: 
Die Anfangsschritte in einem Programm, 
um definierte Startwerte zu erhalten, 
z.B. I/O-Ports, Stackpointer usw. 

Input: 
Eingabe. 

Instruction: 
Befehl, Anweisung. 

Interface: 
Schnittstelle. Mit Hilfe eines Interface 
können zwei Systeme (z.B. Computer 
und Drucker) einander angepaßt werden. 

Interpreter: 
Ein Interpreter ist ein Programm, das z.B. 
Befehle einer höheren Programmierspra­
che ausführt, ohne sie vorher in den Ma­
schinencode zu übersetzen (vgl. Compi­
ler). 

Interrupt: 
Unterbrechung. Durch einen Interrupt, 
den meist ein Peripheriegerät anfordert, 
wird das gerade laufende Programm un-
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terbrochen und eine spezielle Unterbre­
chungsroutine ausgeführt. Danach erfolgt 
ein Rücksprung in das unterbrochene Pro­
gramm. 

J 

Job: 
Auftrag. 

Joystick: 
Ein Kreuzknüppel-Potentiometer, das zur 
Eingabe von Daten verwendet werden 
kann, vorwiegend in Kombination mit 
grafischen Geräten. 

Jump: 
Sprung. 

Jumper: 
Leitungsbrücke. Mit Jumper wird im Jar­
gon eine Brücke zur Einstellung von Para­
metern, wie z.B. einer Perpherieadresse, be­
zeichnet. 

K 

Keyboard: 
Tastatur. 

Kit: 
Bausatz. 

Kompatibel: 
austauschbar, aneinander angepaßt. 

L 

Label: 
Marke. In Programmiersprachen ist damit 
meist eine symbolische Adresse (d.h. ein 
Name) gemeint, auf Magnetbändern z.B. 
ist damit ein Identitätskennzeichen ge­
meint. 

Lichtgriffel: 
Ein Stift, der zur Eingabe von Daten di­
rekt über die Bildfläche geeignet ist. Dazu 
liefert er immer dann einen Puls, wenn der 
Schreibstrahl des Sichtgerätes auf die Op­
tik des Griffels trifft. 
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Lifo: 
Last In/First Out. Zuletzt gespeicherte 
Daten werden zuerst ausgegeben (Stack). 

Linker: 
Ein Programm, das mehrere Teilprogram­
me, die schon assembliert wurden, zu ei­
nem binden kann. Dazu muß der Assem­
bler die nötige Information dem Linker 
übergeben können. 

LISP: 
List Processing. Eine Programmiersprache 
für die Verarbeitung von Listen und re­
kursive Datenstrukturen. Die Sprache eig­
net sich besonders für AI (artificial in­
telligence - künstliche Intelligenz). Das 
bekannte Programm ELIZA wurde z.B. 
zunächst in LISP programmiert. 

Listener: 
Name, der beim lEC-Bus verwendet wird. 
Ein Gerät, das Daten vom lEC-Bus empfan­
gen kann, heißt Listener. 

Listing: 
Ausdruck. Auflistung. 

Loader: 
Ein Ladeprogramm. 

Logic analyzer: 
Ein Hilfsgerät zum Testen von Digital­
schaltungen, mit einer Anzeige für die lo­
gischen Zustände in dieser Schaltung. 

Loop: 
Schleife. Durch einen Sprung rückwärts 
kann zum Beispiel eine Schleife in einem 
Programm entstehen. 

Loworder: 
Niederwertige Stelle. 

M 

Makro: 
Mit Hilfe einer Makroanweisung kann der 
Programmierer in Assemblern eine Folge 
von Befehlen definieren, die durch Angabe 
des Makronamens in dem Assemblerpro­
gramm durch den Assembler bei der Über-



",.---------------

setzung eingefügt werden. Dabei können 
durch Parameterangaben die eingefügten 
Befehlssequenzen variiert werden. 

Maschinencode : 
Maschinensprache. Damit ist ein Binär­
Code gemeint, der vom Mikrocomputer 
z.B. direkt verstanden wird. 

Maske: 
Ein Bitmuster, mit dem bestimmte Bit­
gruppen ausgeblendet, komplementiert 
oder eingefügt werden. 

Memory: 
Speicher. 

Mikroprogrammierbar: 
Der Befehlssatz mancher Prozessoren kann 
mit Hilfe von Mikrobefehlen definiert 
werden. 

Mikrocomputer: 
Besteht aus einem Mikroprozessor, Spei­
chern und Peripherie. 

Mikroprozessor: 
Ein integrierter Baustein, als Teile eines 
Mikrocomputers, der ein Leit- und ein 
Rechenwerk besitzt. Der interne Ablauf 
kann in der Regel von außen durch Soft­
ware beeinflußt werden. 

Mnemonischer Code: 
Leicht zu merkende Kurzwörter, deren 
Inhalt auf die Verwendung schließen läßt. 
Derartige Kurzwörter werden in Assembler­
sprachen eingesetzt, z.B. LDA, ST A, JMP 
usw. 

Modem: 
Modulator und Demodulator. Eine Schal­
tung, die Daten für die Fernübertragung 
aufbereitet. 

Monitorprogramm: 
Ein Programm, das dem Benutzer den ele­
mentaren Umgang mit dem Computer er­
möglicht. 

Multiplex: 
Übertragung von mehreren verschiedenen 
Informationen, die dazu zeitlich hinter­
einander übertragen werden. 
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Multiprozessing: 
Aufbau eines Rechners mit mehreren 
CPUs oder Teilcomputern. 

N 

Nesting: 
Verschachtelung; zum Beispiel Verschach­
tein von Interrupts oder Unterprogram­
men. 

o 

Off-line: 
Der Benutzer ist dabei nicht hardware­
mäßig mit dem Computer verbunden, son­
dern der Verkehr wird über Datenträger 
abgewickelt. 

Oktal: 
ZahlendarsteIlung zur Basis 8. 

On-line: 
Dabei ist das Terminal des Benutzers über 
eine Datenleitung direkt mit dem Compu­
ter verbunden. 

Output: 
Ausgabe. 

P 

Packen: 
Dabei werden zum Beispiel zwei Dezimal­
zahlen in einem Byte untergebracht, also 
"gepackt". 

Parity: 
Parität, Gleichheit. 

Pascal: 
Eine höhere Programmiersprache, die zu­
nehmend Verbreitung auch bei Mikrocom­
putern findet. 

Pass: 
Lauf, z.B. eines Programms. 

Peripherie: 
Externe Datenend- und Speichergeräte. 
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PIA: 
Peripheral Interface Adapter. Ein Baustein, 
der den Ein- und Ausgabeverkehr zwischen 
dem Mikroprozessor und der Peripherie 
abwickelt. 

Pipelining: 
Fließbandverarbeitung. Durch diese Ver­
arbeitungsform kann die Ausführungszeit 
stark verkürzt werden. Während ein Befehl 
gerade ausgeführt wird, wird der nächste 
Befehl schon geholt. Bei Sprungbefehlen 
ergeben sich im allgemeinen allerdings zu­
sätzliche Verzögerungen. 

PL/1: 
Programming Language. Eine höhere Pro­
grammiersprache, die ebenfalls für Mikro­
computer erhältlich ist. 

PL/M: 
Programming Language for Microcompu­
ters. Eine höhere Programmiersprache, die 
auf der Basis von PLI 1 arbeitet und spe- . 
ziell für Mikrocomputer entwickelt wurde. 

Pointer: 
Zeiger. Ein Speicherplatz, der eine Adres­
se enthält. Mit einem Zeiger lassen sich 
leicht Stacks aufbauen (Stack-Pointer). 

Polling: 
Aufrufbetrieb, Aufruftechnik. Um z.B. 
die Quelle eines Interrupts festzustellen, 
werden alle in Frage kommenden Quellen 
nacheinander abgefragt. Dieser Vorgang 
wird mit "polling" bezeichnet. 

Port: 
Tor. Schaltkreise für die Ein-I Ausgabe 
von Daten. 

Power-on-Jump: 
Nach Einschalten der Stromversorgung 
wird ein Sprungbefehl durch eine Hard­
wareschaltung vorgenommen, um z.B. in 
ein Monitorprogramm zu gelangen, dessen 
Anfangsadresse nicht mit der Adresse 
übereinstimmt, die nach einem Reset vom 
Prozessor angewählt wird. 
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Programm: 
Eine Folge von Anweisungen (Befehlen), 
die zur Lösung eines Problems dienen sol­
len. 

Programmierbarer Zeichengenerator: 
Der Zeichensatz kann durch den Prozes­
sor frei programmiert werden. Damit ist 
es einfach möglich, Sonderzeichen, Schalt­
symbole im Programm selbst festzulegen 
und zur Darstellung zu gebrauchen. 

Programmiersprachen: 
Eine Sprache zur Formulierung von Pro­
grammen, die automatisch in die Maschi­
nensprache übersetzt werden können. 

PROM: 
Programmable Read Only Memory. Ein 
programmierbarer Festwertspeicher. 

Pseudobefehl: 
Eine Instruktion, die eigentlich gar nicht 
vorhanden sein dürfte (gemäß den CPU­
Herstellerangaben). 

to punch: 
Stanzen, lochen. 

Q 

Queue: 
Warteschlange. Daten werden in einer 
Warteschlange angesammelt, solange sie 
noch nicht verarbeitet sind. 

R 

RALU: 
Register und Arithmetic Logic Unit. Ein 
Prozessorelement mit einer ALU und eini­
gen Registern. 

RAM: 
Random Access Memory. Ein Schreib-/ 
Lesespeicher mit wahlfreiem Zugriff. 

Reader: 
(Lochstreifen oder Lochkarten) Leser. 

Real Time: 
Echtzeit. Arbeitsweise eines Computers. 



Real time clock: 
Echtzeituhr; eine Uhr, die die tatsächli­
che Uhr bereitstellt. 

Redundanz: 
Teil einer Nachricht, die zur eigentlichen 
Information nichts mehr beiträgt. Sie 
kann aber zum Beispiel zur Fehlererken­
nung oder Korrektur verwendet werden. 

Refresh: 
Wiederauffrischung. Wird bei dynamischen 
Speichern benötigt, um einen Informa­
tionsverlust zu verhindern. 

Relokalisierbar: 
Ein Programm, das auf unterschiedlichen 
Speicherplätzen direkt lauffähig ist, heißt 
relokalisierbar. 

REPROM: 
Reprogrammable Read Only Memory. 
Ein Festwertspeicher, der sich löschen 
und wieder neu programmieren läßt. 

Request: 
Anfordern. Anforderung. 

to reset: 
Rücksetzen, in den Grundzustand bringen. 

Resident: 
Im eigenen System fest vorhanden, z.B. 
bei einem residenten Assembler. 

ROM: 
Read Only Memory. Ein Festwertspeicher, 
von dem nur gelesen werden kann. 

Run: 
Durchlauf. 

S 

to scan: 
Abtasten. 

Schnittstelle: 
Pegel- und anschlußgenorm te Verb in­
dungsstelle zwischen zwei Geräten. 

sedezimal: 
ZahlendarsteIlung zur Basis 16 mit den 
Ziffern 0,1,2,3,4,5,6,7 ,8,9,A,B,C,D,E,F; 
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häufig auch mit Hexadezimalsystem be­
zeichnet. 

to select: 
Auswählen. 

to sense: 
Abtasten. 

Simulator: 
Ein Programm, das einen Befehlssatz si­
muliert, den die CPU eigentliCh nicht be­
herrscht. 

Software: 
Hierunter versteht man alle Arten von 
Programmen, wie auch Texte und Infor­
mation. 

Source: 
Quelle. 

Space: 
Freiraum. 

Sparse graphie: 
Eine niedrig auflösende Grafik, z.B. 
128 x 128 Punkte. 

Stack: 
Stapelspeicher, Kellerspeicher. Merkmal 
für einen Stack ist, daß eine Informations­
einheit immer nur an der Stelle entnom­
men werden kann, an der sie zuletzt hin­
zugefügt wurde (UFO). 

State: 
Zustand. Operationsschritt. 

Statement: 
Anweisung, Befehl. 

Statischer Speicher: 
Ein Speicherbaustein, der keine Wieder­
auffrischzyklen benötigt. 

Steuerwerk: 
Dieser Teil im Computer kontrolliert die 
Ausführung sämtlicher Befehle. Er wird 
auch mit Leitwerk bezeichnet. 

Subroutine: 
Unterprogramm. 
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Super dense graphie: 
Hoch auflösende Grafik, z.B. 
256 x 256 Bildpunkte. 

Supervisor: 
Ein Organisationsprogramm. 

Synchron: 
Ein Takt steuert den genauen Ablauf. 

Syntaxdiagramme: 
Eine besondere Art in Diagrammen 
Sprachbeschreibungen durchzuführen. 
Wurde durch die Pascal-Syntaxdiagramme 
bekannt. 

T 

Talker: 
Name aus der IEC-Bus-Definition; ein 
Gerät, das Daten auf diesen Bus senden 
kann, heißt Talker. 

Tape: 
Ein Magnetband oder Lochstreifen. 

Terminal: 
Datenendstation. Ein Gerät zur Datenein­
und/oder Datenausgabe. 

Text-Editor: 
siehe Editor. 

Time sharing: 
Zeitscheibenverfahren . Dabei können meh­
rere Benutzer auf ein und denselben Com­
puter zugreifen. 

Timing: 
Zeitablauf. 

Tiny: 
Klein. Tiny Basic zum Beispiel bedeutet 
eine Teilmenge des Standard-Basic. 

Trace: 
Ablaufverfolgung. Ein Programm kann 
durch die schrittweise Ausführung und 
Protokollierung überwacht und damit ein 
Fehler leichter gefunden werden. 

Track: 
Spur, Bahn; eine Floppy ist beim 8-inch­
Format in 76 Tracks unterteilt. 
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to transfer: 
Übertragen. 

U 

UART: 
Universal Asynchronous Receiver / Trans­
mitter. Diese Schaltung übernimmt die 
Serien/Parallel- sowie die Parallel /Serien­
wandlung für eine asynchrone Datenüber­
tragung. 

Unit: 
Gerät, Einheit. 

Unterprogramm: 
Gleiche Befehlsfolgen, die in einem Pro­
gramm mehrmals vorkommen, werden 
im allgemeinen als Unterprogramm ausge­
führt, so daß diese nur einmal im Pro­
gramm auftreten und mit einem Unter­
programmsprung vom Hauptprogramm 
aufgerufen werden. 

v 

V24: 
Schnittstellen-Norm für seriellen Daten­
austausch. 

Valid: 
Gültig. 

Vektor-Intermpt: 
Von dem Gerät, das den Interrupt an 
den Prozessor gibt, wird zusätzlich ein 
Interruptvektor mitgeliefert, der dem 
Prozessor sagt, welche Unterbrechungs­
routine ausgeführt werden soll. 

Volatile: 
Flüchtig, z.B. Halbleiterspeicher beim Ab­
schalten der Ve r sorgungsspannung. 

W 

Winchester Drive: 
Ein spezielles Verfahren, bei dem es durch 
hermetischen Abschluß gelingt, hohe 
Speicherdichten auf kleinem Platz zu er-



reichen. Z.B. 8 inch Platte von IMI mit 
22 M Bytes Kapazität auf drei Oberflä­
chen. 

Worst case: 
Ungünstigster Fall. 

Wort: 
Zusammenfassung mehrerer Bits, sie kön­
nen meist auch zusammenfassend verar­
beitet werden (Z8000 CPU z.B. hat eine 
Wortbreite von 16 Bit). 

x 

XY-Recorder: 
Ein XY-Schreiber bzw. ein Plotter, der 
Kurven auf Papier ausgeben kann. 

Z 

Zeichengenerator: 
Meist ein Festwertspeicher, in dem ein 
Zeichensatz binär z.B. in Matrixform ge­
speichert ist. 

Zugriff: 
Zugang z.B. zu einer bestimmten Speicher­
zelle. 

Zyklus: 
Eine Anzahl von Schritten, die wiederholt 
werden und im Ablauf gewisse Änlichkei­
ten aufweisen. 

Direkt-Befehle: 

LIST 
RUN 

NEW 
BYE 
END 

Listen eines Basic-Programms 
Ausführen eines Basic-Pro­
gramms 
Löschen des Basic-Programms 
Beenden des Basics 
Speicherplatz neu besetzen 

Programmierbare Befehle: 

NEXT 
LET 

IF 

Schleifenende 
Anfang einer arithmetischen 
Zuweisung 
Bedingung 

5.3 Glossar 

GOTO 
GOSUP 
RETURN 

Unbedingter Sprung 
Unterprogrammsprung 
U nterprogrammrück­
sprung 

REM 
FOR 
INPUlT 
PRINT 
STOP 
CALL 

Kommentar 
Schleifenanfang 
Eingabe 
Ausgabe 
Beenden des Ablaufs 
Unterprogrammaufruf -
Maschinenprogramm 

OUTCHAR Einzelzeichenausgabe 
OUT Ausgabe an Port 
0$ Ausgabe eines Textes 
1$ Eingabe eines Textes 
POKE Direkter Speicherzugriff 
T AB Tabulator ausgeben 
BYTE Sedezimalausgabe in Byteform 
WORD Sedezimalausgabe in Wortform 

Funktionen: 

RND 
ABS 
SIZE 
PEEK 
INCHAR 
HEX 

IN 

TOP 
LEN 
CSTS 

Divers: 

TO 
STEP 

Zufallswert 
Absolutbetrag 
Speicherfreiraum 
Direk tspeicherzugriff 
Einzelzeicheneingabe 
Umwandlung vom Sedezimal­
system 
Porteingabe 
Einzelzeichenumwandlung 
Erste freie Speicherzelle 
Länge eines Strings 
Konsolstatus 

In Schleifenanweisung 
In Schleifenanweisung 

Vergleichsbefehle : 

>= 
# 
> 

<= 
< 
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Mini Interpreter 14 

GETHEX 11 Monitor 
GETLN 69,70 - Z8000163 
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CBM 29 Gleitkommadarstellung 97 Multiplikation 68, 100 

CHKI067 GOSUB 82 MVDOWN 78 
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Weitere 
Franzis Elektronik-Fachbücher 
Mikrocomputersysteme 

Selbstbau, Programmierung, 
Anwendung. 
Von Rolf-Dieter Klein 
2., verbesserte Auflage. 159 Sei­
ten mit 133 Abbildungen und 11 
Tabellen. Lwstr-geb. DM 32,­
ISBN 3-7723-6382-2 

Kaum zu glauben, daß ein Mikro­
computer im Selbstbau herge­
stellt werden kann! Daß dieses 
Vorhaben glückte, hat der Autor 
bewiesen. Wie ein hinreichend 
ausgebildeter Elektroniker das 
nachvollziehen kann, wird in 
dem Buch hier dargestellt. 
Zunächst muß die Hardware ge­
schaffen werden. Eingabetasta­
tur, Mikroprozessor, Speicher 
verschiedener Art, Drucker, 
Sichtgerät, das alles muß zu ei­
ner funktionierenden Einheit zu­
sammengeschlossen werden. 
Und das geht. Es geht sogar mit 
preiswerten, modernen Teilen, 
die in den einschlägigen Fach­
handlungen zu haben sind. 
Nun die Software. Da zeigt der 
Autor mehrere Möglichkeiten 
auf. Nicht etwa nur ein kleines 
Programm, das immer wieder 
stupide abläuft. Nein, ausführli­
che Programme werden vorge­
stellt, die zahlreiche Spiele, ma­
thematische Aufgaben, wissen­
schaftliche Probleme bearbeiten 
können. 
Als Abschluß und Höhepunkt 
fügt der Autor Anregungen hin­
zu, selbst Programme zu schrei­
ben und in dem eigenen Mikro­
computer zu erproben. Was will 
man mehr? 

Pascal: Einführung­
Programmentwicklung -
Strukturen 
Ein Arbeitsbuch mit zahlreichen 
Programmen, Übungen und Auf­
gaben. Von Jürgen Plate und 
Paul Wittstock. 395 Seiten mit 
178 Abbildungen. 
Lwstr-geb. DM 48,-
ISBN 3-7723-6901-4 

Das Buch könnte auch die Pas­
cal-Fibel genannt werden. 
Schritt für Schritt führt es den 
Leser in das Programmieren mit 
Pascal ein. Die Autoren haben 
sich echt in die Ahnungslosigkeit 
des Anfängers hineinversetzt. 
Sie bringen ihm das besondere 
Denken des routinierten Pro­
grammierers bei. Das Verblüf­
fende dabei ist, sie kommen mit 
einer einfachen klaren Sprache 
aus, verabscheuen das EDV­
Chinesisch, setzen nichts vor­
aus, können wunderbar erklä­
ren. Wer sich an dieses Buch 
heranmacht, meint, es gäbe 
nichts einfacheres als Pascal. 

Aus dem Inhalt: 
Einführung. Elemente von Pas­
cal, Grundlagen. Einfache Kon­
trollstrukturen. Variable, Kon­
stante und Arithmetik. Eingabe 
und Ausgabe. Programment­
wicklung. Prozeduren und Funk­
tionen (Unterprogramme). Ty­
pen. Mengen. Records. Files. 
Dynamische Strukturen. Text 
und Dokumentationshilfen. Inter­
aktiver Verkehr. Ausflug in die 
Hardware. Ausblick. Anhang: 
Pascal Syntax. Fehlermeldung 
des Compilers. 

Franzis-Verlag München 

Basic für 
Mikrocomputer 

Geräte - Begriffe - Befehle -
Programme. 
Von Herwig Feichtinger 
256 Seiten mit 40 Abbildungen. 
Lwstr-kart. DM 26,-
ISBN 3-7723-6821-2 

Dieses praxisorientierte Buch ist 
Einführung und Nachschlage­
werk zugleich. Begriffe aus der 
Computer-Fachsprache wie 
ASCII, RS-232-Schnittstelle oder 
IEC-Bus werden ebensd aus­
fÜhrlich erläutert wie alle derzeit 
üblichen Befehlsworte der Pro­
grammiersprache Basic. Markt­
übliche Basic-Rechner werden 
einander gegenübergestellt ei­
nerseits, um vor dem Kauf die 
Qual der Wahl zu erleichtern, an­
dererseits um das Anpassen von 
Programmen an den eigenen 
Rechner zu ermöglichen. Und 
schließlich findet der Leser 
handfeste Tips für das Erstellen 
eigener Programme und Bei­
spiele fertiger Problemlösungen 
für typische Anwendungsfälle. 
Der Autor befaßt sich seit etwa 
1975 mit der Mikrocomputer­
Technik. Im Rahmen seiner Tä­
tigkeit als FUNKSCHAU-Redak­
teur arbeitete er mit den meisten 
der hier beschriebenen Geräte 
selbst, was einen objektiven Ver­
gleich möglich machte. 



Weitere 
Franzis Elektronik-Fachbücher 
Von der Schaltalgebra 
zum Mikroprozessor 

Die Mikroprozessoren und ihre 
festverdrahtete und program­
mierbare Logik. 
Von Horst Pelka 
2., verbesserte und erweiterte 
Auflage. 339 Seiten mit 178 Ab­
bildungen und 24 Tabellen. 
Lwstr-kart. DM 28,-
ISBN 3-7723-6422-5 

Mathematische Logik und elek­
tronische Technik ergeben einen 
Mikroprozessor. Hier sind die 
Grundlagen dazu umfassend 
und doch kompakt dargestellt. 
Ausgegangen wird von den binä­
ren Zahlensystemen und Codes, 
um so in die Grundlagen der Di­
gitaltechnik einzudringen. Auf 
die verschiedenen bipolaren und 
MOS-Technologien integrierter 
Schaltungen wird ebenso einge­
gangen, wie auf die Schaltungs­
technische Realisierung von 
Verknüpfungsgliedern. Flip­
Flops, Schiebe register und Zeit­
schaltungen. Fast die Hälfte des 
Buches behandelt die Grundla­
gen und Programmierung von 
Mikroprozessoren. Der Stoff ist 
einfach und klar dargestellt, viele 
Programmbeispiele erleichtern 
das Verständnis. 
Mit diesem Buch lernt der Leser 
das Gebiet der festverdrahteten 
Logik und das der Mikroprozes­
soren kennen. Es ist ihm mög­
lich, Entscheidungen bei der 
Auswahl dieser festverdrahteten 
und programmierbaren Logik zu 
treffen. 

ABC 
der Mikroprozessoren 
und Mikrocomputer 

Neue Fachwörter und Abkürzun­
gen für Elektroniker, Program­
mierer und Praktiker verständ­
lich gemacht. 
Von Horst Pelka 
(= RPB electronic-taschenbuch 
Nr.135) 
159 Seiten mit 45 Abbildungen. 
Kart. DM 10,80 
ISBN 3-7723-1351-5 

Wer mit Mikroprozessoren und 
Mikrocomputern zu tun hat, soll­
te dieses Taschenbuch immer 
bei sich tragen. Dann sind Ame­
rikanismen und Buchstabenkür­
zel jederzeit verständlich. 

Während einer Diskussion ist 
der Band ein hervorragender 
Spickzettel, der brillieren läßt. 
Bei der Lektüre von Fachzeit­
schriften, Firmendruckschriften 
und Bedienungsanleitungen ist 
er ein zuverlässiges Dictionary 
und auch Glossarium. Die Zahl 
der Stichworte ist sehr groß. 

Franzis-Verlag München 

Was ist ein 
Mikroprozessor? 

Über die Arbeitsweise, Program­
mierung und Anwendung von 
Mikrocomputern. 
Von Horst Pelka 
(= RPB electronic-taschenbuch 
Nr.82) 

5., neu bearbeitete und erweiter­
te Auflage. 130 Seiten mit 58 
Abbildungen und 5 Tabellen. 
Kart. DM 8,80 
ISBN 3-7723-0825-2 

Ja, was ist nun ein Mikroprozes­
sor? Seit wann gibt es ihn über­
haupt? Wie ist er entstanden? 
Hat ihn jemand erfunden? Wie 
ist er aufgebaut? Welche Tech­
nologien werden dabei verwen­
det? Können einzelne Bausteine 
ausgetauscht werden? Ist er ei­
ne Fortentwicklung der Mikro­
computersysteme? Was ist ein 
1-Chip-Mikrocomputer? Wie ist 
seine Arbeitsweise? Ist er pro­
grammierbar? Wie weit? Welche 
Programmiersprachen versteht 
er? Können seine Programme 
geändert werden? Kann das je­
dermann? Ist die Programmie­
rung stromausfallsicher? 

Was leistet ein Mikroprozessor? 
Wie und wo kann er angewandt 
werden? Wird er den Taschen­
computer ersetzen? Gibt es be­
reits Standardtypen? Inwieweit 
unterscheiden sie sich voneinan­
der? Welches sind die Auswahl­
kriterien für Anwendung? 
Fragen über Fragen! Die Ant­
worten gibt dieser Band. 



111 dnm Buch "llasic-Intprprder" (Fml1-
zis-\'urlag) ist I~in I :':-KBytn-Basic für 
dlHl ZBO illl ()!>jl~ktf()rlllat abgedruckt, 
das schOll vitde LI~sl~r Idllzutippl!ll \'nr­
sUI:ht halH~ll. Als Ililfestellullg solillUIl 
hil~r I'inl! I'rilfslllllllH!lllislt~ allgegeben 
Ivul'dl,li, Uill dwaige Tippfdller nrken­
IWIl zu kiilllwn, Das l'rlifsulIlllwIlPro­
grillllill ist ILdH~i auch von allgl,mpirwlll 
III! l,rl,SSP, 
Bild 1 wigt l,jll I'r()grallllll, das dil, Prüf­
SUIIlIIWIl für I,ill gallzes Progralllill in id­
nelll SpI,iclwrbmi!ich abll,gt. lJiuses 1'1'0-
grillllill II'urde auch zur BIH'I,cllllUllg für 
dasI2-KBytl,-Basic verwI,ndl,t, das VOll 
I!I!X :\t!I'I,SSI, :lOO bis:lI FF liillft. Bild 2 
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Speiclwr!>url,ichs mit don ahgt!IPgten 
I'rii fSlIlIlllWll, 

I>ipl.-Ing, Holf-Diu!l,r Klein 

Bild 1. Programm zur Errechnung von 
l'rüfsummen eines Speicherbereichs mit 

0100 

0100 
0103 
0106 
0109 
010S 
0180 
0111 
0114 
0117 
0117 
011 B 
0118 
Oll E 
011 E 
011 F 
0120 
0121 
0123 
0124 
0125 
0126 
0127 
0128 
0129 
0128 
012E 
0131 
0133 
0135 
0136 
0137 
0138 
Jil139 
013C 

,'--', 

21 4000 -
11 4001 
01 0100 
3600 
[OB0 
002r 4008 
11 8300 
01 002F 

C5 
21 00013 
01 131130 -

IR 
05 
5F 
1600 
19 
01 
13 
0B 
78 
81 
20F3 
007500 
007401 
0023 
0023 
CI 
08 
78 
81 
C2 0117 
CO F01 E -

.phex 

.pubs 

.Ioe. 100h 
; 
i******************** 
I berechung der check 
i rolf-clleter klein 
il******************* 

Ip: 

lxi h,4000h 
lxi d,4001h 
lxi b,l130h 
MV I 1'\,13 
I dir 
lxi x,4000h 
lxi d,3013h 
lxi ,b,32h-3 

push b 
1 x I h, 0 
lxi b,IOOh 

ldax d 
push d 
MOV e,o. 
Mvi dd,O 
do.d cl 
pop d 
inx cl 
dcx b 
MOV a,b 
o t"ll C 

j rnz Ir 
f')OV 0 (x) , 1 
MOV l(x),h 
I t1X x 
inx x 
pop b 
dex b 
MOV o"b 
oro. C 
,i n z I prl 
cll-ll 0f01eh 

.end dem Zuu ~ '--___________________ _ 

Bild 2, 
I'riifslImmen des 12-KByle-Basic-Inlerprelen 

'"2. ~: 

'in 
34 

c :.7 :'78 
07 

,d';:<j 3 
52 

58 C9 
66 3A 
63 00 
6A A3 
6e E8 
76 48 

68 80 60 
6F 21 75 
66 09 69 
60 05 66 
77 136 67 
75 AB 67 

11 64 97 68 A8 6 
86 6A 2F 76 B9 6 
35 6F 3C 69 70 oS 
6A 72 45 74 19 ? 
BI 74 Be 68 FO 6 
35 51 61 50 58 5 

aus dem Jil'anzis-BlIch "ßasic-Inteqll'eter" I> ..... ______________________ _ 
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